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Der Bochmeiſter Burkhard von Schwanden 
1283 1290] war ein Schweizer. 


Von Ernſt von der Oelsnitz. 


m 15. November 1928 habe ich bereits in einem Vortrage, welcher 

dann im 5. Jahrgange dieſer Blätter gedruckt worden iſt, unter 
Darlegung der Gründe auseinandergeſetzt, daß es meiſtens ſehr ſchwer, 
in vielen Fällen ſogar unmöglich iſt, die Herkunft eines Deutſchordens⸗ 
ritters der Frühzeit zuverläſſig anzugeben, und daß dieſes nicht nur für 
die große Schar der einfachen Ronventsbrüder zutrifft, ſondern auch für 
die Männer in des Ordens leitenden Stellen. In ſeinem Aufſatz „Das 
deutſche Ordensland Preußen“ hat H. v. Treitſchke ſchon 1802 die Anſicht 
ausgeſprochen, daß des Ordens alte Chroniſten es grundſätzlich verſchmäht 
haben, die großen Männer des Staates in den Vordergrund zu ſtellen. 
Aus den älteren Geſchichtswerken erfahren wir deshalb nichts über die 
Abſtammung und den Werdegang der Häupter des Ordens, und hinſicht⸗ 
lich der drei erſten Meiſter, ſowie des 6., Gerhard von Malberg, und 
zweier aus dem 14. Jahrhdöt., Ludolf König und Heinrich Duſemer, iſt es 
noch bis heute nicht gelungen, dieſes Dunkel zu lichten. 

Wann und durch wen zuerſt eine Liſte der Hochmeiſter aufgeſtellt 
worden iſt, wiſſen wir nicht. Aus den Verzeichniſſen, welche bis auf uns 
gekommen ſind, läßt ſich aber erſehen, daß ſchon um 1400 die geſchichtliche 
Ueberlieferung über die Anfangszeiten des Ordens ſehr unvollkommen 
geweſen ift, denn fie find durchweg unvollftändig!). Die Namen find zum 


) Erſt nachdem K. J. Bachem das Maastrichter Totengedenkbuch im Archiv von Alten⸗Bieſen auf⸗ 
gefunden und danach feinen „Verſuch einer Chronologie d. Sochmeiſter u. ſ. w. Münſter 1802“ her⸗ 
ausgegeben hatte, gilt die Reihe als vollſtändig. In den älteren Verzeichniſſen fehlen der G., 7. 
und 8. Meiſter unſerer heutigen Zählung. Gerhard v. Malberg [124](?) bis 1244], wohl eine der 
unerfreulichſten Geſtalten der Ordensgeſchichte, mag vielleicht mit Vorbedacht ausgelaſſen worden 
fein und Gunter v. wüllersleben [1280 bis 1252] bat nur etwa 1½ Jahre das Meiſteramt inne⸗ 
gehabt. Unerklärlich bleibt es aber, daß man einen Mann, von der Bedeutung und den Verdienſten 
Heinrichs v. Sobenlobe [1244 bis 1250] im Erden augenſcheinlich völlig vergeſſen hatte. Sartknoch 
führt ihn dann als eriter Seſchichtsſchreiber bei Serausgabe der Chronik des Peter von Dusburg 
unter den Sochmeiftern auf. Unter Anlehnung an eine wandmalerei in der Marienburg aus der 
Zeit der Jungingen iſt in der Kopfleiſte auf S. 1 das Wappen Seinrichs v. Sohenlohe als Soch— 
meiſter dargeſtellt. Für den Sochmeiſterſchild iſt die älteſte bekannte Form desſelben (Sekretſiegel 
Karls v. Trier von 1323) gewählt, das goldene Kreuz daher mit Kleeblattenden ſtatt der dann 
während der nächſten 180 Jahre erſcheinenden Krücken gezeichnet worden. 


Teil ſtark entſtellt und die Zeitangaben vielfach nicht richtig. Ueber die 
Heimat und das Geſchlecht der Meiſter erfahren wir daraus überhaupt 
nichts. Einige in der 2. Hälfte des 15. Jahrhdoͤts. hergeſtellte handgemalte 
Wappenbücher bringen die Hochmeiſterreihen dann mit Wappen und im 
16. Jahrhdt. wurden auch faſt alle preußiſchen Chroniken mit dieſen 
Wappen in Zeichnung oder Malerei ausgeſtattet. Die dargeſtellten Schilde 
der Hochmeiſter könnten ſehr gute Dienſte bei der Ermittelung ſonſt unbe⸗ 
kannter Herkunft leiſten, wenn ſie alle richtig wären. Bei mehreren der⸗ 
ſelben ſind wir jedoch auf den erſten Blick in der Lage die Fehler zu 
erkennen, weil wir über die Abſtammung des betreffenden Meiſters aus 
anderen Quellen unterrichtet ſind. Man wird daher auch den andern kein 
Vertrauen entgegenbringen. Zur Erreichung der Vollſtändigkeit ſolcher 
Liſten ſcheute man ſich zu jener Zeit nicht, im Notfalle für ein unbekanntes 
Wappen ein willkürlich gewähltes anderes, wohl gar frei erfundenes 
einzuſtellen. Augenſcheinlich iſt das auch hier mehrfach geſchehen. Die 
fertigen Verzeichniſſe find dann ohne Bedenken immer wieder abgeſchrie⸗ 
ben und die Wappen nachgebildet worden. Man hat es auch nicht für 
nötig gehalten, ihre Kichtigkeit nachzuprüfen, als ſie für die ſeit der 
2. Hälfte des 10. Jahrhoͤts. im Druck erſchienenen einſchlägigen Werke 
in Holzſchnitt oder Kupferftih ausgeführt wurden. Hier und da vor⸗ 
kommende Unterſchiede zwiſchen den Angaben der verſchiedenen Reihen 
beruhen nicht etwa auf beſonderen Sorſchungen, ſondern find wohl ledig⸗ 
lich auf Nachläſſigkeit des Schreibers oder Zeichners zurückzuführen. Eine 
Solge der ungenauen Wiedergabe von Namen und Wappen find dann 
falſche Schlüſſe über das in Frage kommende Geſchlecht, welche dort beſon⸗ 
ders nahe lagen, wo es ſich um das Vorkommen gleicher oder ähnlicher 
Namen in verſchiedenen Teilen des deutſchen Sprachgebiets handelt. 
Einen bezeichnenden Fall dieſer Art haben wir bei dem Hochmeiſter 
Burkhard von Schwanden. Sowohl in den von ihm ſelbſt ausgeſtellten 
Urkunden, als auch in den älteren Geſchichts werken Preußens und des 
Ordens wird ſein Geſchlechtsname ſtets mit einem a in der erſten Silbe 
und mit en am Schluſſe geſchrieben. Trotzdem iſt für ihn an allen erwähn⸗ 
ten Stellen der Wappenſchild des rheiniſchen Geſchlechts Schwendſe! 
von Weinheim dargeſtellt. Mehr als 30 gezeichnete, gemalte und gedruckte 
Abbildungen von dem Wappen des Hochmeiſters ſind mir bekannt. Dar⸗ 
unter iſt auch nicht eine, welche im Schilde ein anderes Bild zeigt, als 
die kurze Leiter des Schwendſchen Wappens?) mit unweſentlichen zeichne⸗ 
riſchen Abweichungen untereinander. Da iſt es wohl verſtändlich, daß 
Burkhard von den ſpäteren Schriftſtellern vielfach Schwenden genannt 
worden iſt. Johannes Voigt, der in der Ermittelung ſtammeskundlicher 
Juſammenhänge überhaupt weder glücklich, noch ſehr geſchickt geweſen iſt, 
konnte noch 18505) zu keiner Entſcheidung über die Heimat des Hoch⸗ 
meiſters kommen und nennt ihn, obwohl er die Urkunden kannte, ſtändig 
Schwenden. Joh. v. Müller), auf den ſich Voigt beruft, hatte Burk⸗ 


2) Joh. Sibmacher, New wapenbuch II, würnberg 1609, Bl. 93, 12. 
3) Joh. Voigt, Sandbuch d. Geſch. Preußens I, Königsberg 1880. 
4) Joh. v. Müller, Seſchichten d. Schweiz Kidgen. I, 1806, S. 629. 
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hard ſchon 1806 für einen Schweizer erklärt und Zeerleders) nimmt ihn 
1854 in eingehender Auseinanderſetzung für die Berner Schwanden in 
Anſpruch. E. Strehlke bezeichnete 1866 im 3. Bande der Seriptores rerum 
Prussicarum die Burg Schwanden im Emmetal als das Stammſchloß des 
Meiſters. War das zutreffend, ſo konnte dieſer nicht das Wappen der 
Schwend von Weinheim mit der Schrotleiter geführt haben, und die 
älteren Abbildungen ſeines Schildes mußten unrichtig ſein. Von dieſer 
Erwägung ausgehend ſtellte G. A. v. Mülverſtedte) 1905 neue Forſchun⸗ 
gen über Burkhards Heimat an und kam dann zu dem Ergebnis, daß 
dieſer der Sproß eines freien Adelsgeſchlechtes des Berner Landes geweſen 
iſt. O. Schreiber?) folgte 1913 Mülverſtedt und auch ich habe mich in 
meiner 1936 erſchienenen Schrift über Herkunft und Wappen der Hoch⸗ 


meiſter ihnen angeſchloſſen. 

1928 brachte der Deut⸗ 
ſche Herold einen kurzen 
Aufſatz von Walther Möl⸗ 
ler, in welchem dieſer haupt⸗ 
ſächlich die Ausführungen 
Mülverſtedts angriff und 
behauptete, daß das Wap⸗ 
pen Schwandens überall 
richtig dargeſtellt worden 
und der Hochmeiſter tatſäch⸗ 
lich ein Schwend von Wein⸗ 
heim geweſen ſei. Vinen 
ſchlüſſigen Beweis dafür, 
konnte aber Möller, wie er 
ſelbſt am Schluß zugibt, 


nicht erbringen. Meine Ent⸗ 
gegnung darauf im 7. Jahr⸗ 
gang der Altpreußiſchen §or⸗ 
ſchungen iſt dann unwider⸗ 
legt geblieben und hat in 
mehreren ſeitdem erſchiene⸗ 
nen Arbeiten zur Ordens⸗ 
geſchichte ausdrückliche Zu⸗ 
ſtimmung gefunden. Ich be⸗ 


ſchränke mich hier darauf, 


wiederzugeben, was ein ge⸗ 
nauer Kenner der Schweizer 
Adels geſchichte, H. A. Seg⸗ 


- eſſer v. Brunegg, 1955 im 


5. Heft des Schweizer Ar⸗ 
chivs für Heraldik zur Sache 


geſchrieben hat: „Zur höchſten Ordens würde gelangte der Berner §reiherr 
Burkart IV. v. Schwanden; vom Komtur zu König 1275 ward er 
Landkomtur von Thüringen und Sachſen [1277], von Heſſen [1281— 
1283]. 1285 erhob ihn das Ordenskapitel in Akkon zum Hochmeiſter.“ 

Im 62. Jahrgang der Hanſiſchen Geſchichtsblätter iſt Profeſſor 
Edward Carſtenn 1938 noch einmal auf die Frage nach der Herkunft 
des Hochmeiſters Burkhard eingegangen und hat meine Feſtſtellungen für 
unrichtig erklärt. Weil er dabei behauptet, daß ich zugunſten einer vorge⸗ 
faßten Meinung wichtige Beweisſtücke willkürlich abgelehnt habe, erſchien 
es mir aus wiſſenſchaftlichen Gründen geboten, ſeine Kritiks) nicht uner⸗ 
widert zu laſſen und die ihr zugrunde liegenden irrigen Anſchauungen 
zu berichtigen. 

In dem Anhang, welchen Carſtenn a. a. O. ſeinem Aufſatz über 
„Elbings Kampf um das Lübiſche Recht“ beigefügt hat, beſchäftigt er 
ſich mit dem Bilde der Verkündigung des Engels an Maria [Ev. Lukas 1, 


5) Karl Zeerleder, Urk.⸗Bch. f. d. Geſch. d. Stadt Bern, II, 1854, S. 30 ff. 

6) Zeitſchr. d. Siſtor. Vereins f. d. Keg.⸗Bez. Marienwerder, Seft 44. 

7) Gberländ. Geſchichtsbl. XV, S. 671 ff. 

3) Eine Entgegnung zu den Carſtennſchen Ausführungen war urſprünglich für die Sanſeat. Geſchichtsbl. 
beftimmt. Der Schriftleitungsausſchuß derſelben hat aber die Aufnahme abgelehnt, weil „eine 
ſolche heraldiſch⸗genealogiſche Erörterung aus dem vorgeſteckten Rahmen der Zeitſchrift heraus⸗ 
fällt“ 
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28.], welches ſich ehemals in dem 1777 durch eine Senersbrunft zerſtörten 
Kathauſe der Altſtadt Elbing befunden hat. Auf Grund einer gewiſſen 
künſtleriſchen Uebereinſtimmung, welche Carſtenn zwiſchen dieſem Gemälde 
und dem Graudenzer Altar in der Marienburg erkennen zu können glaubt, 
nimmt er an, daß beide Werke gleich alt ſind, mithin auch das Elbinger 
Bild „etwa 1585˙ ausgeführt worden iſt. — Ob das zutrifft und inwie⸗ 
weit es überhaupt möglich iſt, ſolche ſtilkritiſchen Vergleiche nach dem 
Untergange des Urbildes an der Hand einer Liebhaberzeichnung aus der 
2. Hälfte des 18. Jahrhöts. mit Sicherheit durchzuführen, ſtelle ich an⸗ 
heim. — Im Hinblick auf die 4 Hochmeiſterwappen und ihre Beiſchriften 
am unteren Rande des Gemäldes, deren gleichzeitige Ausführung mit 
dieſem auch ich angenommen habe, iſt das Alter der Malerei von mir 
anders beurteilt worden, weil der Hochmeiſter Heinrich von Hohenlohe 
(1244— 1250) dort Graf genannt wird. Dieſe Begründung erkennt 
Carſtenn nicht als berechtigt an. Hätte er jedoch das einſchlägige Schrift⸗ 
tum eingeſehen, ſo würde er ſich davon überzeugt haben, daß meine 
Anſicht bezüglich der Standesbezeichnung des Hauſes Hohenlohe im 13. 
und 14. Jahrhdt. richtig iſt. So ſchreibt z. B. ©. Schreiber a. a. O. 
Standesgleich mit den Grafen führte die Familie Hohenlohe den Grafen⸗ 
titel aber erſt ſeit Mitte saec. XVI Weller, Geſch. d. Hauſes Hohenlohe, 
II, S. 315]. Es iſt daher unrichtig, Heinrich einen Graf v. H. zu nennen 
uſw. 9). Daß der Hochmeiſter auch in den Urkunden des Ordens nicht als 
Graf bezeichnet wird, iſt dagegen für die hier behandelte Frage ohne Be⸗ 
deutung, weil der Gebrauch der höheren Geburtstitel im 13. Jahrhdt. 
beim Deutſchen Orden überhaupt nicht üblich war. 

Carſtenn weiſt darauf hin, daß ich ſelbſt ein Keiterſiegel Gottfrieds 
v. Hohenlohe von 1255 erwähnt habe, auf welchem dieſer Graf von Ro⸗ 
maniola genannt wird. Augenſcheinlich folgert er daraus, daß Gottfrieds 
gleichzeitiger Stammesgenoſſe, der Hochmeiſter Heinrich, dann doch auch 
Graf geweſen ſein müſſe. Carſtenn verkennt die Tatſache, daß der Grafen⸗ 
titel Gottfrieds nicht deſſen Geburtsſtand bezeichnet, ſondern ihm als 
Inhaber eines von Friedrich II. verliehenen kaiſerlichen Amtes perſönlich 
zuſtandio). Dieſe Grafenwürde wurde daher weder auf die Nachkommen 
vererbt, noch war fie auf die Seiten verwandten — Heinrich war ein 
Bruder Gottfrieds — übertragbar. Dieſe Sachlage kommt auch in der 
Umſchrift des erwähnten Siegels zum Ausdruck. Sie lautet: Gotefrid. de: 
Hohenloch: Comes: Romaniole. 

Jutreffend iſt, daß ich die jetzt von Carſtenn veröffentlichte Ame⸗ 
lungſche Jeichnung bisher nicht geſehen hatte. Mir hat aber eine andere 
alte, in den Einzelheiten etwas abweichende Nachbildung des Gemäldes 
aus den Sammlungen der Marienburg vorgelegen, und Carſtenns ganz 
willkürliche Behauptung, daß mir nur Hartknoch bekannt geweſen ſei, 
dürfte auch, meine ich, durch den Wortlaut meiner Anm. II 131 („nach 
älteren Berichten, z. B. Hartknoch uſw.“] ausreichend widerlegt ſein. 


9) a auch K. 3. Frhr. Roth v. Schreckenſtein, Der Sreiberrntitel einft und jetzt. Berlin 1888, 
S. 7. — ©. Frhr. v. Dungern in E. Seydenreich, Sandbuch der praktiſchen Genealogie. I. Leipzig 
1913 S. 358. 
10) Schon 1236 legte Gottfried v. 5. ſelbſt den Titel als Graf der Romagna wieder ab, weil er, vom 
Raifer nach Deutſchland berufen, Italien verließ. 
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Abgeſehen von dem Schwandenſchen Wappen ſollen nach Carſtenns 
Meinung die Elbinger Hochmeiſterſchilde durchaus mit meinen Unter⸗ 
ſuchungen übereinſtimmen. Daß dieſes jedoch keineswegs der Fall iſt, 
ergibt ein Vergleich mit dem, was ich über das richtige Wappen der 
Hohenlohe auf S. 51/53 meiner mehrerwähnten Schrift und auf 
S. 04/65 über das der Burggrafen von Altenburg in Wort und Bild 
dargelegt habe. Es erſchien mir deshalb überflüſſig bei der Erwähnung 
des Kathausbildes noch beſonders auf die Abweichungen und Sebler der 
dort gemalten Wappen hinzuweiſen. 8 

Carftenn meint, daß kein ausreichender Grund dazu vorliegt, das 
Wappen mit der Schrotleiter als unrichtig für Burkhard zu erklären. Er 
hält die Elbinger Ueberlieferung, welche dem Hochmeiſter dieſes Schild⸗ 
zeichen beilegt und ihn damit als ein Mitglied des Geſchlechts Schwend 
von Weinheim kennzeichnet, für ausreichend geſichert und ſchreibt, ſie 
ſei daher nicht ſo von der Hand zu weiſen „wie Oelsnitz gern 
möchte“. — Iſt das Alter der bibliſchen Darſtellung richtig beurteilt, 
was ich weder entſcheiden will, noch kann, ſo müßte ſchon deshalb ange⸗ 
nommen werden, daß die Wappenſchilde ſpäter hinzugefügt worden ſind, 
weil ihre Geſtalt nicht dem Stil des 14. Jahrhdts. entſpricht. Noch 
weniger läßt es ſich aber erklären, daß man Heinrich von Hohenlohe 
1585 in Elbing als früheren Hochmeiſter gekannt und fein Wappen an 
dieſer Stelle als das eines Wohltäters der Stadt hat malen laſſen, 
während die geſamten Geſchichtsſchreiber des Ordens und Preußens bis 
auf Hartknoch [1679] von einem Hochmeiſter dieſes Namens im 13. Jahr⸗ 
hot. überhaupt nichts gewußt haben. Da es ſomit ungewiß bleiben muß, 
wann die Elbinger Schilde ausgeführt worden ſind, ſo wird man ſie 
nicht mit Carſtenn als ausſchlaggebende Quelle anſehen können, und ich 
wüßte nicht mit welchem Rechte fie für beweiskräftiger gelten dürfen, als 
die der Landkomturstafel in der Marburger Eliſabethkirche. Nach der 
dortigen Darftellung!!), drei ſchräg untereinandergeſtellte rote Sterne in 
Silber, muß Burkhard aber zu dem Berner Geſchlecht Schwanden 
gehört haben. 


Altpreußen auf der Olmützer Sochſchule 
von 576163]. 


Von Dr. Robert Samulski. 


Als dieſer Aufſatz zum Druck ging, konnten wir noch nicht ahnen, daß der Führer 
das alte deutſche Olmütz wieder unter den Schutz des Großdeutſchen Reiches nahm. 
Mögen dieſe Zeilen die enge Verbundenheit unſerer Heimat mit dem Deutſchtum in 

Böhmen und Mähren erhärten! Schriftwalter. 
S eit Beginn der 1576 eröffneten Olmützer Hochſchule begegnen wir 
dort Studenten aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, die infolge des katholi⸗ 
ſchen Charakters der mähriſchen Jeſuitenakademie hauptſächlich dem Erm⸗ 
land und den katholiſchen Teilen Weſtpreußens entſtammten. Vornehmlich 
durch die Jeſuiten wurden die Beziehungen zwiſchen Preußen, beſonders 


1) Das Wappen ift 1925 in Anlehnung an die Züricher wappenrolle vom Verfaſſer für feine Schrift 
über die ZSochmeiſter des Ds. gezeichnet und der Druckſtock von ihm jetzt zur Verfügung geſtellt. 
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dem Krmland!), und Olmütz gefördert. Sowohl in Braunsberg wie in 
Olmütz wurden päpftliche Seminare gegründet, die vor allem der Bekeh⸗ 
rung der evangeliſch gewordenen nordiſchen Gebiete dienen ſollten?). 1580 
erhielt Olmütz ein adliges Konvikt, das u. a. Preußen aufnehmen ſolltes). 
In der Zeit von 1576—1675 ſollen 101 Preußen, darunter 5 Adlige, 
dort geweſen fein‘). 

Entgegen der ſtändig wiederholten Behauptung von dem Verluſt der 
Olmützer Matrikel) iſt dieſe ohne jeden Verluſt erhalten geblieben. Der 
erſte Teil (S. 1— 154), die Jahre 1576—1631 umfaſſend, iſt 1929 von 
Fr. Cinek herausgegeben wordene), nachdem bereits 1857 Chr. d' Elvert 
Auszüge aus den Jahren 1590—1661 [l vielm. 1651] nach Auszügen von 
Slobicky veröffentlicht hatte!). 

In der Zeit von 1576—1631°) finden ſich 41 Altpreußen an der 
Olmützer Akademie, denen ſich 5 weitere zugeſellen, die nicht in der Matri⸗ 
kel verzeichnet ſind, jedoch nach anderen Quellen in Olmütz ſtudiert haben. 
Von dieſen 44 Studenten ſtammten, ſoweit ihr Herkunftsort bekannt iſt, 
7 aus Allenſtein, 4 aus Braunsberg, 1 (2?) aus Danzig, 1 aus Groß 
Dziesno (), 1 (22) aus Frauenburg, 1 aus Heilsberg, 1 aus SHohenſtein, 
1 (2) aus Königsberg, 1 aus Löbau, 1 aus Rößel, 1 aus Seeburg, s aus 
Wartenburg und 3 aus Wormditt. 

Die folgende Liſte verzeichnet die 44 Studenten in alphabetiſcher 
Reihenfolge, wobei die Eintragung in der Olmützer Matrikel nach der 
Cinekſchen Ausgabe den Ausgangspunkt bildet?) und nach Möglichkeit An⸗ 
gaben über den Lebensgang der einzelnen Studierenden hinzugefügt wurden. 

Abkürzungen: Self. Matr.: Aeltere Univerſitäts⸗Matrikeln. I. Univerſität 
Frankfurt a. G. Hrsg. v. E. Friedlaender. Bd. 1. 1887. — Agb. Matr.: Matrikel der 
Albertus⸗Univerſität zu Königsberg i. Pr. Hrsg. v. G. Erler. Bd. 1. 1910. — E. P.: 
Paſtoralblatt f. d. Diözeſe Ermland. — E. Presb.: Die Priefter der Diözeſe Ermland. 
Hrsg. v. S. Hoppe. Maſchinenſchr. Frauenburg 1917 (vorh. in der Bibliothek der 
Staatl. Akademie in Braunsberg und im Diözeſanarchiv Frauenburg). — E. 3.: Zeitz 
ſchrift f. d. Geſchichte u. Altertumskunde Ermlands. — B.⸗ ).: Fräulein Diözeſanarchivarin 
Dr. A. Birch⸗Hirſchfeld, Frauenburg verdanke ich mehrere Ergänzungen, die durch dieſes 
Zeichen kenntlich gemacht wurden. 


1. Balthasar Augustinus Prutenus; immatr. 10. VI. 1592 (S. 62). 
Balthaſar Auguſtin i, * Seeburg um 15723 ſtud. Braunsberg u. Olmütz; 
um 1598 Schloßvikar Heilsberg, 1598 —1 00 Pfr. Siegfriedswalde, 1600-16085 
Pfr. Roeßel; F um 1605. — E. P. 7, 1155 s, 40; E. Presb. 12. 


1) Der Ermländiſche Biſchof Kardinal Soſius ( 1579) hatte Anteil an der Aufnahme der Jeſuiten 
in Olmütz; ſ. Chr. d' Elvert, Geſchichte der Studien-, Schul- und Erziehungs⸗Anſtalten in Mähren und 
Oeſterr. Schleſien, insbeſondere der olmützer Univerfität, in den neueren Zeiten. 1857, S. XXXII. 

2) ſ. G. Lühr in: Monumenta Siſt. warm. II (1928) 7 ff. 

3) Chr. d' Elvert a. a. O. S. XXXIV. 4) Chr. d' Elvert a. a. O. S. XXXVII. 

5) Zuletzt von Br. Schmalhaus: Sochſchulmatrikeln. Göttingen 1937. (Sainbergſchriften. 3. 7.) 
vergl. dagegen §. Undreae in: Jeitſchrift d. Ver. f. Geſch. Schleſiens 72 (1938) 572 u. K. Samulski 
in: Der Sippenforſcher, Breslau 2 (1938) 32. 

6) Matricula Academiae Olomucensis. Str. 1 154. Vyd. Frantisek) Cinek. In: Rotenka Cyrilome- 
todéjské fakulty bohoslovecké v Olomouci za dobu od r. 1918 do r. 1928. — V Olomouci 1929. 
8. 42—157. 

7) Chr. d' Elvert a. a. O. S. 481488. 

8) Zwei fpätere Olmützer Studenten aus Öftpreußen find: Chriſtian Tofepb Solland aus Brauns— 
berg, ſtud. 3 J. Philoſ. Olmütz, 5 J. Jus. utr. in wien, ſtud. Prag, 1695 (2) Dr. jur. utr., 1696 
Prof. jur. in Olmütz, f penſ. in Olmütz 30. XI. 1713; Chr. d' Elvert a. a. O. S. 4 f. mit Schriften⸗ 
verzeichnis. — Euſtachius KRauſch, Allenſtein 1614, ſtud. Olmütz, Mag. art. et phil., Lic. theol., 
ord. 1645, Domvikar Frauenburg, 1646 Komm. u. Erzprieſter Allenſtein, F daſ. 1670; P. Arendt 
in: 3. Bonk, Geſch. d. Stadt Allenſtein 5, 2, 2 (1927) 94. 

9%) Die in Klammern beigefügte Seitenzahl gibt die Seitenzahl der Cinekſchen Ausgabe an. 
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2. N[obilis] Casparus Bartkowsky Prutenus; immatr. ı. III. 1607 (S. 88). 


3. Daniel Bartschius Prutenus; immatr. 3. (oder 10.) VI. 1592 (S. 61). 
Em D. B. Regiomontanus Borussus immatr. Agb. 26. I. 1595. — Agb. Univ.- 
Matr. 3, 116. 


4. Matthaeus (Matthias) Bleß aus Allenſtein. 
Fehlt in der Olmützer Matrikel. — * Allenſtein; ſtud. Braunsberg, Olmütz und 
Wien; ord. 16155 1635 Apl. Allenſtein, 1620 Pfr. Dietrichswalde. — E. P. 8, 
93 10, 115 P. Arendt in: H. Bonk, Geſch. d. Stadt Allenſtein 5, 2, 2 (1927) 101. 


5. Jacobus Brodonius Pruthenus; immatr. 18. II. 1605 (S. 85). 


6. Thomas Bur din Allenstenſen]sis; immatr. 17. (2) XI. 1588 (S. 50). 
Verwandter (Sohn?) des 1576 erwähnten Allenſteiner Tabernators Petrus B.? — 
H. Bonk, Geſch. d. Stadt Allenſtein 3 (1912) 280. 

7. Michael Fridericus Czaritius Wartenburgensis Prutenus; immatr. 22. XI. 

1601 (S. 75). 

Michael Friedrich Ciaritius (Ciaricius, Ciaricki), * Wartenburg 15793 
S. d. Heinrich C. O0 Gertrud, lutheriſch, wohnten in Mohrungen; Konvertit; 
ſtud. Prag, Krakau und Olmütz; Prieſter des Bistums Ermland; 1609— 1616 
Pfr. u. Erzpr. Allenſtein; Pfr. Guetz (um 10282); 1636(—1627?) Pfr. Biſchof⸗ 
ſtein; f um 16388; Verf. einer Geſchichte des Wallfahrtortes Heiligenlinde. — 
E. Presb. 60; E. P. 7, 99; Mon. Hiſt. Warm. 4 (1872) 220; E. 5. 26, 4803 
P. Arendt in: H. Bonk, Geſch. d. Stadt Allenſtein 5, 2, 2 (1927) 91. 


8. Nlobilis] Samuel Dzizynsky ex maiore Dziesno Prutenus; immatr. als 
Principiſt 4. II. 1609 (S. 96). 
Weſtpreuße? — Die Olmützer Matr. enthält z. J. 1598 (S. 75 f.) polniſche 
Adlige des Namens Sepdzinſky, Seydzinſki und Didinfty. 
9. Michael Engelsdorf Branspergensis |! iſt Schreib- oder Druckf. für 
Braunspergensis] Prutenus; immatr. 25. XI. 1590 (S. 54). 
* Braunsberg, e daſ. 26. IX. 1570; S. d. Michael E. 00 Braunsberg 5. X. 
1567 Eufemia; Vater 1579 im Steuerregiſter der Altſtadt Braunsberg. — Kath. 
Kirchenmatr. Braunsberg; E. 3. 25, 465. 
10. Melchior Ertman Wormaitunensis IA ift Schreib oder Druckf. für Worm- 
ditensis] Prutenus; immatr. als Rhetor 27. I. 1011 (S. 101). 
Melchior Erld)tman(n); aus Wormditt; ſtud. Braunsberg und Wien; 1616 
erw. als Subdiakon; um 1620 Kaplan Rößel; T daſ. um 1625. — E. Presb. 
305; E. P. 10, 106. 
J. Martinus Fichman Holesbergensis II Schreib- oder Drudf. für Heilsber- 
gensis] Prutenus; immatr. als Philoſoph 22. II. 1628 (S. 140). 
Martin Fichmann; * Heilsberg; — daſ. 10. VII. 1605; S. d. Joachim F. 
OO Kuphemia. — Kath. Taufmatr. Heilsberg. 
12. Jacobus Fhlintthaus Braunsperbengis [I] Prutenus S[eminarii] Pfapalis] 
Allumnus]; immatr. 5. XII. 1590 (S. 55). 
Name wohl entſtellt. Weder im Braunsberger kath. Taufbuch um 1570 noch im 
Steuerregiſter der Altſtadt Braunsberg v. J. 1579; dort ein Ratsherr Jakob 
Slintt. — E. 3. 25, 405. 

15. Laurentius Gorrius Prutenus; immatr. als Poet 28. I. 1625 (S. 133). 
Verwandter des Michael G. ( Zechern bei Guttſtadt 1552, 1576 Prieſter, T 1623 
als Guttſtädter Kanonikus)? 

14. Georgius Gus ky Resseliensis Prutenus; immatr. 18. II. 1604 (S. 82). 

* Rößel, S. d. Wartenburger u. Rößeler Burggrafen ſowie Rößeler Bürgerr 
meiſters Bartholomäus Guski; ſtud. Olmütz und Prag; Magiſter: ord. 20. IX. 
16145 1614 am biſchöfl. Hof in Heilsberg; 1615 Vikar Rößel; 1615 Rommendar 
Wartenburg; 1615—1625 Pfarrer u. Erzprieſter Wartenburg, 1624 nichtreſ. 
Kanonikus Guttſtadt; 1025 Dekan daf.; 1052 Propſt daſ.; f Guttſtadt als Propſt 
0. II. 1641. — E. Presb. 158; E. P. 7, 1163 8, 29; 10, 106; Mon. Siſt. Warm. 
13, 2 (1957) 1755 B. =. 
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15. 


16. 
15 


18. 


19. 
20. 
21. 


22. 


25. 


24. 
25. 


26. 
27. 


28. 


29. 


Matthias Han Lubavliensis] Prutenus; immatr. als Humaniſt 12. II. 1613 
(S. 107). 

Verwandter des Andreas H., der 1611 als ehem. Burggraf von Löbau erwähnt 
wird? — G. Liek, Die Stadt Löbau 1892, S. 154. 
Urbanus Hartwich Warmditensis Prutenus; immatr. 25. XI. 1590 (S. 54). 

Simon Henni ck Prutenus; immatr. X. 1591 (S. bo). 
15. VIII. 1597 immatr. Agb. Simon Henningus Dantiscanus; Agb. Univ.-Matr. 
1, 158. — 1616 und 162 läßt ſich ein S. H. in Agb. einſchreiben, um die Rechte 
bzw. das Jus scholasticum zu repetieren; Agb. Univ.⸗Matr. 1, 2265 1, 257. 
Christophorus Heroldus Hoensteinensis Prutenus; immatr. als Logiker 
9. II. 1610 (S. 97). 5 . 
10. IX. 3001 immatr. Agb. Christophorus Herholdius Hohensteinensis Borussus. 
— Agb. Univ.⸗Matr. I, 156. 
Petrus Holtius Warsniensis [I wohl Schreib⸗ oder Drudf. für Warmien- 
sis] Prutenus; immatr. als Phyſiker VI. 1622 (S. 129). 


Petrus Jouck Wartenburgensis Prutenus; immatr. VI. 1585 (S. 52). 


Franciscus Kalhorn Warmensis Prutenus; immatr. 6. XII. 1590 (S. 56). 


Verwandter des 1571 u. 1578 erwähnten öffentlichen, apoſtoliſch anerkannten 
Notar und Domkapitel⸗Notar Clemens K. in Frauenburg? — E. 3.4, 177; 8, 518. 


Jacobus Knefeldt |! ift Drudf. für Clefel che] Prutenus; immatr. 14. 
(oder 15.) X. 1592 (S. 63). 
Ein aus Preußen gebürtiger Jakob Clefeld ftirbt 1556 als Breslauer Domherr; G. 
Zimmermann, Das Breslauer Domkapitel im Zeitalter der Reformation und Gegen⸗ 
reformation <1500—1600>. (1938) 207 f. — Ein Johann Klefeldt * Brauns⸗ 
berg 1570, f daf. 12. V. 1617 als Benefiziat an der Neuſtädtiſchen Kirche; E. 
Presb. 226; E. P. zo, 36. ; 
Christophorus Kuenig Allensten[ensis] Prutenus; immatr. als Humaniſt 
12. II. 1613 (S. 107). 
[Kuhnigk] vgl. Regulus. 
Boleslaus Cuianiensis Prutenus; immatr. 15. V. 1586 (S. 49). 


Blasius Laubich Allenstenensis Prutenus; immatr. 13. V. 1586 (S. 49). 
Verwandter (?) des Allenſteiner Ratsherrn und Bürgermeiſter Ambroſius L. 
(erw. 1574); Bruder des Bartholomäus L., * Allenſtein um 1559, der um 1585 
in Rom als Germaniker die Prieſterweihe erhielt, f 1029 als nichtreſidierender 
Guttſtädter Kanonikus und Pfr. u. Erzprieſter von Wormditt. Blaſius L. wird zw. 
1598 u. 30601 Domherr in Paſſau und zw. 1603 u. 1000 Biſchof von Symbalon 
i. p. j. und Weihbiſchof von Paſſau; f Paſſau 5. II. 1608, CI daf. im Doms 
kreuzgang. — L. H. Krick, Das ehem. Domſtift Paſſau u. d. ehem. Kollegiat- 
ſtifte d. Bist. Paſſau (1922) 71, 209, 240; E. Presb. 209; E. 3. 8, 207 f.; 
E. P. 7, 116; H. Bonk, Geſch. d. Stadt Allenſtein 2, 2 (1929) 208; 5, 1 (1926) 
158, 158 f., 144, 148; Bach. 

Joannes Lobenshein Allenstenensis Prutenus; immatr. VI. 1585 (S. 53). 


Henricus Manth Gedanensis Prutenus, Francofordius ad Oderam depositus, 
(VI. 1585) in Album Studiosorum huius almae Academiae relatus est. (S. 52.) 
H. M. findet ſich nicht in der Frankfurter Matrikel; daf. wurde 1506 Johannes 
Mant de Gdano (de natione Prutenorum) immatr. — F§rkf. Matr. ı, 17. 
Martinus Marquarth Prutenus; immatr. 24. II. 1591 (S. 58). 
12. I. 1598 immatr. Agb. Martinus Marquardus, famulus M. Andreae. — Agb. 
Univ.⸗Matr. 1, 140. 


Valentinus Muizorosky Nobilis Prutenus; immatr. als Phyſiker 19. XII. 
1617 (S. 122). 


10) Nach frdl. Mitteilung von Staatsarchtwar 5. Dr. G. Zimmermann, Berlin-Dahlem, der das Öri- 


ginal der Matrikel in Olmütz einfab. 
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30. 


31. 


32. 


33, 
34. 


55. 


50. 


37. 


38 


« 


89. 


40. 


4. 
42. 


Matthias Nennichen Allenstenensis Prutenus; immatr. 16.1. 1608 (S. go). 
In Allenſtein begegnen 1549 ein Bürger Martin Nennich und 1631 ein Bürger: 
meifter Jakob Renchen, wohl Verwandte. — . Bonk, Geſch. d. Stadt Allen: 
ſtein 2, 2 (1929) 208; 5 (1912) 204; 5, 1 (1926) 194, 190; P. Arendt a. a. O. 
5, 2, 2 (1927) 255. 

Johannes Niederhoff aus Wartenburg. 

Fehlt in der Olmützer Matrikel. — * Wartenburg 1580; ſtud. Olmütz, Komotau, 
Prag u. Braunsberg; 1609 erw. als Schulmeiſter in Allenſtein; z. Priefter ges 
weiht 1615; Hofkaplan; 1616—1659 Pfarrer Freudenberg; f daſ. 1659. — Wohl 
ein naher Verwandter des Martin R. — E. Presb. 517; E. 5. il, 294; 10, 465; 
E. P. s, 79; P. Arendt in: H. Bonk, Geſch. d. Stadt Allenſtein 5, 2, 2 (1927) 197. 

Martinus Niederhoff Prutenus; immatr. 22. XI. 1601 (S. 76). 

* Wartenburg 1580; ord. 1009; 1609 erw. als Kaplan und Polniſchpredi jer in 
Rößel; E. Presb. 317. — Wohl ein naher Verwandter des Johannes N. Ferner 
begegnen als anſcheinende Angehörige dieſer Familie Simon Niderhof, 1607 — 
1616 Pfr. Freudenberg (E. P. 8, 79) und Auguſtin Niederhoflfl, * Wartenburg, 
1655— 1656 Pfr. Bludau, 1656—1660 Pfr. Schalmep, f daſ. 1060 (E. P. 8, 11; 
G. Matern, Geſch. d. Kirche u. d. Kirchſpiels Schalmep [1909] 20). 

Daniel Nobius Prutenus; immatr. 24. II. 1591 (S. 58). 

Georgius Radicius Wormlilensis [I ift Schreib» oder Drudf. f. Worm- 

ditensis] Prutenus; immatr. 9. II. 1610 (S. 97). 

Georg Kadick; * Wormditt, — daſ. 14. III. 1589; S. d. Johannes R. co Ger: 
trud; Kath. Taufmatr. Wormditt (Abſchr. im Frauenburger Diözeſan⸗Archiv). — 
Ein Matheus Radiden, Natsmann in Wormditt, unterſchrieb 1558 die Rolle der 
Tuchmachergeſellen; E. 5. 12, 204; 1574 wird er (Tewes RNadicius, Ratsherr in 
Wormditt) als verſtorben bezeichnet; Biſchöfl. Archiv Frauenburg: A Ur. 3, 
S. 121 v. B.-. 

Albertus Regulus Wartenburgensis Prutenus; immatr. 21. X. 1576 (S. 44). 
Vielleicht latiniſiert aus Ruhnigk? B.⸗ h. 

Petrus Roy Prutenus; immatr. 10. (oder 3.) VI. 1592 (S. 62). 

Wohl gleich Johannes Roy, * Srauenburg 1564; ftud. Braunsberg, Olmütz, 
Wien und Prag; war 1597 Vikar Xößel, 1606 Pfr. Rautenberg, 1609 Pfr. Kalk⸗ 
ſtein, 1610 Vikar Heilsbergz F 4. IX. 1611. — E. Presb. 305. 

Joannes Schenck Wartenburgensis Prutenus; immatr. als Logiker 30. I. 

1614 (S. 109). y 
Johannes Schenk; * Wartenburg; ſtud. Braunsberg u. Wien; ord. Wien; 1618; 
Apl. Heilsberg; 1620 Pfr. Kalkſtein. — E. Presb. 372; E. P. s, 29; 10, 59. 

Petrus Schultz Warten[bergensis] Prutenus; immatr. als Theologe und 

Philoſoph 28. I. 1625 (S. 132). 

Im Steuerregifter der Stadt Wartenburg v. J. 1579 erſcheinen mehrere Namens⸗ 
träger Schollt)z; E. 5. 24, 255. — P. S. iſt ſicherlich nicht mit Peter Schulz iden⸗ 
tiſch, der, ein Sohn des Braunsberger Bürgermeiſters Lukas S., 1645—1646 
Kaplan in Braunsberg war; E. Presb. 389; E. P. zo, 36. 

Joannes Stein Prutenus; immatr. 20. II. 1598 (S. 75). 

Wohl nicht mit dem Königsberger J. S. identiſch, der ſich am 26. III. 1600 an 
der Königsberger Univerſität einſchreiben ließ. — Agb. Univ.⸗Matr. 3, 150. 

une Steinson Wartenburgensis Prutenus; immatr. 25. XI. 1590 

(S. 54). 
* Wartenburg; Sohn d. Johann S. oo Anna; Brüder: Johannes u. Georg; 1595 
im Collegium Germanicum in Rom; Dr. jur. utr.; 16041618 Pfarrer Elbing; 
10111048 Kanonikus Guttſtadt; 7 Guttſtadt 17. VIII. 1645. — E. Presb. 408; 
E. F. J, 4825 2, 474 ff.; 2, 488 ff. (u. ö.); Mon. Hiſt. Warm s (1866) 277, 408; 
4 (1872) 192 (hier irrtümlich als Todesjahr 1616 angegeben). 

Blasius Tescher Allensteinensis Prutenus; immatr. 9. II. 1610 (S. gs). 


Simon Tuengel aus Braunsberg. 
Sehlt in der Olmützer Matrikel. — * Braunsberg XI. 1571; S. d. Kauf⸗ 
mann Thomas T. co Anna; ſtud. Braunsberg und Olmütz; 1597 Vikar Brauns⸗ 


= 


berg; 1605 Pfr. Rautenberg; 1616 Pfarrer Stolzhagen. — E. Presb. 433. E. P. 
8, 115 10, 36. 

45. E Wagnerus Braunsbergensis Prutenus; immatr. VI. 1585 
52). 


Das Steuerregiſter der Altſtadt Braunsberg v. J. 1579 nennt mehrere Bürger des 
Namens Wegner; E. 3. 25, 405. 

44. Joannes Worein Prutenus; immatr. 19. XI. 1588 (S. 51). 
Johann von Worain (Worainſki); & um 1502; Dr. jur. utr.; ermländiſcher Dom⸗ 
herr; Apoſt. Protonotar; Auditor des Apoſt. Nuntius von Polen; f 2. X. 16065 
Grabſtein im Frauenburger Dom. — E. Presb. 457; E. 3. 23, 767; E. P. 18, 54. 


Die heimatkundlichen Beilagen 
der oſtpreußiſchen Zeitungen. 


Don Dr. Wolfgang Heidecke. 


57 und Familienforſchung — auf den erſten Blick ſcheint es keine 
größeren Gegenſätze geben zu können. Der Genealoge denkt in Gene⸗ 
rationen, forſcht über Jahrhunderte, die Zeitung dient dem Augenblick, 
will ſo ſchnell wie möglich das Neueſte vermitteln. Aber dennoch kann 
der Sippenforſcher nicht auf die Zeitung verzichten, denn gerade ſie 
bringt durch ihre eingehenden Tagesberichte viel einzelnes Material, das 
die Geſchichte ſeiner Familie, ſeiner Heimat mit Tatſachen belegt und viele 
Geſchehniſſe erſt verſtändlich macht. Der frühe Tod eines Ahnen kann 
durch die Zeitungsmeldung eines Unfalls, durch den Bericht über eine 
graſſierende Seuche erklärt werden, die Abwanderung eines anderen durch 
die Meldung eines Brandes, einer Ueberſchwemmung ihre Deutung finden. 
Und wie oft kann ein in Kirchenbüchern, Akten und ähnlichen Urkunden 
vergeblich geſuchtes Datum in einer Familienanzeige auftauchen. Hier 
liegt ein weites, noch nicht ſehr intenſiv beackertes Feld für den ernſt⸗ 
haften Sippenkundler, deſſen Inangriffnahme reiche Früchte bringen kann). 

Eine Vorbedingung dafür iſt aber, daß wenigſtens die Beſtände an 
Zeitungen genau verzeichnet find. Leider iſt dies für Oſtpreußen noch 
nicht der Fall, trotzdem auch unſere Provinz über eine große Zahl älterer 
Zeitungen verfügt. Andere find hier ſchon mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gegangen, jo haben Schlefien?), Pommerns) und neuerdings auch Mittel⸗ 
deutſchland) eingehende und vollſtändige Nachweiſe ihrer Zeitungs⸗ 
beſtände. Das große Verzeichnis über die Zeitungen in allen deutſchen 
Bibliotheken?) konnte aus Raummangel nicht die Lokalpreſſe ausführlich 
bringen, jo daß es für unſere Zwecke nicht ſehr ergiebig iſt. Immerhin 
können die vielen Jeitungsbände im Pr. Staatsarchiv, in der Stadt: 
bibliothek und die der Staats- und Univerſitätsbibliothek wohl die meiſten 
Anforderungen erfüllen. 


1) Vergl. z. B. die Regifter zum Erfurter Intelligenzblatt, die w. Suchier und E. Theile in den 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen des Erfurter genealogiſchen Abends Bd. 10-12 1937 veröffent- 
lichten und dabei eine Unſumme von Namen erfaßten. 

2) w. Klawitter: Die Zeitungen und Zeitſchriften Schlefiens. Breslau 1930. 

3) M. wehrmann: Die pommerſchen Zeitungen und Jeitſchriften, Stettin 1936. 

) ©. Kilger: Das pflichtmäßige Sammeln von Tageszeitungen in Deutſchland nebſt Standorts— 
nachweis in Sachſen, Thüringen und Anhalt. Leipzig 1938. 

5) Standortskatalog wichtiger Zeitungsbeftände in Deutſchen Bibliotheken. Leipzig 1933. 
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Außer den einzelnen Daten, die mehr oder weniger mühſam aus 
anderen Nachrichten herausgeſucht werden müſſen, bietet aber die Jeitung 
auch ſchon durchgearbeiteten Stoff in heimatkundlichen Aufſätzen. Gerade 
in Oſtpreußen ſteckt in vielen Lokalzeitungen ein rieſiges Material, das 
leider meiſt einem ungeſtörten Dornröschenſchlaf anheimgefallen iſt, denn 
die unter den übrigen Tagesberichten verſtreuten Aufſätze gehen der Auf⸗ 
merkſamkeit verloren. Da ſie dazu nun wirklich zu wertvoll ſind, ent⸗ 
ſchloſſen ſich viele Zeitungen dazu, dieſe heimatkundlichen Arbeiten in 
beſonderen Beilagen zu ſammeln, die in größeren Abſtänden erſcheinen. 
Damit iſt das fpätere Auffinden natürlich ſehr erleichtert, beſonders dann, 
wenn ſie ein oder mehrere beſondere Blätter füllen, die herausgenommen 
und beſonders geſammelt werden können. Dieſer Gedanke iſt nicht erſt 
in der Neuzeit verwirklicht, ſondern 3. B. erſcheint das „Montagsblatt“ 
der Magdeburgiſchen Zeitung bereits im 90. Jahrgang. So alte Heimat⸗ 
beilagen werden wir in Oſtpreußen nicht finden, aber doch einige, die das 
erſte Lebensjahrzehnt ſchon überſchritten haben. 

Ueber den Wert dieſer Heimatbeilagen hat ſich Heinkes) bereits 1951 
eingehend geäußert. Seine Ausführungen ſind auch heute noch von Be⸗ 
lang, allerdings erſchien ſein Werk vor dem großen Aufſchwung der 
Samilienforſchung im Dritten Reich, jo daß fie hier noch größeren Er⸗ 
gänzungen bedürfen. Von beſonderer Bedeutung iſt ſein umfängliches 
Verzeichnis aller dieſer Heimatbeilagen, ſoweit er fie durch Rundfragen 
bei den Verlegervereinen feſtſtellen konnte. Gerade dieſe Liſte muß aber 
ſehr erweitert werden, da ſeit 1933 ſehr viele neue Heimatbeilagen hinzu⸗ 
gekommen ſind. So konnte z. B. die Liſte für Schleſien ſchon jetzt auf 
das anderthalbfache ihres bisherigen Umfanges gebracht werden, die 
von Bayern auf das Dreifachesa). 

Für Oſtpreußen iſt ſeine Liſte kaum noch brauchbar, ſie umfaßt 
9 verſchiedene Titel, von denen 3 farblos als „Heimatbeilage der ... Zei⸗ 
tung“ gefaßt ſind und gar keinen Wert haben. Ferner ſind 4 Beilagen 
ſchon ſeit längerer Zeit eingegangen und ſchließlich liegt die Beilage 
„Unſer Maſurenland“ jetzt nicht mehr der Lyder Zeitung, ſondern dem 
Maſurenboten bei. Von allen Titeln beſteht alſo nur noch ein einziger 
zu Recht. Natürlich bringt Wermte‘) in feiner jährlichen Bibliographie 
ſtändig Nachträge, da fie unter den Zeitſchriften auch die Heimatbeilagen 
dauernd aufführt, aber in dem Verzeichnis für 1957 werden nur z ſolcher 
Heimatbeilagen aufgezählt, was hinter der Wirklichkeit doch ſehr zu⸗ 
rückbleibt. 

So entſchloß ſich dann der Verein für Familienforſchung in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, eine neue Beſtandsaufnahme zu machen und wenn 
möglich je ein Exemplar jeder dieſer Beilagen laufend zu erhalten. Den 
Verlegern wurde dafür die Aufbewahrung in der Vereinsbibliothek — die 
ja bekanntlich in der Stadtbibliothek Königsberg jedermann zugänglich 
iſt — und vor allem eine Verzeichnung der einzelnen Beiträge in der 
„Altpreußiſchen Geſchlechterkunde“ zugeſichert, ſoweit ſie familienkundliches 


6) Zans Seinke: Die Seimatblätter der deutſchen Tageszeitungen. Linz a. d. Donau 193]. 

6a) Das foeben erſchienene „Verzeichnis der bayeriſchen heimat- und volkskundlichen Zeitungsbeilagen“. 
München 1938 zählt nicht weniger als 322 auf! 

7) E. wermke: Bibliographie zur Geſchichte von Oſt- und weſtpreußen. Jährlich in: Altpreußiſche 
Forſchungen. Königsberg. 
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Intereſſe haben. Wermke) kann den reichen Inhalt ja nur in Auswahl 
bringen, ſo daß dieſe nochmalige Aufzählung durchaus erforderlich iſt. 
Außer der Vereinsbücherei, deren Beſtände an Heimatbeilagen nun hier 
laufend referiert werden ſollen, beſitzt alle dieſe Beilagen auf Grund des 
Pflichteremplargeſetzes die Staats⸗ und Univerſitätsbibliothek Königs⸗ 
berg. Dort ift auch vor einiger Zeit damit begonnen, die Heimatbeilagen 
aus den Zeitungen ſpſtematiſch herauszuziehen, geſondert aufzubewahren 
und geſondert zu binden. Der neue Zugang wird ſchon vollſtändig fo 
erfaßt, die älteren Beſtände ſollen nach und nach durchgeſehen werden, ſo 
daß in abſehbarer Zeit alle Heimatbeilagen dort bequem zugänglich ſein 
werdens). Durch die beiden Stellen, der Staatsbibliothek und unferen 
Verein iſt alſo die größtmögliche Ausnutzung des reichen Materiales nun⸗ 
mehr geſichert. Der vereinzelte Beſitz anderer Sammlungen iſt, ſoweit 
bekannt, auch verzeichnet. 

Um dieſe neuerliche Beſtandsaufnahme in die Wege zu leiten, wurde 
ein Fragebogen entworfen, der zuſammen mit einem erläuternden An⸗ 
ſchreiben an alle 51 oſtpreußiſchen Zeitungen verſandt wurde. Er hatte 
folgenden Wortlaut: 

Name der Zeitung: .. . Unſere Zeitung hat eine heimatkundliche Beilage nein — ja. 
Wenn nein: Wir bringen öfter Beiträge heimatkundlicher Art im Textteil, „unter 


dem Strich“. Dieſe Aufſätze werden alle, zum Teil geſammelt als Sonderdrucke 

herausgegeben, ja — nein in einer Serie, betitelt: 

Wenn ja: Name der Beilage ... Erſcheinungsweiſe: wöchentl., 14tägl., monatl., 

. . . jährl., unregelmäßig, etwa ... mal im Jahr. 

Die Beilage erſcheint ſeit. .. mit Unterbrechung von... bis... ... Num⸗ 

mern ergeben einen Band, für den ein Regifter angefertigt wird, ja — nein. Die 

Nummern werden nach Jahrgängen gezählt, Regifter erſcheint jährlich, ja — nein. 

Herausgeber: Der Schriftleiter unſerer Zeitung, als wiſſenſchaftlicher Leiter Herr .. „ 

regelmäßige Mitarbeiter find . . . 

Unſere Zeitung, — die heimatkundl. Beilage, — ſammeln, außer der Staats: und 
Univerſitätsbibliothek Königsberg auch unſer Verlagsarchiv, das ein Verzeichnis der 
Aufſätze beſitzt, ja — nein, und folgende Stellen ... wo fie allgemein — nur be⸗ 
e zugänglich iſt. Für dieſe Sammler ſtellen wir Abzüge auf holzfreiem 

apier her. 

Wir erklären uns bereit, dem Verein für Familienforſchung in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen e. V. je ein Exemplar unſerer Heimatbeilage — je einen Abzug jedes heimat⸗ 
kundlichen Aufſatzes — zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Erklärung kann jederzeit wider⸗ 
rufen werden, wir werden davon vorher Mitteilung machen. Von den bereits erſchie⸗ 
nenen Nummern unſerer Heimatbeilage können wir dem Verein noch nachliefern. 


Zeitungen ohne Heimatbeilage konnten ihn durch einfache Striche 
beantworten und als Druckſache zurückſenden, ſo daß ihnen weder Mühe 
noch große Koften entſtanden. Es war daher um ſo bedauerlicher, daß zu⸗ 
erſt nur ein gutes Fünftel der Zeitungen antwortete. Durch Mahnungen 
und andere Bemühungen?) wurde dann aber doch erreicht, daß mehr 
als die Hälfte der Zeitungen den Fragebogen zurückſandte. Hierbei konn⸗ 
ten 12 Heimatbeilagen feſtgeſtellt werden, die augenblicklich erſcheinen. 


8) Für dieſe mühſame und entſagungsvolle Arbeit gebührt der Bearbeiterin der Jeitungsbeſtände, Frau 
Emmy wenderhold, der Dank aller Benutzer. 5 

9) Es iſt mir hierbei eine beſondere Freude, Seren Uwe Saß, dem ſtellv. Sauptſchriftleiter der 
„Preußiſchen Zeitung“ meinen beſten Dank für fein Verſtändnis an dieſem Unternehmen auszu- 
ſprechen. Durch feine freundliche Vermittlung gelang es, von nahezu allen Zeitungen des Sturm⸗ 
verlages eine Antwort zu erhalten. — Ebenfalls veranlaßten verſchiedene Vereinsmitglieder ihnen 
naheſtehende Jeitungen zur Antwort, wofür ihnen hier ebenfalls herzlich gedankt ſei. 
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Wermke hatte, wie ſchon betont, in feinem letzten Jahres verzeichnis nur 

3 aufgeführt und in der Staats⸗ und Univerſitätsbibliothek waren bisher 

nur 4 laufende bekannt. Die Notwendigkeit der neuerlichen Rundfrage iſt 

durch dieſes Ergebnis wohl ſchlagend erwieſen. Durch laufende Kontrolle 

der in der Staatsbibliothek eingehenden Zeitungen ift es als ſicher anzu⸗ 

le daß in Oſtpreußen zur Zeit keine weiteren Heimatbeilagen er⸗ 
einen. 

Ganz beſonders erfreulich iſt es, daß mit einer einzigen Ausnahme 
alle Zeitungen zuſicherten, ihre Heimatbeilage laufend dem Verein zu 
überlaſſen, jo daß auch dieſer Zweck der Rundfrage erfüllt iſt. 

Im einzelnen können noch folgende Bemerkungen das gewonnene 
Ergebnis kurz erläutern. Leider bringen nur wenige Beilagen ein Regifter 
über die erſchienenen Aufſätze, und keine einzige wird auf bolsfreiem 
Papier gedruckt. Zur Aufbewahrung und ſpäteren Benutzung ſind dies 
aber faſt unabdingbare Vorausſetzungen. — Die Erſcheinungsweiſe iſt 
ſehr verſchieden, von wöchentlichen, mehr wöchentlichen, monatlichen und 
unregelmäßig erſcheinenden iſt eine reiche Auswahl vorhanden. Nament⸗ 
lich die letzte Form macht die beſondere Sammlung recht ſchwer, da ja 
jede Nummer der Zeitung durchgeprüft werden muß, zumal keine Zeitung 
im Kopf auf das Beiliegen der Heimatbeilage in der betreffenden Num⸗ 
mer hinweiſt. Nicht weniger verſchieden iſt die Erſcheinungsform. Ab⸗ 
geſehen vom öfter auftretenden „Normaltypus“ der Heimatbeilage, der 
einen Umfang von 4 Seiten halben Formates der übrigen Zeitung auf⸗ 
weiſt und loſe beigelegt wird, beziehungsweiſe abgeriſſen werden kann, 
gibt es ſolche mit größerem Umfange von s und mehr Seiten, ferner 
ſolche die auch für die ſelbſtändige Beilage das große Zeitungsformet 
beibehalten. Einige wenige trennen die Beilage überhaupt nicht heraus, 
ſondern räumen ihr nur eine Seite ein, während die Rüdjeite ganz ande⸗ 
ren Inhalt aufweiſt. 

Daß auch der Inhalt der Beilagen ſehr voneinander abweicht, iſt ja 
ſelbſtverſtändlich. Neben den uns hauptſächlich intereſſierenden Aufſätzen 
über Heimatkunde und Familiengeſchichte, finden wir ſolche aus Vorge⸗ 
ſchichte und Natur wiſſenſchaften, die dann meiſt die Lokalflora und 
fauna zum Gegenſtand haben. Während eine geſunde Miſchung hiervon 
für jede Beilage erſtrebenswert iſt, macht die Vermengung von Heimat⸗ 
beilage und Unterhaltungsteil keinen jo guten Eindruck, zumal wenn dann 
Dreiviertel und mehr der Beilage dem Romanteil gewidmet iſt. Hier 
möchte einer reinlichen Trennung das Wort geredet werden. Abſchließend 
ſoll hier jedoch ausdrücklich betont ſein, daß faſt alle Beilagen einen 
ſehr erfreulich hohen Stand haben, und daß ſie ſehr wertvolle Beiträge 
enthalten, deren Verzeichnung lohnend iſt. 

Die nun folgende Aufzählung der ermittelten Heimatbeilagen in 
Oſtpreußen ſchließt ſich in ihrem Schema dicht an das von Heinkee) ger 
wählte an, da ſie ja deſſen Angaben ergänzen ſoll. Sie enthält möglichſt 
alles Wiſſenswerte, ſoweit es ſich aus den Angaben der Zeitungen wie 
aus Nachprüfungen an den Beſtänden der Staatsbibliothek ergab. Dieſen 
Angaben folgt der Hinweis, wo die Beilage außer an der Staats⸗ und 
Univerſitätsbibliothekle) und dem Verein geſammelt wird, deſſen Beſtände 


10) Durch den Vermerk Sully kenntlich gemacht. 
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einzeln aufgeführt!) und ſchließlich genau dem Inhalt nach verzeichnet 
werden, ſoweit er in das Intereſſengebiet fällt und vor dem 1. I. 1939 
erſchienen iſt. 

I. Angerapp. „Heimatkundliche Blätter“. Herausgeber Kreisverein 
für Heimatforſchung Angerapp. Verantwortlich: Diplomlandwirt Dr. 
Otto Maaß, Kleinbeinuhnen. Beilage der Angerapper Kreiszeitung. 
(Bis Nr. 25. 1955 auch des Neuen Darkehmer Tageblatt.) Erſcheint 
feit Nr. 1. 1950, zwanglos, etwa 4—6 mal jährlich, 4—12 Seiten 
ſtark, ſonntags. 

Vorhanden: Sull B. Kreisverein für Heimatforſchung Angerapp. Verein beſitzt 
Nr. 10— 354. 19521958 S. 49—232 ff. 12). Inhalt: S. 48. A. Skopnik zum 
Gedächtnis. S. 81. O. Maaß: Vergangene Zeiten im Spiegel alter Gutsakten. 
[Beynuhnen um 1300.] S. 107. Walsdorff: Aus der Siedlungsgeſchichte des 
Kirchſpiels Schabienen. [Mit Lifte der Orte und Einwohner.] S. 131. derſ.: 
Bilder aus der Geſchichte des Kirchſpiels Schabienen. S. 168. Fritz Schaudinn 
zum Gedächtnis. [* 1871 in Roeſeningken, f 1901 Hamburg, Entdecker des Sy⸗ 
philiserregers.] S. 179. H. Walsdorff: Die Grenzen des Kirchſpiels Schabienen. 
S. 187. Krauſe: Das alte Land Nadrauen und ſeine Bewohner. S. 194. H. 
Walsdorff: Die Schabiener Waſſermühle. [Mit Beſitzerverzeichnis.] S. 184. 
[doppelte Jählung!] Krauſe: Wie der Gau Nadrauen vom Kitterorden erobert 
wurde. S. 215. W. Heinſchke: Chronik der Ballethiſchen Kirche. 15991770. 
S. 210. Walsdorff: Das Schloß in Angerapp. S. 225. O. Maaß: Die Heimat⸗ 
ſchau in Angerapp. [Bericht über das geplante Heimatmuſeum.] 

2. Ebenrode. „Heimatbilder“. Beilage des Oſtdeutſchen Grenzboten. 
Leiter der Schriftleiter der Zeitung: Dr. Fritz Grau, regelmäßiger Mit⸗ 
arbeiter Konrektor i. R. Hitzigrath, Epdtkau. Erſcheint ſeit Ig. 1. 

1920 wöchentlich. s Seiten, davon großer Teil Unterhaltung. 

Vorhanden: SuUB. Verein beſitzt Ig. 13 1938 Nr. 48— 5a ff. 

5. Elbing. „Unſer Ordensland“. Beilage der Weſtpreußiſchen Zeitung. 
Leiter der Lokalſchriftleiter der Zeitung: Theo Schlüter. Regelmäßige 
Mitarbeiter: Bibliotheksdirektor Dr. Bauer, Archivdirektor Dr. Row: 
natzki, Prof. Dr. Carſtenn. Erſcheint ſeit 10. XII. 1988 einmal 
monatlich, unſelbſtändig, eine Seite. 

Vorhanden: SullB. Stadtbibliothek, Stadtarchiv Elbing. Verein beſitzt alles 
erſchienene. 

4. Golda p. „Volk an der Grenze“. Beilage der Goldaper Tages⸗ 
zeitung. Leiter der Lokalſchriftleiter der Zeitung: Gerhard Wetzel. 
Erſcheint ſeit 1957 wöchentlich [?]. 

Vorhanden: Sull B. Dem Verein iſt die Lieferung zugeſagt, aber noch nicht erfolgt. 

5. Heilsberg. „Ermland mein Heimatland“. Heimatbeilage der War: 
mia. Leiter der Hauptſchriftleiter der Zeitung: Arthur Hintz. Regel: 
mäßiger Mitarbeiter Rektor Funk. Erſcheint ſeit 1924, monatlich. 
(1938 nur 9 Nummern). 4 Seiten. 

Vorhanden: Suld. Akademiebibliothek Braunsberg. Verein beſitzt Ig. 1938 
Ur. s, 9ff. Inhalt: Nr. s, 9: Die Dörfer des Kammeramtes Heilsberg. Ihre 
Beſiedlung und Geſchichte. 

6. Inſterbur g. „Nadrauen“. Heimatkundliche Beilage des Oſtpreu⸗ 

ßiſchen Tageblatt. Wiſſenſchaftlicher Leiter: Oberſtudienrat Dr. W. 


11) Es wäre ſehr begrüßenswert, wenn die noch ſehr lückenhaften Vereinsbeſtände aus Mitgliederkreiſen 
ergänzt werden könnten, da die Verlage ältere Beſtände nicht mehr verfügbar haben. 

12) Dem Kreisverein für Seimatforſchung gebührt herzlicher Dank für die Ueberlaſſung der großen 
Anzahl früherer Nummern. 
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Grunert. Erſcheint ſeit Nr. 1. 1934, etwa dreiwöchentlich, 4 Seiten. 

Einzelbezug möglich. 
Vorhanden: SullB. Verein beſitzt Nr. 5 1934 bis 93 1958 ff. Inhalt von 
Nr. 74—93 [die früheren Nummern find ſchon regelmäßig berichtet]. S. 300. 
Friedw. Moeller: Verkäufe von Angerlinde 1757. S. Soo u. 6.: Alt⸗Inſterburger 
Familien bis 1709/10. S. 301: Joh. Zachau: Geſchlecht Reisner im Kreife 
Gerdauen. S. 305. W. Grunert: Nadrauer Urkunden V: Leppen. S. 321. 
Siedlungsgeſchichte des Kirchſpiels Ballethe. 1559 —1725. S. 325. O. Hitzigrath: 
Eine Salzburgerurkunde aus Nadrauen. S. 557. Die Geſchichte des Böttcher⸗ 
gewerkes in Inſterburg [mit Namenliſteſl. S. 341. W. Grunert: Schweizer⸗ 
urkunden in Nadrauen. S. 342, 352. derſ.: George Ennold. S. 345. Friedwald 
Moeller: Inſterburger Anzeigen 1754—56. S. 349, 555. Als der Großvater die 
Großmutter nahm. Hochzeitsbräuche unſerer Heimat. S. 357. Das Elternhaus 
Wilhelm Jordans. S. 359, 504, 568. in Beitrag zur Gewerksgeſchichte der 
Mäurer [in Inſterburg, mit Namensverzeichnis der Mitglieder). S. 361, 365. 
Aus der Chronik von Schareiken. S. 371. Auswanderer [ins Ausland] aus dem 
Kreiſe Inſterburg in den Jahren 1855-1875 [mit Namensverzeichnis!]. 

7. Inſterbur g. „Die Scholle“. Beilage für Heimatkunde und Heimat⸗ 
forſchung der Oſtdeutſchen Volkszeitung. Leiter der Hauptſchriftleiter 
der Zeitung: Kurt Geyer. Erſcheint ſeit 1925 wöchentlich Freitags. 
Zwei Seiten im Jeitungsformat. 

Vorhanden: SuUB. Lieferung an den Verein wurde abgelehnt. 

8. Lötzen. „Aus der Heimat“. Heimatkundliche Beilage der Lötzener 
Zeitung. Herausgegeben im Auftrage der Heimatkundlichen Geſell⸗ 
ſchaft für den Kreis Lötzen. Wiſſenſchaftlicher Leiter: Hans Georg 
Buchholz. Regelmäßige Mitarbeiter: Studienrat Helmut Mepye, Dr. H. 
Groß. Erſcheint ſeit Ig. 1. 1934, monatlich. Die 12 Jahresnummern 
erhalten ein Regiſter und werden geheftet auf beſſerem Papier für 
2, — RM. abgegeben. 

Vorhanden: SullB. Verein beſitzt Ig. 1—5 ff.1s) Inhalt: 1954. S. 5. H. 
Mepe: Die Entwicklung Lötzens zur Stadt. S. 14. J. Deutſch: Fritz Milkau, ein 
deutſcher Bibliothekar. * Löten]. — 1955. S. 12. H. Meye: Die altpreuß. Namen 
von Gewäſſern und Grtſchaften des Kreiſes Lötzen. — 1950. S. 4. derſ.: Sied⸗ 
lungsgeſchichte des Kreiſes Lötzen. S. 9. G. Schmidtke: Siedlungsgeographiſche 
Betrachtungen des Kr. Lötzen. (Mit Liſte der Ortſchaften und ihren erſten Ur⸗ 
kunden) Handfeſten. S. 4. Upalten. S. 29. Neuendorf. S. 55. Steintal. S. 42. 
Gutten. — 1937. S. 4. H. Mepe: Die Tartaren in Wiſſowatten. S. 31. Stamm: 
tafel Hübner. S. 58. Stammtafel Horn. S. 39. Die Bewohner von Wiſſo⸗ 
watten. Ortgeſchichten: S. 7. Ruhden, S. 9. Orlen und Gr. Jauer. S. 21. 
Löten Vorwerke. S. 33. Dannowen. — 1958. S. 5. u. 6. H. Mepe: Die 
Spezifikation des magdeburgiſchen bzw. zu Lehnsrecht verſchriebenen Grund⸗ 
beſitzes im Amte Löten von 1604. S. 17 u. 6. derſ.: 200 Jahre Streit um die 
Jagddienſte. Aus der Chronik des Freidorfs Orlen. S. 25 u. 6. derſ.: Die Ein⸗ 
wohner des Dorfes und des Städtleins Lötzen vor der Erhebung zur Stadt. 
S. 33 u. 6. derſ.: Die Entwicklung von Rhein vor der Anerkennung als Stadt. 
S. 45. derſ.: Eine Topographie des Amts Lötzen aus dem Jahre 1712. 

9. Lyck. „Unſer Maſurenland“. Heimatbeilage des Maſurenboten (von 
1926—1934 der Apcker Zeitung). Herausgegeben im Auftrage der 
heimatkundlichen Arbeitsgemeinſchaft Lyck. Wiſſenſchaftlicher Leiter: 
Lehrer A. Pogoda. Regelmäßige Mitarbeiter: Profeſſor Engel⸗Riga, 
Dr. Gollub-Breslau. Erſcheint ſeit 1926, jährlich 24 Nummern mit 
Jahresregiſter, 4 Seiten. Einzelbezug möglich. 

Vorhanden: SullB. Verein beſitzt: Ig. 1936. Nr. 2, 9—12, 24. 1957 Nr. jo, 
11, 15, 15—18, 20—24. 1958 Nr. 19—24 ff. Inhalt: 1950, Nr. 2. Die latei⸗ 


13) Die hübſch gebundenen Jahrgänge ſchenkte der Verlag Kühnel, Löten, wofür ihm herzlichſt gedankt ſei. 
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niſchen Stadtſchulen in Maſuren im Jahre 1788. 9. E. Engel: Alt⸗Gerdauen. 

R. Faltin: Ein Bosniaken⸗Kirchenbuch in Gſtpreußen. 10, 11. Lycker Bürger⸗ 

liſten von 1753—1808 [im Sonderdruck]. 24. Zur Geſchichte des Amtes Stra⸗ 

daunen. Regifter. Handfeſten: 2. Wittinen. 9. Rogallen 1552. 12. Sanden 1474. 

Alt⸗Jucha 1471-1957. Nr. 15. W. Gaerte: Die Frau bei den Altpreußen vor 

700 Jahren. 37. Gollub: Schotten in Breslau. 22, 25. A. Pogoda: Lycker 

Sterberegiſter erzählen. Unterſuchung der Todesurſachen.] 24. Regifter. Hands 

feſten: Ar. 31. Jebramken 1495. Blumenthal 1539. 16. Thurowen 1473. 

17. Grinsken 1484. Lindenfließ 1483. 21. Sinfterwalde 1476. 25. Wyſſocken 

1475—1958. S. 75. 400 Jahre Dorf Neumalken. 81. Tartaren im Kirchſpiel 

Borſchimmen [mit Liſte der verbrannten Höfe]. 89. Gollub: Die Peſt in Lyck 

[mit Liſte der Geſtorbenenl. S. 96. Regifter. Handfeſten: S. 8o. Kielen 1485. 

84. Rundfließ 1439. 87. Aulacken 1548. 92. Thomken 1475. 95. Maſchen 1494. 
10. Memel. „Der Grenzgarten“. Heimatkundliche Beilage aus dem 

Memelland und den Grenzgebieten. Beilage des Memeler Dampfboot. 

Verantwortlich der Hauptſchriftleiter der Zeitung: Martin Kakies. 

Regelm. Mitarbeiter: Lehrer Arthur Ehmer, Rudolf Naujok, Otto 

Schwarzien. Erſcheint ſeit Ig. 1. Nr. 1. 1927 monatlich 4 Seiten. 

Regifter für Ig. 1—5 und —10 im Schlußheft des letzten Ig. Die 

Sünfjahresbände werden gebunden für 10, — RM. abgegeben. 

Vorhanden: Suu B. Ig. 6—10 ff. Verein beſitzt Ig. 1939 ff. 

11. Sensburg. „Heimatbeilage“ der Sensburger Zeitung. Verant⸗ 
wortlich der Schriftleiter der Zeitung: Paul Werbelow. Erſcheint ſeit 
1936 14tägig, dienstags, unſelbſtändig, eine Seite. 

Vorhanden: Sulu B. 

12. Tilſit. „Das Heimatland“. Wochenbeilage der Tilſiter Zeitung. 
Leiter der Hauptſchriftleiter der Zeitung: Walther Hauck. Erſcheint 
ſeit Ig. 1. 1928 wöchentlich bis vierzehntägig, 4 Seiten. 

Vorhanden: SullB. Der Verein beſitzt: Ig. 11, 1958. Nr. 31—36ff. Ins 

halt: Nr. 52. Dr. Stengel: Bilder aus Alt⸗Tilſit. Wachtdienſt der Bürger. 

34. Zu Michaelis wurde der Bierpreis beſtimmt. 36. Dem Gedächtnis Guſtav 

Koſſinas [mit Bild]. Friedrich d. Gr. Zorn auf Oſtpreußen. 

Im Anſchluß hieran ſeien noch einige Angaben über die bereits er⸗ 
wähnten Heimatbeilagen gemacht, die ihr Erſcheinen inzwiſchen leider 
eingeſtellt haben. Die Einzelheiten beruhen auf dem Verzeichnis bei 
Heinke) und Feſtſtellungen an den Beſtänden der Staats- und Univerſi⸗ 
tätsbibliothek. 

13. Allenſtein. „Grenzgarten deutſcher Kultur“. Beilage der Allen: 
ſteiner Zeitung. Schriftleiter Peter Müller. Erſchien ſeit 1919 bis 
1957 wöchentlich. Früherer Titel: Oſtdeutſche Nachrichten. 

Vorhanden: SullB. Akademiebibliothek Braunsberg. 

14. Angerburg. „Angerburger Heimatblätter“. Monatlich erſcheinende 
Beilage des Boten am Mauerſee, Angerburger Zeitung und Kreis⸗ 
anzeiger. Erſchien von Nr. 1. 1927 bis Nr. 93. 1935, 4 Seiten. 

Vorhanden: Sull B. 

15. Braunsberg. „Unſere Ermländiſche Heimat“. Monatsbeilage der 
Ermländiſchen Zeitung. Wiſſenſchaftlicher Leiter: Studienrat $. Buch⸗ 
holz. Erſchien Ig. 1. 1921 bis Ig. 16. 1957. Nr. 9/10. Okt., Nov. 
monatlich, 4 Seiten [ſoll wieder erfcheinen!]. 

Vorhanden: Sul B. Akademiebibliothek Braunsberg. 

16. Johannis burg. „Heimatglocken aus alter und neuer Zeit‘. Hei⸗ 
matkundliche Beilage der Johannisburger Zeitung. Wiſſenſchaftlicher 
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17. 


18. 


Leiter: Pfarrer Johannes Jachau⸗Gehſen, jetzt Petersdorf bei Wehlau. 
Erſchien 1925 bis 1951 monatlich, 1952 zweimonatlich, 1955 und 
1934 4 Nummern, 1935 5 Nummern, 1936 und 1957 2 Nummern, 
4 Seiten. 
Vorhanden: SuUB. Verein beſitzt 1925. 15 1927. 15, 9, 10; 1951. 4, 5, 115 
1932. J, 5; 1954. 5. Inhalt: 1925. S. 1, 62. Joh. Jachau: Zur Gründungs⸗ 
und Beſitzgeſchichte des Kreiſes Johannisburg. 1927. S. 29, 57. Johannisburgs 
Not⸗ und Franzoſenjahre 1806—13. S. 31, 55, 58. Jenny Kopp: Oſtpreußen 
nach dem jährigen Kriege. S. 65. William Meper: Von allerley Miszellen⸗ 
begebenheiten in der Stadt Johannisburg. S. 67. Aus der Geſchichte der Familie 
Maletius. 1931. S. 15, 17. William Meyer: Familienforſchung und Geſchichte. 
S. 20. Joh. Fachau: Nachrichten aus der Kirchenchronik von Gr. Roſinsko. 
58. 1982. S. 2. E. Grigoleit: Die älteſten Siedler im Kreife Angerburg. S. g. 
Handfeſte der Beutner vor dem Schloſſe Johannisburg. S. 10. Joh. Jachau: 
Das Geſchlecht Abramowski aus dem Gebiete Johannisburg. 1954. Nr. 5. derf.: 
Eine Klage des Sifchmeifters zu Arps [Klaus Joſt 1584] gegen den Amtshaupt⸗ 
mann zu hein. 
Lyck. „Maſuriſche Heimatblätter“. Heimatbeilage der Lycker Zeitung. 
Erſchien von Ig. 10. 1955 bis Jg. 12 1957 Folge 9 vierzehntägig. 
4 Seiten. (Vergl. die Bemerkung bei Nr. 9.) 
Vorhanden: SullB. 


Raſtenburg. „Raſtenburger Heimatblätter“ für Heimatpflege und 


Geſchichtskunde. Beilage der Raſtenburger Zeitung. Schriftleiter: 


Arthur Springfeldt. Erſchien von 1913 bis 1956 mit Ausnahme der 
Jahre 1914—18, etwa monatlich. Hieß früher „Unſere Heimat einft 
und jetzt“. 

Vorhanden: SullB. 

Der andere Weg, die wertvollen heimatgeſchichtlichen Aufſätze für 


ſpätere Benutzung zu erhalten, indem man ſie in Buchreihen zuſammen⸗ 
faßt und ſo noch einmal veröffentlicht, hat zwar den Vorteil größerer 
Handlichkeit, verbietet ſich aber meiſt durch die höheren Roften. So finden 
wir ihn in Oſtpreußen auch nur einmal beſchritten. 


Treuburg. „Aus Treuburgs Okelkammer“. Beiträge zur Heimat⸗ 
kunde des Kreiſes Treuburg mit vielen für die Familienforſchung wich⸗ 
tigen Hinweiſen. Juſammenſtellung der in der Treuburger Zeitung 
erſchienenen Berichte. Heft 1—4. 1957%½ 8. [Vergl. S. 26.] 
Vorhanden: SuUB. Verein beſitzt Heft 1—4. Inhalt: H. 3. S. 32. Unſere 
Vorfahren. Kirchenabgaben im Kr. Treuburg 1701/10. [Geordnet nach Orten 
und dann Namen der Sahler.] S. 74. Die Einwohner von Nußdorf 1817. Bd. 2. 
S. 2. Pfarrer und Kirchenvorſteher im Kr. Treuburg. S. 14. Die Lehrer des 
Kreiſes um 1800. S. 20. Oſtpreußiſche Geiſtliche um 1800. S. 24. Dorfgrün⸗ 
dungen im Kreiſe Treuburg. S. 27. Aus dem Hoſpitalſchulden⸗Regiſter der 
Stadt Marggrabowa von 1757. S. 30. Treuburger Bürger 1595. S. 30. Ein⸗ 
wohner Treuburgs im Jahre 1654. S. 42. Gründung des Dorfes Sobollen. 
Familiengeſchichten der: KAukoski in Rehfeld, Dziobek in Trelbung, Kleſchnitzki in 
Mierunsken, v. Gizycki⸗Guſovius im Kr. Treuburg, Bandilla in Duttken. Bd. 3. 
Die Verſtorbenen im Kirchſpiel Treuburg 1799—1805 lalphabetiſch geordnet, viele 
weitere Lebensdaten. Bd. 4. S. ı. Chr. Grigat: Grenzdorf Reuß [viele Namen, 
Verzeichnis der heutigen Einwohner]. S. 70. Die Geiſtlichen an der Kirche zu 
Scharepken. — C. W. Rathke. S. 66. Die Witteks in Nußdorf. S. 81. Die 
Heyduks in Nußdorf. S. 84. Gieſen Kr. Treuburg [Einwohnerliſte von 18171. 


Auch in anderen Zeitungen erſcheinen natürlich ſehr viele heimatkund⸗ 


liche Aufſätze, die nicht in ſolchen Beilagen oder Buchausgaben vereinigt 
werden. Auch dieſe wollte der Verein ſammeln und verzeichnen. Leider 
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ift es aber den Verlegern nicht möglich geweſen, die große Mehrarbeit auf 
ſich zu nehmen, von ſich aus jeden dieſer Aufſätze dem Verein laufend zu 
überweiſen. Auf Bitten haben ſich dann mehrere Vereinsmitglieder bereit⸗ 
erklärt, einzelne ihnen zugängliche Zeitungen durchzuſehen und in Frage 
kommende Aufſätze dem Verein zu überlaſſen. Es wäre ſehr erwünſcht, 
wenn die Verfaſſer ſelbſt, auch in eigenem Intereſſe, ihre Aufſätze dem 
Verein ſchenkten, damit eine Verzeichnung vorgenommen werden kann. 
Hierzu iſt aber unbedingt erforderlich, daß Herkunft und Datum genau 
feſtgeſtellt werden können. 

Das Ergebnis der Rundfrage kann nach dieſem Bericht nur als ſehr 
erfreulich bezeichnet werden. Durch den großen Opferſinn der einzelnen 
Jeitungsverleger kann eine verhältnismäßig große Zahl an Heimatbeilagen 
erſcheinen, die zum Teil ein ſehr hohes wiſſenſchaftliches Niveau auf⸗ 
weiſen, deren Unkoſten daher nicht gering ſind. Der Dank des Vereins 
gilt all denen, die ſich darüber hinaus noch bereit erklärten, ſein Samm⸗ 
lungsbeſtreben zu unterſtützen und ihm die Beilagen und Bücher koſtenlos 
zur Verfügung ſtellten. 

Der nächſte Bericht über die Heimatbeilagen, der dann zum erſten 
Male einen vollen Jahresertrag zuſammenfaſſen wird, ſoll im Heft 1 
1940 erſcheinen und alljährlich wiederholt werden. Hoffentlich kann er 
dann anzeigen, daß ſich manche Lücke in den älteren Beſtänden des Vereins 
geſchloſſen hat und daß das Ergebnis des Jahres 1939 die hier ausge⸗ 
ſprochenen Hoffnungen beſtätigte. 


Die „brotlofen Offizianten“ 
in Königsberg 1808 -—18Jo. 


Von Dr. Bruno Gerlach. (Schluß) 


145. Mehrling. Kreiskaſſen⸗Rendant aus Drohycezyn. Frau und 3 Kinder. 
Sbr. 1810 Geld und Brennholz erhalten. Wohnte in Abg. im Weißen 
Roß und bei Kreisrat Mueller auf der Oberſalzkämmerei. 

146. Meyrer. Magazin⸗Aſſiſtent. Bittet 19. X. 1810 um Holz, da er nur ein 
monatl. Wartegeld von s Talern hat. Wohnte in Abg. Laak 709. 
147. Minde. Acciſeaufſeher. Wohnte in Danzig (Schidlitz). Frau und 
2 Kinder. $ Taler erhalten, um zu Verwandten nach Gumbinnen reiſen 
zu können (6. VI. 1810). Dez. 1810 Keiſegeld nach Marienwerder. 8 

148. Moeſer. Salzmagazininſpektor in Neuoſtpr. Feldwebel im Feld⸗Artl.⸗ 
Corps, 24 Jahre gedient; ab 1797 Invalide. 180 7 alles verloren. Frau 
und 9 Kinder. 16. XII. 1811 in Abg. bei Schlächter Woſchek auf der 
Vorſtadt in der Kronengaſſe. 

149. Mucha. Kanzleidiener. Witwe aus Marienwerder. Nov. 180g von der 
Offiziantenkaſſe Abg. 6 Taler erhalten. 

150. v. Mühlberg. Feſtungsbauaufſeher, Lieutenant in Weichſelmünde. Beim 
Huſaren⸗Rgt. v. Blücher geſt. Wohnte in Abg. im Elefantenkrug auf 
dem Steindamm beim Gaſtwirt Weiß. 

151. Mueller. Kaſſendiener 1809 in Rommorowa. 

152. Neumann. Unterförſter im Höwelhauß Forſtamt. Grauleden. + vor 1810. 

155. Niſius. Unterförſter. März 1810 in Gumbinnen 6 Taler erhalten. 

154. Nitz ſche. Backmſtr. 1 Sohn (1809/10). 
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159. 
160. 


Nowack, Andreas. Kreisbote. ı3jäbriger Sohn (Krüppel) 1809. Wohnte 


in Abg. im Roten Krug auf dem Roßgarten. 


Nugliſch. Acciſe⸗ und Zollest. Aus Neuoſtpr. Ab 3. VII. 1810 


Unterſtützung von 10 Talern in Abg. 


. Öttens. Kammerkanzlei⸗Inſpektor in Bialpſtock bis 1. X. 1808. Jan. 


1810 um Brennholz gebeten. Wohnte in Abg. Vorder⸗Sackheim 107. 


Paetſch. Kommiſſar aus Thorn. 11 Jahre Kanzliſt. 1807 entlaſſen. 


Seit Sept. 180 in Abg. f 

Paetzel. Südoſtpr. Steueraufſeher. 10. X. 1810 4 Taler erhalten. Abg. 
Pakeiſer. Kaſſenkontrolleur zu Kaczken. Frau und 5 Kinder von 12, 
10, Ya Jahren in Labowen bei Rhein. März 180 um Geld eingekommen. 


Peter, George. Landreuter in Warſchau. Feldwebel. Seit Nov. 1809 


als Kaſſenbote am Stadtgericht in Abg. Muß feinen Dienſt Dez. 1810 
wegen Altersſchwäche aufgeben (74 Jahre alt). Wohnte bei dem Stadt⸗ 
gerichtsdirektor Hogold. 


Peterſohn. Hegemſtr. beim Forſtamt Gneſen. Frau und 4 Kinder. 


Bittet 1810 um Geld, um feine Familie aus Warſchau nach Abg. kommen 
zu laſſen. 85 


. Pegel. Kalkulator. Nov. 1810 bei der Exekutionskommiſſion in Abg. 
.Petzel, Friedrich. Acciſeaufſeher aus Kallwarp. 23 Jahre bei dem 


Bosniaken⸗RKgt. v. Günther. Ab 1806 bei der Steuer. Wohnte 1810 in 
Abg. im Weißen Roß am Friedl. Tor. Dann in Laukiſchken als Bezirks: 
aufſeher. 1811 in Abg. auf dem Sackheim bei Weſtphal wohnhaft. 


Petzing. Amtswachtmeiſter. 
- Pifensti. Kriegs: und Domänenrat. 22. I. 1812 10 Taler erhalten. 
. Piftorius. Conſumptions⸗Steuereinnehmer. Hielt ſich in Tilfit auf. 


6 Taler Unterſtützung am 23. V. 1830 erhalten. 


- Plenio. 1810 in Abg., wohnte auf dem Sackheim bei dem Rektor 


Lohrenz, nahe der Kirche. 


. Poſtle p. Acciſeeinnehmer zu Drygallen. 1810 20 Taler erhalten. 
Preuß. Steuerrendant aus Filipowo. Hält ſich in Oletzko auf. Erhält 


1810 eine jährl. Unterſtützung von go Talern. 


. Priewe. Stadtdirektor. Hält ſich Febr. 3810 in Peterswalde bei Gutt⸗ 
ſtadt auf. 

. Reinke. Marktmſtr. Nov. 1809 Brennholz und s Taler in Abg. erhalten. 
. Reigen. Grenzjäger. In Angerburg als Beſucher angeſtellt. Erhält 


März 1810 aus Gumbinnen 2 Taler Unterſtützung. 


v. Reſtorff (Resdorff). Zollrendant. Leutnant im Rot. Herzog v. 


Braunſchweig, 14 Jahre gedient, Rheinkampagne. Oberjäger in Neu⸗ 
und Südoſtpr. 1804 Zollrendant in Kl. Swidry b. Warſchau. 1800 
dienſtlos. 29. X. 1810 in Abg. um Unterſtützung eingekommen. Wohnte 
Alter Graben 754. 


Retzlaff. Kreisrat und Domän.⸗Pächter aus Plock. Erhielt 1802 die 


Rzeivinſchen Domänengüter zur Pacht. Dez. 1809 in Soldau. 


Riebes. Kriegsrat. Ab 1. XII. 1809 ein monatl. Wartegeld von 


25 Talern. 


Riß. Regiſtratur⸗Diätarius. Frau und 4 unerzogene Kinder. Wohnte 


in Devau bei feinem Schwager (181/12). 


Rocho w. Kreis⸗Gerichts⸗Aſſeſſor aus Neuſtadt (Bialpſtok). Wohnt 


Jan. 1810 in Abg. Oberer Haberberg bei dem ehem. Gutsbeſitzer Steinorth. 


Rogall. Aus Neuoſtpr. Nov. 1810 bei der Regiſtratur Abg. angeſtellt. 
Romanowskp. Grenzjäger. Will in Kreuzburg feine Wiedereinſtel⸗ 


lung abwarten. 10. IV. 1818. 


Rommel. Hegemeiſter im Forſtamt Neuſchen. (Neuallenſtein) 1810. 
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182. 


183. 
184. 


185. 


180. 
187. 


205. 
204. 
205. 


v. Rosbicki. Grenzoberjäger im Depart. Bialpſtok. 2s Jahre gedient. 
Frau und 6 Kinder in Johannisburg. 30. X. 1810: Mutter vor 5 Mo⸗ 
naten in der Uckermark geſtorben. Wohnte in Abg. im Neuen Kruge am 
Friedl. Tor. 28. VIII. 1811: 7 Kinder, 20 Taler Almoſen. Wohnte jetzt 
in der Schmiedegaſſe 12 beim Italiener Artaretti. 

Roßmann. Polizeibürgermeiſter. Keine Familie. Juni 1810 um Unter⸗ 
ſtützung eingekommen. Abg. Marienwerder, Stargard, Berlin, Abg. 
Rudolphi. Kegier.⸗Numerarius aus Warſchau. 180 entlaſſen. 1810 
um Geld eingekommen. 

Rudzio, Friedrich. Kontrolleur. 34 Jahre beim Militär, 7½ im Zivil: 
dienſt. 5 Jahre brotlos. 65 Jahre alt (1811). Frau und 3 Kinder. Wohnte 
in Abg. auf dem Sackheim zs bei Mme. Weſtphal. War kurze Zeit 
Stadtwachmſtr. in Biſchofſtein. 

Ruft. 1 in Kalwarp. 10 Taler im Juni 1810 in Abg. 
Sabrowsti. tadtgerichtsaktuarius. 14. II. 1810 in Marienwerder 
10 Taler erhalten, um die Reife nach Abg. fortzuſetzen. ? 


Sanft, Ludwig. Grenzjäger im Bialpſtoker Dep. Stand bis 1810 noch 


in kaiſerl.⸗ruſſ. Dienſten. Wohnte in Abg. bei der Krugwirtin Longorth 
auf dem Steindamm (Okt. 1810). 


Schaarſchmidt. Kondukteur im Bialpſt. Departement. Hielt ſich im 


Febr. 1810 beim Gutsherrn von Catrinowen b. Lyck auf. Sollte in Star⸗ 
gardt wieder angeſtellt werden. 


Schacht. Unterförſter im Berentſchen Beritt. T Jan. 1809. 
Schard. Difitetor, 5 Taler 1810 erhalten. 


Schiemann. Sekretär u. Regiftrator aus Neuoſtpr. Juni 1810 Unter⸗ 
ſtützung für die kleine kranke Tochter gebeten. Wohnte in Abg. in der 
Roſtgärt. Predigerſtr. 


Schiller. Stadtdiener. Frau und 2 Kinder find in Willenberg. Erhält 


März 1810 5 Taler, um von Abg. nach Breslau reifen zu können. Wohnte 
Totengaſſe 409 in der Leinenweber⸗Herberge. 


Schlicht. Rendant aus Bialyſtok. Unverheiratet 1809 in Abg. 
Schlieper (Schleeper). Regiftrator in Radomſk. 3 Jahre Privatſchreiber 


in Kaliſch. Kreisſekretär. Privatſekr. beim Xeichsgrafen v. Schönaich⸗ 
Carolath. Schreiber am Landgericht in Marienwerder. Beim 2. Oſtpr. 
Inf.⸗Rgt. ged. 1810 % 1 in Abg. 


. Shmedide Südpr. Kalkulator. Am 28. V. 1810 Wartegeld von 


16 Talern 16 Gr. erhalten. 


Schmidt. Aſſiſtent beim Proviantamt in Abg. 1810 bei der Kalkula⸗ 


tur in Abg. 


. Shmiedt. Bürgermſtr. aus Chorzellen. Nov. 1809 in Willenberg. 


15 Jahre beim Hufaren⸗Rgt. von Uſedom, davon 7 Jahre als Wacht: 
meiſter. 4 Kinder. 


Schmidt. Nebenzolleinnehmer. Hielt ſich in Ortelsburg auf. 25. VIII. 


1810: monatl. Unterſtützung von 4 Talern. 


. Schneidereit. Grenzjäger. Frau und 4 Kinder noch im Herzogtum 


Warſchau. 60 Jahre alt. Febr. 1810 in Abg. um Unterſtützung einge⸗ 
kommen. Wohnte im Weißen Roß auf dem Roßgarten. 


.Schoekel. Ab s. VIII. 1796 Salzinſpektor zu Mielnik in Neuoſtpr. 


Frau und 2 Kinder noch dort (1811). 18. V. 1811 5 Taler erhalten. 


Scholle. Aus Neuoſtpr. Nov. 1810 bei der Kalkulatur Abg. gegen 


Diäten angeſtellt. 

Schönert. Unterförſter in Marienwerder. Nov. 1809 5 Taler erhalten. 
Schönemann. Kreisrat. Nov. 1809 Brennholz erhalten. 

Schultz. Kreisrat. 1809 Brennholz erhalten. 


216. 
217. 


218. 
219. 


220. 
221. 
222. 


228. 
224. 
225. 
226. 
227. 
228, 
229. 
250. 


231. 
252. 


258. 
254. 


Schultz. Ronſumt.⸗Steueraufſeher aus Wolborce. 6 Taler Unterſtüt⸗ 


zung 1810. 


Schultz. Kalkulator. Dez. 1809 Brennholz erhalten. 
Schußler. Witwe des ehem. Kreis⸗Chirurgus. Nov. 1809 20 Taler 


erhalten. 


„Schwerin. Kegiſtrator in Conoin, Kaliſcher Departement. 2 Jahre 


in Memel als Protokollführer, dann beim Magiſtrat. Ab 1. V. 1811 bei 
der Polizeibehörde bis 3. XI. 1811. Bittet 12. XII. 1811 um Wartegeld. 
Verheiratet. 


Seidlitz. Amts⸗Landreuter. Hielt ſich 1810 in Stellupönen auf. Aus 


Gumbinnen 5 Taler erhalten. N i 
Siemenroth. Landjäger zu Rehhof, Bezirk Marienwerder. Aug. 


1809 f. 


. Stowroned. Grenzjäger. 4 Taler erhalten 1810. 5 A 
. Stubowius. Bürgermeiſter in Dobrownice b. Lipno. Frau und Kind. 


Bittet Jan. 1810 um Penſion. 


Speifſebecher. Stadtdiener aus Neuſtadt. Frau geſtorben. Einziges 


sjähriges Kind hat ein Gärtner in Polen als eigen angenommen. 5 Taler 
1810 erhalten, um von bg. nach feiner Vaterſtadt reifen zu könnem 

(Brendenberg ). 

Sperber. Leutnant im Btl. Towarczyk. Acciſeaufſeher in Suracy. Bei 

den Ruffen bis Aug. 1809 gedient. Nov. 1810 mit feinem 14jährigen 

Sohn in Abg. 

Spliiſtoeſſer. Bürgermeiſter. Hielt ſich in Schöneck auf. Nov. 1809. 

Stachſcher. Polizeidiener. Wohnte in Abg. im Pferdekrug vor dem 

Friedländer Tor. Jan. 1810. 

Steffany. Aus Neuoſtpr. Nov. 1830 bei der Kanzlei Abg. angeſtellt. 

Stegmann, Martin. Toraufſeher. In Warſchau ſeit 1800. Nov. 
1809 61 Jahre alt. 32 Jahre im ehem. v. Kuntzſchen Inf.-Rgt. Unverh. 

Will in Kamin i. P. fein Leben beſchließen. Wohnte in Abg. Bader 

gaſſe 258 (1810). 

Stein. Steueraufſeher. Hält ſich 3810 in Schirwindt auf. 

Stemmert. Ausreuter. 

Stokowski, Anton. Kreisausreuter im Pultuskſchen Kreiſe. Familie 

in Allenburg. Wohnte in Abg. Sackheim im Drei⸗Tannen⸗Kruge (1810). 

Strieber. Kanzliſt in Neuoſtpr. Nov. 1810 bei der Kanzlei Abg. 

angeſtellt. 

Strupke. Südpr. Kaſſenkontrolleur. 1810 Unterſtützung von 4 Talern. 

Szyllak, Chriſtian. Grenzjäger aus Südpr. Frau und 2 Kinder in 

Schippenbeil. Aelteſter Sohn diente im 5. Oſtpr. Inf.⸗Rgt. Wohnte in 

Abg. im Schwarzen Adler am Friedländer Tor (1810). 

Thalemann. Oberförſter bei der Lötzener Oberförſterei. Vorher brot— 

loſer Offiziant aus Weſtpr. Jan. 1810. 

Thieme. Unterförſter im Schrotzer Beritt. P Aug. 1808. 

Thieſenhauſen. Mühlenreviſor. s Taler 180 erhalten. 

Tilly. Oberacciſekalkulator aus Bialla. 10 Taler 1809 erhalten. 

n Kanzliſt (Raliſch). 1810 erblindet. Frau und 2 unerzogene 
inder. 

Trittin. Aus Neuoſtpr. Nov. 1810 beim Sekretariat in Abg. 

Unger. Preuß. Sekretär. Hielt ſich 1810 in Kiga auf. Seine Frau 

bittet Dez. 2810 um Unterſtützung in Abg. 

Vogelſang. Lebte in Liebemühl. Bittet April 1810 um Penſion. 

Voigt. Acciſekaſſenkontrolleur. Frau und 3 Kinder in Nackel. Lebte in 

Abg. von der Unterftügung feines Bruders. (Vord. Lomſe 85.) Mai 1810 

um Unterſtützung eingekommen. 
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255. Waszeminski, Kaſpar. Kreisausreuter des Lomzaſchen Kreifes. Hielt 
ſich auch 1810 noch dort auf. 20 Jahre gedient. 

236. Weber. Viſitator in Warſchau. 1810 10 Taler erhalten. 

237. Weſenberg. Kalkulator aus Bialyſtok. f 5. XI. 1809. Witwe 
181% 1 in Abg. ı12jähriger Sohn. Der Aeltere war beim Oberlandes⸗ 
gericht. Witwe will 1812 zu ihrem Schwiegerſohn, dem Reg.⸗Kanzliſten 
Bärr, nach Marienwerder. 

238. Weyel. Polizeibürgermeiſter. War kurze Zeit beim Oberlandesgericht 
als Botenmſtr. tätig. Wohnte in Abg. im Haufe des Kapitäns Gordack, 
am Alten Graben. 

259. Wieck. Kalkulatoraſſiſtent in Neuoſtpr. 1810 bei der Kalkulatur Abg. 
gegen Diäten angeſtellt. i 

240. Winkler. Holzwärter im Forſtamte Schwetz. f April 1807. 

241. Wiszniewskp. Stadtwachtmeiſter. Seit 1807 von Almoſen lebend, 
hielt fi in Lyck auf. Aus Gumbinnen am 17. V. 1810 2 Taler erhalten. 

242. Wittkopf. Viſitator. 6 Taler 180 erhalten. 

243. Witſchel. Acciſeaufſeher aus Orla. f 21. IV. 1811. Witwe Charlotte 
W. erhält 6 Taler. Wohnte in Abg. auf dem Sackheim. 

244. Wlotz ka. Nebenzolleinnehmer aus Plock. Mai 1810 10 Taler erhalten. 

245. Wuttſtrack. Kammerſekretär. 20 Jahre gedient. 2 Jahre Lehrer im 
Kadettenhaus zu Stolp. Verfaſſer mehrerer Schriften, z. B. Beſchreibung 
der Stadt Danzig. 9 Kinder. Durch Klavier- und franzöſiſchen Unterricht 
etwas verdient. Wohnte in Abg. Bären⸗ oder Krongaſſe 564. 1810/11. 

246. Zander, Johann. Amtswachtmeiſter zu Leſtniſtwo in Neuoſtpr. Huſar. 
Hielt fi 1810 in Goldap auf, 60 Jahre alt. 

347. Zuther. Domänen⸗Intendant. 


Alte Maße Altpreußens. 


Juſammengeſtellt von Dr. Wolfgang Heidecke. 


Dent heutigen Deutſchen, der in der Schule das metriſche Syſtem in ſeiner einfachen 
Klarheit beherrſchen lernt, erſcheint das Beharren anderer Völker an althergebrachten, 
verwickelten Maßeinheiten unverſtändlich. Ju leicht vergeſſen wir, das auch uns erſt 
Bismarcks Reformen an die Stelle einer Vielzahl umſtändlicher Maßſpſteme ein einziges 
für das ganze Deutſche Reich gültiges ſetzte. Für die Angaben älterer Zeit müſſen wir 
aber doch die Maßeinheiten und Berechnungsweiſen unſerer Väter verſtehen lernen. 
Für den praktiſchen Handgebrauch ſoll nun dieſe anſpruchsloſe Zuſammenſtellung alte 
Maße unſerer Heimat bringen, ohne daß ſich eigene Forſchungen daran knüpfen!). 


J. Die Längen und Feldmaße. 


Dieſe ſind wohl für jeden Sippenforſcher die wichtigſten, ſei es, daß er die genaue 
Lage eines alten Familienbeſitzes in der Feldflur feſtlegen will, ſei es, daß ihn deſſen 
Größe beſchäftigt. Aus dieſem Grunde ſollen hier zuerſt auch die Maße beſprochen 
werden, in denen ſolche Angaben gemacht wurden. 

a) Die amtlichen Maße. 

Sie finden ſich in den amtlichen Urkunden, den Verſchreibungen, den Grund⸗ 
büchern und ſonſtigen Seftlegungen. Auch fie haben im Wandel der Zeit gewechſelt und 
andere Einheiten bekommen, dagegen hat ſich das Verhältnis dieſer Maßeinheiten 
zueinander ohne Aenderung gehalten?). Es ſind immer 


1) Für die allgemeinen Grundlagen vergleiche bei E. Wermke: Bibliographie zur Seſchichte von Gſt⸗ 
und weſtpreußen 1931, die unter Nr. 4292—98 angegebenen Werke. Für einzelne Zinweiſe bin ich 
Seren Studienrat Dr. Franz, Serrn Muſeumsdirektor Dr. Gauſe und Serrn Mittelſchullehrer 
E. J. Guttzeit zu Dank verpflichtet. - 

2) Sierzu befonders 5. Roedder: Zur Geſchichte des Vermeſſungsweſens Preußens insbeſondere Alt⸗ 
preußens. Stuttgart 1908. 
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1 Rute = 71% Ellen = 12 Fuß und für feinere Unterteilungen! Fuß = 12 Zoll. 
Zoll = 12 Linien. 1 Linie = 12 Skrupel. Ferner 1 Hufe = 30 Morgen. ı Morgen 
= 399 Quadratruten, wobei gleich zu bemerken iſt, daß der ſpäter eingeführte Magde⸗ 
burger oder preußiſche Morgen nur 180 Guadratruten hat, und daß dieſes Maßſyſtem 
eine Hufe amtlich nicht kennt. 

Es hat nun folgende verſchiedene Maße nacheinander in Altpreußen gegeben: 

Durch die kulmiſche Handfeſte vom 28. XII. 1233 führte der Orden das flämiſche 
Maß amtlich ein, das danach das altkulmiſche Maß genannt wurde. Die Maß⸗ 
einheit, die kulmiſche Elle, wurde am Rulmer Dom durch Marken für alle zugänglich 
verankert. 

Im Herzogtum Preußen wurde dieſes Grundmaß etwas verlängert, um es 
anderen häufig gebrauchten Maßen anzugleichen. Dieſes neukulmiſche Maß wurde 
durch Verordnung vom 27. II. 1577 eingeführt. 0 

1721 wurde dieſes Maß durch ein kürzeres erſetzt, das oletzkoiſche, wobei 
aber unter beſtimmten Bedingungen die alten Maße nach 1755 nebenher wieder ange⸗ 
wandt werden konnten. Dieſem unhaltbaren Zuftend machte das Seldmeßreglement 
vom 28. V. 1795 ein Ende, das alle Meſſungen nach magdeburgiſchem Maß 
anordnete und zwar in der bisherigen Duodezimalteilung, die 3818 endlich durch die 
Dezimalteilung erſetzt wurde. Dieſe neue Einteilung wurde nunmehr allgemein preu⸗ 
Bifch bezeichnet. 

Es gelten alſo in den Teilen Altpreußens, die dem Orden gehörten, folgende 
Maße: bis 1577 das altkulmiſche, 1577172] das neukulmiſche, 1721 —1755 das oletz⸗ 
koiſches), 1755—1793 bei Privatgütern des neukulmiſches), 1795 ff. das magdeburgiſche, 
ſeit 1813 in Dezimalteilung als preußiſch bezeichnet, in den Teilen, die polniſch waren, 
vor allem im Ermland: bis 1793 das altkulmifche?), von 1795 ab wie oben. 

Die Umrechnung der alten Maße in unſer heutiges metriſches Syſtem ergibt die 
folgende kleine Tabelle. 


Rute Guadratrute Morgen | Hufe 

in Meter in Guadrm in Hektar 
Atkulm ich | 4,322 | 18,578 0,5603 16,810 
Fine 4,389 19,265 0,5780 17,339 
e 4,170 | 17,387 0,5216 15,648 
magdeburgiſch (preußiſch) 3,766 14,185 0,2553 en 


f Gelegenheitsfunde und kleine Mitteilungen 1 


Berichtigung zu G. Keſſler: „Judentaufen und judenchriſtliche Familien in 
Oſtpreußen.“ 1938. Die Familie Sondermann betreffend. 

In dieſer Arbeit führt Gerhard Keffler unter den in Königsberg getauften Juden 
auch einen Pfarrer und Konſiſtorialrat Sondermann in Königsberg (Pr) auf. Seine 
Quelle iſt die Arbeit des Schweidnitzer Paſtoren Lic. Johannes $. A. de le Roi, 
Geſchichte der evangeliſchen Judenmiſſion ſeit Entſtehung des neueren Judentums 
(Schriften des Inſtitutum Judaicum in Berlin). Dort heißt es in der 1899 erſchienenen 
2. Ausgabe im . Teil auf S. 209 ohne Angabe einer Quelle: „Paſtor Sondermann in 
Königsberg (Oſt⸗Preußen) ift als Student Chrift geworden und hat dann Theologie 
ſtudiert. Derfelbe hat ſich als Prediger ausgezeichnet und iſt Mitglied des Conſiſtoriums 
geworden, ein warmer Freund der Innern und Aeußern Miſſion, der für das geiſtliche 
Leben vieler von Wichtigkeit geworden iſt.“ Es kann ſich bei dem Genannten nur 
um den Dompfarrer und Konſiſtorialrat Erdmund Alexander Sondermann handeln, 
der von 1857—1876 in Königsberg (Pr) tätig war, da es einen anderen Pfarrer und 
Ronfiftorialrat gleichen oder ähnlichen Namens dort nicht gegeben hat. Nachforſchungen 


3) Ueber die Einzelheiten unterrichtet das Anm. 2 genannte Buch auf S. 104-107. 
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nach ſeiner Herkunft haben ergeben, daß die Behauptung der jüdiſchen Abſtammung 

falſch iſt, wie folgender Ausſchnitt aus der Ahnenliſte beweiſt: 5 

J. Erdmund Alexander Sondermann, * Stettin 23. IX. 1814, — evangel. Schloß⸗ 
gemeinde Stettin 10. X. 1814, f Königsberg (Pr) 15. III. 1876; O0 Emilie Hen⸗ 
riette Karoline Wilhelmine Sapel, * Cammin (Pommern) 19. I. 1820, Cammin 
16. II. 1820, f Königsberg (Pr) 15. IX. 1900. 

2. Ehriſtian Friderich Sundermann, Kanzleiſekretär (Regierungsſekretär) bei der Stet⸗ 
tiner Kriegs: und Domänenkammer, Acciſe- und Jolldeputation, * Bünde (Weſt⸗ 
falen) Datum nicht angegeben (Sohn des Schneiders Chriſtian Sundermann); 
Bünde 9. VIII. 1766, f Stettin 28. III. 1822 (56 Jahre alt); oo Stettin 
(evangeliſche Schloßgemeinde) 15. I. 1805. 

3. Regina Charlotte Moldenhauer, * Stettin 12. III. 1782 (Tochter des Bürgers und 
Aeltermanns des Reifſchlägergewerks Michael Moldenhauer und der Chriſtina geb. 
Zuiram), — Stettin (St. Jacobi) 17. III. 1782, f Stettin 7. IV. 1835. 

Alexander Sondermann wurde 1845 Paſtor in Coprieben (Kirchenkreis Neuſtettin), 
ab 1847 war er Paftor in Sarnow b. Wollin und ab 1855 Paſtor von St. Marien: 
in Uſedom und zugleich Superintendent der Synode Uſedom. 1857 wurde er Ober⸗ 
prediger am Dom und Stadtſuperintendent von Königsberg. Seit 1862 war er 

Ronſiſtorialrat. Die Kinder Sondermanns find bis auf einen am 30. September 1860 

in Königsberg (Pr) tot geborenen Sohn in Pommern geboren: drei Söhne und drei 

Töchter, von denen ein Sohn, Erdmund Samuel Johannes, als Student der Theologie 

am 22. Juli 1866 im Alter von 21 Jahren an der Cholera geſtorben iſt. Die Töchter 

haben alle Pfarrer geheiratet: Erdmunde Wilhelmine Emilie Marie am 11. Oktober 

1867 in Königsberg (Pr) (Dom) den damaligen Pfarrer in Wormditt Albert Guſtav 

Joachim; Erdmunde Charlotte Auguſte Lydia am 16. Mai 1869 in Königsberg (Pr) 

(Dom) den damaligen Pfarrer in Rößel (ſpäter in Kagnit) Friedrich Wilhelm Emil 

Pauly und die dritte den damaligen Superintendenten Zimmermann in Geili⸗ 

ſenbeil. Aus dieſen Ehen find noch lebende Nachkommen hervorgegangen, für die die 

seftftellung natürlich von großer Wichtigkeit iſt, daß ihr Großvater deutſchblütiger 

Herkunft war. Zu diefer eindeutigen Erklärung hat ſich die Familie bereits früher ein⸗ 

mal genötigt geſehen, da der Miſſionsprediger Kuhnert — ein getaufter Jude — in 

ſeinem Miſſionsblatt „Zionswächter“, vielleicht derſelben Quelle wie Keſſler folgend, 

Sondermann ebenfalls als getauften Juden bezeichnet hatte. 

Königsberg (Pr). Dr. Seinrich Blank. 


Ergänzung zu: Die Kirchenrechnung der Stadt Labiau in Ig. 12. 
Heft 5, S. 70. 

Erich von Manſtein hat die Inſchrift des Grabſteins der Familie Göbel nur 
teilweife wiedergegeben. Obwohl der Stein im Mittelgang, nahe der ſüdlichen Ein⸗ 
gangstüre, wenig günſtig liegt, iſt die Inſchrift — wie ich mich an Ort und Stelle 
überzeugen konnte — noch recht gut erhalten und lautet in vollſtändiger Wiedergabe: 
„Grabstein des Edlen Herren Friedrich Göbelnn im Jahre 1580 gebohren, 1653 
den 19. Nov. gestorben. Der Edlen Frauen Elisabeht Herren Göbels Ehelibste. 
Gebohren 1590, gestorben 1642 den 18. Sept. ruhen allhier. Haben Erben nach- 
gelassen 4 Söhne und eine Tochter als Friederich, Anna, Severin, Mertin Göbel 
Med., Heinrih Göbell Richter in Labiau. Lorentz Göbell Churfirs. Commerc. 
Raht hat diesen Stein seinen lieben Eltern legen lassen. Ao. 1683.* Der dankbare 
Sohn Lorenz muß ſich in übergroßer Beſcheidenheit nicht mitgezählt haben, denn es 
ſind richtig gezählt 5 Söhne und 1 Tochter. 

Die von mir in Anm. 6, S. 47 erwähnte Schrift von Pfarrer [Heinrich Elias 
Lehmann: Die Geſchichte der Stadt Labiau erſchien 1906 zur Einweihung des Krieger: 
denkmals, nachdem der Verfaſſer ſchon 1895 verſtorben war. 

Königsberg (Pr). Carl Schulz. 


Geburtsbrief des Alexander Douglas aus Memel. — In meiner Ver⸗ 
wahrung befindet ſich folgender intereſſanter Geburtsbrief, der zum Beſten feiner in 
Not geratenen Beſitzerinnen veräußert werden kann. 

„Wir Bürger⸗Meiſter und Rath der Stadt Veſte und See⸗port Memel fügen 
hiemit Männiglichen Zu wiſſen was maßen bey uns an Oeffentlichen Gerichts⸗Städte 
erſchienen Die Wohl: Ehrenveſte Wohlgeachte und Manhafte Männer Herr Johann 
Douglas bo Jahr alt, Reformirter Religion, und Herr Johann Chriſtoff Jordan 
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67 Jahr alt Lutheriſcher Religion. Bepde Bürger und RNauffleuthel wegen Echthaft 
und Ehrlicher Geburth, Als Glaubwürdige und Zeugbahre Männer, mit entblößten 
Häupttern, Erhabenen Armen, und Außgeſtreckten Fingern, vorgeſtabten Epdes, Zu 
Gott beſchwohren und Abgezeuget, wie Recht iſt, das ihnen Wißent und wahr ſey, 
Das der Erbherr Jüngling Alexander Douglas, Von dem Herrn Alexander Douglas 
Bürger Rauff und Handelsmann Weilandt fein Herr Vater und die Frau Mutter 
Barbara Renata Douglaß ein gebohrene Gronlantin Beyde feine Leibliche Eltern, 
d. 25 Appril Anno 1739. Echt und Recht Ehrlich auß einem Reinem Chriſtlichem und 
keuſchem Ehebete gebohren fey, auch alß von denenſelben feinen Erwehnten Eltern, 
Nichts als was der Ehren Zufteht Zu ſagen wüßten, So wahr Ihnen Gott Helfe 
und Sein Heiliges Wort. Dabey wirt Jedermänniglich nach Standes Gebühr Dienſt 
und Freundlich erſuchet Obgedachten Jüngling Alexander Douglas, wie im Gerichte 
abgezeuget und vergewißert worden, Dieſen Glaubhaften Verlautbahrtem Zeugniß, der 
Wahrheit zu ſteur Hierdurch außgefertiget, Mitt gehorſamſter Bitte, Vor Erwehnten 
Jüngling Alexander Douglas wegen ſeines Ehrlichen Herkommens, alle Günſtige Be⸗ 
förderung zu erzeugen und in allen Innungen und Gülden gern und willig auf 
und anzunehmen, worinnen wir uns Verpflichten mit Schuldigem Dank zu erwiedern. 
Zu Meheren Urkundt und Beglaubigung iſt dieſer Solene Geburts⸗brief, mit ange⸗ 
hängtem und zugedrücetem Raths Inſiegel und Bürger Meiſterlicher Unterſchrift 
Gerichtswegen bekräftiget; So geſchehen in der Vefte und Seeport Memel. Im Ein 
Tauſent Sieben Hundert Ein und Sechtzigſten Jahr den 16 Martij. 
Johann Simpſon, Conſul. 
Rujiena (Lettland), Rig⸗Str. 3. Apotheker K. E. Beritz. 


Ein Thorner in Ratibor. — Ernſt Droeſe, * Thorn 7. XII. 1817, Gym: 
naſiaſt in Thorn Oſtern 1829 bis 15. April 1855 (Quarta), war von Oſtern 1833 bis 
23. März 1857 Lehrling bei dem Gold- und Silberarbeiter Johann Droeſe in Ratibor 
und wurde 1857 in Ratibor freigeſprochen. (Quelle: Trauungsakten im Stadtarchiv.) 

Glatz. 5 Theodor Ebel. 


| Bücherbeſprechungen 


Simon Dach: Gedichte. 4. Band: Geiſtliche Lieder. Troſtgedichte. T. 2. Hrsg. 
v. Walther Ziefemer. (Schriften d. Königsberger Gel. Geſellſchaft, Sonderreihe Bd. 7.) 
Halle / S. Niemeyer. 1958. VIII + 590 S. Preis 20, — RM. 

In überraſchend kurzer Zeit hat Prof. Zieſemer die mühevolle und bedeutſame Ver⸗ 
öffentlichung der Dachſchen Gedichte beenden können. Sie find, wie auch im Vorwort 
des vorliegenden Bandes betont wird, nicht als Quelle zur Sippenforſchung gedacht. 
Daher beſchränken ſich auch die genealogiſchen Anmerkungen auf ein Mindeſtmaß und 
ſind im Einzelnen gewiß auch hier und da zu berichtigen und zu ergänzen. Wie ſchon 
bei den früheren Bänden (vgl. dieſe Jeitſchrift Ig. 11, 1957, S. 25 u. 125 f.) betont 
wurde, iſt der Ertrag der geſammelten Dichtungen Simon Dachs beſonders auch für 
den Familienforſcher, der ſich nicht mit den nüchternen Daten der Perſonenſtands⸗ 
regiſter ufw. begnügen kann und will, ein ganz bedeutender. Wir gewinnen darüber 
hinaus — und das iſt doch der Hauptzweck der Veröffentlichung — einen nachhaltigen 
Eindruck von dem dichteriſchen Schaffen und der Kulturarbeit eines aufrechten deut⸗ 
ſchen Mannes im Oſten Deutſchlands; feſter Glauben und ein tiefes Gemüt ſprechen 
aus den vielen hunderten von Gedichten, aus denen wir erſt das Zeitalter des oft: 
preußiſchen Barocks recht erkennen. Voll Bewunderung ſtehen wir vor der Dichtkunſt 
Simon Dachs, von der allein in dieſem Schlußbande noch 290 deutſche Gedichte (von 
den lateiniſchen zumeiſt nur die Anfänge) ſowie die lateiniſche Gedächtnisſchrift auf 
Dach abgedruckt ſind. 

In ſelbſtloſer Hingabe hat der Bearbeiter den Erforſchern deutſchen Schrifttums 
und den Liebhabern der Dichtungen der Barockzeit eine wertvolle Quelle zugänglich 
gemacht. Auch die Leſer dieſer Zeitſchrift werden bei ihren Forſchungen für den Zus 
gang zu einem bisher faſt verſchloſſenen Schatze oſtpreußiſcher Kultur zu danken wiſſen. 

Stettin. R. Seeberg⸗Elverfeldt. 
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Paul Gennrich: Die oſtpreußiſchen Kirchenliederdichter. Leipzig: Schloeß⸗ 
mann 1938. 79 S. (Welt des Geſangbuches 19) 2, — RM. 
3 Der frühere Generalſuperintendent von Oſtpreußen gibt hier eine klare Ueberſicht 
über ein bisher noch wenig durchforſchtes Gebiet oſtpreußiſcher Dichtung. Seine be⸗ 
ſondere Liebe gilt dabei der von inniger Herzensfrömmigkeit getragenen Liederdichtung 
Herzog Albrechts, dem faſt die Hälfte des Werkes gewidmet iſt. Daß Albrecht und nicht 
ſein Neffe Albrecht Aleibiades der Verfaſſer des ſchönen Liedes „Was mein Gott will, 
das gſcheh allezeit“ ift, möchte ich auch annehmen, fand ich es doch häufig in alt⸗ 
preußiſchen Stammbüchern ſeiner und etwas ſpäterer Zeit eingetragen, oft auch nur mit 
den einzelnen Anfangsbuchſtaben, als einen ganz bekannten Sinnſpruch. Die Beigabe 
des Bildes von Speratus iſt ſehr verdienſtvoll, da es an verſteckter Stelle erſchien, — 
die daher genannt werden follte!). Neben Simon Dach, — der leider nach der Oeſter⸗ 
leyſchen Ausgabe zitiert wird, während jetzt nur die von Zieſemer?) benutzt werden 
ſollte, — werden die anderen Dichter feines Kreiſes und die ſpäteren bis Sippel und 
von Schenkendorf nur kurz, aber erſchöpfend behandelt. Das handliche Büchlein ver⸗ 
mittelt viele neue Einſichten in das altpreußiſche Geiſtesleben, die würdige Ausſtattung 
mit Noten und guten Bildern erhöhen ſeinen Wert. 
Königsberg (Pr). w. Zeidecke. 


Ebkeiftian Geigal: Die Geſchichte des Kreiſes Treuburg. Treuburg: Czygan 
1958. 8%. 200 S. 9 Karten und Pläne, 5 Bilder. Geheftet 3,50 RM. 

In Nr. 3 des Jahrgangs 13 der Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte von 
Oft: und Weſtpreußen vom . 1. 1939 leſen wir in einem Aufſatz „die Gründung der 
Stadt Treuburg“ von Fritz Gauſe, daß die Geſchichte der Stadt Treuburg bisher nicht 
geſchrieben ſei. Dieſe Lücke in der Geſchichtsſchreibung unſerer oſtpreußiſchen Städte iſt 
jetzt in ausgezeichneter Weiſe geſchloſſen. Wenn das Buch auch „die Geſchichte des 
Kreiſes Treuburg“ betitelt iſt, ſo kommt doch die Schilderung der Geſchichte der Stadt 
Treuburg, die dieſem Kreis den Namen gab, voll zu ihrem Recht. In lebendiger Schil⸗ 
derung führt uns der Verfaſſer in feiner auf gründlichem Studium der Quellen 
beruhenden Arbeit in dieſen Grenzkreis und bringt dem Heimatforſcher viel von 
Urzeiten bis zur Jetztzeit. Aber auch dem Familienforſcher bietet das Büchlein viel: 
manch wohlbekannter Hame taucht vor ihm auf, z. B. in den Verzeichniſſen der Grund⸗ 
beſitzer, bei der Nennung der Beamten, der Offiziere der Garniſon uſw. Ein gutes 
Namensregiſter (über 700 Familiennamen) erleichtert ihm die Arbeit. Sehr zweckmäßig 
iſt auch im II. Teil das genaue Verzeichnis der Ortſchaften des Kreiſes mit kurzem 
Hinweis auf die Entſtehung der Ortsnamen und Nennung früherer Ortsbezeichnungen. 

Man hätte ſich für die überaus wertvolle Arbeit nur ein etwas beſſeres Papier 
und eine dauerhaftere Heftung gewünſcht. 

Wiesbaden. Friedwald Moeller. 


J. Aus Treuburgs Dtellammer. Beiträge zur Heimatkunde des Kreiſes Treu⸗ 
burg mit vielen für die Familienforſchung wichtigen Hinweiſen. Zuſammenſtellung 
der in der „Treuburger Zeitung“ veröffentlichten Berichte. Heft 1—4. Treuburg: 
Czygan 1957 —88., je 2,— RM. f 

2. Der Sippenforſcher. Sippenkundliche Aufſätze [aus der „Sippenforſcher“, Bei⸗ 
lage der Schleſiſchen Zeitung, Breslau]. Zuſammengeſtellt von Dr. A. Schellenberg. 
Heft 1, 2. Breslau: Korn 1938, je 1,50 RM. 

In meiner Zufammenftellung der heimatkundlichen Beilagen der oſtpreußiſchen 
Zeitungen habe ich bereits eingehend dargelegt, ein wie großer Verluſt es für uns 
Sippenforſcher iſt, wenn die in Zeitungen verſtreut erſcheinenden Aufſätze ohne Zuſam⸗ 
menfaſſung verloren gehen. Hier können nun gleich zwei Sammlungen angezeigt 
werden, die ihre Entſtehung dem Beſtreben verdanken, Jeitungsaufſätze der ſpäteren 


1) Rupferftih des 16. Ih. im Kupferſtichkabinett Berlin, aufgefunden von P. Tſchackert in einem 
Buch der Pr. Staatsbibliothek, Berlin. Veröffentlicht von J. Zeller in württembergiſche Viertel⸗ 
jahreshefte für Landesgeſchichte. N. 5.16. 1907. S. 327. 

2) Simon Dach: Gedichte. Bd. 1-4. Srsg. v. walther Ziefemer. Salle 1936-37. (Schriften der 
Königsberger Gelehrten Seſellſchaft. Sonderreihe 4—7.) Vergl. Altpreußiſche SGeſchlechterkunde 
Ig. II. 1937, S. 25. 123. Ig. 13. 1939, S. 25. 
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orſchung zu erhalten. Die erfte Serie ift bereits auf Seite 17 eingehend dem Inhalt 
nach verzeichnet, hier ſoll aber noch einmal ausdrücklich unſere Freude betont werden, 
daß ein opfermutiger und intereſſierter Verleger ein würdiges Gewand zur Erhaltung 
wertvoller Unterſuchungen fand, daß jedem an Treuburger Heimatgeſchichte intereſſier⸗ 
ten Forſcher reiches Material in leicht zugänglicher und preiswerter Form bietet. Zu 
wünſchen bliebe nur, daß die Verfaſſer der einzelnen Aufſätze auch regelmäßig genannt 
würden. 

Der „Sippenforſcher“ enthält Aufſätze, die bereits in einer beſonderen Feitungs⸗ 
beilage geſammelt waren und nimmt daher nur beſonders wertvolle Beiträge auf. So 
ſichert er ſich auch außerhalb feiner Heimatprovinz Aufmerkſamkeit und Verbreitung. 
Neben Darftellungen, die dem zum erſten Male an irgend einer Stelle Schleſiens For⸗ 
ſchenden die Wege ebnen ſollen, finden wir aber auch ganz allgemein bedeutſame. So 
3. B. Heft 1 S. 49: Wehrkreisbüchereien und Familienforſchung, Heft 2 S. 7: Der 
Sippengedanke im Beutſchen Recht, S. 31. Dr. Samulski: Univerſitätsmatrikeln, vor 
allem aber die Aufſätze des Herausgebers ſelbſt (S. 52 ff.) über Wappenbücher, Wap⸗ 
pen, Runen, die in ihren beſonnenen Ausführungen über die Annahme und Schaffung 
neuer Wappen vollſte Zuſtimmung verdienten. 

Wir können nur wünſchen, daß recht viele Zeitungen fo wertvolle Ausleſen aus 
ihrem heimatkundlichen Schaffen geben können. 

Königsberg (Pr). w. Seidecke. 


Kurt Schmidt⸗Klevenow, Miſchehenvorſchriften. Eine Zufammenftellung ſämt⸗ 
licher Beſtimmungen. Berlin: Deutſcher Rechtsverlag 1958. 36 S. 0,75 RM. 

Die Beſtimmungen über Miſchehen ſind erſchöpfend und überſichtlich zuſammenge⸗ 
ſtellt und die unſerer Kaſſegeſetzgebung zu Grunde liegenden Begriffe erläutert. Miſch⸗ 
ehen zwiſchen Deutſchen und Miſchlingen 2. Grades ſind an ſich nach den Mürnberger 
Geſetzen Be nicht aber für Beamte und Angehörige der Partei und ihrer Gliede⸗ 
rungen. Die hierfür bei anderen Verbänden geltenden Grundſätze werden erörtert, eben⸗ 
ſo die Anforderungen, welche die Parteigliederungen uſw. an den Nachweis der Deutſch⸗ 
blütigkeit ſtellen. Die beigefügte graphiſche Darſtellung erleichtert das Verſtändnis 
der geſetzlichen Beſtimmungen. 

Königsberg (Pr). 5. Stahl. 


i Neueingegangene Bücher und Zeitſchriften I 


(Unſeren Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg (Pr) zugänglich.) 


Winteilung: A. Allgemeines. B. Veröffentlichungen örtlicher Stellen. C. Veröffentlichungen 

einzelner Familien. 

A. Archiv für Sippenforſchung. Ig. 14. 1938. H. 10. Ig. 15. 1939. H. 1. S. 310. 
558. 509. G. v. Winterfeldt: Die oſtpreußiſchen Forſtbedienten zwiſchen 1710 — 
1745. S. 316. Zur Lifte der in Oſtpreußen angeſiedelten Schäfer. Samilie Kür 
lide.] S. 558. „Vermeperung“ oder Verſlawung unſerer Familiennamen. Nach 
Unterſuchungen in Braunſchweig kann das erſte verneint, muß das zweite befürchtet 
werden.] S. 371. E. Grigoleit: Erben des Tilſiter Hutmachers Moux. S. 1. E. 
Wentſcher: Um Klärung der genealogiſchen Begriffe. S. 4. Joh. Jachau: Zur 
Herkunftsfrage des Geſchlechtes Haſſenſtein in Preußen. 

Familiengeſchichtliche Blätter — Deutſcher Herold — Ig. 36. 1938. H. 9—12. 
S. 258. Familiengraphik in alter und neuer Zeit. [Mit Kunſtbeilage.] S. 259. P. 
v. Gebhardt: Zur Genealogie der Familien Aſtor. S. 300. E. Brandenburg: Zur 
Methode mittelalterlicher genealogiſcher Forſchungen. S. 329. Juſätze zu Erich 
Seuberlichs Stammtafeln Deutſch⸗baltiſcher Geſchlechter. Familie Grüner. S. 558. 
E. Grigoleit: Ueber die Herkunft des Bismarckahnen Reinhard Boeckel. 

Ekkehard. Ig. 14. 1958. H. 5. 6. S. 314. 558. E. Grigoleit: Altpreußifiche 
Advokate um 1726. S. 336. E. Holland: Der Familienname Holland in Oft: 
preußen. Namens vorkommen von 1400-1092. 

Samilie, Sippe, Volk. Ig. 4. 1938. H. 10—12. S. 109. A. Tille: Kalender und 
Sippenforſchung. [Hinweis auf Schwierigkeiten und ihre Ueberwindung.] S. 117: 
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R. Schofeld: Beſtandsverzeichniſſe von Kirchenbüchern. Ergänzungen [auch für 
Altpreußen] zu Ig. 1957. S. 7—11. S. 126. M. Prowe: Welche Bücher braucht 
der Sippenforſcher. Sehr wichtig!! J. Krauße: Bibliographiſche Hilfsmittel des 
Sippenforſchers. S. 150. Forſchungshilfe. Fritz Schütz in Gumbinnen hat die 
Kirchenbücher von Gawaiten verkartet. S. 157. §. v. Klocke: Die Geſtaltung 
der Ahnenprobe im 13., 14. u. 15. Ih. 

Miesiecznik Heraldiezny. Bd. 17. 1938. H. 9. — Ig. 18. 1939. H. 2. 

Der heimattreue Oſt⸗ und Weftpreuße. Ig. 1s. 1958. H. 11. — Ig. 19. 1939. 
5. 2. S. 268. Unter der Geißel der Tataren. N 


Der deutſche Roland. Ig. 26. 1938. H. 11 — 3g. 27. 1959. H. 2. S. 203. Das 
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Rirchenbuch von der königlichen Leibgarde zu Fuß [in Potsdam, mit langen Aus⸗ 
zügen, von 175840]. S. 214. Roland⸗Wappenrolle. Nr. 122 Kloß aus Vor: 
werk bei Preußiſch⸗Mark. [Stammreihe bis 1563.] Regifter für die Ig. 24—20. 

Altpreußen. Ig. 3. 1938. Nr. 5. 4. — S. 91. H. Crome: Weitere Nachrichten 
über Johann Michael Guiſe. S. 97. Hans Crome zum 75. Geburtstage. [Mit 
Bild und Schriften verzeichnis. 

Baltiſche Familiengeſchichtliche Mitteilungen. Ig. s. 1958. H. 2—4. S. 29. Ver⸗ 
zeichnis der evangel.-lutheriſchen Kirchenbücher des ehemaligen Gouvernements 
Eſtland bis zum Jahre 1855. S. 45. 59. W. Hildebrand: Hinweis auf Aus⸗ 
länder und Fremdlinge in Kirchenbüchern der deutſchen Gemeinden Lettlands bis 
1885. Alphabetiſche Lifte, ſehr viele Altpreußen.] S. 50. Zur Frage der Ueber⸗ 
tragung von Vornamen ins Ruſſiſche und zurück. [Lifte wichtiger Vornamen.] 

Danziger familiengeſchichtliche Beiträge. 3. 1958. S. 13. Die Danziger Stadt: 
ſchreiber 1750-1795. S. 21. A. Lattermann: Zur deutſchen Familienforſchung in 
Polen. S. 54. Mitgliederliſte. Dankenswerterweiſe iſt bei dieſer erfreulich um: 
en] Aufzählung die Angabe des Sorfchungsgebietes der einzelnen Mitglieder 
beigefügt. 

Blätter des Bayeriſchen Landesvereins für Familiengeſchichte. Ig. 16. 1958. H. 
6—12. mit Beilage Bd. 2. Bogen 3. 2. der Baperiſchen Geſchlechtstafeln. — 
S. 1. Spitzweg. 

Mitteilungen des Roland — Dresden. Ig. 25. 1958. H. 3. — Ig. 24. 1939. 
5. J. S. 40. u. 6. Schulz: Bürgerbücher im Lande Sachſen. S. 51. Die Leichen: 
predigten und Perſonalſchriftenkartei des Roland. [Mit Verzeichnis der ausge⸗ 
zogenen Quellen, etwa 50000 Nachweiſe.] S. 1. Die Deutſchen bürgerlichen 
Wappenbücher und Wappenrollen. [Siebmacher ſeit 1854, mit 20704 Wappen, 
Roland — Berlin ſeit 1920 mit 130 Wappen, Herold ſeit 2924 mit 472 Wappen, 
Reichsverein für Sippenforſchung 1954—55 56 Wappen, Sächſiſche Stiftung für 
Familienforſchung ſeit 1911 207 Wappen. 

Genealogiska Samfundets i Finland Arsskrift. 22. 1958. [Mit deutſchen Juſam⸗ 
menfaſſungen. 

Blätter für fränkiſche Familienkunde. Ig. 13. 1938. H. 1. 

Nachrichten der Geſellſchaft für Familienkunde in Kurheſſen und Waldeck. Ig. 13. 
1958. Nr. 2. 5. — S. 49. C. Knetſch: Die Familie Crollius. S. 124. Heſſiſche 
Blutsverwandtſchaft mit Eichendorf. [Lange Nachfahrentafel.] 

Mitteilungen der heſſiſchen familiengeſchichtlichen Vereinigung. Bd. 5. 1988/9. 
H. 5. 4. — S. 161. W. Diehl: Suchbuch für die Darmſtädter Pädagogmatrikel 
von 1651-1752. £ 

Natanger Heimatkalender für das Jahr 1959. Schriftw.: Emil Johannes Gutt: 
zeit. Heiligenbeil: Oſtpr. Heimatverlag. — S. 31. E. J. Guttzeit: Balga. 
700 Jahre deutſches Bollwerk im Oſten. S. 51. derſ.: Das neue Wappen der 
Stadt Heiligenbeil. S. 98. derſ.: Pellen. Ein kleines Dorf mit großer Geſchichte. 
S. 113. derſ.: Die erſte urkundliche Erwähnung Zintens. S. 114. W. Sahm: 
Dem Gedächtnis der Kirche Klein Deren. S. 124. Guttzeit: Geſchichtliches Orts: 
verzeichnis des Kreiſes Heiligenbeil [Eder bis Einfiedel]. 

Mitteilungen der niederländiſchen Ahnengemeinſchaft. Bd. 1. 1958. H. I. — 
S. 1. Satzungen und Ziele. [Der Verein will die noch lebenden Nachkommen der 
vornehmlich als Glaubensflüchtlinge nach Deutſchland eingewanderten Nieder⸗ 
länder zuſammenfaſſen. 

Der Adler, Monatsblatt der Vereine für Sippenforſchung in der Oſtmark. Ig. 1. 
1959. H. 1. Setzt alle öſterreichiſchen ſippenkundlichen Zeitſchriften fort, wie z. B. 


C. 


Mitteilungsblatt der Vereinigung Adler, Die Sippe, Unſere Ahnen. — S. 5. 
Sippenforſchung in Oeſterreich. Nachweis der Quellen.] 
Samiliengeſchichtliche Mitteilungen und Vereinsnachrichten der Pommerſchen 
Vereinigung für Stamm⸗ und Wappenkunde in Stettin. Ig. 6. 1958. H. 3. 
Heimatkalender für den Kreis Stallupöne nt). 1937—1939. Ebenrode: Klutke. 
— 1957. S. 71. J. Podzuweit: Von Krieg und Kriegsgeſchrei in unferem 
Heimatkreiſe [von 1657— 1812]. S. 91. O. Sitzigrath: Kurze Nachrichten über 
die Gründung der älteſten Schulen im Kreiſe Stallupönen [mit Liſten der Lehrer]. 
1938. S. 50. J. Podzuweit: Geſchichte des Feuerlöſchweſens im Kreiſe Stallu⸗ 
pönen. [Viele Namen, reicher Bilderſchmuck.] S. 111. ©. Hitzigrath: Die im 
Gebiet des Kreiſes Stallupönen gelegenen adligen und kölmiſchen Beſitzungen in 
den Jahren 1719 und 1809. 1939. S. 51. G. Didszun: Was uns die Slurnamen 
unſerer Heimat erzählen. [(Ein Beitrag zur Siedlungsgeſchichte unſeres Kreiſes. 
S. 77. G. Hitzigrath: Zum Joojährigen Beſtehen der aͤlteſten Dörfer des Kreiſes 
Ebenrode (Stallupönen). [Mit Siedlungskarte und Ortsverzeichnis.“ S. 94. Die 
Ortsnamen des Kreiſes Ebenrode. [Alte und neue Namen!] 

Sudetendeutſche Familienforſchung. Ig. 11. 1939. H. 1. — S. 29. Ahnen⸗ 
tafel des Regierungspräſidenten von Außig, Hans Krebs. [Die Ahnen dieſes alten 
ſudetendeutſchen Vorkämpfers ſtammen geſchloſſen aus der Iglauer Sprachinſel.] 

Die Sippe. Blätter für ſüdoſtdeutſche Sippenforſchung. Ig. 1. 1958. H. 15. 
14. Schlußheft, mit Namen- und Citelregiſter. Fortgeſetzt in der neuen Seit: 
ſchrift: Der Adler. 

Mitteilungen der weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familienkunde. Bd. 10. 1958. 0. J. 

Beiträge zur weſtfäliſchen Familienforſchung. Bd. 1. 1988. H. 1-5. Der 
Tauſch wurde neu aufgenommen, der 1. Band enthält reiches urkundliches 
Material. S. 49. Ueber den Beginn der Kirchenbuchführung im Sürftentum 
Minden. [Mit Ortsverzeichnis und Aufzählung der Kirchenbücher] S. 108. 
Paderborner Bürgerliſte 15711624 [über 2500 Namen!]. 

Blätter für württembergiſche Familienkunde. Bd. 7. 1958. H. 12. — 
Bd. s. 1959. H. J. g ; 

Baſile von Arſeniew: Les Arseniew. Paris 1958. (La Noblesse de Russie. 
Tome B. z.) [Maſchinenſchrift hektographiert. 0 

E. Boeckel: Namen⸗ und Ortsverzeichnis zur Stammtafel Oſtpr. Boeckel⸗ 
Familien 1937. 17; 5 Seiten. Maſch.⸗Schr. ie 

Mitteilungen des Sippenverbandes der Danziger Mennonitenfamilien E pp — 
KRauenhowen — Zimmermann. Ig. 4. 1958. H. 5. — S. 152. K. Rauenhowen: 
Eine ſippenkundliche Studienreiſe durch Holland. [Vieles neues Material über 
Herkunft der N und weſtpr. Mennonitenfamilien aus Holland.] Derſ.: 
Zwei Kauenhowen⸗Bildniſſe im Stadtgeſchichtl. Ruſeum Königsberg. (Jenny K. 
1848—1955, Mutter des Kantforſchers Franz Warda, Alexander K. 1857 —18sso.) 

Fiſcher⸗- Archiv. Rundfchreiben 4. 1958. Berlin. 

Stammtafel der Familie Gring aus Aklitten. 1988. Tfl. Maſch.⸗Schr. 

Nachrichtenblatt des von Groddeck-Groddeckſchen Faster derben des. Ig. 9. 
Nr. zs. 1958. [Viele Einzelnachweiſe, umfangreiche Stammtafeln.] 1 

Stammbaum [vielmehr ⸗tafel] der Familie Groß [aus Königsberg (Pr)! 
1938. Lichtdruck. 1 Tfl. 

Raifer Archiv. Lfg. 2. 5. 1958. [Mit 17 Wappen. S. 5, 3 Ueberſicht über 
den Stamm Fiſchhauſen 16551709. 

Mitteilungen der Familien Kraft und Krafft. Nr. 16. 1959. S. 45. Geſchlechts⸗ 
tafel des Stammes Kraft aus Neuteich bei Mewe. 

Chronik der Geſchlechter Maaß. Nr. 2. 1938. Berlin. 

Mitteilungen des Sippenverbandes Mrongovius. Nr. 9. 1958. Enth. Tafeln 
des Gilgenburger Stammes. i 

Aae an die Familien Mühlpfordt, Mühlpforth und Mühlenpfordt. 

r. 12. 1958. 
Stammtafel der Familie Plehn. Cottbus 1937. 1 Tfl. 
(Abgeſchloſſen 15. Februar 1939.) Zeidecke. 


) 


Den Kalender für 1939 ſchenkte freundlicherweife der Verlag, die beiden Jahrgänge 1937, 1938 
unſer Mitglied, Serr Konrektor i. K. Sitzigrath. Bei dem wertvollen ſippenkundlichen Inhalt ſollte 
den Zeimatkalendern größere Beachtung geſchenkt werden. Ich hoffe bald eine Zufammenftellung 
aller in Oſtpreußen erſcheinenden geben zu können. 
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| Vereinsbericht 


115. Sitzung am 15. Oktober 1958 in der Stadtbibliothek. — Die verſammel⸗ 
ten Mitglieder gedachten in ehrender Weiſe der in den letzten Monaten verſtorbenen 
Mitglieder von Radecke und Dr. Hammer. Dann berichtete der Vorſitzende über 
den gut gelungenen Sommerausflug des Vereins nach Heilsberg, Petershagen und 
Landsberg. (Vergl. Altpr. Geſchlkde. Ig. 12 1958, S. 95/6.) Er hatte uns Teile unſerer 
oſtpreußiſchen Heimat nahegebracht, die abſeits vom großen Verkehr liegen und von 
Einzelreiſenden ohne eigenen Wagen kaum zu erreichen ſind. — Auf die Anzeige in der 
Vereinszeitſchrift ſind mehrfach Hefte älterer Jahrgänge der „Altpreußiſchen Geſchlechter⸗ 
kunde“ an den Vorſitzenden zurückgeſandt worden. Herr Oberſtleutnant von der Oelsnitz 
dankte den Spendern für ihre Gabe, da die Reftbeftände unſerer Vereinszeitſchrift nur 
noch klein ſind und von neu eintretenden Mitgliedern immer wieder nach den früheren 
Jahrgängen geſucht wird. — Die von den Mitgliedern Hagen und Boeckel einge 
ſandten Stammbuchblätter wurden mit Dank entgegengenommen. Ein Zeitungsaufſatz 
über Bibliotheken in Königsberg gab dem Vorſitzenden Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, 
daß es außer der Staats» und Univerſitätsbibliothek noch andere Büchereien in Rönigs⸗ 
berg gibt. Dem Familienforſcher bietet insbeſondere die Stadtbibliothek, in der unſere 
Vereinsſitzungen ſtattfinden, viel Material, da hier alle dem Verein zugegangenen Aus⸗ 
tauſchſchriften und Geſchenke aufbewahrt werden und den Mitgliedern bequem zugänglich 
ſind. — Nach einem Ueberblick über die neu eingegangenen Zeitſchriften durch den Vor⸗ 
ſitzenden ſprach Regierungsrat Dr. Rorallus über feine von ihm bearbeitete, ſehr 
umfangreiche Ahnentafel, die in der Altpr. Geſchlkde. Ig. 12 1938 S. 99/106 abgedruckt 
und als Sonderausgabe anläßlich der goldenen Hochzeit ſeiner Eltern erſchienen iſt. 


114. Sitzung am 19. November 1938 in der Stadtbibliothek. — Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach über die Mitgliederbewegung und teilte mit, daß zum Jahresſchluß einige 
Mitglieder aus dem Verein leider ausgeſchloſſen werden müßten, da ſie den Mitglieds⸗ 
beitrag nicht bezahlt und eine entſprechende Nachnahme nicht eingelöft haben. — Er wies 
darauf hin, daß alle Arbeit im Verein ehrenamtlich geſchieht und der Verein keine Ge⸗ 
ſchäftsſtelle unterhält. Aus dieſem Grunde iſt eine umgehende Beantwortung umfang⸗ 
reicher Anfragen nicht möglich. Forſchungsaufträge ſind an die Auskunftsſtelle des 
Vereins, Königsberg (Pr), Körteallee 14, zu richten. 

Dann echielt der Schriftwalter der „Altpreußiſchen Geſchlechterkunde“, Bibliothekar 
Dr. Heidecke, das Wort zu einem Jahresbericht über das ſippenkundliche Schrifttum. 
Er legte die wichtigſten Neuerſcheinungen des Jahres 1958 vor, wobei er die einzelnen 
Werke fachkundig und kritiſch würdigte. Dabei betonte er wieder mit Nachdruck, daß 
Familienforſchung ohne Berückſichtigung der Orts⸗ und Landesgeſchichte unmöglich und 
unfruchtbar iſt, daß vielmehr jede Samiliengefhichte dorthin führen muß, wenn fie Wert 
haben ſoll. Für Oſtpreußen ſind hierfür alle Bedingungen durch die ausgezeichnete 
Bibliographie zur Geſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen von Wermke und Schu⸗ 
machers hervorragende Geſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen gegeben. Die An⸗ 
weſenden konnten in die vielen genannten Werke ſelbſt Einſicht nehmen, von welch 
ſeltener Gelegenheit eifrig Gebrauch gemacht wurde. 


115. Sitzung am 17. Dezember 1938 in der Stadtbibliothek. — Der Vorſitzende 
legte die im letzten Ronat eingelaufenen Zeitſchriften vor und wies auf einige beſonders 
wertvolle Aufſätze hin. Neu hinzugekommen iſt die Zeitſchrift „Familie, Sippe, Volk“. 
Unter dem Sammeltitel „Der Sippenforſcher“ find ſippenkundliche Aufſätze aus Schle⸗ 
ſien erſchienen. Der Verein „Herold“ hat den dritten Band ſeiner Wappenrolle her⸗ 
ausgegeben. Der Görlitzer Wappenkalender für 1989 iſt den deutſchen Baumeiſtern ges 
widmen, er enthält die letzten Zeichnungen des am 5. September 1938 verſtorbenen 
Wappenmalers Guſtav Adolf Cloß. Bei Beſprechung einer Familienzeitſchrift wies 
der Vorſitzende darauf hin, daß in letzter Zeit mehrfach Vereinigungen von Trägern des 

leichen Familiennamens gegründet worden ſind. Der gleiche Name bedeutet aber (be⸗ 
2 5 bei häufig vorkommenden Namen) durchaus noch keine Verwandtſchaft, ſo daß 
der Zweck ſolcher Vereinigungen nicht immer klar iſt. Daran anſchließend berichtete der 
Schriftwalter dieſer Zeitſchrift, Bibliothekar Dr. Heidecke über die von ihm veran⸗ 
ſtaltete Umfrage nach den Heimatbeilagen in oſtpreußiſchen Zeitungen. Das Ergebnis 
iſt in dieſem Heft veröffentlicht, es wurde vor allem auf die einzelnen techniſchen 
Schwierigkeiten bei der Erfaſſung dieſer ſo wichtigen Kleinliteratur hingewieſen und 
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die Mitglieder herzlich um Mitarbeit gebeten. Möge jeder, dem in irgend einer Zeitung 
ein wichtiger Beitrag zur oſtpreußiſchen Heimatgeſchichte auffällt, dieſen mit genauer 
Herkunftsangabe dem Verein zuſenden, damit er aufbewahrt und verzeichnet werden kann. 


116. Sitzung (Hauptverſammlung am 21. Januar 1939 in der Stadtbibliothek. 
— Zu der Hauptverſammlung waren alle Mitglieder friſtgemäß eingeladen worden. 
Einige Einladungen waren als unbeſtellbar zurückgekommen. Die Mitglieder werden er⸗ 
neut gebeten, jede Veränderung ihrer Anſchrift oder ihres Namens bei Verheiratungen 
dem Borſitzenden fo bald wie möglich mitzuteilen. — Der Vorſitzende begrüßte die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder, gedachte des verſtorbenen Mitglieds Gerlach und er⸗ 
ſtattete dann den Jahresbericht, der auch unſern auswärtigen Mitgliedern durch die 
Vereinszeitſchrift bekannt iſt. Herr Major Friedwald Moeller, der nach Wiesbaden ver⸗ 
ſetzt iſt, wurde zum korreſpondierenden Mitglied ernannt, er bearbeitet auch für den 
Jahrgang 1937/38 der Vereinszeitſchrift das Namens verzeichnis, das dem erſten Hefte 
des neuen Jahrgangs beiliegt. Aus dem Bericht des Schatzmeiſters, Mittelſchullehrer 
Guttzeit, Heiligenbeil, iſt hervorzuheben, daß die Einnahmen des Vereins im Jahre 
1958 4035,11 RM. betragen haben, denen 3670,51 R. Ausgaben gegenüberſtehen, fo 
daß am Jahresſchluß ein Raſſenbeſtand von 364,60 RM. verbleibt. Da der Leiter der 
Auskunftsſtelle, Herr Major a. D. von Staszews b i, infolge Krankheit verhindert 
war, berichtete der Vorſitzende über die Tätigkeit der Auskunftsſtelle im verfloſſenen 
Jahre und dankte Herrn von Staszewski für die geleiſtete Arbeit. Nach dem Bericht 
der Kaſſenprüfer wurde dem Schatzmeiſter und dem geſamten Vorſtand Entlaſtung er⸗ 
teilt. Der Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1959 beträgt wieder s RM. Zu Kaſſenprüfern 
für das Jahr 1959 wurden die Herren Es ke, Holſtein und Prof. Ruhnke be 
rufen. Der Vorſitzende dankte allen Mitgliedern des Vereinsrates für die treue Arbeit, 
berief fie mit ihrem Einverſtändnis für ein weiteres Jahr und als neues Mitglied des 
Vereinsrates Herrn Dipl.-Ing. Brandt. Die Verſammlung erteilte darauf dem Vor⸗ 
ſitzenden die Genehmigung zum Ausſchluß einiger Mitglieder wegen Verweigerung der 
Beitragszahlung. Zum Schluß dieſes Teils der Sitzung dankte Herr Regierungsbaus 
meiſter a. D. Schlemm dem verehrten Vorſitzenden, Herrn OGberſtleutnant von der 
Oelsnitz für ſeine nimmermüde Tätigkeit zum Wohle des Vereins. Die Mitglieder 
gaben ihrer Juſtimmung zu dieſen Worten durch lebhaften Beifall Ausdruck. 

Nach Abſchluß des geſchäftlichen Teiles erteilte der Vorſitzende das Wort Herrn 
Dr. Sigurd Sierke zu 16 755 angekündigten Vortrage „Runen und Wappen“. 
Der Vortragende verſtand es, dieſes heute wieder ſo wichtige Thema auf Grund ſeiner 
eingehenden Renntniſſe in der neueren Runenforfehung in anſchaulicher Weiſe klar und 
erſchöpfend zu behandeln. Der Redner hat in entgegenkommender Weiſe das folgende 
Selbſtreferat zur Verfügung geſtellt. 

„Auf den Schriften Guido v. Liſts (1848—1914) fußend verſucht Bernhard Koerner, 
der Herausgeber des „Deutſchen Geſchlechterbuches“, in ſeinem vierbändigen „Hand⸗ 
buch der Heroldskunſt“ (1920 — 55) den Nachweis zu führen, daß die Wappen und ihre 
Bilder, Heroldsſtücke wie gemeine Figuren, auf die altgermaniſchen Runen zurückgehen 
und ſomit Erbe uralter, bis mindeſtens in die Bronzezeit zurückreichender germaniſcher 
Ueberlieferung ſind. Dieſe Theorie iſt bei ihrem erſten Bekanntwerden ſogleich durch 
Otto Hupp (Wider die Schwarmgeiſter I—IIL, 1918/9; Runen und Hakenkreuz, 
1921 Halali, 1928 und andere Schriften) aufs ſchärfſte bekämpft worden und wird heute 
von allen ernſthaften Heraldikern abgelehnt. Eine neuerliche Auseinanderſetzung mit ihr 
iſt aber notwendig, da fie wieder aufzuleben ſcheint!) und da feiner Zeit kein Runen⸗ 
forſcher zu ihr Stellung nahm. — Runen ſieht Roerner ſowohl in den Trennungslinien 
der Heroldsſtücke als auch in vielen gemeinen Siguren, deren äußere Umgrenzung auch 
nur entfernt an das angeblich zu Grunde liegende Kunenzeichen erinnert, z. B. die 
seRune ift in allen Heroldsſtücken mit ſtufen⸗ und zickzackartigen Linien, zacken⸗ und. 
wellenförmigen Bändern, Wolfsangeln, ferner in allen s⸗förmigen gemeinen Figuren wie 
Schwanenhaͤlſen, Schlangen und Beinen enthalten. — Dagegen hat der Heraldiker bes 
reits folgende Einwände erhoben: 1. Wappen im eigentlichen Sinne gibt es erſt ſeit 
dem 2.—5. Viertel des 12. Jahrh., als die Kreuzzüge zu großen Anſammlungen von 
Ritterſcharen führten und das Aufkommen des geſchloſſenen Topfhelms den einzelnen 


1) In zwei Aufſätzen, die faft gleichzeitig mit dem Vortrag erſchienen, wird Koerners Anſicht wieder 
auf nachdrücklichſte vertreten: wilhelm von wantoch-Rekowski, Ueber Runen und Wappen, Mit⸗ 
teilungen des Roland-⸗Dresden 24, 1939, Seft J, S. 8/9 und Robert Steimel, wappenforſchung 
und Vorzeitkunde, in: Germanen-Erbe 4, 1939, Seft 2, S. 84—88. 
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Ritter völlig unkenntlich machte. Alle Schildbemalungen und =verzierungen vor dieſem 
Zeitpunkt find durchaus willkürlich und dem Geſchmack des Einzelnen überlaſſen, vor 
allem aber nicht erblich. 2. Weder die vorheraldiſchen Schilde noch die älteſten Wappen 
enthalten eine Spur von Runen. 5. Abgeſehen davon, daß die Heroldsſtücke keineswegs 
die erſten Wappenbilder ſind, iſt die Trennungslinie in ihnen nur ein Hilfsmittel. Ent⸗ 
ſcheidend iſt die Farbe. Es können alſo dieſe nur mathematiſch gedachten Linien nicht 
Kunenzeichen darſtellen. In den gemeinen Figuren Runen ſehen zu wollen, dazu bedarf 
es ſtarker Phantaſie. 4. Hätte RKoerner die älteſten bekannten Wappenzeichnungen an 
Stelle der ſpäteren, meiſt aus gedruckten Wappenſammlungen von ihm entnommenen 
Zeichnungen benutzt, jo hätte er viele feiner Behauptungen vorſichtiger ausgeſprochen. 
— Nach einigen Bemerkungen über die Runenſchrift im Allgemeinen kommt auch der 
Runenforfeher zur völligen Ablehnung der Runenwappen⸗Theorie. 1. Auch aus ger⸗ 
maniſcher Zeit iſt kein Schild oder Helm bekannt, der ſo mit Runen beſchriftet iſt, daß 
er als Vorläufer der Wappen gelten könnte. Unter den zahlreichen Runendenkmälern 
trägt ein einziger Schildbuckel Runen, jedoch auf der Innenſeite, fo daß die Inſchrift, 
wenn der Schildbuckel auf der Holzplatte angenagelt war, für jedermann unſichtbar war. 
Ein Helm mit norditaliſchen Buchſtaben, d. h. der Schrift, aus der die Runen entſtanden 
find, wurde erſt beſchriftet, als er einem Gotte geweiht und ſomit feinem natürlichen 
Gebrauche entzogen werden ſollte. 2. In Deutſchland ſtarben die Runen bereits im 
8. Jahrh. aus. Das beweiſen das völlige Aufhören von Fundſtücken mit Runeninfchriften 
im deutſchen Raum und literariſche Bemerkungen bei Hrabanus Maurus und Einhardt. 
Selbſt das Wort „Runen“ geriet in Vergeſſenheit, fo daß es erſt wieder im 17. Jahrh. 
als Lehnwort von Skandinavien eingeführt werden mußte. Es bleibt alſo ein unüber⸗ 
brückbarer Zeitraum von rund 500 Jahren zwiſchen dem letzten Auftreten der Runen 
in Deutſchland und dem erſten der Wappen. In Skandinavien ſind freilich auch in 
dieſer Zeit noch Runen ſehr häufig angewandt worden, aber dieſes ſtand nur in loſem 
kulturellen Zuſammenhang mit dem übrigen Feſtlande und kommt als Entſtehungsland 
für die Wappen nicht in Betracht. 3. Kunenſchrift und Wappenſchildaufteilung find 
im Grundprinzip völlig voneinander verſchieden. Die Rune wird eingeritzt oder ges 
zogen, iſt alſo eine Strichzeichnung. Das Wappen dagegen arbeitet mit Flächenauftei⸗ 
lung, und zwar mittels Gegenüberſtellung von Farben, die wiederum beim Runen 
ſchreiben nur eine untergeordnete Bedeutung haben. 4. Es läßt ſich nachweiſen, daß 
den Vertretern der Runenwappen⸗Theorie von den Runen, insbeſondere auch von ihren 
Formen und Namen nur ſehr unzureichende Kenntniſſe befigen und daß ihnen daher 
ſchwere Fehler auf dieſem Gebiete unterlaufen ſind. — Sowohl der Heraldiker wie der 
Kunenforſcher kommen von ihren beiden völlig voneinander getrennt liegenden Wiſſen⸗ 
ſchaftsgebieten zu der gleichen Seftftellung, daß Wappen und Runen nichts mit einan⸗ 
der zu tun haben. — Dagegen ſind gewiſſe Beziehungen zwiſchen den runenähnlichen 
Hausmarken und den Wappen in der Tat vorhanden. Beide haben das Merkmal der 
Erblichkeit, doch iſt die Hausmarke friedlichen Urſprungs, während das Wappen auf 
das mittelalterliche Kriegsweſen zurückgeht und zunächſt Vorrecht des tatſächlich kämp⸗ 
fenden Ritterſtandes iſt. Als mit dem Ende des 15. Jahrh. der Gebrauch von Siegeln 
und Wappen ſich in immer weiteren Kreiſen durchſetzt, da übernimmt der Bürger und 
Bauer vielfach feine althergebrachte Hausmarke in fein Wappen.“ 5 

eicher Beifall und eine lebhafte Ausſprache, an der ſich natürlich in hervorragen⸗ 
der Weiſe der Sachkenner, unſer verehrter Vorſitzender, beteiligte, bewieſen, wie ſehr 
die Hörer von den Ausführungen angeſprochen waren. RS 

Neue Mitglieder: 

615. Jenſch, Fritz, Regierungsrat, Hamburg⸗ Harburg, Haakeſtr. 22 II. 
616. Panzer, Kurt, Fabrikbeſitzer, Berlin⸗Charlottenburg 9, Hölderlinftr. 12. 
617. Schirmer, Heinz⸗Hildebrandt, Geſchäftsführer, Kagnit, Adolf-Hitler⸗Str. 23a. 
ois. Groohs, Gerhard, Dipl.⸗Landwirt, Dr. agr., Münſter (Weſtf.), Moltkeſtr. 42. 
619. Hoepner, Otto, Kaufmann, Königsberg (Pr), Neue Dammgaſſe 28. 
620. John, Auguft Hermann, Vermeſſungstechniker, Königsberg (Pr), Samitter Allee 55. 
621. Liedtke, verw. Reimer, geb. Reimer, Hedwig, Königsberg (Pr), Mozartſtr. 42. 
622. Dr. med. Voltz, Arzt, Inſterburg, Schloßplatz 5. 
625. Boretius, Karl, kaufmänniſcher Lehrling, Königsberg (Pr), Kraus⸗-Allee ss. 
624. Poſtek, Friedrich, Lehrer, Friedrichshof bei Friedersdorf, Kr. Beeskow⸗Storkow. 
625. Dr. Preuſchhof, Hugo, Helfer in Steuerſachen, Königsberg (Pr), Kraus⸗Allee 120. 
626. Siebert, Adolf, Angeſtellter, Königsberg (Pr), Zimmerftr. 4/5. 
627. Silkenat, Hans, Buchbinder, Palmburg über Königsberg (Pr) 5. 
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628, Matern, Willi, Amtsrat beim Rechnungshof des Deutſchen Reiches, Potsdam, 
Mapbachſtr. 9. 5 
629. Haujoks, Emil, Steiger a. D., Frankfurt a. ., Kaiſerſtr. 65 III. 
650. Böttcher, Wilhelm, Landſchaftsbeamter, Metgethen Oſtpr., Tannenweg s. 
651. Sandig, Ernſt, Verlagsdirektor, Braunſchweig, Autorſtr. 2. 
632. Rie p, Reinhold, Major, Nönigsberg (Pr), Cranzer Allee 50. j 
635. Posbielski, Günther, Werbefachmann, Berlin⸗Pankow, Peſtalozziſtr. 22. 
Ausgeſchiedene Mitglieder: 
a) auf eigenen Antrag: 
Acckerblom, Ottmar, Bergwerksdirektor, Knapſack bei Köln a. Rh. 
Dr. med. Brenke, Hans, Dresden. I 
Below, geb. von Schön, Julie, Frau Oberſtleutnant, Königsberg (Pr). 
Bernhard, Friedrich Guſtav, Oberſt, Berlin⸗Wilmersdorf. 
Bergerhoff, Schriftſteller, Dortmund⸗Lütgendortmund. 
Grigoleit, Eduard, Sippenforſcher, Kuckerneeſe Oſtpr. 
Raifer, Otto, Geſchäftsführer, Königsberg (Pr). 
Lied, Walther, Lehrer, Königsberg (Pr). 
Neumann, Hermann, Berlin. 
Dr. med. Oberkorn gen. Krahn, Sanitätsrat, Landsberg a. Warthe. 
Dr. phil. Salkowski, Ernſt, Sippenforſcher, Königsberg (Pr). 
Dr. Seraphim, Ernſt, Königsberg (Pr). 
Schulz, Richard, Lehrer, Breslau. 
Sterkau, Werner, Lehrer, Ebenrode. 
Woelk, Joſeph, Poſtrat, Braunſchweig. 
gemäß Ziffer 7 der Satzung: 
Suh g, Georg, Bildhauer, Königsberg (Pr). 
Großmann, Rudolf, Königsberg (Pr). 
Schulz, Eberhard, Dipl. Rol⸗wirt., Hildesheim. 
Tiesler, Anna, geb. Lafer, Königsberg (Pr). 
Verſtorben: 
von Bülow, Curt, Major a. D., Königsberg (Pr), f 4. II. 1939. 
Gerlach, Franz, Direktor, Berlin=W. 
(abgeſchloſſen 1. III. 1959) A. Ehmer. 


| Such⸗ und Anzeigenerke 


Den Mitgliedern des Vereins für Familienforſchung in Oſt⸗ und weſtpreußen ſteht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Raßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Anfragen 
von Nicht mitgliedern werden, falls Raum frei ift, gegen Jahlung von 0,20 RAT. für die 117 Millimeter 
breite Millimeterzeile aufgenommen. Die Antworten find unmittelbar an die Sragefteller zu richten. 


b 


— 


J. Schmidt, Zippel. — Auguſt Karl Samuel S., * 17. II. 1800 wo?, Gum⸗ 
binnen 27. IV. 1857. 1852 Verwalter Broedlauken, bis 1841 Oberförſter ebda., 1821— 
1855 im reitenden Feldjägerkorpß. S. d. Johann Samuel, Reg.⸗Kondukteur in Las⸗ 
dehnen, X . .., + Lasdehnen 11.1.1842, 00...? Johanna Marie Zippel, * b. III. 1709. 

Schleswig, Friedrichſtr. 21. Martha Ralau vom Hofe. 

2. Wosgiehn (Woſien). — Chriſtoph W., Zimmermann, Hufenwirt, Krug⸗ 
beſitzer in Momehnen Kr. Gerdauen, x... (um 1810), f Momehnen 6. XI. 1859, 
O0 I.. . . (vor 10. III. 1841) Wilhelmine Rehfeld, O0 II. 2. XII. 1846 Schip⸗ 
penbeil Regina Lorenz, * Landskron 10. IX. 1821. 

Königsberg (Pr), Königſtr. 12. Aſſeſſor Schulz⸗Jander. 

3. Oman (Aßmnun). — Joſeph Adolf Friedrich O., X ... 2, Oberamtmann, 
Kgl. Sächſ. Generalpächter, 1810 Pächter des Amtes Roggenbaufen, 1312—16 Beſitzer 
von Gut Makohlen Kr. Heilsberg, ab 1816 Beſitzer von Gut Salno bei Graudenz, 
+ Jygahnen Wpr. 10. I. 3849, 70jährig, O Romorow 3. IX. 1799 Thekla Runi⸗ 
gundis von Boczkowska. Erſteinſ. d. Taufurk. erh. 20, — RM. 

Breslau, Kurfürftenftr. 27. Dr. Dr. Werner Bake. 
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4. Lechleiter. Martin Johann L., X. .. (Mainz um 17502), 17751805 
im Drag.⸗Regt. s, 1814—30 Difitator, f 5. II. 1850 Inſterburg, co 14. II. 1777 
Anna Regina Schwartz. 
Muſchdorff. — Johann Gottlieb R., X...? (um 1740), Bedienter beim Rittm. 
v. Bronikowski in Rhein, Waldwart in Stamm, Kr. Sensburg 1769-1811, f Stamm 
26. I. 1811, co Sorquitten . . X. 1766 Anna Dorothea Boltz. 
Königsberg (Pr), Dörnbergweg 2. Carl Albert Lechleiter. 


5. Matern, (Mattern), Vogt (Voigt). — Gottfried M., * . ..? (angebl. 
Königsburg 19. VII. 1803, welcher Ort iſt gemeint, nicht Königsberg Pr.), f Is. I. 
1881 Marienau bei Marienwerder, oo Stuhm Wpr. 12. I. 1334 Eliſabeth Marie 
Vogt (24jährig). 

Potsdam, Maybachſtr. 9. Amtsrat Willy Matern. 
6. Rofenberger, Heintze. — Conſtantin Wilhelm R., cand. theol., ſeit 1762 
Praecentor Pillupönen, 00 I. ... Johanna Albertina Heintze, X... (um 1745 
Eltern?), f Pillupönen 26. IX. 1769 im Rindb. Erſteinſ. d. Trauurk. erh. 5, — Rm 
Münſter Weſtf., Hanſaplatz 5. Dr. Alfred Roſenberger. 
1 7. Nolde. — George, Andreas u. Chriſtoph N., 3 Brüder, 1740 in Guttawut⸗ 
ſchen, R 
Siebert. — Michael Ernſt S., X. . ., Unterförſter in Kippen, co Popelken 
3. V. 1764 Anna Lowiſa Stillgerin, Unterförſtertochter aus Stumbragirren. 
3 ae — Eleonore Siebert, geb. Beyer, X..., 1 Kippen 9. X. 1856, 
80 J. alt. 
Medetzki.— Ernſt R., * Wittgirren 28. X. 1796, .. ., war Wirt in 

zemlauken, O0 II. Henriette Wilhelmine Laſchinski, verw. Fleiß, E... (17877), 

+ Szemlauken 24. X. 1859. 
Nitſch. — Charlotte Luiſe N., . . . (10. XI. 1828), O Heinrichswalde 27. X. 
1851 Friedrich Odau aus Heinrichswalde. 
Hartwich. Johann ., Gerichtsexekutor, X. .. 5, f. Heinrichswalde 11. I. 
1854, O . . , Henriette Amalie Poſin na, X.. 5, f Heinrichswalde 9. XI. 1902. 
Ortelsburg, Pordftr. 55. Herbert Nolde. 
8. Krüger (Crüger, Krieger). — Daniel K., —— Lyck 4. II. 1731, ＋ Bilder: 
weitſchen 28. IV. 1792, ſeit 1700 Pfarrer in B. und Serrey, vorher Praecentor ebda., 
OO ...? Eleonora Dorothea Baltzer, T. d. Paſtor in B., ... (31. I. 1821). 
Hinterließ s Söhne, 4 Töchter, wovon nur 5 S. und 1 T. bekannt. Ein Sohn Gott⸗ 
fried Daniel, X...? um 1754, f B. 28. VII. 1817, 1772—82 Subrektor Gumbinnen, 
1785 Adjunkt, 1792 Pfarrer in B. Seine ſonſtigen Schickſale unbekannt. Alle näheren 
Angaben über dieſe Familie erbeten. 
Königsberg (Pr), Neue Dammgaſſe 29. F. Faltin. 
9. Schubert. Michael S., . . . f Szittkehmen 5. IV. 1736, Pfarrer ebda., 
wen?. 
Glatz, Roritauerſtr. 20. Theodor Ebel. 

. Jo. Hofmeiſter, Schwokowsky. — Friedrich Auguſt Hofmeiſter, Schneider, 
Königsberg (Pr), * Königsberg (Pr) 29. II. 1816, O0. . .? (etwa 1840) Emilie Ma⸗ 
thilde S ch wokowsky, X.. (1816 oder 1817). 

Königsberg (Pr), Dohnaſtr. Js. Paul Hof meiſter. 

II. Behrendt. Friedrich B., Gutspächter oder Gutsinſpektor, X. .. 5, f Stob⸗ 
ben Kr. Angerburg 17. II. 1838, OO. . . 16. X. 1801 Charlotte Dorothea Werner, 
* . , f. . .? (eine Tochter * Dublienen 6. III. 1812). 

Nudell. — Betty R., .. . 15. VI. 1802, O. . .? Kreisphpſikus u. Guts⸗ 

beſitzer Dr. med. Friedrich Eduard Giſevius. 

Königsberg (Pr), Landhofmeiſterſtr. 3. Generalarzt a. D. Dr. U. Hagen. 

12. Muntigler, Schwniger.— Georg M., . . , f. . , kommt aus dem 
Salzburgiſchen 1732 nach Oſtpreußen, 1754 in Saalfeld Wpr., dann in Brandau Wpr., 
© ...? Veronika Schwaiger. Kinder ſämtl. * Brandau: Anna Maria * 1746, 
Georg * 1752, Eliſabeth * 1755. Weitere Kinder und deren Nachkommen? Für alle 
Nachweiſe Unkoſtenerſatz und Vergütung nach Uebereinkunft zugeſichert. 

Königsberg (Pr), Körteallee 14. J. A.: Major a. D. v. Staſzewski. 
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Fortſetzung aus Heft 3, 12. Ig. 1938. 


251. Guſtav Doepne ri, * Pr. Thierau 19. III. 1845, Bäcker, Kigt., beim 
7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 45 ged., Bgbrief. 12. X. 1871, Hſtgeld. 5 T., 
I Marienburg 30. III. 1928]. Dry 

252. [Heinrich] Eduard Ma a ße), * Königsdorf 14. XI. 1815 Bauer in Rö⸗ 
nigsdorf, dann] Partikulier, Eigt., nicht ged., Bgbrief. 28. X. 1871, 
gſtgeld. 5 T., f H. 1903. 8 au 

255. Carl Mueller, * Leiſuhnen 51. VIII. 1845, Kaufmann, Kigt., beim 
1. Jägerbatl. ged., Bgbrief. 30. X. 1870, Hſtgeld. 5 T. 

254. Hermann Neumann, * H. J. VIII. 1840, Gerber, nicht Eigt., nicht ged.. 
Bgbrief. 21. IX. 1872, Hſtgeld. 5 T. ’ 

255. Carl Mielitz, * H. 9. V. 1847, Schneidermeiſter, nicht Eigt., beim 
f 8 15 Gren.⸗Regt. Hr. 4 ged., Bgbrief. 1. X. 1872, Hſtgeld. 5 T., 


256. Adolph Ballhauſen, * Königsberg (Pr) 15. II. 1845, Schuhmacher⸗ 
meiſter, nicht Eigt., nicht ged., Bgbrief. 26. X. 1872, Hſtgeld. 5 T., verz. 

257. Gottlieb Widder, Zimmergefelle, Eigt., Bgbrief. 10. VI. 1872, Hſtgeld. 
5 T., 3. IV. 1878 nach Steindorf verz. i N 

258. Friedrich Majewsty, * H. 15. I. 1844, Hausbeſitzer, Eigt., beim 
Oſtpr. Füſilier⸗Regt. Ar. 35 ged., Bgbrief. 10. V. 1872, Hſtgeld. 5 T. 

259. Wilhelm Dan, * Alt Nied, Kr. Berent, 16. VII. 1847, Kaufmann, 
Eigt., nicht ged., Bgbrief. 28. IV. 1872, Hſtgeld. 5 T. 

200. Johann Thal, * Grunau 20. XI. 1820, Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. 8. X. 1872, Hſtgeld. 5 T. 

203. Ferdinand Gramenz, * Partheinen 30. IV. 1838, Zimmergefelle, Eigt., 
nicht ged., Bgbrief. 14. XII. 1872, Hſtgeld. 5 T. 

262. Otto Zarge, * Bledau, Kr. Königsberg (Pr) 18. VII. 1819, Gärtner, 
Eigt., beim 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Kronprinz Nr. 1 ged., Bgbrief. 12. IV. 
1872, Sſtgeld. 5 T. ! 

208. Rudolf Wegel, * H. 5. IV. 1847, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. 20. VIII. 1872, Sſtgeld. 5 T. 

264. Friedrich Sohn, * Gabditten 20. V. 1815, Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. 15. VIII. 1872, Hſtgeld. 5 T.) f 7. IV. 1879. 

265. Wilhelm Ewert, * H. 17. XII. 1845, Fleiſcher, nicht Eigt., beim 
7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bgbrief. 18. X. 1872, Sſtgeld. 5 T., 
7 4. VI. 1898. 

266. Friedrich Wegner, * H. 10. V. 1844, Grundbeſitzer, Eigt., beim 
7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Nied. [1873], Sſtgeld. 5 T. 

207. Friedrich Prang, * H. 26. IV. 1839, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. 51. V. 1875, Sſtgeld. 5 T. 

268. Auguft Krömke, * Worfchienen, Kr. Pr. Eplau 12. IX. 1845, Schnei⸗ 
der, nicht A beim 3. Leibhuſ.⸗Regt. Fir. J ged., Bgbrief. 12. V. 1873, 

Sſtgeld. 5 T. N 

Friedrich Schmidt. * Petersburg (Rußland) 22. X. 1841, Klempner, 

nicht Eigt., nicht ged., Bgbrief. 16. VI. 1873, Hſtgeld. 5 T. 

270. Hermann [Guſtav Adolf! Schul zu), * H. 9. VIII. 1845, Särberlei⸗ 

beſitzerl, Eigt., nicht ged., Bgbrief. 21. VI. 1873, Hſtgeld. 5 T. 


. 
S 
> 


1270 5 3. 23. VI. 1874 Lina Friederike Sennig, * Marienburg 22. II. 1881, S. 2. VI. 1919 (nach 


14) Sein Vater: Seinrich M., Lehrer in Keimkallen u. 181381830 in Königsdorf; Ed. M. 00 3. 22. 
XI. 1844 Maria Amalie Seß. 

14) 00 S. 27. VI. 1873 Rofalie Seinriette wermke, T. des Tiſchlermſtr. Friedrich w. in .; S. Sch. 
Sohn des Mühlen- u. Gutsbeſ. Guſtav Schulz in Barslack (nach O. Sch.). 
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Serdinand Engelbrecht. * Groß Hoppenbruch 21. XII. 1848, Bäcker, 
Eigt., beim Oſtpr. Trainbatl. Nr. ged., Bgbrief. 2. VII. 1873, Hſtgeld 5 T. 
Franz Weidlich, * Königsdorf 28. X. 1847, Schuhmacher, nicht Eigt., 
beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bgbrief. 20. X. 1875, Hſtgeld. 
5 T., verz. nach Rofenberg. 


Ludwig Moneta, * Sabielnen [Kr. Treuburg] 23. III. 1845, Kauf⸗ 


mann, Eigt., beim Oſtpr. Ulanen⸗Regt. Fir. s ged., Bgbrief. 9. XII. 
1873, Hſtgeld. 5 T., 1898 nach Königsberg (Pr) verz. 

Kudolf Schulz, * H. 20. IV. 1880, Partikulier, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. 11. XII. 1875, Sſtgeld. 5 T. 


. Otto Zachalowski, * Waltersdorf 27. XII. 1844, Schuhmacher, 


nicht Eigt., beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bgbrief. 5. I. 1874, 
Sftgeld. 5 T., nach Königsberg (Pr) verz. 


. Julius Rongebl, * H. 25. I. 1841, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., 


Bgbrief. 6. I. 1874, Hſtgeld. 5 T. 


Louis Dieckmann, * Zinten s. IV. 1837, Maler, nicht Eigt., nicht ged., 


Bgbrief. 16. III. 1874, Sſtgeld. 5 T., verz. nach Zinten. 


. Friedrich Mille), * H. 25. VI. 1844, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., 


Bgbrief. 16. IV. 1874, ſtgeld. 5 T., [f H. 27. XI. 1906]. 


Johann Prang, * Grünwalde 24. VI. 1836, Grundbeſitzer, Eigt., nicht 


ged., Bgbrief. 17. IV. 1874, Sſtgeld. 5 T., verz. 


Wilhelm Gaſſert. * H. 25. VII. 1849, Gaſthofbeſitzer, Eigt., nicht 


ged., Bgbrief. 23. VI. 1874, Sſtgeld. 5 T., verz. nach Amerika. 


. Wilhelm Ragnit, * Tholonen, Kr. Wehlau 21. XI. 1845, Kaufmann, 


nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 13. VII. 1874, 5 T., verz. 


. Carl Pottel, * Vogelſang 12. XI. 1829, Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., 


Bggeld. 8. X. 1874, 5 T 


Gottfried Meyer, * Thomsdorf 16. X. 1831, Partikulier, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 7. X. 1874, 5 T 


. Friedrich Büttner, * Glatz 22. IX. 1816, Karuſſellbeſitzer, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 4. I. 1875, 15 M. 


. Julius Hein, * Siemohnen, Kr. Inſterburg 7. IV. 1837, Kaufmann, 


nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 5. IV. 1875, 15 M., verz. nach Labiau. 


. Gottlieb Melk, * Poplitten 25. XII. 1807, Partikulier, Eigt., beim 


Kaiſer⸗Franz⸗Gren.⸗Regt. ged., Bggeld. 7. IV. 1875, 15 M 


Hermann Heß, * Thomsdorf 17. XII. 1844, Grundbeſitzer, nicht a 


beim Oſtpr. Dragoner-Regt. Nr. 10 ged., Bggeld. 27. V. 1875, 15 


Hugo Hecht, * Braunsberg 51. III. 1849, Maler, nicht Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 4. VI. 1875, 15 M. 


Ferdinand Howe, * Mükühnen 30. XI. 1846, Schuhmacher, nicht Eigt., 


beim Magdeburger Feld⸗Artl.⸗Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 10. VI. 1875, 15 M. 


Julius Weſſel, * Dollkeim, Kr. Fiſchhauſen 2. VI. 1842, Zimmer⸗ u. 


Maurermeiſter, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 14. VI. 1875, 15 M. 


Hermann Schulz, * Keimkallen 4. III. 1841, Ruchenbäder, nicht Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 14. VI. 1875, 15 M. 


Albert Johnke, * Zinten 21. V. 1845, Bäcker, Eigt., beim 7. Oſtpr. 


Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 26. VI. 1875, 15 M., verz. 


14%) F. M. O0 g. 14. V. 1879 Marie Mann, *. 19. VII. 1858, f 9. 17. XII. 191Jo. Sohn: Arnold 
Rudolf Mill, Bauer, * Lindenhof b. 5. I4. V. 1891, T S. 6. X. 1928, O0 5. 24. X. 1919 Charlotte 
Berta Emilie Ruhnau, * S. 28. V. 1896. — Eltern von Fr. Mill: wilhelm AT. * 5. G. IV. 1818, 
15.6. III. 1877, 00 S. 14. VI. 1842 Karoline Charlotte Kroß, * S. 30. VIII. 1812, f S. 26. X. 1863. 
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Auguſt Krebs, * 30. VII. 1847, Glaſer, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 


28. VI. 1875, 35 M. 


Hermann Pieszozek, * Jungfer, Kr. Elbing 19. XI. 1848, Kaufmann, 


Eigt., beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Öggeld. 31. VIII. 1875, 
15 f. 


. 


Friedrich Schulz, * H. 1. XII. 1849, Schuhmacher, Kigt., beim 4. Oſtpr. 


Gren.⸗Regt. Nr. 5 ged., Bggeld. 1. X. 1875, 15 M., nach Ludwigsort verz. 


Ferdinand Sahm, * H. 12. VII. 1842, Schuhmacher, nicht Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 11. X. 1875, 15 M. 


Gottfried Albrecht, * Wermten 31. VII. 1840, Hausbeſitzer, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 25. X. 1875, 15 M. 


Friedrich Gonſerowski, * Zinten 31. X. 1858, Schuhmachermeiſter, 


nicht Eigt., beim 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5 ged., Bggeld. 29. XII. 
1875, 15 M. 


Carl Haamann, * H. 19. XII. 1341, Schuhmacher, Eigt., beim 


Garde⸗Füſilier⸗Regt. ged., Bggeld. o. IV. 1876, 15 M., f 1902. 


Theodor Henning, * Buckow 25. X. 1843, Ziegler, Eigt., nicht ged., 


Bggeld. 11. IV. 1876, 15 M. 

Chriſtian Schemmerling, * Birkenau 21. XII. 1835, Grundbeſitzer, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 1. V. 1876, 15 M 

Friedrich Rehberg, * Waltersdorf 17. IX. 1817, Grundbeſitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. b. V. 1876, 15 M. 


Heinrich Suhn, * H. 10. I. 1844, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., 


Bggeld. s. V. 1876, 15 M. 
Gottfried Roſchetzki, * Packerau [jest zu Rippen] 22. II. 1829, 
Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld s. V. 1876, 15 M. 


Franz Birth, 4. . ., Hausbeſitzer, Eigt., Bggeld. s. V. 1876, 15 M., 


verz. nach Gr. Rödersdorf 


Friedrich Eckloff, * Jürkendorf 22. VIII. 1828, Hausbeſitzer, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 9. V. 1876, 15 M., f 28. V. 1898. 


Gottlieb Siemon, Hausbeſitzer, Eigt., Bggeld. 16. V. 1876, 15 M., 


T 29. IX. 1877. 


Friedrich Arndt, * Hanswalde 6. XII. 1825, Hausbeſitzer, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 16. V. 1876, 15 M., 10. VIII. 1898 


Gotthard Rosmotzki, * Eichholz .. 1857, Hausbeſitzer, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 3. VI. 1876, 35 M. 


Wilhelm Kiewitt, * H. 27. I. 1816, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., 


Bggeld. 3. VI. 1876, 15 M 


Friedrich Schoenfeld, * Gallingen 22. IV. 1829, Hausbeſitzer, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 3. VI. 1876, 15 M 


Hermann Eggert, * Pr. Holland 27. I. 1845, Fabrikbeſitzer, Eigt., 


beim 3. Artl.⸗Regt. ged., Bggeld. 24. VI. 1876, 15 M. 


Wilhelm Groß, * Hammersdorf 17... 1842, Hausbeſitzer, eig beim 


7. Oſtpr. Inft.Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 24. VI. 1876, 15 


Adolf Petra miaob), * Tilfit 28. I. 1845, Mechanikus, nicht Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 5. XI. 1876, 15 M., verz. 


Auguſt Rehberg, * Grunau 29. X. 1849, Hausbeſitzer, Eigt., beim 
1. Leibhuſ.⸗Regt. Kr. 1 ged., Bggeld. 15. XI. 1876, 15 en. a 


4b) p. beſaß das erſte S’er Puppentheater. Vergl. Seilgbl. Itg. 1936, Nr. 36 u. 37. — Schwiegervater 
des Petram iſt Büttner Nr. 284. 
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. Auguft Rehberg, * Grunau 29. X. 1849, Hausbeſitzer, Eigt., beim 


J. Leibhuſ.⸗Regt. ged., Bggeld. 22. IX. 1870, 15 M 


Albert Klang, * H. 17. XI. 1840, Stellmachermeiſter, Eigt., beim 


Oſtpr. Feldartl.-Regt. Nr. 1 ged., Bggeld. 9. VI. 1877, 15 M 


Leopold Praetorius, * Neu Jucha, Kr. Lyck 38. V. 1845, Kaufmann, 


nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 12. VI. 1877, 15 M., verz. 7. V. 1879 
nach Königsberg (Pr). 


.Ernſt Mill, * H. 16. IX. 1849, Grundbeſitzer, Eigt., beim 7. Oſtpr. 


Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 11. VII. 1877, 15 M. 


. Gottlieb Ewert, * Karben 19. VII. 1835, Hausbeſitzer, Eigt., beim 


Inft.⸗Kegt. Nr. 34 ged., Bggeld. 10. VIII. 1877, 15 M., f 1902. 


Friedrich Wohlgethan, * Balga 21. IX. 1855, Hausbeſitzer, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 10. VIII. 1877, 15 M 


. Auguft Neumann, * Bladiau s. II. 1841, Hausbeſitzer, Eigt., beim 


7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 20. VIII. 1877, 15 M., 
T 20. XII. 1897. 


. Auguſt Bloedhorn, * Thomsdorf 1. V. 1831, Hausbeſitzer, Eigt., 


beim Oſtpr. Jäger⸗Batl. Nr. 1 ged., Bggeld. 15. X. 1877, 15 M. 
Auguſt Padeifer, * Stuthenen 10. V. 1833, Hausbeſitzer, Eigt., beim 
5. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 29. X. 1877, 15 M. 


Johann] Friedrich Sonnenſt uh lis), * H. 30. III. 1850, Glaſer, nicht 


Eigt., nicht ged., Bggeld. 7. I. 1878, 15 M. [f H. 1. XI. 1912, ledigl. 


Gottlieb Mohr, * H. 5. I. 1838, Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 


7. III. 1878, 15 M. 


Auguſt Rollberg, * [%..]Rofenberg 6. III. 1840, Kaufmann, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 1. IV. 1878, 15 M. 


Ferdinand Gerlach, * Schettnienen 5. XI. 1827, Hausbeſitzer, Eigt., 
98. 


nicht ged., Bggeld. 5. IV. 1878, 15 M., f 14. X. 18 


Friedrich Stumpf, * Herzogswalde 20. III. 1852, Gaſtwirt, Eigt., 
beim Oſtpr. Jäger⸗Batl. Nr. 1 ged., Bggeld. 11. IV. 1878, 15 M. 


Carl Tobjinskp, * Braunsberg 14. XII. 1854, Barbier, nicht Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 6. V. 1878, 15 M. 


Mar Müller), * Königsberg (Pr) 19. V. 1852, Barbier, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 20. V. 1878, 35 M., If H. 5. XI. 1916]. 
Wilhelm Tiedemann, * H. 25. VIII. 1852, Hausbeſitzer, Eigt., beim 


7. Oſtpr. Inft.⸗Kegt. Nr. 44 ged., Bggeld. 19. V. 1878, 15 M., 
Tr28 VIII. 1892. . 


Martin Neumann, * Grunau 27. X. 1825, Partikulier, Eigt., beim 


5. Inft.⸗Regt. ged., Bogeld. 5. X. 1878, 15 M. 


. Siegmund Braeude, * Serey (Polen) 14. II. 1850, Kaufmann, nicht 


Eigt., nicht ged., Bggeld. 14. X. 1878, 15 M., verz. 


Heinrich Klit ſch, * Hermsdorf 24. XI. 1850, Hausbeſitzer, Eigt., beim 
2. Garde⸗Inft.⸗Regt. ged., Bggeld. 18. X. 1878, 15 MI 


Heinrich Schoen ho f fie), „ Grunau 5. XII. 1850, Stellmacher[meifter], 


nicht Eigt., beim Brandenburg. Feld⸗Artl.⸗RKegt. Ur. 3 ged., Bggeld. 


24. VI. 1878, 15 M., verz. 30. IX. 1878 nach Grunau, [f Grunau 
5. IV. 1930]. 


150) Eltern: Glaſermſtr. Eduard S. O0 wilhelmine Schirmacher (nach O. Sch.). 

151) 00 3. 13. IX. 1877 Eliſabeth Sorkiſch,“ S. 16. IX. 1848, f 5. 19. VI. 1924 (nach ©. Sch.). 

152) O0 F. IS. III. 1878 Slorentine Metzler, * S. 16. II. 1853, Grunau 30. X. 1919; 2 Söhne: 
Otto Sch., Schriftſetzermſtr. in Pr. Eylau u. Emil Sch., Bäckermſtr. in S.-Rofenberg (nach O. Sch.). 
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Gottlieb Vogel, * Zinten 25. VIII. 1810, Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 10. XII. 87s, 15 M., verz. nach Rofenberg. 

Auguſt Kohn, * Bregden 5. XII. 1859, Hausbeſitzer, Eigt., beim 
7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 14. XII. 1878, 15 M. 
Friedrich Schirmacher, * Perbanden 5. VIII. 1857. Hausbeſitzer, Eigt., 
beim 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 6. III. 1879, 15 M., verz. 
nach Ludwigsort. 

Valentin Gra wise), „ Mehlſack 4. 24.2] IX. 1842, Stellmachermeiſter 
[Sägewertebefiter], Eigt., beim 5. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 
20. XII. 1878, 15 M., [f H. . - 1922]. g 

Carl Schwarz, * Eiſenberg 19. XII. 1325, Hausbeſitzer, Eigt., beim 
5. Rüraſſier⸗-Regt. ged., Bggeld. 21. XI. 1878, 15 M., verz. 

Wilhelm Weiß, * H. 24. XI. 1832, Schuhmachermeiſter, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 25. II. 1879, 15 M. 

Wilhelm Heske, * H. 10. III. 1830, Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 14. XII. 1878, 15 M., verz. 

Hermann Birkholz, * H. 29. VII. 1849, Hausbeſitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 18. XI. 1878, 15 M. 

Albert Philipp, * H. 27. XII. 1857, Bäckermeiſter, Eigt., beim Pom⸗ 
merſchen Süfilier-Regt. Nr. 34 ged., Bggeld. 30. XII. 3878, 15 M., verz. 
IX. sss nach Danzig. 


Wilhelm Klang, * Gr. Barten, Ar. Wehlau 9. VII. 1828, Maurer⸗ 


geſell, Eigt., nicht ged., Bggeld. 5. V. 1879, 15 M. 


Auguſt Janzon, * Mühlhauſen 28. VII. 1843, Hausbeſitzer, Eigt., 
beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 29. IV. 1879, 15 


Friedrich Boehm, * Lank 12. VI. 1849, Schneidermeiſter, nicht Eigt., 


bei der Handwerkerſektion der Oſtpr. Feld-Artl. Nr. ı ged., Bggeld. 15. VI. 
1879, 15 M., verz. nach Braunſchweig. 


Hermann Wiegner, * Kadziunz, Kr. Militſch 2. II. 1836, Bauunter⸗ 


nehmer, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 13. VI. 1879, 15 M., verz. nach 
Königsberg (Pr). 


Albert Baſtian, * H. 12. XII. 1850, Grundbeſitzer, Eigt., beim 3. Oſtpr. 


Küraſſier⸗Regt. Nr. 3 (Graf Wrangel) ged., Bggeld. 27. VI. 1879, 15 M. 


Hermann Roenig, * H. 50. V. 1855, Fleiſchermeiſter, Eigt., beim 


1. Oſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. s ged., Bggeld. s. VII. 1879, 15 M. 


Ferdinand Thal, * Kifenberg 15. XII. 1848, Invalide, nicht Eigt., beim 


Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Regt. Nr. 2 ged., Bggeld. 10. VII. 1879, 15 M., 
verz. nach Braunsberg. 


Friedrich Koenig, * Perſcheln [jetzt zu Keimkallen] 20. I. 1857, Grund⸗ 


beſitzer, Eigt., beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. s. VII. 
1879, 15 M. 


Carl Gerlach, * H. 25. IX. 1850, Schloffermeifter, Eigt., beim Branden⸗ 


burgiſchen⸗Pionier⸗Batl. Nr. 5 ged., Bggeld. 53. VII. 1879, 15 M. 


Guſtav Weyl, * H. 21. X. 1852, Lohgerbermeiſter, nicht Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 14. VIII. 1879, 15 M., verz. nach Amerika. 


Wilhelm Seyerabend, * Wermten 25. XI. 1854, Grundbeſitzer, Eigt., 


beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 24. X. 1879, 15 M., verz. 
Arthur Schulz, prakt. Arzt, nicht Eigt., Bggeld. 19. V. 1880, 15 M. 


. 
) o Meblfac ... Anna Grube, Meblſack 8. IX. 1842, . . (nach O. Sch.). 


563. 


564. 


365. 


500. 


574. 
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Friedrich Kaſpereit, * Norutſchatſchen, Kr. Gumbinnen 7. VI. 1858, 


Herbergsbeſitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 2. VI. 1880, 15 M., ausge⸗ 
wandert. 


Adolph §Sroh, * H. 8. XI. 1838, Hauſierer, Eigt., beim Kaiſer⸗Franz⸗ 


Garde⸗Gren.⸗Kegt. ged., Bggeld. 5. VI. 1880, 35 M. 


Julius Roſenſchein, * Treuburg 15. I. 1859, Kaufmann, nicht Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 5. X. 1880, 15 M 


Friedrich Puſchmann, * Eiſenberg 9. I. 1858, Grundbeſitzer, Eigt., beim 


3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 9. X. 1880, 15 M., verz. 


. Auguft Hein, * Berſchkallen, Kr. Inſterburg s. VIII. 1848, Kaufmann, 


nicht Eigt., beim Oſtpr. Feld⸗Artl.⸗Regt. Nr. 16 ged., Bggeld. 12. X. 
1880, 15 M., verz. 

Albert Ferber, * Waltersdorf 25. I. 1851, Bäckermeiſter, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 23. X. 1880, 15 M. 


Guſtav Bartel „ Wicken, Kr. Bartenſtein 5. V. 1854, Händler, nicht 
Eigt., beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 10. XI. 1880, 
15 M., verz. 

Guſtav Lemke, * H. 5. IV. 1855, Sleifcher, nicht Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 10. I. 1881, 15 M., verz. 

Guſtav Stahl, * Kl. Amtsmühle, Kr. Braunsberg 22. III. 1858, Stadt⸗ 
kaſſenrendant, nicht Eigt., bei den Kgl. Bezirkskommandos in Königs⸗ 
berg (Pr) und Köln ged., Bggeld. 27. IV. 1883, 15 M., 1. X. 1898 nach 
Braunsberg verz. 


Richard Boe ſe, * Pillau 11. XI. 1850, Schornſteinfegermeiſter, nicht 


Eigt., nicht ged., Bggeld. 30. V. 1881, 15 M 


Hermann Arndt, * H. 26. XII. 1857, Sleifchermeifter, nicht Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 3. VIII. 1881, 15 M. 


Ferdinand Neumann, * Breitlinde 5. VII. 1845, Grundbeſitzer, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 6. IX. 1881, 15 M. 


. Karl Hill, * H. 22. XII. 1858, Kaufmann, Eigt., nicht ged., Bggeld. 


29. IX. 1881, 15 M. 


Eduard Margenfeld, * Eiſenberg 24. XII. 1854, Bäckermeiſter, Eigt., 


beim Füſilier⸗Regt. Nr. 55 ged., Bggeld. s. III. 1882, 15 M., f 1882. 


Julius] Adolf Gaſſer tis, * Gedilgen 24. VI. 1856, Kaufmann, Eigt., 


beim 5. Garde⸗Gren.⸗Regt. ged., Bggeld. 6. IV. 1882, 15 M., [T Königs⸗ 
berg (Pr) 26. III. 1921]. 


Kichard Boettcher, * Königsberg (Pr) 15. V. 1855, e nicht 
51]. 


Eigt., nicht ged., Bggeld. 24. IV. 1882, 15 M., If H. . 19 

Auguſt Arndt, * Gr. Hoppenbruch 12. VIII. 1850, Sattlermeiſter, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 5. V. 1882, 15 M. 

Louis Schroedertse), & Tapiau 5. VII. 1855, Bürgermeiſter [der Stadt 


H. vom J. VII. 1882—51. III. 1921], Eigt., nicht ged., Bggeld. 19. VII. 
1882, 15 M., It Berlin 6. III. 1929 0 


154) OO Bladiau 17. XI. 1882 Karoline Florentine Soecknick, * Jürkendorf 19. XII. 1880, 1 
(Tochter des Karl S., Pächter von Neuwalde, * Jürkendorf 7. XI. 1824, f Neuwalde 27. IV. 1895, 
co g. 19. X. 1855 Karoline Wilbelmine Seß, Thomsdorf 22. I. 1831, Neuwalde 12. VIII. 
1903). — Eltern von Adolf Gaſſert: Auguſt G., Gutsbeſitzer auf Gedilgen,“ Gedilgen 29. I. 
1819, + ebda. 8. I. 1876 co Anna Luife Soecknick, * Jürkendorf 24. XII. 1821, f Gedilgen 


2. I. 1882. 
155) Vergl. [E. J. Guttzeit], Louis Schröder lin: Natanger Seimatkalender für 1930, S. 106/107. 
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Wilhelm Moritziee), * Er 18. VI. 1849, Grundbeſitzer, Eigt., beim 
7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 27. IX. 1882, ı5 M 
Kudolf Soednid, * Jürkendorf 14. VII. 1850, Grundbeſitzer, Eigt., 
beim 1. Garde⸗Regt. zu Fuß in Potsdam ged., Bggeld. 51. X. 1882, 
15 M., verz. 

Auguſt Rodloff, * Eiſenberg 20. XI. 1848, Glöckner, nicht Kigt., beim 
Garde⸗Ulanen⸗Regt. in Potsdam u. beim Garde⸗Train⸗Batl. in Berlin 
ged., Bggeld. 15. I. 1883, 15 M. 

Friedrich Engel, * Preuſchhof 8. X. 1824, Hausbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 22. IV. 1885, 15 M. 

Guſtav Funk, * H. 51. V. 1857, Bäckermeiſter, Eigt., nicht ged., Bggeld. 
24. V. 1883, 15 M., verz. nach Pr. Bahnau. 

Otto Weiß, * Königsberg (Pr) 20. XI. 1848, Uhrmacher, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 24. V. 1883, 15 M. 

Friedrich Krebs, * H. 30. XII. 1852, Grundbeſitzer, Eigt., beim 10. Dra⸗ 
goner⸗Regt. in Metz ged., Bggeld. 1. VI. 1885, 15 M. 

Gottfried Sifcher, * Herzogswalde 26. IX. 1820, Hausbeſitzer, Eigt., 
beim 2. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Ur. 3 in Braunsberg ged., Bggeld. 5. XII. 
1888, 35 M. 

Hermann Blum, * Makowa (Rußland) 15. IV. 1847, Hauſierer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 21. XII. 1883, 15 M., f 27. XII. 1898. 

Serdinand Witt, * Gr. Hoppenbruch 5. IV. 1820, Rentier, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 12. XI. 3885, 15 M. 


Auguſt Schimmelpfennig, * Aufchen 6. VII. 1855, Tifchlermeifter, 


Eigt., beim Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Kegt. Nr. 1 ged., Bggeld. 
24. XII. 3888, 15 M. 


Bernhard Tolksdor ff, * Heinrikau, Kr. Braunsberg 27. XI. 1855, 


Stellmachermeiſter, Eigt., nicht ged., Bggeld. 30. XI. 1888, 15 M. 


Andreas Elvers, * Mehlſack 25. XI. 1851, Kürſchnermeiſter, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 30. XI. 31885, 15 M., verz. 


Gottlieb Raedler, * Breslau 15. XI. 18106, penſ. Bahnwärter, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 1. XII. 3885, 15 M. 


„Rudolf Klang, * Gr. Haſſelberg .. 1844, Arbeiter, Eigt., beim Füſi⸗ 


lier⸗Regt. Nr. 54 in Frankfurt / Main ged., Bggeld. 29. XI. 1883, 15 M. 


Johann Wetzki, * Rodelshöfen, Kr. Braunsberg 6. XI. 1851, Maurer, 


Eigt., nicht ged., Bggeld. 5. XII. 3885, 15 MI 


Hermann Hinz ke, * . 15. I. 1854, Abbaubeſitzer, Eigt., beim Oſtpr. 


Küraſſier-Regt. Nr. 5 Graf Wrangel ged., Bggeld. 22. XII. 3888, 15 M. 


Ferdinand Koenig, * Schirten 20. XI. 1829, Rentier, Eigt., beim 


e Nr. 4 in Königsberg (Pr) ged., Bggeld. 14. XI. 3888, 15 M., 
1902. 


. Guftep Arndt, * Braunsberg 19. XI. 1849, Seilermeiſter, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 31. III. 1884, 15 Mi 


. Auguft Steinau, * Zinten 7. X. 1858, Klempnermeiſter, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 3. IV. 1884, 15 M., verz. 


Hermann Goerke, * Birkenau 20. IV. 1856, Schmied, Eigt., bei der 


Leib⸗Romp. der Garde du Corps ged., Bggeld. 15. IV. 1884, 15 M. 
Keinhold Raedler, * H. 26.1.1856, Bäckermeiſter, Eigt., beim 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 4 in Danzig ged., Bggeld. 16. IV. 1884, 15 M., verz. 


150) O0 g. . .. Julie Blumenthal, » Schirten .. . (1849), 1 Renſegut 4. V. 1935 (nach O. Sch.). 
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598. Dr. Karl [Theodor] Woller manns), * Pillkallen 26. III. 1850, prakt. 
Arzt [Kreisarzt u. Geh. Medizinalratl, nicht Eigt., beim Gren.⸗Kegt. 
Nr. 41 ged., Bggeld. 10. IV. 1884, 15 M., [ H. 13. IV. 1925]. 

599. Paul Hoepfner, * Königsberg (Pr) 23. VII. 1858, Bahnhofsreſtau⸗ 
rateur, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 2. V. 1884, 15 M., verz. 

400. Bernhard Radau, * Braunsberg 18. XII. 1854, Schuhmachermeiſter, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 9. VI. 1884, 15 M., If H. 3. III. 1931]. 

491. Hermann Blumenthal, * Perſcheln [jegt zu Keimkallen] 1. I. 1850, 
Abbaubeſitzer, Eigt., beim 2. Garde-Regt. zu Fuß ged., Bggeld. 16. VI. 
1884, 15 M. 

402. Guſtav Wieder mann, * Guttſtadt 27. VI. 1843, Hotelbeſitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 25. VI. 1884, 15 M. 

403. Karl Sadowski, * Schaden, Kr. Sensburg 5. XII. 1858, Sleifcher- 
meiſter, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 15. I. 1885, 15 M. 

404. [ Heinrich! Eduard Sonnenſtuhl, * H. 25. XI. 1854, Gerbermeiſter, 
nicht Eigt., beim Garde⸗Füſilier⸗Regt. zu Berlin ged., Bggeld. 6. VI. 1888, 
15 M., IT H. 25. X. 1930]. 

405. Guſtav Horkiſch, * H. 9. XI. 1854. Grundbeſitzer, Eigt., beim 2. Garde: 
Regt. zu Fuß in Berlin ged., Bggeld. 10. VI. 1885, 15 M., f 1900. 
400. Otto Reimann, * H. 27. VII. 1860, Drechſlermeiſter, Eigt., nicht ged., 

Bggeld. 11. VI. Iss5, 15 M., verz. 

497. Max Boehme, * Dellenkrug, Reg.⸗Bez. Potsdam 6. VI. 1849, Kauf: 
mann, Eigt., nicht ged., Bggeld. 12. VI. 1885, 15 M. 

408. Auguſt Feierabend, * Wermten 19. VII. 1859, Schneidermeiſter, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 15. VI. 1855, 15 M. 

409. Simon Laubſcha tiss), * Groß Wersmeninken 20. VIII. 3850, Kauf: 
mann, Eigt., nicht ged., Bggeld. 24. VI. 1885, 15 M., 1. X. 1900 nach 
Königsberg (Pr) verz., [ Königsberg (Pr) 6. VIII. 1931]. 

410. Simon Leß Jude 155), * Braunsberg 12. II. 1858, Kaufmann, nicht Eigt., 
nicht ged., ee b. V. 1880, 15 M., Inach Königsberg (Pr) verz., 
e eee 

411. William Leß [Jude l iso), * H. 17. II. 1862, Kaufmann, nicht Eigt., nicht 

ed., Bggeld. 6. V. 18806, 15 M., 1901 [nach Königsberg (Pr)] verz., 
rt Königsberg (Pr) 19. V. 1926]. 

412. Friedrich Schul z, * Schmirdtkeim, Kr. Bartenſtein 5. IV. 1852, Kauf⸗ 
mann, Eigt., beim 3. Jäger⸗Batl. ged., Bggeld. 6. V. 1886, 35 M. 
415. Hermann Krebs, * H. 25. VIII. 1854, Grundbeſitzer, Eigt., bei der 
8. Komp. des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 ged., Bggeld. 

17. V. isse, 15 N. 

414. Artur Becker, * Königsberg (Pr) 25. VII. 1858, Zimmer- u. Maurer⸗ 
meiſter, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 22. VI. 1886, 15 M., nach Königs» 
berg (Pr) gez. 


157) Vergl. Kurt Riedel, Die Ahnentafel der Familien Riedel und wollermann. Sgbl. 1931, Abnen- 
tafel Wollermann auch lin: Altpr. Geſchlechterkunde 5. Ig. (1931) S. 94/95]. 

158) OO Pr. Eylau 10. I. 1882 Eliſabeth Kaminsky, Pr. Eylau 4. IX. 1863, F Königsberg (Pr) 9. 
IX 1932. Kinder: J. walter E., Sarmer, * Pr. Eylau 16. XII. 1884, 2. Frieda E., * Pr. Eylau 
3]. XII. 1883, O0 Königsberg (Pr) 25.1. 1908 Karl Gerhard Auguſt Tiesler, Dr. med., prakt. 
Arzt in Raftenburg, * Nikolaiken 20. X. 1879, f Königsberg (Pr) 1. VIII. 1923 Wergl. Oſtpr. Ge⸗ 
ſchlechterbuch Bd. II, S. 416). 

159) Nr. 410 u. 411 find Brüder, Söhne des jüd. Kaufmanns Aron Leß in 5. (co Sara Sagen); 
fie beſaßen von ihrem Vater (ſeit 1864) das Saus Nr. 89 (Am Markt Nr. 37) von 1888 bis 1898 
und betrieben hier ein Getreidehandelsgeſchäft, das ſie nach Königsberg (Pr) verlegten. 
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. Hermann Wein reich, * Braunsberg 27. I. 1845, Kürfchnermeifter, nicht 


Eigt., beim 7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 14. VII. 1885, 15 M. 


Wilhelm Bethke, * Lindenau 18. XII. 1857, Hausbeſitzer, Eigt., beim 


7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 20. VII. 1885, 15 


Gottfried Goerke, * Birkenau 4. VII. 1844, Hausbeſitzer, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. ı5. VII. 3885, 15 M. 


Albert Reh, * Stuthenen 17. VI. 1854, Schneidermeiſter, nicht Eigt., 


beim s. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Kr. 45 ged., Bggeld. 20. VII. 1888, 35 M., 
nach Danzig verz. 


. Auguft Iflaender, * H. 9. X. 1853, Schneidermeiſter, nicht Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 20. VII. 1885, 15 M. 


Johann Schleſiger, * Mehlſack 24. VI. 1854, Schneidermeiſter, nicht 


Eigt., beim s. Pommerſchen Inft.⸗Regt. Nr. 61 ged., Bggeld. 20. VII. 
1885, 15 M., 1901 verz. 

Anton Heller, * Braunsberg 22. VIII. 1847, Gaſtwirt, Eigt., beim 
7. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 22. VII. 885, 15 M., verz. 
nach Braunsberg. x 

55 Hohendorff, * Smilgienen [?], Kr. Labiau 19. X. 1858, Poſt⸗ 
ote, Eigt., beim Trainbatl. in Königsberg (Pr) ged., Bggeld. 19. X. 1885, 
15 M., . IV. 1903 verz. 

Auguſt Doepnerteo), * H. 13. VI. 1858, Grundbeſitzer, Eigt., beim 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regt. in Potsdam ged., Bggeld. 16. VIII. 1886, 15 M., 
[%. 4. III. 1912]. 

Gottlieb Stange, * Birkenau 9. IX. 1824, Partikulier, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 19. VIII. 32886, 25 M. 

§riedrich Doe pne rien), „ H. 26. VII. 1855, Lohgerbermeiſter, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 6. V. 1887, 15 M., I Angerburg . . 1912]. 

Karl Schroeder, * H. 6. XII. 1855, Schuhmacher, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 19. VIII. 18806, 15 M. 

Karl Koenig, * Bregden s. XI. 1822, penſ. Weichenſteller, Eigt., beim 
4. Inft.⸗Regt. ged., Bggeld. 21. VIII. 3886, 15 M. 

Friedrich [Karl] Philip pre), * H. 3. VII. 1855, Grundbeſitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 4. IX. 18806, 15 M., If H. 31. VII. 1935]. 

Emil Doepner, * Staswinnen, Kr. Lötzen s. XI. 1859, Kaufmann, 
Eigt., beim Oſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. s in Elbing u. Oſtpr. Train⸗Batl. 
in Königsberg (Pr) ged., Bggeld. 7. VI. 1887, 15 M. 

Karl Steffen, * Burow, Kr. Neu Ruppien 25. I. 1857, Gaſthofs⸗ 
beſitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. s. VII. 887, 15 M. 

Alexander Roesler, * H. 19. X. 1858, Kaufmann, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 15. VII. 1887, 15 M 

Karl Schoett, * Wachtbude 4. [7.] I. 1859, Schneidermeiſter, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 7. VII. 1887, 15 M., + [%. ıs. II. 19255 co g. 
. . VI. 1884 Ottilie Schött, * Leiſuhnen 7. XII. 1860, f H. 50. IX. 1931]. 
Otto Robn, * H. 11. II. 1856, Kapellmeifter, nicht Eigt., beim Rönigs⸗ 
Gren.⸗Regt. 2 Weſtpr. Nr. 7 in Liegnitz ged., Bggeld. 10. VIII. 1887, 
15 M., 1903 verz. 


100) O0 g. 3. X. 1883 Berta Ramin,“ 5.9.11. 1861, + S. 16. III. 193]. Vater von A. D. iſt Nr. 118 


(nach G. Sch.). 
11) OO. . . 4. X. 1884 Klara Siſcher, . . ., + Tilſit ... 1913 (nach G. Sch.). — Pater von Fr. D. 
iſt Nr. I, 877. 
162) 111 E. J. Guttzeit, Ländliche Familienforſchung. 2. Aufl. 3. 1937, S. 22 (Ahnentafel 
pp). 
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454. Johann Hellmann, * Königsberg (Pr) 21. IX. 1852, Schuhmacher: 
meiſter, Eigt., nicht ged., Bggeld. 21. IV. 1888, 15 M. 

455. Fritz Jurſchewski, * Ambothen 3. IV. 1847, Hotelbeſitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 14. VII. ı888, 35 M., verz. 

456. Eduard Arndt, * H. 2. XI. 1861, Töpfermeiſter, nicht Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 20. VII. 3888, 15 M. 

457. Franz Potreck, * H. 12. V. 1856, Sleiſchermeiſter, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 27. IV. 1889, 35 M. 

458. Albert Schoenfeld, * H. 19. IX. 1859, Bäckermeiſter, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 9. V. 1889, 15 M. 

459. Gottfried Reimann, * Blumſtein [Kr. Pr. Eylau] 16. V. 1854, Stell⸗ 
macher, Eigt., beim Weſtpr. Feld⸗Artl.⸗Kegt. Nr. 16 ged., Bggeld. 9. V. 
1889, 15 M., [f H. 5. V. 1938]. 

440. Karl Bohl, * Grünwalde 30. V. 1862, Schneidermeifter, Eigt., beim 

Garde⸗Füſilier⸗Regt. in Berlin ged., Bggeld. 9. V. 1889, 15 M., verz. 

441. Julius Schulz, * Lotſch 5. VII. 1851, Maſchinenbeſitzer, nicht Eigt., Er⸗ 
ſatz⸗Reſerviſt 2. Klaſſe, Bggeld. 20. VII. 1889, 15 M., verz. 

442. Otto Weiß, * Zinten 31. III. 1863, Gaftwirt, Eigt., beim Fuß-⸗Artl.⸗ 
Regt. Nr. ı in Königsberg (Pr) s Wochen ged., 15 M. 

445. Auguſt Klit ſch, * Sant 11. VIII. 1859, Schuhmachermeiſter, Eigt., 

nicht ged., 15 M. 

444. Guſtav Höpner, * Petricken, [Kr. Labiau] 16. I. 1804, Kaufmann, Eigt., 
beim Jäger⸗Batl. in Allenſtein ged., Bggeld. 12. VI. 1890, 15 M., verz. 

445. N Thimm, * Rofoden ıs. XI. 1855, Landwirt, Eigt., nicht ged., 

a 15 M. 


446. Auguſt Engelbrecht, * Gr. Hoppenbruch 2. VIII. 1860, Kaufmann, 
.  Kigt., nicht ged., Bggeld. 12. VI. 1890, 15 M. 

447. Ferdinand Hornſchuh, * Szroſchewitz (Poſen) 19. VIII. 1854, Keſtau⸗ 
rateur, nicht Eigt., nicht ged., 15 M. 

448. Rudolf Fe ſties), * H. 2. XII. 1861, Glaſermeiſter, Eigt., beim Garde⸗ 
§ranz⸗Gren.⸗Kegt. Nr. 2 in Berlin ged., ſeit 1884 hier wohnhaft, 15 M. 

449. Hermann Grummach [Jude], * Mühlhauſen (Oſtpr.) 24. V. 1857, 
Kaufmann, Eigt., nicht ged., Bggeld. ... X. 1889, 15 M., 1901 nach 
Braunsberg verz. 

450. Gaſſert, X.. „ Partikulier, Bggeld. 25 M. 

451. Thim m, * .. ., Bggeld. 25 M. 

452. Julius Krebs, * H. . . Sleifchermeifter, Eigt., beim 2. Küraſſier⸗ 
Regt. ged., Bggeld. 28. V. 1891, 15 M. 

453. Emil Kuhn, X.. , Gaſtwirt, Eigt., beim 1. Leibhuſar.⸗Regt. in Dan⸗ 
zig ged., Bggeld. 20. VI. 1893, 15 M 

454. Charles Walden, * Memel 5. I. 1856, Rechtsanwalt, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. s. VII. 1891, 15 M., verz. 

455. Otto Plifcht“), * Königsberg (Pr) 26. II. 1862, Konditoreibeſitzer, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 18. VII. 1893, 15 M., verz. 


103) 00 F. 19. X. 1888 (1938 Goldene Sochzeit) Johanna Weumann, * Grünwalde 9. III. 1869. 
7 Kinder. — Vater von Rudolf Seft iſt Zimmermann wilhelm F. 

14) O. G. (co Wilbelmine Gonſerowski) kaufte am 19. IV. 1892 das Saus Nr. 26 (Um Markt 
Nr. 28) und richtete hier eine Konditorei ein, im Volksmund „Zum blauen Igel“ genannt. Bei 
der Zwangsverſteigerung ging das Saus 1905 an Schuhmachermſtr. Friedrich Gonſerowski über 
(ſeit 1929 Sandels- u. Gewerbebank). 


459. 
400. 


464. 
465. 


47. 


Bruno Siſcher, * Elbing 11. XII. 1861, Särbermeiſter, Eigt., nicht 


ged., 15 M. 


Auguſt [Hermann] Rom me lies), * Freihufen 19. VIII. 1802, Tiſchler⸗ 


meifter, Eigt., beim Schleſ. §uß⸗Artl.⸗Batl. in Bremerhafen ged., 15 M., 
I H. 9. N. 1928]. 


Adolf Schirmacher, ... Landwirt, nicht Eigt., Bggeld.. .., 


15 ., f 1901. 3 

[durchſtrichen: Schiemann, Schneidermeiſter. 

Emil] Rudolf Doepne rie), * H. 14. VI. 1861], Grundbeſitzer, Eigt., 
beim Oſtpr. Jäger⸗Batl. Nr. J ged., Bggeld 18. VI. 1891, 15 M. 


Johann Baransky, *.. ., Kaufmann, nicht Eigt., Bggeld. J. VII. 


1891, 15 M., 1901 nach Rebfeld verz. 


Friedrich Queiß, * Balga 6. VI. 1851, Budenbeſitzer u. Arbeiter, Eigt., 


beim Garde⸗Train⸗Batl. in Berlin 1875—74 ged., Bggeld. 6. VII. 1891, 
15 M., ſeit 1. X. 18s hier wohnhaft. 


. Julius Nieswandt, * Spittehnen, Kr. Pr. Eplau 25. VII. 1852, 


Hökereibeſitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 20. VII. 1891, 15 M. 
ldurchſtrichen: Rudolf Roſe. [Vergl. 4761] 

Albert Schulz, * Braunsberg 14. I. 1857, Korbflechter, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 29. VII. 1893, 35 M. 


Friedrich Watziel [e], * Lowehnen [-Aulowönen?], Kr. Inſterburg 


6. III. 1851, Schuhmachermeiſter, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 6. VIII. 
1891, ſeit 1878 hier wohnhaft, 15 M. 


. Heinrich Vogel, * Keimkallen 7. VIII. 1841, Hausbeſitzer, Eigt., beim 


4. Inft.⸗Regt. ged., Bggeld. 1. X. 1891, 15 M., f 1903. 


Heinrich Blumenthal, * Schirten 5. IV. 1823, Rentier, nicht Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 38. II. 1892, 15 M. 


. Rudolf Schoen rade, Kaufmann, nicht Eigt., Sergeant, Bggeld. 20. II. 


1892, 15 M., verz. 


Johann Biermann, * Braunsberg 24. III. 1854, Gerbermeiſter, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 26. II. 1892, ſeit V. 1890 hier wohnhaft, 15 M. 


Franz Arndt, * H. 14. V. 1863, Tiſchlermeiſter, Eigt., nicht ged., Bggeld. 


10. V. 1892, 15 R. 


Louis König, * H. 22. X. 1862, Tifchlermeifter, Eigt., nicht ged., 


Bggeld. 25. V. 1892, 15 M. 


„Rudolf Helbing, * Unter Kerbswalde, Kr. Elbing 21. V. 1862, Buch⸗ 


druckereibeſitzer, nicht ged., Bggeld. 30. VI. 1892, 15 M 


Hugo Thimm, * Lindenau 20. III. 1865, Kaufmann, nicht Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 4. VI. 1892, 15 M., verz. 


Hermann Wiechert, * Ludwigsort 7. X. |[18]60, Kaufmann, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 25. V. 1893, 15 M., „pro 1901 nicht wahlberechtigt, 
weil im Konkurs befindlich“. 

Rudolf Ro ſe, * Ponaden, Kr. [Siſchhauſen] 7. II. 1870, Hausbeſitzer 
u. Schloſſer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 29. VII. 1891, 15 m. 


165) Vergl. Stammreihe Rommel in E. J. Guttzeit, Ländliche Famtlienforſchung J. Aufl. 5. 1936, 


106) Landwirt in Mattiſchken, Kr. Tilſit⸗Kagnit, 0 3... . Klara Thomas, * 5. 3. VII. 1866 (nach 
O. Sch.). 


9 


477. Gottfried Schirr man niet), * Kirſchitten [Sortlack, Kr. Pr. Eplau] 
15. VI. 1845, Schneidermeiſter, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 21. I. 
1891, 15 M., IT H. 30. XI. 1911]. 

478. Chriſtian Rentel, * Waltersdorf 30. V. 1824, Schneidermeiſter, Haus⸗ 
beſitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 30. X. 1891, 15 M. 

479. Moritz Carlsſohn Jude], * Dirſchau 12. VII. 1861, Rechtsanwalt u. 
Notar, nicht Eigt., Bggeld. 10. VI. 1893, 15 M., I Königsberg (Pr) . .. 

480. Wilhelm Maibaum, * Roffen 17. V. 1839, penſ. Bahnwärter u. Haus⸗ 
beſitzer, Eigt., 1860—1863 beim 3. Garde⸗Regt. ged., Bggeld. 16. VI. 1895, 
15 M., „erſt zum 1. X. 93 ı Jahr hier wohnhaft“. 

481. Guſtav Pohl), * Otten 20. [nach O. Sch. Keimkallen 24.] I. 1807, 
Schmied u. Hausbeſitzer [ſpäter Bauer in Bladiau], Eigt., beim Inft.⸗ 
Regt. Nr. 129 in Bromberg ged., Bggeld. 19. VI. 1893, 15 M., 3. IV. 
1897 nach Bladiau verz. 

482. Hermann Arndt, * Weßlienen 24. VI. 1858, Sattlermeiſter, Eigt., beim 
J. Leibhuſaren⸗Regt. ged., Bggeld. 20. VI. 1895, 15 M. 

485. Robert Schemmerling, Abbau H. 16. IX. 1868, Beſitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 20. VI. 1893, 15 M. 

484. Albert Pahlke, * Hanswalde 28. I. 1848, Schuhmachermeiſter, nicht 
Eigt., beim 5. Oſtpr. Inft.⸗Regt. Nr. 41 in Gumbinnen 1870-1872 ged., 
Bggeld. 20. VII. 1891, feit April 1879 hier wohnhaft, 15 M. 

485. Hermann Neumann, * Hanswalde 2. IV. 1853, Schuhmachermeiſter, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. .. VI. 1893, 15 M. 

486. Bernhard Hoepfner, * Braunsberg 25. VII. 1854, Dampfwalzenführer, 
Eigt., beim Garde⸗Feld⸗Artl.⸗Regt. von 1874—70 ged., Bggeld. 22. VII. 
1891, ſeit 10. V. 1880 hier wohnhaft, 15 M. 

487. Dr. Emil Kopetſch, prakt. Arzt, nicht Eigt., Bggeld. 30. VI. 1892, 
15 M., 1901 verz. ; 

488. Emil Becker, * Königsberg (Pr) 3. III. 1856, Ingenieur, nicht Eigt., 
beim Fuß⸗Artl.⸗Regt. ged., Bggeld. 25. VII. 1893, 15 M. 

489. Albert Hellwig, * Nikolaiken 22. IV. 1850, Kaufmann, Ligt., nicht 
ged., Bggeld. 26. VII. 1893, ſeit 29. VII. 1884 hier wohnhaft, 15 M., 
verz. 1. III. 1899. 

490. Henry von Schulze, * Mis |?] s. XI. 1850, Rentier, nicht Eigt., 
„Soldat geweſen“, Bggeld. 10. VIII. 1893, 15 M., 1900 nach Brauns⸗ 
berg verz. 

491. Paul Haniſch, * Königsberg (Pr) 28. XII. 1867, Drogenhändler, nicht 
Eigt., nicht ged., wohnhaft feit 2. IX. 1893, 15 M. 

492. Heinrich Paul, * Hanswalde 24. X. 1863, Grundbeſitzer, Eigt., beim 
Küraſſier⸗Regt. Graf Wrangel 1884/87 ged., Bggeld. 5. X. 1895, wohn: 
haft ſeit 1. I. 1890, 15 M., 1900 nach Hermsdorf gez. 


167) OO I. . . . Ida Ig, * Stettin 18. IX. 1854, + Stettin 2. VII. 1886 (Kinder: J. Anna Martha 
Sch., Stettin 26. VII. 1876 0... Franz Thal, Schneider, * Waltersdorf 21. XII. 1882, X 
Frankreich 22. III. 1918; 2. Martha Elfriede Sch., Stettin 9. VI. 1878); co II.. . . Marie 
Ottilie Porſch, * Sortlack 12. IX. 186], 1 S. 3. II. 1937 (Kinder: J. Alfred Georg Sch., Lehrer 
in Diſch. Bahnau, * 3. 7. IX. 1889, OO. .. Gertrud Schirrmann, * Suſſehnen, Kr. Pr. Eylau 
7. VI. 1898; 2. Frida Grete Sch., 3. 10. IV. 1891, 7 3. 16. X. 1899; 3. Grete Ella Sch., $. 
24. I. 1893, 7 3. 22. XII. 1895; 4. Herta Marie Sch., * S. S. IX. 1897; 5. Käthe Lisbeth Sch, 
* g. IS. I. 1900, Stenotypiſtin in 5.; 6. Willi Gottlieb Sch., Büroangeſtellter,“ 3. 17. VIII. 


1997, O. . . Martha Piet ſch, * S. 26. IV. 1909. 
18) O0 I. 3. . . (1895) wilhelmine Scharfſchwert, verw. Gehrke, . . f Bladiau 1903; 00 II. 
Bladiau ... Emilie Kuhr, * Bladiau . „ f Bladiau .. . 1925; 0 III. Bladiau . . 1926 


Klara Rautenberg, geb. Rofenberg (nach ©. Sch.). 
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493. 


494. 


495. 


490. 


497. 


498. 


499. 
500. 
501. 


502. 


503. 


504. 


505: 
506. 


507. 


508. 


509. 


510. 


Ernſt Hinske, * H. 9. XI. 18166, Bäckermeiſter, nicht Eigt., nicht ged., 

Bggeld. 16. X. 1895, wohnhaft ſeit 1. XI. 1892, 15 M. 

Heinrich Margenfeld, * Kehfeld 15. V. 1833, Rentier, Eigt., nicht 

ged., Bggeld. 2. I. 1894, wohnhaft feit 5. X. 1888, 15 M. 

Friedrich [Heinrich! Ruh na ulesa), * . 10. VII. 1801, Abbaubeſitzer, 

Eigt., beim 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. zu Fuß in Berlin ged., Bggeld. .. 1895, 

wohnhaft „ſeit Jugend auf“, 15 M. 

Hermann Schink, * Königsberg (Pr) 31. VIII. 1868, Uhrmacher, nicht 

Eigt., nicht ged., Bggeld. 5. IV. 1894, wohnhaft ſeit 19. X. 1891, 15 M., 

1896 nach Braunsberg verz. 

Georg Bringmann, * Bilshauſen (Prov. Hannover) 27. X. 1859, 

Hotelbeſitzer, ., Ae nicht ged., Bggeld. 5. VI. 1898, wohnhaft ſeit 24. I. 

1895, 15 M ril 1902 nach Danzig verz. 

Johann Me ee * Freihufen 2. II. Inach O. Sch. 18. IX. 1804, 

Bäcker meiſter, Ei 5 nicht ged., Bggeld. 12. VI. 1898, wohnhaft feit 

1. X. 1891, 15 

Albert Meier, * Waltersdorf s. VI. 1840, Rentier, Eigt., nicht ged., 

Bggeld. 12. VI. 1893, wohnhaft ſeit 1. XI. 1892, 35 M. 

Auguſt Fiſcher, * Herzogswalde 9. IX. 1852, Partikulier, f an nicht 

ged., Bggeld. 15. VI. 1895, wohnhaft ſeit 50. V. 1891, 15 M., f 1903. 

Heinrich Wiedmann, * H. 6. X. 1860, Tiſchlermeiſter, Eigt., nicht 

ged., Bggeld. 13. VI. 1895, wohnhaft ſeit 1. XI. 1888, 15 M. 

Hermann Stange, * Baumgart 27. II. 1860, Arbeiter u. Budenbeſitzer, 

Eigt., beim 5. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 in Danzig 1880— 83 ged., Bggeld. 

14. VI. 1893, wohnhaft ſeit 1. X. 1889, 15 M. 

Hermann Kollien, * Hohenfürſt 21. V. 1862, Grundbeſitzer, Eigt., beim 

Train⸗Batl. in Königsberg (Pr) Jahreskl. 1883 ged., Bggeld. 14. VI. 12055 

wohnhaft feit 15. IV. 1891, 15 M. 

Auguſt Kolberg, Müller u. Hausbeſitzer, Eigt., Bggeld. 14. VI. 1898, 

15 M., verz. 

.. . Hinzke, Budenbeſitzer, Eigt., Bggeld. 15. VI. 1895, 15 M. 

Ernſt Schmidt, * Pobles 9. VI. 1849, Former u. Hausbeſitzer, Eigt., 

Bggeld. 15. VI. 1893, 35 M. 

Wilhelm Schmeerberg, * Gr. Klingbeck 15. III. 1835, penſ. Weichen⸗ 

Er u. Hausbeſitzer, Eigt., beim 4. Inft.⸗Regt. 6. Komp. in Danzig vom 
. 1857—1. IV. 1860 ged., Bggeld. 15. VI. 1895, wohnhaft ſeit 1. X. 

1220 15 M. 

Friedrich Tiedtke, * Eiſenberg 6. VI. 1864, Grundbeſitzer, Eigt., Bggeld. 

15. VI. 1895, 15 M. 

Gottlieb Blu in, * Lohberg, Kr. Pr. Holland 25. X. 1800, Zimmermann 

u. Hausbeſitzer, Eigt., beim Pionier⸗Batl. Sürft Radziwill Oſtpr. Nr. 

von 1880—1885 ged., Bggeld. 19. VI. 1893, wohnhaft feit Juni 

1888, 15 M. 

Dr. Max Derbe, * Pokarben 1. I. 1868, pr. Arzt, nicht Eigt., Bggeld. 

10. VII. 1893, 15 M., verz. 


1 mu, feiner Tochter: J. Charlotte Berta Emilie Ruhnau, S. 28. V. 1896 (Vergl. Anm. 


49a). 2. Friedrich Sew be g. JO. VII. 186], 00 S. 20. X. 1893. 3. Luife Malwine Sahm, 


5 Steindorf 2. X. 1870. 4. Friedrich R., * 5. 7. XI. 1829, + S. 25. VII. 1915, 00 S. 14. I. 1857. 
5. Emilie Friedrich,“ S. JO. VIII. 1828, ＋ g. S. II. 1888. 6. Johann Sottfried Sahm, Stein= 
dorf 24. XII. 1836, f Steindorf 7. IV. 1898, O0 Kreuzburg... 7. Berta Schiemann,“ Lieb- 
nicken, Kr. Pr. Eylau 2. XII. 1839, f Liebnicken 22. II. 1920. 
169) oo Elbing 28. IX. 1891 Auguſte Vorreau, * Elbing 1]. XI. 1862 (nach O. Sch.). 


513. Auguſt Teſchnerieda), * Wolitta 5. II. 1863, Schloffer [Maſchinen⸗ 
bauer] u. Hausbeſitzer, Eigt., Bggeld. 11. VII. 1893, 3s M., If H. 
11. VI. 1909]. 

512. Auguſt Thal, * H. 2. X. 1856, Haus⸗ u. Grundbeſitzer, Eigt., Bggeld. 
16. X. 1893, 15 M. 

515. Joſeph Hinzmann, * H. 22. X. 1864. Gutsbeſitzer, Eigt., beim Oſtpr. 
Train⸗Batl. Nr. 1 in Königsberg (Pr) vom 1. XI. 1884—31. X. 1885 
ged., Bggeld. 17. VII. 1895, wohnhaft „von Jugend auf“, 35 M. 

514. Eduard Gerlach, * Memel 24. X. 1860, Kaufmann, Eigt., beim 44. Inft.: 
Regt. in Graudenz von 1882—1885 ged., Bggeld. 14. IV. 1896, wohn⸗ 
haft ſeit 1. 4. 1896, 15 M., verz. 1900 nach Königsberg (Pr). 

515. Israel Ra wraway Jude], * Gr. Schimochen 15. IX. 1868, Kauf: 
mann, Eigt., beim Inft.⸗Regt. Nr. 48 in Königsberg (Pr) vom 26. VIII. — 
2. XI. 1891 ged., Bggeld. 20. VI. 1896, wohnhaft 15. II. 1895, 15 M. 

516. Rudolf Arndt, * Birkenau 3. IV. 1859, Schmiedegefelle, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 30. VII. 1895, wohnhaft feit 2. I. 1882, 15 M. 

517. Auguſt Reimann, * Seifen 30. X. 1843, Tiſchlergeſelle, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 12. VIII. 1895, wohnhaft feit 1. X. 1880, 15 M. 

518. Auguſt Schönfeld, * Difch. Thierau 18. I. 1844, Rentier, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 15. VIII. 1895, wohnhaft ſeit 4. VI. 1894, 15 M., verz. 

519. Hermann Piet ſch, * Wauſen, Kr. Rößel 24. XI. 1863, Schmiedegeſelle, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 9. IX. 1895, wohnhaft ſeit V. 1884, 15 M. 

520. Hermann Dröfe, * Karben 17. IX. 1860, Schmiedemeiſter, Eigt., beim 
16. Feld⸗Artl.⸗Regt. in Graudenz von 1882—1884 ged., Bggeld. 15. VIII. 
1896, wohnhaft ſeit Sept. 1884, 15 M. 

521. Leo [Otto Seodor] Mertenstio), * Domnau, Ar. Bartenſtein Js. III. 1808, 
Apothekenbeſitzer, Eigt., beim Garniſon⸗Lazarett in Gumbinnen ged., Bggeld. 
17. VIII. 1896, wohnhaft ſeit 1. X. 1894, 15 M., f [. 26. III. 1905]. 

522. Julius Hauch witz, * Gr. Pruskehmen, Kr. Inſterburg 1. VII. 3807, 
Schneidermeiſter, Eigt., nicht ged., Erſ.⸗Keſ. I. Kl., Bggeld. ıs. VIII. 
1896, wohnhaft ſeit 1. IV. 1895, 15 M. 

525. Heinrich Hermann Böhm, * H. 27. XI. 1866, Tiſchlermeiſter, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 22. VIII. 1890, wohnhaft feit Juli 1894, 15 M 
1899 verz. 

524. Heinrich Maaß), * Gr. Lüdtkenfürſt 9. V. 1865, Schuhmachermeiſter, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 24. VIII. 1896, wohnhaft ſeit 1. X. 1889, 
15 M., [ H. 25. III. 1938]. 

525. Hermann Beillta), * H. 15. XI. 1854. Steinſetzmeiſter, Eigt., beim 7. Oſtpr. 
Inft.⸗Regt. Nr. 44 in Graudenz von 1875—1877 ged., Bggeld. 51. VIII. 
1896, wohnhaft „ſeit Geburt“, 15 M., verz. 10. VII. 1897 nach Brauns⸗ 
berg, [F H. 3. VII. 1909]. 

526. Franz Loſigkeit, * Rominten, Kr. Goldap s. XII. 1854, Schloſſer⸗ 
meifter, 9 Eigt., nicht ged., Bggeld. 18. IX. 1896, wohnhaft ſeit Okt. 
1892, 15 M. 


* 


19a) A. T. OO 3. . . 1893 Lydia Elsner, S. 20. IX. 1865, f 3. 25. IV. 1920; A. T. kaufte das Saus 
Wollweberftraße 10. 

170) Dal. E. J. Guttzeit, Aus der Geſchichte der S’er Apotheke lin: Seilgbl. Ztg. 1935, Nr. II. 

171) O0 1. S. 9. X. J889 Johanne Reimann, * S. 28. XII. 1868, f 9.9. IX. 1921; OO II. Königsberg 
(Pr) 8. IX. 1923 life Rofe, * Zinten 12. V. 1878, f 5. 9. XI. 1936 (nach O. Sch.). 

ia) Sein Sohn Nr. 773. 
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527. 


528. 


542. 


Karl Döpne ri), & H. 5. XI. 1868, Bäckermeiſter [ſpäter Reifender in 
Wehlau], Eigt., beim Jäger⸗Batl. in Ortelsburg vom 7. XI. 1889 — 
20. IX. 1891 ged., Bggeld. 24. IV. 1897. wohnhaft ſeit J. X. 1895, 15 M. 
Auguſt Thiel, * Plößen, Kr. Heiligenbeil 1. IV. 1859, Zimmermann, 
Eigt., beim 4. Inft.⸗Regt. in ME ged., Bggeld. 25. III. 
1897, wohnhaft ſeit 10. I. 1885, 15 M. 


Karl Radtke, * Eiſenberg 6. VII. 1853, Arbeiter u. Budenbeſitzer, Eigt., 


beim Huſaren⸗Regt. Nr. ı in Danzig 18721870 ged., Bageld. 10. IX. 
1896, wohnhaft ſeit 3. IV. 1885, 15 M. 


. Albert Voß, * 9. 8. VI. 1868, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 


29. VI. 1897, 9. XII. 1896 geheiratet, 15 M. 


Hermann Kaiſer, * Wundichow, Kr. Stolp 22. XII. 1861, Meierei⸗ 


verwalter, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 29. VI. 1897, wohnhaft ſeit 
J. X. 1892, 15 M., nach Braunsberg verz. 


Robert [Hermann] Geſie mi), * . 8. X. 1866, Grundbeſitzer, Eigt., 


beim 10. Dragoner-Regt. in Allenſtein von 1888-1891 ged., Bggeld. 
30. VI. 1897, feit 3. X. 1896 ſelbſt., 15 M. 


. Stanz Litty, * Inſterburg 5. X. 1863, Tiſchlermeiſter, Eigt., beim Inft.⸗ 


Regt. Nr. 33 in Königsberg (Pr) von 1885—18837 ged., Bggeld. J. VII. 
1897, wohnhaft ſeit 17. VI. 1895, 15 M., verz. nach Berlin. 


Karl Stol tu), „ . 30. VIII. 1871, Grundbeſitzer [Beſitzer des 


Schneidemühlenwerks], Eigt., nicht ged., Bggeld. 1. VII. 1897, wohn⸗ 
haft feit 5. X. 1896, 35 M. 


Hermann Thura u, * Haſſelpuſch 19. II. 1803, Totengräber, Eigt., beim 


Train⸗Batl. in Königsberg (Pr) 1884 ged., Bggeld. 3. VII. 1897, wohn⸗ 
haft ſeit 14. XI. 1891, 15 M. 


Johann Nachtigal, * Elbing 28. XII. 18858, Reiſeprediger, nicht Ligt., 


nicht ged., Bggeld. 2. VII. 1897, wohnhaft ſeit 1. X. 1893, 15 M. 


.Kichard Wunder, * Sellen, Kr. Schlawe 16. VII. 1855, Ingenieur, 


nicht Eigt., beim 7. Pom. Inft.⸗Regt. Nr. 54 in Köslin 1876—1877 ged., 
Bggeld. 2. VII. 1897, wohnhaft ſeit 3. VII. 1894, 15 M., 26. VIII. 
1897 nach Bafel (Schweiz) verz. 


Max Weide, * H. 3. IX. 1866, Schloſſermeiſter, Eigt., beim Gren. ⸗ 


Regt. König Friedrich II (3. Oſtpr.) Nr. 4 1888 —1 890 ged., Bggeld. 
10. VII. 1897, wohnhaft feit ı. IV. 1895, 35 M. 


Heinrich Treptow, * Rehden, Kr. Graudenz 17. III. 1865, Bauunter⸗ 


nehmer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 19. VII. 1897, wohnhaft ſeit 3. IV. 
1896, 15 M. 


Eduard Walsdorf, * H. 2. III. 1862, Klempnermeiſter, Eigt., beim 


Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. in Berlin 12888—1880 ged., Bggeld. 
22. VII. 1897, feit Mai 1895 ſelbſt. [Geſchäft am Markt ging anfangs 
1939 ein], 35 M. 


Fritz Bieber, * Angerburg 19. VII. 1855, Hotelbeſitzer, Eigt., bei der 


6. Komp. Oſtpr. Süſilier⸗Regt. Nr. 33 in Danzig 1877—1879 ged., Bggeld. 
22. VI. 1897, wohnhaft feit 15. IV. 1896, 15 M., 3. IV. 1900 nach Rö⸗ 
nigsberg (Pr) verz. 

Guſtav Schulz, * Zinten 3. VIII. 1860, Kaufmann, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 25. VII. 1897, wohnhaft ſeit 3. IV. 1896, 35 M. 


17) 00 S. 30. I. 1896 Selifabetb Kleinfeld, * S. 7. I. 1871 (nach ©. Sch.). 

13) O0 Reimkallen 21. X. 1896 Berta wichmann, * Serzogswalde 10. IX. 1875. — Vater von Ko- 
bert Geſien iſt Nr. 83. 

) Buttzeit, Die induſtriellen Anlagen 5.'s [in: Natanger Seimatkalender für 1929, S. 81). 
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Friedrich Kro ßlte), * Pr. Eylau 29. IV. 1807, [Holz] Bildhauer, nicht 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 26. VII. 1897, wohnhaft feit 1. X. 1894, 
15 M., I H. . 1954]. 

Heinrich Thi m m. * Roſocken 15. XII. 1843, Rentier, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 29. VII. 1897, wohnhaft ſeit 3. X. 1894, 15 M. 

Auguſt Ramien, * Abbau H. 18. XII. 1864, Grundbeſitzer, Eigt, nicht 
7 Bggeld. 10. VIII. 1897, . X. 1896 die Wirtſchaft übernommen, 
5 M. 


Eduard Wohlgethan, * Follendorf 18. XII. 1864, Kaufmann, Eigt., 


nicht ged., Bggeld. 19. VIII. 1897, wohnhaft feit 3. XII. 1895, 15 M., 
IT H. 24. III. 1939]. 


7. Friedrich Schött, * H. Abbau 20. IX. 1871, Grundbeſitzer, Eigt., nicht 


ged., Bggeld. 21. VIII. 1897, wohnhaft feit J. IV. 1897, 15 M. 


Kobert Baſtian, * Pr. Thierau 4. VII. 1872, Kaufmann, Eigt., beim 


Weſtpr. Feld⸗Artl.⸗Regt. Nr. 10 ged., Bggeld. 16. VI. 1897, wohnhaft 
ſeit J. IV. 1897, 15 M., Aug. 1900 nach Ralkeim, Kr. Königsberg (Pr) verz. 
Otto Rentel, * H. 21. VII. 1865, Tifchlergefelle, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 14. IV. 1898, wohnhaft ſeit Januar 1880, 15 M., nach Elbing verz. 


Hans Hippler, * H. 27. IX. 1868, Gaſthausbeſitzer, Eigt., bei der 


2. Komp. Inft.⸗Regt. Herzog Karl Nr. 45 ged., Bggeld. 19. VI. 1897, 
ſeit dem 15. IV. 1897 Gaſthausbeſitzer, eingetr. 19. IV. 1898, 15 M., 
Mai 1903 nach Königsberg (Pr) verz. 


„Friedrich Schmidt, * Mehlkehmen, [Kr. Stallupönen] 25. VI. 1858, 


Schuhmachermeiſter, Eigt., beim Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. ı in Königsberg (Pr) 

1880— 1882 ged., Bggeld. 5. XII. 1898, wohnhaft feit 1883, 15 M., verz. 

Adolf Engelbrecht, * Gr. Hoppenbruch 7. VII. 1848, Töpfermeiſter, 

7196 nicht ged., Bggeld. 6. XII. 1898, wohnhaft ſeit 1. X. 1895, 15 M., 
1900. 

Friedrich Neumann, * Waltersdorf 5. VIII. 1839, Invalide, Eigt., beim 

Inft.⸗Regt. Nr. 44 in Danzig ged., Bggeld. 25. XI. 1898, wohnhaft ſeit 

1. X. 1880, 15 M. 

Adolf Doepner!s), & Staßwinnen, [Kr. Löten] 19. VIII. 1859, Kauf⸗ 

mann, Eigt., beim Garde⸗Alexander⸗Negt. in Berlin ged., Bggeld. 24. VI. 

1898, wohnhaft feit 1. II. 1898, 15 M., [T H. 28. II. 1933]. 

Friedrich Neidthardt, * Raufchnid 19. IX. 1854, Grundbeſitzer, Eigt., 

beim Inft.⸗Regt Nr. 44 in Graudenz ged., Bggeld. 14. III. 1899, wohne 

haft ſeit Herbſt 1894, 15 M. 

Albert Heß, * Thomsdorf 7. V. 1856, Rentier, Eigt., Bggeld. 9. III. 

1899, 15 M. 

Hermann Schulz, * Glautienen, Kr. Pr. Eylau 4. IX. 1800, Bauunter⸗ 

nehmer, Eigt., Bggeld. 15. III. 1899, 15 M. 

Wilhelm Naß, * Zinten 21. VIII. 1836, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. 

15. III. 1899, 15 M. 

Friedrich Nit ſchkowski, * Grunau 7. I. 1872, Bäckermeiſter, Eigt., 

Bggeld. 15. III. 1899, 15 M., verz. 


15) OO. . . 1891 Marie Schipper, * Sermsdorf 6. V. 1868. 9 Kinder. 

176) Begründer des Manufakturwarengeſchäfts in 5., co Braunsberg. .. Meta Rleyn, * Braunsberg 
G. VIII. 1875, 7 Königsberg 27. III. 1937. Kinder: J. Ernft D. Kaufmann,“ Braunsberg 3. XI. 
1894, f 3. 23. V. 1930; 2. walter D., Braunsberg 16. XI. 1895, + S. 27. VII. 1901; 3. Charlotte 


D. 
. 


„Braunsberg. . . 1897, O0 Sans Sering, Landwirt in Kl. Klitten, Ar. Bartenſtein; 4. Luiſe 
„. I2. V. 1906, OO. . . Sugo Korell, Landwirt in Zank; 5. Adolf D., * S. 26. X. 1908, 


I 26. XI. 1908 (nach G. Sch.). 


Das Ottokarſchwert des Deutſchen Ordens 
im Schleſiſchen Muſeum zu Breslau. 


Don Ernft von der Oelsnitz. 


as Schleſiſche Muſeum für Kunftgewerbe und Altertümer in Breslau 
bewahrt eine Schwertklinge aus der 2. Hälfte des 15. Jahrhdts., 
über welche der damalige Direktor des Muſeums 1912 eine mit Abbil⸗ 
dungen ausgeſtattete Abhandlung!) veröffentlicht hat. Die vor etwa 
70 Jahren in der Nähe von Zantoch an der Netze beim Torfſtechen 
ausgegrabene Waffe war mit reicher Einlegearbeit aus goldfarbigem 
Kupfer geſchmückt, von welcher noch namhafte Refte erhalten find. Auf 
beiden Seiten der Klinge ſind der Länge nach untereinander mehrere 
Reiter im Kettenpanzer mit zimierten Topfhelmen dargeſtellt, welche 
kleine Dreieckſchilde mit ſchwebendem Kreuz tragen. Der unterſte Reiter 
der einen Seite iſt in größerem Maßſtabe ausgeführt und trägt auf dem 
Helme eine Krone. Außerdem iſt in der Nähe der Angel noch auf beiden 
Seiten je ein größerer ſchlanker Dreieckſchild angebracht und oberhalb des 
gekrönten Ritters eine vierfüßige hundeähnliche Tiergeſtalt zwiſchen die 
Reiter eingeſchoben. Seger hat erklärt, daß das Schwert wohl einem 
vornehmen Kreuzfahrer gehört haben wird, der es bei den Kämpfen um 
Jantoch auf der Flucht verloren hat oder ſelbſt dort gefallen iſt. Die 
Deutung als Waffe des Deutſchen Ordens hält Seger aber für „äußerſt 
un wahrſcheinlich“. 

Wenn wir trotzdem hier das ſogenannte Ottokarſchwert behandeln, 
ſo haben zwei Aufſätze die Veranlaſſung dazu gegeben, welche ſpäter in 
ſchleſiſchen wiſſenſchaftlichen Jeitſchriften erſchienen find, in denen mit 
größter Beſtimmtheit Beziehungen des Schwertes zum Deutſchen Orden 
und der Eroberung des Preußenlandes durch dieſen behauptet worden 
find. An der Hand der erwähnten, neben dem Reiterzuge auf der Klinge 
befindlichen Verzierungen haben 1924 P. Bohme) und 1958 E. Walter?) 
verſucht die Herkunft der Waffe und ihren urſprünglichen Beſitzer zu 
ermitteln, wobei fie nicht in allen Einzelheiten zu gleichen Ergebniſſen 
gekommen ſind. Uebereinſtimmend ſprechen aber beide die Anſicht aus, 
daß die Klinge zu einer Ehrengabe gehört hat, welche dem Könige Prze⸗ 
myſl Ottokar II. von Böhmen vom Deutſchen Orden als Zeichen des 


) Sans Seger. Ein Prunkſchwert a. d. Zeit d. Kreuzzüge. Schleſiens Vorzeit in Bild und Schrift. 
Neue Solge VI. Breslau 1912, S. 79 ff. 

) P. Bohm. König Ottokars Schwert. Ebenda, N. F. VIII Breslau 1929, S. 41 ff. 

) E. walter. Iſt der Deutſchordenshochmeiſter Poppo von Oſterna .... zu Breslau begraben 
worden? Archiv f. Schlef. Kirchengeſch. III, Breslau 1938, S. 29 ff. (vergl. Anm. S. 80). 
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Dankes für die Unterftügung beim Kampfe gegen die Samländer gewid⸗ 
met worden iſt. 

Auf dem Schilde unterhalb des gekrönten Reiters ſind Bruchſtücke 
eines Krückenkreuzes ſichtbar, in welchem Walter den Amtsſchild des 
Hochmeiſters des Deutſchen Ordens zu erkennen glaubt. Da jedoch von 
dem eigentlichen (Balken⸗) Kreuz des Ordens jede Andeutung fehlt, ſo 
erſcheint mir dieſe Annahme nicht als gerechtfertigt. Ueberdies ſteht es 
auch nicht feſt, daß die Hochmeiſter 1255 bereits das Krückenkreuz ge⸗ 
führt haben. (Vergl. S. ., Anm. 3.) 

Auf die, dieſem Schilde von Bohm gegebene andere Deutung geht 
Walter nicht ein. Erſterer erklärt den Krückenkreuzſchild für das Wap⸗ 
pen des Königreichs Jeruſalem. Er ſchreibt dazu: „Ottokar glaubte ſich 
als berufener Staufererbe fühlen zu dürfen. — — Nur er durfte ſich wohl 
damals anmaßen, das goldene Krückenkreuz auf ſeinem Schwerte unbe⸗ 
hindert zu führen.“ Zur wahrſcheinlichen Entſtehungszeit des Schwertes 
1255 ſei außer dem unmündigen Konradin kein Erbe des ſtaufiſchen 
Geſchlechts mehr vorhanden geweſen, mit dem gerechnet werden konnte. 
Der Böhmenkönig aber ſei der Sohn einer Stauferin und mit einer 
Stauferwitwe‘) vermählt geweſen. In den mir zugänglichen Quellen 
habe ich eine Erwähnung dieſer Anſprüche nicht gefunden. Spener’) hat 
unter eingehender Darlegung der genealogiſchen Sufammenbänge die 
Sürſtenhäuſer aufgeführt, welche bis zu feiner Zeit ein Anrecht auf die 
Krone von Jeruſalem behauptet und 3. T. auch deswegen ein Feld mit 
dem entſprechenden Wappen in das Ihrige aufgenommen haben. Dazu 
gehörten in erſter Linie die Könige von Cppern bis zum Erlöſchen des 
Hauſes Luſignan gegen Ende des 15. Jahrhöts. Die Przemyfliden er⸗ 
wähnt Spener jedoch nicht. Für die Richtigkeit von Bohms Anſicht ſpricht 
es auch nicht, daß Ottokar auf feinem ſchönen Reiterfiegel‘) von 1273 
ſechs verſchiedene Herrſchaftswappen an ſeiner Rüftung für Mann und 
Roß trägt, ein Schild mit dem Krückenkreuz ſich darunter aber nicht 
befindet. 

Durch ſeine Heirat mit Jolantha (1225), der Erbtochter König Jo⸗ 
hanns v. Brienne, und Verträge mit dem Herrſcher von Aegypten war 
Friedrich II. zum Beſitz von Jeruſalem gelangt und hat ſich dort 1229 
in der heilg. Grabeskirche eigenhändig deſſen Krone aufgeſetzt. Von 
ſeinen rechtmäßigen Nachkommen im Mannesſtamme lebte 1255 aller⸗ 
dings nur der junge Sohn König Konrads IV. Aber wenn man auch 
von des Kaifers unechten Sproſſen abſehen will, jo hatten doch die 
Söhne feiner mit Albrecht dem Entarteten von Meißen vermählten 
Tochter, deren Stamm im Hauſe Wettin bis heute noch blüht, unzweifel⸗ 
haft ein größeres Anrecht auf Friedrichs perſönliches Erbe, als Ottokar, 
der Sohn einer Tochter feines Vatersbruders, König Philipp, der zum 
Königtum von Jeruſalem keinerlei Beziehungen gehabt hat. 

Ob ſich der Böhmenkönig bei dem „Kreuzzuge“ nach Preußen 
den Befreier des heil. Grabes zum Vorbilde gewählt und deshalb den 


4) Margar. v. Oeſterreich, wwe. Seinrichs (VII), des unglückl. 1242 verſtorb. älteſt. Sohnes Sried- 
richs II., oo 1252, M 1261 

3) Ph. J. Spener. Operis heraldici pars specialis. Frankfurt a. M. 1680, S. 5 

e) Abgebildet in 5. G. Ströhl, Seraldiſcher Atlas, Stuttgart 1899 Taf. LXII, 
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Schild mit dem Krückenkreuz geführt hat, wie Bohm vermutet, wiſſen wir 
nicht. Wenn aber angenommen wird, daß das ſpätere Wappen der 
Könige von Jerufalem feine Entſtehung Gottfried v. Bouillon verdankt, 
ſo fehlt dafür jeder Beweis. Man wird die Richtigkeit dieſer Annahme 
ſogar bezweifeln müſſen, weil ſich das mittelalterliche Wappen weſen“) 
überhaupt erſt im 12. Jahrhdt. entwickelt hat und Gottfried bereits 1100 
geſtorben ift. — Es darf auch nicht überſehen werden, daß das Wappen⸗ 
bild von Jeruſalem nicht nur in einem ſchwebenden Krückenkreuze beſteht, 
ſondern dieſes von vier kleinen griechiſchen Kreuzen bewinkelt war, von 
welchen das Breslauer Schwert keine Spuren mehr zeigt. n 

Den Schild auf der andern Seite bezeichnen Bohm und Walter über: 
einſtimmend als das Wappen des Empfängers der Ehrengabe. In Um⸗ 
rißlinien iſt darauf der Körper eines aufgerichteten gekrönten Tieres er⸗ 
halten. Obwohl Haltung und Sorm des Kopfes von der damals ſonſt 
üblichen Darſtellung abweichen, mag das Schildzeichen als Löwe richtig 
angeſprochen fein. Der Löwe hat aber ſeit früheſter Zeit unendlich oft 
Verwendung als Wappenbild gefunden und wo die Sarbe fehlt, ift es 
ſchwer zu beſtimmen, welches Wappen gemeint iſt. Der böhmiſche Löwe 
würde freilich auch in der Tauſchierung zu erkennen ſein, wenn dieſe voll⸗ 
ſtändiger erhalten wäre. Von feinem beſondern Kennzeichen, dem ver: 
ſchlungenen Doppelſchweifs) fehlt hier jedoch jede Spur. 

Ob es aber überhaupt den Anſchauungen jener Zeit entſprochen haben 
würde, wenn der Orden das Wappen des Königs auf der Ehrengabe für 
dieſen hätte anbringen laſſen, iſt mir zweifelhaft. 

Ueber das Tierbild zwiſchen den Reitern find Bohm und Walter 
wieder verſchiedener Meinung. Erſterer erklärt ganz beſtimmt, man müſſe 
darin einen Löwen erkennen, der als allgemeines Sinnbild des hohen 
Ranges, des Anſehens und der Macht des Königs vor den gekrönten 
Reiter geſtellt worden ſei. Walter hält das Tier dagegen für einen Wolf 
und meint, daß es das angeborne Wappenzeichen des Hochmeiſters wieder⸗ 
geben ſoll, der das Schwert geſtiftet hat. 

An der Spitze der deutſchen Eroberer Preußens ſtand damals Poppo 
von Oſterna (Oſternach, Oſternoe), der Sproß eines edelfreien Geſchlechts 
in Mittelfranken. Er war 1227 als Xitterbruder in dem Hauſe NMürn⸗ 
berg bei dem DO. eingetreten. Während der nächſten zwei Jahrzehnte 
wirkte er vorwiegend in dem neuen Ordenslande an der Weichſel und 
Oſtſee. 1333 finden wir ihn unter den Zeugen der kulmiſchen Handfeſte. 
1241 und dann wieder 1244 bis 1247 war er hier Landmeiſter. Wohl 
im Herbſt 1252 fand in Akkon Poppos Wahl zum Sochmeiſter ſtatt, doch 
legte er dieſe Würde ſchon 1256 zu Rom wieder nieder. 1258 war er in 
Preußen, ſoll dann aber nach Deutſchland zurückgegangen ſein. Die Nach⸗ 
richten über ſein ſpäteres Leben, das Jahr und den Ort ſeines Todes und 
feine letzte Ruheſtätte find unſicher und ſchwankend. Aus Urkunden iſt 
erſichtlich, daß ein Poppo von Oſterna 1264 bis 1367 Komtur zu Regens⸗ 
burg geweſen iſt, und ich glaube annehmen zu dürfen, daß dieſer mit dem 


) G. Supp, Wider die Schwarmgeiſter II. München 1918, S. 69. 0 

e) Angeblich auf Grund einer Verleihung Kaiſer Ottos IV. von den Böhmenfürſten angenommen 
ſtatt des bisher geführten flammenden Adlers. R. Wentzke, Die deutſchen Farben. Seidelberg 1927, 
S. 73, Anm. 1. 
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früheren Hochmeiſter identiſch war. 1267 oder bald danach wird er 
wohl geſtorben ſein. i 

Die erwähnte Tiergeftalt halte ich zwar auch für einen Wolf. Nicht 
aber teile ich Walters Anſicht, daß hier das Stammwappen des Hoch⸗ 
meiſters dargeſtellt ſei und zutreffendenfalls „eine der älteſten Abbildungen 
deſſelben“ wäre. Die einzige mir bekannte urkundliche Quelle für das 
Schildzeichen des vermutlich ſchon Ende des 15. Jahrhdöts. erloſchenen 
Geſchlechts iſt das Siegel Engelhards von Oſternach von 1256 im 
Staatsarchiv Stuttgart. Es enthält ein aufgerichtetes (ſteigendes) Tier mit 
aufgeſperrtem Rachen und herabhängender ſtarker Rute). Solche in der 
Regel aufrecht mit vorgeſtreckten Vordertatzen erſcheinenden Vierfüßer 
ſind allerdings gelegentlich auch „ſchreitend“ gezeichnet worden, wenn es 
die Geſtalt des gegebenen Raumes bedingte. Dazu lag aber m. E. auf 
der langgeſtreckten wie es auf dem 


Klinge kein Grund 
vor, und wenn tat⸗ 
ſächlich das Haus⸗ 
wappen des Mei⸗ 
ſters hier ange⸗ 
bracht werden ſoll⸗ 
te, ſo hätte man 
das Zeichen desſel⸗ 
ben wahrſcheinlich 
in einen Schild 
geſetzt und die⸗ 
ſen neben den des 
Ordens geſtellt, 


etwa gleichzeitigen 
Denkmal Konrads 
von Thüringen in 
Marburg geſchehen 
iſt. Nach meiner 
Ueberzeugung han⸗ 
delt es ſich hier je⸗ 
doch weder um ein 
Sinnbild der kö⸗ 
niglichen Würde, 
noch um ein Fami⸗ 
lienwappen, ſon⸗ 
dern die Tiergeſtalt 


iſt das Zeichen des Meiſters der kunſtvollen Waffe. Der Wolf iſt eine 
uralte, weit verbreitete Schwertfegermarke, wie aus zahlreichen Bei⸗ 
ſpielen in Handbüchern der Waffenkunde und Sammlungsverzeichniſſen 
zu erſehen iſt!e). 

Wenn Bohm dann weiter die Anſicht ausſpricht, man müſſe auf 
Grund der bis auf die Helmzierden gleichmäßigen Ausrüſtung der Reiter 
zu der Ueberzeugung kommen, es ſei hier eine Schar zum Kampfe gerüſte⸗ 
ter Ordensritter dargeſtellt, welche als Begleiter oder Gefolgſchaft des 
Böhmenkönigs ſich auf dem Preußenzuge von 1254/55 befindet, ſo muß 
dem entgegengehalten werden, daß die Wiedergabe der Gewandung der 
Reiter — vielleicht aus techniſchen Gründen — für eine ſolche Schluß⸗ 
folgerung zu ungenau ift. Zudem iſt der gekrönte Reiter, welcher dem 
Orden doch nicht angehört haben ſoll, in ganz gleicher Weiſe ausgeführt 
wie die andern. Für die Ritter des DOs. war damals ein langer weißer 
Waffenrock mit großem ſchwarzem Kreuz über der Rüſtung vorge⸗ 
ſchrieben, und Helmzierden haben ſie überhaupt nicht getragen, geſchweige 
denn verſchiedene, wie ſie hier abgebildet ſind. 


9%) Der 1925 v. A. Friſch in Berlin bergeitellte Druckſtock iſt vom Verfaſſer zur Verfügung geſtellt 
worden. wolf und Kuchs find im Wappen ſchwer zu unterſcheiden. Der Fuchs erſcheint jedoch zu— 
meiſt mit geſchloſſenem Rachen. Die Schweif haltung iſt kein ſicheres Merkmal, da ſie wechſelt. 

10) Die Ropfleiſte a. S. 35 ftellt ein langes Schwert a. d. 13. Ihrbdt. dar, auf welches die Schilde d. 
Rönige v. Böhmen (w., g. gekrönt. u. gewaffn. Löwe in Rot) und Jeruſalem (g. Kreuze in w.) ge⸗ 
legt ſind. 
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Wenn man trotz aller im Vorſtehenden geltend gemachten Zweifel 
und Bedenken doch die Möglichkeit zugeben wollte, daß Ottokar der 
Eigentümer des Schwertes geweſen ſein könne, ſo bliebe immer noch auf⸗ 
zuklären, wie das „Prunkſchwert“ des Königs in den Torfbruch der Neu⸗ 
mark geraten iſt. Bohm hat es verſucht. Mir erſcheint ſeine Löſung aber 
geſucht und nicht überzeugend. Er ſchreibt, der Böhme ſei prächtig ge⸗ 
rüſtet in die Schlacht gegen König Rudolf I. (1278) geritten und habe 
ſicherlich auch dieſes Schwert mitgeführt. Nach ſeinem Tode ſei es dann 
der Leiche geraubt und verſchleppt worden. Darauf ſoll der Räuber dann 
wahrſcheinlich an den Kämpfen um Jantoch zwiſchen Brandenburg und 
Polen teilgenommen haben und mag dabei das Schwert verloren haben 
oder ſelbſt im Sumpfe umgekommen ſein. Die Deutung des Schwertes 
als Waffe des Deutſchen Ordens halte auch ich aber jedenfalls für äußerſt 
un wahrſcheinlich. 


Königsberger Kaufmannsleben um I500. 


Von Dr. Walther §ranz. 


J. Thewes Maraun.“ 


ür die Zeit von 1474—90 iſt ein Thewes Maraun für Danzig nad: 
gewieſen). Sehr wahrſcheinlich ift es derſelbe wie der ſpätere kneip⸗ 
höfſche Ratsherr und Großkaufmann gleichen Namens, der von dort nach 
der Pregelſtadt kam, vielleicht weil er hier den Wildniſſen näher war, aus 
denen er die Stämme zu Maſten und andere Erzeugniſſe des Waldwerks 
bezog, die den Hauptgegenſtand ſeines Handels bildeten. Vor 1490 iſt 
für Rönigsberg im Jahre 1477 ein kneiph. Bürger Lorenz Maraun“) 
belegt, der in der Langgaſſe wohnte; aber kaum mit Th. M. verwandt 
war. Wenn Thewes Maraun aus Danzig kam, jo muß feine Familie 
aus altpreußiſchem Gebiet dorthin gezogen ſein, da der Name Maraun 
(Merune) ja altpreußiſchen Urſprungs ift), was aber durchaus nicht 
beweiſt, daß jeder Träger dieſes Namens aus Pruſengeſchlecht ſtammt, da 
ebenſogut ein preußiſcher Ortsname die Benennung eines Deutſchbürtigen 
bewirkt haben kann. 
In Königsberg iſt Th. M. erſtmalig 1495 bezeugt als Gerdemann 
des kneiph. Junkergartens. 1496 iſt er dort Aldermannskompan und 1509 
Aldermann mit dem Prädikat Er, d. h. wohl, er iſt zu dieſer Zeit bereits 
Ratsmann). 1510 wird er genau fo wie Bernt Pyning und Jorg 
Kramer für die Geſandtſchaft zum Poſener Tag zu Verhandlungen mit 
König Sigismund in Vorſchlag gebracht‘), und 1514 bekleidet er das Amt 
des Stadtvogtse), des Gerichtsherrn der kneiph. Vorſtadt. 
Seine Gattin Katharina muß in erſter Ehe mit einem Manne namens 
Wau verheiratet geweſen fein; denn der kneiph. Kaufmann Gert von Wau 


) Den vollſtändigen Abdruck dieſes Aufſatzes ermöglichte unfer Mitglied, Serr Gebeimrat Mahraun, 
Kaſſel, durch einen namhaften Druckkoſtenzuſchuß. 

) f. Mahraun. Geſch. d. Sam. Mabraun. 1926. 2) Ördensfoliant 185. 

) Trautmann, R. Die altpr. Perfonennamen. 1925. S. 58 

) Sts.⸗A. Abg. Depf. d. Kauf mannſchft 106. 
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(auch Wow geſchrieben) ift ihr Sohn:). Der erfte Mann ſtammte danach 
aus holländiſchem Geſchlecht; denn den Namen Gert von Wau trägt 
eine berühmte Glockengießerfamilie, deren Heimat das kleine Städtchen 
Wau in Nordbrabant iſts). Frau Katharina war die Schweſter der Gat⸗ 
tin Bernt Pynings. Einmal verwendet ſich Thewes Maraun bei dem 
Hochmeiſter für ſeinen „geſippten Freund“, den Balwirer Theophilus 
Marquard, der als Diener des Herzogs Ginskp in die Gefangenſchaft 
des Großfürſten von Moskau geraten ware). Vielleicht iſt Marquard 
der Mädchenname von Frau Katharina. Aus ihrer Ehe mit Th. M. 
entſproſſen vermutlich die beiden Söhne Konrad und Kaſpar und eine 
Tochter. Sicher als Kind des Th. M. anzuſprechen iſt nur Konrad; aber 
es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch Kaſpar zu dieſer Familie gehörte, da 
er als Gerichtsverwandter bezeichnet wird io), und jener 1477 erwähnte 
Lorenz oder deſſen Nachkommen treten gar nicht mehr in die Erſchei⸗ 
nung. Von Kaſpar ab, deſſen Epitaph im Dom eine Hausmarke zeigt, 
läßt ſich das Geſchlecht der Marauns bis auf den heutigen Tag verfol⸗ 
genn). Weynold Funff wird 1524 der Maraunſchen Tochtermann!:) 
genannt. Es wäre ja nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Tochter aus der 
erſten Ehe Katharinas ſtammte. Konrad ftudierte 1511 in Frankfurt!). 

Die Verwandtſchaft mit den Pynings bekundet ſich auch darin, daß 
Th. M. mit dem Schwiegerſohn Pynings, Fahrenheid, für Pyning Bürge 
wird!), daß er mit dieſem zuſammen einmal beim Orden vorftellig wird, 
als fie ſich gegenüber Jorg Kramer benachteiligt fühlen!“), und daß 
Katharina M. in einen Erbſtreit mit Sahrenheid um die Ppningſchen 
Güter geräte). Offenbar ſtarb Th. M. 1518, da er nach dieſem Jahre 
nicht mehr erwähnt wird. 1519 (Juli 21) wird ſeine Frau Witwe ge⸗ 
nannt). Die Lage feiner Wohnung im Kneiphof ift nicht bekannt. Sie 
muß ein ftattliches Haus geweſen fein, da es vom Orden für gut erachtet 
wurde, dem erwählten Erzbiſchof von Kiga Unterkunft zu gewähren, 
als dieſer nach Rom zog). Im Auftrage des Großkomturs wurden ihm 
für die Beherbergung des Prälaten 10 M. 9 Schilling gezahlt. 1519 
erläßt Hochmeiſter Albrecht der Altſtadt den Zins für einen Sandplatz 
„hinter Maraunen Garten“ am Wege über das Gequebbe nach dem 
Steinweg”). M. iſt Aneiphöfer, der Sandplatz iſt altſtädtiſch. Danach 
muß der Garten in der Nähe der Hohen Brücke gelegen haben, wo der 
Hochmeiſter den Altſtädtern auf ſpäter kneiph. Gelände Sandgruben zur 
Schüttung des Brückendamms verliehen hatte (ſ. den Straßennamen 
Sandgrube). 

Th. M. war nach allem ein ausgezeichneter Kaufmann. Sein recht⸗ 
liches Denken und feine ftete Silfsbereitſchaft hatten ihm unter feinen 
Mitbürgern, ſeinen Ratskumpanen und bei der Herrſchaft Anſehen und 
Achtung verſchafft. In den wenigen Streitfällen, in die er nur durch ſein 
Geſchäft verwickelt wurde, erweiſt er ſich ſtets als im Recht. Oft wird 


7) O. B. A. LXV IIa 60 1523. Sebr. I2. 
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er als Zeuge angerufen, mehrfach vertritt er die Belange der Stadt, und 
bereitwillig leiſtet er Geſchäftsfreunden Bürgſchaft. 

Schlechte Jahler ſcheinen beſonders die deutſchen Kaufleute Rownos 
geweſen zu fein. 1519 (Aug. 3) bittet der Orden den dortigen Rat, dafür 
zu ſorgen, daß Th. M. von Mats Roſch, deſſen Güter anderer Schulden 
wegen bereits geſperrt find, das ausſtehende Geld erlangen). 1518 wird 
ein Gerichtstag zwiſchen Jorg Kramer, Paul Miliſch, Jacob Maltitz und 
Th. M. einerſeits und den Rownoern Ruderling und Tyl Schmid andrer⸗ 
ſeits angeſetzter). 1519 bittet M. 's Witwe den Orden um Beſchlagnahme 
von geſperrtem Knarrholz dieſer beiden Kownoer, das auf der Lencken 
lagert. Ihr verſtorbener Mann hatte trotz Konfiszierung des Holzes 
dieſer Kaufleute nicht zu feinem Gelde kommen können?). 1512 waren 
Th. M. und Bernt Pyning bei dem Orden vorſtellig geworden, weil ſich 
Jorg Kramer ihnen gegenüber gerühmt hätte, er zahle dem Orden weni⸗ 
ger Waldzins als ſie, und außerdem behauptet hätte, der Statthalter von 
Labiau habe in den von ihnen gemieteten Wäldern arbeiten und hauen 
lafjen®). Im Jahre 1512 kam vor dem Quatembergericht ein Zwift zwi⸗ 
ſchen dem Holzhandel treibenden Magiſter Michel (Rrauſe aus Thorn) 
zum Austrag, doch find deſſen Urſachen nicht zu erkennen? ). Der kneiph. 
Rat erſucht 1510 den Danziger Rat, einem Lorenz Beutler aus Königs⸗ 
berg bei der Erlangung des Geldes, das ihm der Danziger Jacob Runen 
ſchuldig iſt, behilflich zu fein), und 1512 ſchreibt der kneiph. Rat noch⸗ 
mals an Danzig, es möchte doch Lorenz Beutler wieder zu dem ihm von 
Jacob Runen geſchuldeten Gelde verhelfen, da Herr Th. M. ſich geweigert 
habe, die von dem verſtorbenen Hans Herigkshagen, genannt Schlam⸗ 
pamp, im Auftrage von Kunen für ihn ausgeſtellte Anweiſung gleichen 
Betrages zu bezahlenze). Geſchäfte verliefen eben nicht immer reibungs⸗ 
los, und es iſt kein Zeichen eines beſonders ſtreitbaren Charakters, wenn 
Kaufleute in Sachen ihres Handels vor Gericht erſcheinen. 

Wie ſehr man ihn ſchätzte, beweiſt folgendes: Im Jahre 1517 ruft 
Peter Bar ihn als Zeugen dafür an, daß er einem Herrn Friedrich Guten⸗ 
berger Geld gezahlt habe?). Er iſt ferner zuſammen mit Bernt Pyning 
und Jorg Kramer Merten Rofelers Zeuge (offenbar in feiner Eigenſchaft 
als Holzhändler) in einem Streit mit Adam von Halles). In einem Erb⸗ 
fall vertritt er mit Michel Schmid und Lorenz Plate die Stadtsee). Mit 
Lorenz Plate und Hans von Schönberg ift er dabei, als Hartwig Rauten⸗ 
berg verſpricht, dem Großkomtur ſeine Anſprüche nur rechtlich einzufor⸗ 
dern’). Hierzu mag ihn feine Eigenſchaft als Ratsherr verpflichtet haben; 
aber er ſcheint im Rat eine befondere Vertrauensſtellung innegehabt zu 
haben. 1509 bekleidete er wohl den Poften des Pfahlherrn, der die Auf⸗ 
ſicht über das neue Pillauer Tief führte. Als ſolcher verſtändigte er die Räte 
der Städte Abg. dahin, daß der Schnitzer Hans nicht der richtige Mann 
für die Verpfählung des Tiefs fer), und an ihn wandte ſich auch der 
Orden, damit er dem kneiph. Rat, der in dieſem Jahre für die Inſtand⸗ 
haltung des Tiefs zu ſorgen hatte, mitteilte, daß der Tonnenpfahl, der 
Kreuzpfahl und andere Zeichen aus dem Tief und der See fort wären und 
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daß die einkommenden Schiffe große Gefahr liefen). Als die Domherren 
gegen ihren Kollegen Andreas Brachwagen vorgingen, den ſie ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe beſchuldigten, mit einer irren Magd ein Kind gezeugt 
zu haben, war Th. M. gerade im Zimmer des angeklagten Offizials, 
als die Kanoniker dem geiſtlichen Richter mit Gewalt das Kreuz nahmen. 
Dieſer „hat zeter anhaben zu ſchreien, und in dem geſchreie iſt Maraun 
heraußer gekommen, iſt der probſt zu Maraunen hinauf in die ſtube gegan⸗ 
gen und gebeten, ſie wolten nicht worte davon machen, das capitel hot 
mit im zu handelen ſeins ungehorſams halben“. Offenbar hatte Ma⸗ 
raun im Raume des Offizials ehrenamtliche Pflichten zu erfüllen, als 
Ratsherr vielleicht Anliegen der Bürger zu vertreten. 

Wenn der Orden oft für M. eintrat, ſo lag das mit im Intereſſe 
der Herrſchaft. Wenn der Orden beim Kauener Rat zu Gunften M.“'s 
vorftellig wird und dieſem noch eine Fürſchrift mitgibt, damit er zu 
ſeinem ausſtehenden Gelde komme, ſo iſt das nur eine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht der Obrigkeit gegen ihren Untertan. Wenn die Ordensbeamten, 
denen die Wildniſſen unterſtehen, angewieſen werden, M. in allem behilf⸗ 
lich zu ſein, ihm die Stellen zum Waldwerk anzuweiſen, ihn mit Korn 
und Scharwerksleuten zu verjehen), jo iſt das von Seiten des Ordens 
reines Geſchäft. M. erwarb die Naturprodukte des Ordenslandes, um 
fie auszuführen. Dabei leiſtete er auch Vorſchuß. Und oft mußte er ein⸗ 
ſpringen, um den Orden ſchnell mit Geld zu verſorgen. Aus dieſer Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft entwickelte ſich dann ein Verhältnis der Achtung und 
Erkenntlichkeit, ſo daß ſich der Hochmeiſter und ſeine Beamten oft an 
ihn als einen Vertrauensmann wandten. Er liefert z. B. neun Horn⸗ 
gulden an Hans v. Schönberg zur Probe der Horngulden und erhält 
dafür 6 M. 3 f.). Von ihm nimmt ein Ordensbeamter eine Marder⸗ 
ſchaube im Werte von 50 M. anſtelle der Schaube, die dem von Schlei⸗ 
nitz geſchenkt wurde, der im Winter in Herzog Georgs Botſchaft in 
Königsberg wars). 1504 liefert er der Herrſchaft 10 Laſt Gerſte für 
180 M.ssa). 1508 hatte der Orden bei ihm Schulden in Söhe von 217 
bzw. 347 M.; 1517 ſogar in Höhe von 1000 M. pr. gering, die M. dem 
Hochmeiſter auf länger als ein Jahr geliehen hattess); und der Große 
komtur Claus von dem Bache hatte Waren im Werte von mehr als 
400 M. von ihm bezogen und nicht bezahlt:). Auch der von ihm und 
Philip von Kreytzen gezahlte Vorſchuß auf das im Inſterburgiſchen zu 
fällende Holz kann als eine Hilfsaktion für den Orden angeſehen werdens). 
1507 / s werden ihm 72 M. 90 fl. abgeſchlagen wegen des Pflegers von 
Inſterburg, der ihm die Bezahlung einiger Ronen und etwas Zimmerholz 
ſchuldig geblieben wars). 

M.'s Haupthandelsobjekt war das Holz und deſſen Nebenprodukte: 
Ronen, Maſten, Wagenſchoß, Bauholz, Zimmerholz, Wipfelenden, Pech, 
Aſche. Aber er kaufte und verkaufte auch Leder (trockenes und geſalzenes, 
ferner Elenshäute), Pelze (Marderſchaube), Honig!) (Garten⸗ und Heide⸗ 
honig), Weine), Laken, Heringe und Salz, feine Geldgeſchäfte find nicht 
zu vergeſſen. 
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Wir hören bei M. hauptſächlich von dem Export der Naturalien, 
die ihm das Ordensland und die Nachbarſtaaten lieferten. Waldwerken 
ließ er, bzw. feine „Gewalthaber“, in den Wildniſſen der Aemter Labiau), 
Infterburg“), Ragnit“). Im rheiniſchen Gebiet hatte er Pechöfen !) 
ſtehen. Offenbar ließ er ſogar Aſche in Litauen von feinen Leuten her⸗ 
ſtellen; denn 1510 wird der Orden beim Vogt von Kauen vorſtellig, 
weil der Zöllner zu Kauen Aſche, die M. an die Memel hatte bringen laf⸗ 
fen, um fie nach Königsberg zu flößen, verzollen wollte, obwohl es doch 
kein gekauftes Gut war und eine Abgabe in ſolchem Fall bisher nicht 
üblich geweſen “). Der Honig ſtammte aus dem Lötzenſchen und Anger: 
burgiſchen Gebiet und wurde durch M. in Allenburg von den Ordens⸗ 
leuten in Empfang genommen“). Die von ihm verkauften Häute ſtamm⸗ 
ten aus Preußen und Litauen“). Früher ſchienen fie auch aus Schweden 
importiert worden zu fein, doch war dieſe Verbindung zur Zeit M. 's 
unterbrochen“). Häute konnten auch auf dem Königsberger Markt erhan⸗ 
delt werden, ſie brauchten nicht an Ort und Stelle auf dem platten Lande 
aufgekauft zu werden). Sonntag Trinitatis 1510 verwendet ſich der Orden 
bei dem König von Dänemark dafür, daß M. oder ſeinem „geſchickten“ die 
15 Dächer weniger drei Häute zurückgegeben werden, die ihm von den 
däniſchen Amtsleuten als ſchwediſch genommen waren, obwohl ſie in 
Litauen und Königsberg gekauft worden und den Untertanen des Ordens 
jeder Handel mit Schweden bei Strafe verboten war?). 

M. ſcheint oft zuſammen mit Geſellſchaftern gehandelt zu haben. 
1510 (Juli 4) beſchlagnahmt Hans Bertram in Königsberg in feinem 
Intereſſe Waren des Lübeckers Henning Anyphofe). Im Inſterburgi⸗ 
ſchen waldwerkte er zuſammen mit dem Inſterburger Pfleger Philip 
von Kreygen??), im Labiauſchen wohl mit Bernt Pyning”), die Erlaubnis, 
Pechöfen zu errichten, erhielt er zuſammen mit Conrad Schmidt‘), und 
das Honiggeſchäft tätigte er zuſammen mit Otto Ruſſowss). Der Name 
eines feiner Handlungsdiener lautete Heinrich Meyers). Dieſer erhielt zwei 
Paßbriefe über See nach Holland. Einer feiner Knechte, Hans Neypaur, 
ein aus Mehlſack gebürtiger Mann, machte mit Marauns Schiffer ſeine 
erſte Reife und wurde bald darauf des Bernſteindiebſtahls angeklagte). 

Durch den Holzhandel kam M. in Beziehung zu Rauener Kaufleuten, 
zu Ruderling, Tyl Schmid, Roſchess) (Raſche) und Senckenberg). Um⸗ 
ſchlagplatz für Holz ſcheint Madentzky (d. i. Meduniſchken) und die Lencken 
geweſen zu ſein, geſchlagenes Holz wurde nach Königsberg geflößt. Als 
M. und Kreptzen für ihre 3000 M. Vorſchuß die Inſterburgiſche Wildnis 
zum Holzen freibekommen, ſchenkt ihnen der Orden die Streichballen zum 
Slößen. Sie dürfen dort Wagenſchoß und Klappholz machen, fo viel 
„man des uff zwo merk werks von über hawen und arbeiten kann“. 
Von 60 Wagenſchoß (Wagenſchoß find ganze Bäume von 9, 9½ und 
10 Fuß Länge) ſollen fie 100 M. zahlen, ebenſoviel von 60 Klappholz. 
Für Klappholz aus Wipfelenden des Wagenſchoß find dagegen nur 
50 M. zu entrichten. Sie ſollen anſagen, wieviel ſie jährlich gearbeitet 
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haben, damit fie „deſto ſchneller entrichtet werden können“, d. h. damit 
ihnen der Waldzins von den 3000 M. Vorſchuß abgebucht werdes ). 
1509 (Sonntag u. Tag Trium Reg.) wird der Pfleger von Inſterburg 
angewieſen, Th. M. zu geſtatten, bei Madentzky zwei Schock Bauholz 
(nicht zu grobes) an unſchädelichen Stellen zu fällen, darauf M. Pech, 
das er vom Pfleger gekauft hatte, flößen wolltes). 

Beim Waldwerken, d. h. beim Fällen, Pech⸗ und Aſchebrennen, muß 
mitten im Walde eine kleine Anſiedlung von Ställen, Buden und Oefen 
entſtanden ſein, die ſich auch in der Verpflegung völlig ſelbſtändig machte. 
Daß dieſe Arbeit in der Nähe der Grenze nicht ganz ungefährlich war, 
beweiſt ein Ueberfall auf Marauns Leute. (Fortſetzung folgt.) 


Die Herren zu Heideck in Franken. 


Von Dr. Wolfgang Heidecke. 


m Jahrgang 1940 des Gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbuches der 

uradligen Häuſer ſoll eine Genealogie der Herren von Heideck auf 
Grund meiner Ausführungen in dieſen Blättern!) erſcheinen. Dazu mußten 
die eigenen Sorſchungen zu einem neuerlichen Abſchluß gebracht werden, die 
durch die Unterſtützung des leider zu früh verſtorbenen Erforſchers des 
ſüddeutſchen Hochadels Camillo Trotter?) erheblich gefördert waren. So 
iſt es jetzt möglich, die Stammliſte dieſes Geſchlechtes noch weiter zurück 
zu verfolgen und für die ſpäteren Generationen einige Ergänzungen zu 
bringen. Da die Herren zu Heideck zu faſt jedem altpreußiſchen Adels⸗ 
geſchlecht in Beziehung ſtehen, wie früher!) nachgewieſen wurde, und für 
ſie die Möglichkeit bieten, die Ahnenreihe in die fürſtlichen und königlichen 
Samilien des Mittelalters zurüdzuverfolgen?), fo ſoll die ergänzte frühe 
Stammreihe hier noch einmal im ganzen geboten werdend). Für die ſpäte⸗ 
ren Generationen in Oſtpreußen ſind weſentliche Nachträge nicht zu 
machen, die kleinen Aenderungen, die meiſt ſich auf Einfügung neuer Daten 
beſchränken, ſind aus dem Gotha zu entnehmen. 

Bei ihrem Auftauchen in den früheſten Urkunden nennen ſich die Mit⸗ 
glieder dieſes Geſchlechtes nach ihren Stammſitzen von Arnsberg und 
von Erlingshofen, — noch heute als Ruinen vorhandene Schlöſſer, 
das erſte im Altmühltal unterhalb Eichſtätt gelegen, das zweite nördlich 
davon. Beide gelangen ſpäter in den Beſitz des Bistums Eichſtätt, — über 
Arnsberg beſitzen wir eine eingehende Darſtellung von $. Mader‘). Schon 
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11. 1938, S. 86 ff. Tr. ſtützt ſich hierbei vor allem auf 5. Seidingsfelder: Regeſten der Biſchöfe 
von Eichſtätt. Insbruck 191538, die beim Erſcheinen meiner Unterſuchung noch nicht abge- 
ſchloſſen waren. 

3) Dergl. z. B. B. Schmid in Altpr. Geſchlkde. 10. 1936, S. 24. ©. Frhr. v. Dungern: Aus d. 
Blute widukinds. 2. Aufl. 1936. Ahnentafeln berühmter Deutſcher: Georg v. Below 1938, die 
ſämtl. nach dieſer Aufſtellung berichtigt werden müſſen. 

3a) Zinzukommt, daß die Sothaiſchen Taſchenbücher grundſätzlich für die Zeit vor 1600 nur reine 
Stammreihen bringen. 

4) F. Mader: Burg und Serrſchaft Arnsberg. In Seimgarten, Seimatbeil. der Eichſtätter Volks- 
zeitung. Ig. 17, 18 1936/37. An dieſer Stelle möchte ich Seren Bibliothekar Dr. Ried in Eich⸗ 
ftätt meinen verbindlichſten Dank ſagen, der mir dieſe und andere Literatur aus feinem Privatbe⸗ 
ſitz zur Verfügung ſtellte, die ſonſt nicht zu erhalten war! 
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die erſten Vertreter erhalten die Bezeichnung „prenobilis“, fie gehören alſo 
dem freien Adel, nicht den Miniſterialen an, können derer vielmehr Ende 
des 12. Ih. ſelbſt mehrere) benennen. Hadebrand (Ib) nahm am Kreuzzug 
Friedrich Barbaroſſas teil, die dazu nötigen urkundlichen Verfügungen‘) 
geben ſehr viele familiengeſchichtliche Daten. Dieſer führt auch als erſter 
den Namen von Heideck, ſo daß um dieſe Jeit wohl das dortige Schloß 
erworben, wahrſcheinlich auch erbaut iſt. Die nächſte ſehr ergibige Ur⸗ 
kundes) bezieht ſich auf Gottfried (II) und feine Einigung mit Kloſter 
Auhauſen 1235. — Nur nebenbei ſei erwähnt, daß der Schwieger vater 
feines Sohnes Marquard, Burggraf Konrad, keine Habsburgerin zur 
Gemahlin hatte, wie Mummenhoff endgültig nachwies “. 

Die wichtigſten Aenderungen betreffen dann die IX. Generation, da 
hier die fränkiſchen Quellen ganz unzuverläſſig geworden waren. Nachdem 
Konrad (IX a) 1455 feine Herrſchaft an Herzog Ludwig den Reichen von 
Bayern⸗Landshut verkauft hatte) und in deſſen Dienſte getreten war, emp⸗ 
fing er von dieſem zu Lehen die Burg Arnsberg), die nach noch ungeklärten 
Schickſalen in bayrifchen Beſitz gelangt war und von dort, wie ſchon geſagt, 
in Eichſtättiſchen überging. Sein Bruder Johann (IX b) erwirbt 1470 
die Veſte und Herrſchaft Madenburg in der Pfalz unweit Landau’), ent⸗ 
ſchwindet alſo den Aufzeichnungen der fränkiſchen Quellen. Da er wieder 
zwei Söhne Konrad und Johann (Ta, b) hat, war und iſt noch die 
Zuordnung einzelner Daten nicht einfach und hat große Verwirrung 
geſtiftet. Sein älterer Sohn Konrad beſchwor durch feinen Liebesroman 
mit der Tochter Albrecht Achilles', Barbara, verwitweten Herzogin von 
Sagan und de jure vermählten Königin von Böhmen, viel Kummer auf 
feinen alten Vater ro). Nicht dieſer Konrad ſetzte des Geſchlecht fort, 
ſondern ſein jüngerer Bruder Johann, der bisher ſtets mit ſeinem gleich⸗ 
namigen Vater identifiziert wurden). Schon nach feinem Tode muß die 
Herrſchaft wieder verkauft werden — an Herzog Ulrich von Württem⸗ 
berge). Seine Kinder ſtellen die bedeutendſte Generation der Familie dar, 
fein älteſter Sohn Georg (XIa) erwirbt nach langen Kriegsfahrten die 
Herrſchaften Neuſtadt a. d. Waldnaab und Störnſtein re). Aber nach dem 
Tode des kinderloſen Sohnes Johann Ulrich (XII a) gehen dieſe wieder 
verloren, da die böhmiſche Krone ſie als erledigtes Lehen einzieht und ſie 
den Herren von Lobkowitz überträgt. Seinem Vetter Wilhelm (XII c) 
gelingt es nicht, ſich dagegen erfolgreich zu wehren, er muß ausdrücklich 


5) Seidingsfelder Nr. 486. 

6) Seidingsfelder Nr. 69]. 

) E. Mummenboff in Mitteil. d. Vereins f. d. Geſchichte d. Stadt Nürnberg 23. 1919, S. 87, 
Anm. J. Es iſt immerhin bemerkenswert, daß Generationen von Genealogen auf dieſe einmal 
erfundene Clementia von Sabsburg eingingen, die ſich nur aus einer Stiftung des Burggrafen 
Friedrich für ſeine Mutter erklärt, die er dabei „clementem“ — als verehrendes Beiwort — nennt. 

8) u Regeften Serzog Ludwig des Reichen in: Oberbayerifches Archiv für vaterl. Geſchichte. 

. 1897, S. 438. 

) I. Sagen: Urkundl. Geſchichte der Burg u. Serrſchaft Madenburg. Landau 1923, S. II ff. 

10) K. 36 fler: Barbara Markgräfin von Brandenburg. Prag 1867 beſchreibt dieſe Epiſode ausführ⸗ 
lich mit vielen Urkundenauszügen. Der dankbare Stoff wurde von Emma wuttke⸗Biller in ibrem 
Roman Markgräfin Barbara v. Brandenburg 2. Aufl. () 1896 von biſtoriſcher Wahrheit unbe⸗ 
laſtet verarbeitet. 

) Dergl. die in Anm. 3 u. 9 genannten werke. 

2) w. Brenner ⸗ Schaeffer: Geſchichte u. Topographie der Stadt Neuſtadt a. d. Waldnaab in Ver⸗ 
bandl. d. hiſtor. Vereins v. Oberpfalz u. Regensburg 24. 1866, S. 41 ff. Die dort gebotene Ger 
nealogie der Zerren zu Seideck iſt ganz unzuverläſſig. 
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auf fie verzichten. Deſſen Vater Hans (XIg), dem berühmten Heerführer 
der Proteſtanten, war von Moritz von Sachſen auf ſeinem Zuge gegen 
Karl V. 1553 auch wieder die angeſtammte Herrſchaft Heideck zu Lehen 
gegeben worden, doch konnte dies nur ganz kurze Dauer haben!). So 
verblieb der Familie nur der Beſitz im Herzogtum Preußen, den die 
beiden dorthin mit dem Hochmeiſter Albrecht von Brandenburg gezogenen 
Glieder, Friedrich und Wolfgang (XI b, d) erworben hatten!). Mit Wil⸗ 
helms Sohn Georg Friedrich (XIII a), der nach wechſelvollem Kriegs⸗ 
leben in aller Herren Länder ſchließlich in venetianiſchen Dienſten der⸗ 
ſchilltr), iſt die Geſchichte des fränkiſchen Stammes der Herren zu Heideck 
abgeſchloſſen, während der preußiſche Zweig noch über ein Jahrhundert 
weiter blühte. 
Stammliſte. 
(Die Bezifferung und Anordnung iſt die gleiche wie in meiner früheren Aufſtellung.) 
12 Hadebrand (von Arnsberg und von Erlingshofen) urkundl. 1129—88. 
b Gottfried (von Arnsberg und von Exlingshofen) F vor 1189, 
urkundl. 1129—77. Vogt des Kloſters Auhauſen. Kinder: 
I mehrere verheiratete Töchter. 
a Gottfried (von Erlingshofen), F vor 1189, urkundl. 1109. 
b Hadebrand (von Arnsberg), F vor 1221, nennt ſich zuerſt am 
25. XI. 1197 von Heideck. Vogt von Auhauſen, nimmt am Kreuz⸗ 
zug Friedrich Barbaroſſas 1189 teil. Sohn: 
II Gottfried (auch von Arnsberg) urkundl. 1219—35. Vogt von 
Auhauſen. Sein Siegel von 1255 erhalten. Kinder: 
IIIa Hadebrand (auch von Arnsberg) urkundl. 125558. 
b Bertha), F Kloſter Seligenporten 30. X. 1259, ebda. co nach 
1250 Gottfried von Sülz bürg, + 21. III. 1259, I Seligenporten. 
Deſſen II. Ehe, aus der 2 Söhne und 1 Tochter ſtammen; mit der 
Tochter geht Bertha nach Gottfrieds Tode ins Kloſter S. und wird 
dort Aebtiſſin. 
Marquard (auch von Arnsberg), f 9. VI. 1278. Vogt von Auhau⸗ 
fen, urkundl. von 1253 ab. co Sopbia von Zollern, f nach 1263 
(T. d. Burggrafen Konrad I. (III.), f 1200/1). Ihr Sohn: a 
IV Gottfried, f 1551, I Heilsbronn, Münſterkirche, Grabmal erhalten. 
Verzichtet auf die Vogtei über Kloſter Auhauſen. oo vor 18. I. 1281 
Kunigunde von Dornberg, F nach 1336 (T. d. Wolfram, f vor 
24. III. 1292, Vogt von Ansbach. co Richenza, f 13. X. 1309, beide 
O rAnsbach Skt. Gumbert, Grabmäler erhalten). Kinder: 
Va Ron ra die), + 10. IX. 1357, Heilsbronn, Münſterkirche, Grabmal 
erhalten. Vizerichter der Burggrafen von Nürnberg. 


© 


13) Chr. v. Bernſtein: Denkwürdigkeiten in Fr. v. Bülau: Geheime Geſchichten u. rätfelbafte Men⸗ 
ſchen. Bd. 7, S. 29, Leipzig 1856. 

14) Sebaſtian Gefelin: Saydeckbiſche Chronika. Anno 1611, Bd. IJ, 2. Sandſchr. im bayeriſchen 
Zauptſtaatsarchiv München. (Sign.: Junge Pfalz Landger. Seideck. Litt. 20.) für deren Ueber⸗ 
ſendung an die Staats- und Univerſitätsbibliothek Königsberg (Pr) ich der Archiv⸗ Verwaltung 
meinen Dank ſage. Sie enthält neben vielen Urkundenauszügen, leider meiſt ohne klare Quellen- 
angaben, einzelne Lebensgeſchichten und Genealogien. 

15) Daß dieſe Bertha eine Schweſter Marquards und Semahlin Sottfrieds von Sülzbürgs iſt, mchte 
ich entgegen den Bedenken Trotters (vergl. Anm. 2) in Uebereinſtimmung mit N. Mayerhofer: 
Geſchichte von Möning. Verhandl. d. hiſtor. Vereins v. Oberpfalz u. Regensburg 30. 1874, S. 22 
annehmen. 

16) Seine Darſtellung in dem tendenzisſen Roman Joſef Buchhorns: Aufſtand in Nürnberg. Cott⸗ 
bus 1937 iſt gänzlich verfehlt. 
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b Hadebrand, f 25/26. X. 1367. Domherr (Sangmeiſter) zu Bamberg 
ſeit 1520. . 5 

e Marquard, f Ochſenfurt s. V. 1555. Domherr (Sangmeiſter) in 
Würzburgi“). 

d Otto, Landkomtur in Franken des Deutſchritterordens, urkundl. 1559—58. 

e Heinrich, Domherr (Sangmeiſter) in Eichſtätt, urkundl. 1328—63. 

f Eliſabeth, f 5. III.. . , urkundl. 1327. 

g Friedrich, Heilsbronn, Münſterkirche, 3. VIII. 1574. Hofrichter 
Karls IV., nach Konrads Tode: Herr zu Heideck. Gibt nach Ankauf von 
Dollnſtein und Wellheim die bisher freie Herrſchaft der böhmiſchen 
Krone zu Lehen. Söhne: 

VIa Friedrich, f nach 1416, co nach 1367 Beatrir Herzogin von Ted, 
F vor 1418, 185 Kloſter Pillenreut (T. d. Friedrich IV., Mindelheim 
1590, oo vor 15. III. 1352 Anna Gräfin v. Helfenſtein, f 18. XI. 
1592). Kinder VII. 

b Johannis), + Eichſtätt 2. VI. 1429, ebenda Dom, Grabmal er⸗ 
halten. 1585 Kanonikus in Würzburg, 1395 Domprobft von Bamberg, 
1415 Biſchof von Eichſtätt. g 

e Anna, + Kirchheim am Ries 1392, ebda. 18 a). er 

d Kunigunde. f Kirchheim am Ries 25. III. 1403, ebda., Aebtiſſin 
des Kloſters Kirchheim feit 1401. Das gemeinſchaftliche Grabmal beider 
Schweſtern iſt erhalten! a). 

VIIa Maria, * vor 1392. 

b Johann, f vor 6. VIII. 1422, O0 I. 25. VII. 1386 Anna Gräfin 
von Henneberg ⸗Schleuſingen, F nach 1409 (T. d. Heinrich XIII., 
* 1352, f 26. XII. 1405, co Mechtild Markgräfin von Baden-Baden, 
* 1350, f 3. VIII. 1425). co II. vor 18. VI. 1415 Anna Landgräfin 
von i F vor 2. VI. 1421 (T. d. Johann II., T vor 
1394, co vor 1386 Kunigunde von Schaumberg, f 1419, ZI Öfter- 
hofen). Söhne erfter Ehe: 

VIII a Friedrich, f 9. V. 1425, TI Heideck Frauenkapelle, Grabmal erhal⸗ 
ten!9), kinderlos. 

b Johann, f vor 10. III. 1426. In den Dienſten von Bayern⸗Ingol⸗ 
ſtadt 1407 Landrichter von Gaiſpach, 1410—12 Bürgermeiſter von Ke⸗ 
gensburg, 1418—22 Vizedoom von Öberbayern zu Ingolſtadt. oo 1417 
Agnes Truchſeſſin von Waldburg, * nach 1599, f vor 1438 (T. d. 
Johann II., * 1362, 7 1424, co IV vor 1599 Urſula von Abensberg, 
F wohl 30. I. 1422). Sie wurde während der Anweſenheit ihres Man⸗ 
nes auf dem Konzil von Konftanz von Kaiſer Sigismund am 6. XII. 
1417 in den Grafenſtand erhoben. (Regesta Imperii. XI, 1. Nr. 2723.) 
Kinder: 


IXa Ronrad, f 1471, vor 15. XII. Tritt 1445 in den Dienft der Stadt 
Nürnberg, bildet den letzten Anlaß zum Kriege Albrecht Achilles' gegen 
Nürnberg 1449/50, verkauft die Herrſchaft 1455 an Herzog Ludwig den 
Rechen von Bapern⸗Landshut, tritt in deſſen Dienſt, kauft 1465 


17) Ein kurzer Abriß feines Lebens in A. Amrhein: Reihenfolge der Mitgl. d. adligen Domſtiftes zu 
würzburg. Archiv d. hiſtor. Vereins f. Unterfranken u. Aſchaffenburg. 32. 1889, Nr. 624. 

18) Sein Lebenslauf im Pontificale Gundecarianum. Abgedr. in Mon. Siſt. Germ. Solioreibe Scriptores 
25. 1880, S. 606. Sein Bild daraus in: Eichſtätts Kunſt. München 1901, S. 27. 

18a) Beſchreibung des OGberamtes Neresheim. Stuttgart 1872, S. 342 ff. Die Einordnung beider 
Schweſtern an dieſer Stelle iſt nur wahrſcheinlich richtig. 

19) Baudenkmäler v. Bayern. Reg. Bez. Mittelfranken. 3. Bez⸗Amt Silpoltſtein. S. 127 ff. Stadt 
Seideck. Durch die eingehenden hiſtoriſchen Ueberblicke und zahlreichen Literaturangaben eine ſehr 
ergibige Guelle. 
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b 
0 


Xa 


b 


XIa 


Burg Arnsberg von ihm. oo Paſſau 5. IV. 1444 Sibylla Gräfin von 
Ortenburg. + Arnsberg 3. I. 1475, Heideck, Frauenkapelle, Grab⸗ 
mal erhalten!“) (T. d. Heinrich VII., F vor 1452, oo II Eliſabeth von 
Toerring). 

Barbara, 1420 beim Tode des Vaters erwähnt. 

Johann, f vor 1500, tritt nach anfänglichen Streitigkeiten mit Alb⸗ 
recht Achilles in deſſen Dienſte, auch gegen den eigenen Bruder. Erwirbt 
1476 die Herrſchaft und Veſte Madenburg in der Pfalz. oo nach 1439, 
vor 1442 Eliſabeth von Sickingen, urkundl. 1425—54 (T. d. Hein⸗ 
rich, F vor 1418, co Agnes Kreiß von Lindenfels, f nach 1427). Söhne: 
Konrad, f nach 1511, urkundl. ab 1472. O 1492-95 mit Barbara 
Markgräfin von Brandenburg, wird nach langem Streit von ſeinem 
Bruder 1500 abgefunden. 

Johann, f vor 1513. Verkaufte zur Abfindung des Bruders Teile 
der Herrſchaft Madenburg. co Gttilia Schenkin und Semperfreiin von 
Limburg, f nach 1526 (T. d. Albrecht I., + 4. XII. 1506, 0 1472 
Eliſabeth Gräfin von Oettingen, f 28. VII. 1509, beide CI Gaildorf 
Stadtkirche). Kinder: 


Georg, f 30. IV. 1551. Nacheinander in biſchöflich bambergiſchen, 

pfälziſchen, brandenburg⸗kulmbachiſchen, engliſchen Dienſten. Erwirbe 

1544 die Herrſchaften Neuſtadt a. d. Waldnaab und Störnftein als 

böhmiſche Lehen. oo vor 1524 Felicitas Marſchallin von Rauened, 

1 21. XI. 1567, 77jährig; beide I Altenſtadt bei Neuſtadt a. d. W., 

Grabmäler erhalten?). Kinder: 

XII a Johann Ulrich, + 10. IX. 1558, Altenſtadt. Hat um 
feine Herrſchaften viele Kämpfe mit den Lehnsherren, fein Verſuch, 
fie dem Vetter Wilhelm (XIIc) zu übermachen, mißlingt!e). 

b Dorothea, o 1556 Georg Wilhelm von Leonrod auf 
Dentlein, * 1488, f Hilpoltſtein 28. XI. 1540, TI ebda. Pfleger 
von Hilpoltſtein. 


XI b Friedrich, + Königsberg 3. VIII. 1536, —I ebenda Dom, 6. VIII. 


C 


d 
e 
1 
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Zuerft Kanoniker in Bamberg, dann Deutſchordensritter. Enger Ver⸗ 
trauter des Hochmeiſters und ſpäteren Herzogs Albrecht von Preußen, 
der ihm für feine Verdienftel) das Amt Löten 1525 verſchreibt. 
O 1524 Hedwig von Falken hayn, f 1546 (T. d. Ernſt „in Schle⸗ 
ſien“, OO N. v. Glaubitz). Kinderlos. 

Anna, f nach 1550. Urſprünglich mit der Schweſter Klara Nonne in 
Bamberg, 0 1527 Georg v. P Biſchof von Samland, * 1478, 
T Balga 28. IV. 1550, I Agb. Domi). 

Wolfgang, + 26. VII. 1564. Stammvater der preußiſchen Liniet). 
Klara, Nonne in Bamberg, oo nach 1527 Wilhelm v. Reibig ? 
Bonifatius, erhielt am 1. XII. 1501 in Bamberg eine Domherren⸗ 
präbende, verzichtete darauf 1519, ſtud. 1516 Leipzig, (wurde conven- 
tualis in Fulda?) 

Hans, F Eilenburg 20. I. 1554, I ebenda, Schloßkirche, Grabmal 
erhalten. Zuerft auch Praebendar von Bamberg, ſtudierte als ſolcher in 
Tübingen und Freiburg, tritt dann aber in Kriegsdienſte zu Wilhelm 
von Sürftenberg, bei Ausbruch des ſchmalkaldiſchen Krieges Führer des 
württembergiſchen Truppenkontingents; nach der Niederlage in Süd⸗ 
deutſchland bei der ſiegreichen Schlacht von Drakenburg. Mit anderen 
Sührern von Karl V. geächtet, flüchtet nach Baſel, ſtellt Hilfskorps für 
das von Moritz v. Sachſen belagerte Magdeburg auf, tritt in deſſen 


20) ebda. Oberpfalz. 9. Neuſtadt a. d. w. Altenſtadt, S. 8 ff., 1907. 
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Dienfte, wird noch geächtet Schloßhauptmann von Leipzig, dann der 

Eilenburg. co 2. X. 1541 Eliſabeth Herrin zu Rappoltſtein, 

* 15. VI. 1523, f nach 1558 (T. d. Ulrich zu Hohenmark und Gerolds⸗ 

eck, kaiſ. Landvogt in Oberelſaß, * 1495, t 25. VII. 1531, co: 10. VII. 

1522 Anna Alexandria Gräfin von Sürftenberg, * 18. II. 1504, f Kap⸗ 

poltsweiler 13. V. 1581). Kinder: 

XII Wilhelm, 20. II. 1544, f 21. XI. 1588, A Ansbach, Skt. Gum⸗ 
berte!). Grabmal erhalten. Muß auf die Herrſchaften Neuſtadt a. d. W. 
und Störnſtein 1578 verzichten, in den Dienſten Markgraf Georg Sried- 
richs, auch als fränkiſcher Rat in Preußen?®). 00 6. X. 1579 Magdalena 
Gräfin von Gleichen, * nach 1548, F Weickersheim 5. XI. 1596, 
Ansbach, Skt. Gumbert. (T. d. Karl, * vor 1526, f 25. XII. 1599. 
00 1848 Walburg Gräfin von Henneberg, * 31. X. 1516, f Kranich⸗ 
feld 16. IV. 1570.) Kinder: . } 

XIII a Georg Friedrich ftudiert 1599 in Straßburg, in den ver- 
ſchiedenſten Kriegsdienſten, due 1626 in venetianiſchen !). 
Johann, * Königsberg 9. IX. 1584, f ebda. 5. II. 1585, 
II ebda. Dom. 

XIId Hans Georg, * Nürnberg 29. IV. 1545, f ebda. 4. VIII. 1564. 
Studiert 1560 in Tübingen. ? 

e Maria, * 3. VII. 1553, f 1626, 00 1575 Hieronymus Frhr. v. Mörß⸗ 
berg und Befort, + 14. IV. 1641. Württembergiſcher Hofmarſchall. 
Hans Burkhard urkundl. feit 1582, 1591—95 Obervogt von 

Vaihingen. 


Die Herkunft der Padeluche in Altpreußen. 


Von Friedrich Grünhagen. 


ie Padeluche haben ſich um die Kolonifstion Altpreußens in der 

Ordenszeit große Verdienſte erworben. Zwei Städte: Schippenbeil 
und Raſtenburg, ein kulmiſches Gut mit großer Gerichtsbarkeit, ein 
Jinsdorf und ein Eigendorf find von Gliedern dieſer Familie im 14. Ihdt. 
begründet. In zwei von dieſen Ortſchaften, ſpäterhin Podlechen genannt, 
das eine im Kreiſe Braunsberg, das andere im Kreiſe Raftenburg gele⸗ 
gen, lebt ihr Name bis heute fort. Durch ihre Verſippung mit anderen 
Geſchlechtern von Großkoloniſatoren und Großgrundbeſitzern im Erm⸗ 
land, mit den von Ulſen und von Elditten, durch die letzteren, Nach⸗ 
kommen des Konrad Wendepfaffe und der Walpurgis Fleming, mit den 
Sleming von Wuſen, von Sankau und von Bapſen (Baſien), wird die 
Bedeutung und die Betätigung der Padeluche für Altpreußen noch erheb⸗ 
lich verſtärkt. Als Padeluche de Elditten ſind ſie vielleicht ſogar die Haupt⸗ 
träger der Familie von Elditten, die, ſpäterhin mit einem großen Teil des 
oſtpreußiſchen Adels verſippt, bis in das vorige Ihdt. hinein in unſerer 
Provinz fortgeblüht hatt). Woher ſtammen nun dieſe Padeluche? Sind 
ſie Stammpreußen „mit dem uralten Preußennamen Padeluche“, wie 
von Mülverſtedte) und ihm folgend Beckherrns) annehmen? Und iſt es 


21) Th. Däſchlein: Der Schwanenorden. Ansbach 1926, S. 87. 

2) Vergl. Fabian Burggraf zu Dohna: Selbſtbiographie. Srsg. v. Chr. Krollmann. Leipzig 1908. 

) C. Rrollmann, Die Serkunft der deutſchen Anſiedler in Preußen, Itſchr. d. wpr. Geſchver., Seft 54, 
1912. S. 68. 

) G. A. v. Mülverſtedt, Neue Preuß. Prov. Blätter XI (1857), S. 290. 

) Altpr. Monatsfchrift, 22. Bd., 1855, S. 506. 
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nur wahrſcheinlich, daß fie aus Lübeck ſtammten und von dort nach 
Elbing ausgewandert waren, wie Röhrich meint‘)? Und wenn fie zu 
den lübiſchen Anſiedlern im Ermland gehörten (Rrollmann)e), darf man 
fie dem Adelsgeſchlecht der Padeluche zuzählen, das in dieſem Zufammen- 
hange mit dem Ritter Otto de P. herangezogen wirde)? 


Alle dieſe Fragen bedürfen bei der großen Bedeutung der P. für Alt⸗ 
preußen einer genauen, urkundenmäßigen Beantwortung. 


Durch die bulla aurea Kaiſer Friedrich II. vom Juni 1220 wurde 
Lübeck zu einer Freien Reichsſtadt erhoben und ihr Weichbild erheblich 
erweitert“). Im Weſten bildete der in die Trave mündende rivus Pade- 
luche die Grenze. Dieſes Flüßchen ift in dem 13053—70 als Defenſions⸗ 
werk, „Landwehr“, angelegten Landgraben aufgegangens). Sicherlich hat 
zu dieſem Bache auch damals ſchon eine entſprechende Ortſchaft gehört. 
Zum erſten Male genannt wird dieſe in der Urkunde vom 22. II. 12470. 
Dieſer gemäß traten die beiden Schauenburger Grafen von Holſtein 
Johann I. und Gerhard I. der Stadt Lübeck für 300 Mark Pfennige:) 
die villa Padeluche cum Slavica villa mit allem Zubehör, bebautem und noch 
nicht kultiviertem Gelände pp. zu Weichbildrecht — sub eo jure, quod 
Wichbelede dicitur — ab. Dieſe Ortſchaft Padeluche liegt in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 3½ km ſüdweſtlich von dem Lübecker Holftentor!!). 
Die Schreibweiſe dieſer Ortſchaft lautet in den lateiniſchen Urkunden 
faſt durchweg Padeluche; in einem ſtädtiſchen Aktenſtücke mit ver⸗ 
ſchiedenen Aufzeichnungen aus den Jahren 1305—07 findet ſich auch 
Padeluchge, Padelugghere). In der niederdeutſchen Sprache lautet die 
variierende Schreibweiſe: „Padelüghe, Pagelügge, Polüche, Padelüche, 
Paddelüche n)“, bis ſich dann die Bezeichnung Padelügge durchſetzte. Dieſe 
hat das Lübecker Urkundenbuch in der Inhaltsangabe über dem lateini⸗ 
ſchen Texte aufgenommen, und fie iſt heute die allgemein gebrauchte 
Schreibweiſe. 

Die Deutung des Wortes Padeluche als Ortsname aus der alt⸗ 
preußiſchen Sprache iſt genau fo unmöglich!) wie die aus der wen⸗ 
diſchen !) 1e) oder auch alte und mittelhochdeutſchenn:). Da aber nach 
der Ferſtörung Alt⸗Lübecks im Jahre 1138 der ganze Gau durch 


4) V. Röhrich, Die Rolonifation des Ermlands, Ztſchr. f. d. Geſch. u. Altertumskunde Ermlands, 1900, 
13, S. 824. 

5) Krollmann, a. a. G., S. 68 u. Anm. 8. 

6) Kroll mann, a. a. O., S. 68; Röhrich, a. a. G., S. 824 u. Anm. 4. 

7) 2. U.⸗Lübeckiſches Urkundenbuch J, 35, Juni 1226, S. 48. 

8) C. w. Pauli, Lübecker Zuftände, Lübeck 1847, Bd. J, S. 2, 160 ff. S. 2. u. C. G. Behrens, Topo- 
graphie u. Statiſtik von Lübeck, Lübeck 1829, 1830, 2. Aufl. als Bd. 3, 1856, 3, S. 30 ff. 

Y 2. U., 1, 24, S. 121. 

10) M. Zoff mann, Geſchichte der freien und Sanſeſtadt Lübeck, Lübeck 1889 u. 1892, S. 77. 

u) meßtiſchblatt 746, Samberge u. 747 Lübeck. 

12) 2. U. 2, 2, Nr. 1093, S. 1038 u. 104]. 

13) Pauli, a. a. O., J, S. J u. 9; Behrens, a. a. O., 1, 78, 3, 112. 

4) G. Gerullis, Die altpreußiſchen Ortsnamen, Berlin 1921. R. Trautman, Die altpreußiſchen Per- 
fonennamen, Göttingen 1928. G. 5. 5. Neſſelmann, Thesaurus linguae Prussicae, Berlin 1873. 

15) Pauli, a. a. OG., I. 20. 

10) E. Mucke, Wörterbuch der niederwendiſchen Sprache u. ihrer Dialekte, Petersburg u. Prag, 191128. 

17) pad = phad, phat. Mit Recht ſagt Soerſtemann, Altdeutsches namenbud, 2, 2, Sp. 416, „der 
fussweg passt nicht recht zu den f (fad) namen, weil man nicht versteht, wie ein ort nach einem 
fussfade benannt sein kann, .. vielleicht existiert ein germ. patha-sumpf“. Das letztere iſt nicht 
feſtſtellbar. 
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niederdeutſche Bauern neu befiedelt wurde, iſt es wohl begründet, die 
Deutung aus ihrer Sprache zu verſuchen e) — und dieſe gelingt! Padde iſt 
ein altes niederdeutſches Wort = Kröte, Sroſchie), das in der letzteren 
Bedeutung noch heute dortzulande weit verbreitet iſt. Lug, luck, luch be⸗ 
deutet Moor, ſumpfigen Wieſenplan e). So würde Padeluche, Pade⸗ 
lügge = Froſchwieſe ſein, was mit der urkundlich erwähnten Beſchaffen⸗ 
heit des Grtes übereinſtimmt. Der Perſonennamen würde dasſelbe bedeu⸗ 
ten, wie der eines anderen holſteiniſchen Geſchlechts, derer de Poggwiſch, 
Poggbewiiſch (Froſchwieſe) !. : 

Bernberg”) zählt die Familie de Padeluche (Padeluzche) zu dem älte⸗ 

ſten Adel in Holſtein und gibt als ihren Stammſitz „Padelügge im Gebiete 
der Stadt Lubeck“ an. Zum Gebiete der Stadt Lübeck hat die Ortſchaft 
Padeluche vor 1247 (f. o.) nicht gehört. Die Familie de P. könnte dort 
vorher, aber dann auf holſteiniſchem Gebiete, geſeſſen haben. Ob die 
Familie dort 1247 noch angeſeſſen war, geht aus den vorhandenen Quel⸗ 
len nicht hervor. (Auskunft des Archivs der Hanſeſtadt Lübeck vom s. VII. 
1938 an den Verf.) Jüngere Angehörige dieſer Familie haben weder in der 
Literatur noch in archivaliſchen Hilfsmitteln nach 1540 feſtgeſtellt werden 
können. (Auskunft des Staatsarchivs Kiel an den Verf. v. 5. VIII. 1988.) 
Bürger der Stadt Lübeck find Glieder dieſer ritterbürtigen Samilie de Pade⸗ 
luche nicht geweſen. Beziehungen zwiſchen ihnen und dem Ordenslande 
Preußen ſind daher nicht feſtſtellbar. 
Sehen wir nun zu, was über die bürgerliche Familie (de) Padeluche 
in Lübeck feftzuftellen iſt. In einer alten Aufſtellung aus dem Jahre 1202˙⁰) 
ſind von den 9 Stadtdörfern 7, darunter Padeluche, nur ſummariſch mit 
dem je Hufe gezahlten Pachtgeld (pro hura) ohne Benennung der Pächter 
aufgeführt. 

In dem Kämmereibuch Lübeck von 1510—582)) erſcheinen die 
Stadtdörfer innerhalb der Landwehr an 2 Stellen. In 6 von ihnen, 
darunter P., iſt die rechtliche Stellung der Parzellen inhaber eine andere 
geworden. Dieſe ſind volle Eigentümer ihrer Grundſtücke geworden. 
„Die Eigentümer waren keineswegs Bauern, ſondern Bürger der Stadt, 
und zwar teilweiſe von den angeſehenſten Familien.“ Ihre Grundſtücke, 
die fie ſelber verwalteten, oder verpachteten, wurden in das Oberſtadtbuch 
eingetragen, was nur bei freien Bürgern geſchehen durfte?). 

Auf Padeluche — 11 (12) Hufen weniger 5 (5) kleine Morgen”), 
computatis simul agris et merica (d. h. Gehölz, Wald) — hatten nach der 
erſten Aufſtellung neben 5 bekannten Lübecker Bürgern noch 2 andere, die 
uns hier beſonders intereſſieren, Beſitz: Hinricus Padeluche, 1 Hufe und 


1) Zoff mann, a. a. O., S. 18 ff. 

0) Grimm, Jacob u. Grimm, wilhelm, Deutſches Wörterbuch, 1873. A. Lübben, Mittelniederdeutſches 
Handwörterbuch, werden 1888. K. Schiller u. A. Lübben, Mittelniederdeutſches Wörterbuch, 
Bremen 1878-81. 

% Menſich, Schleswig⸗Solſteiniſches wörterbuch, Neumünſter, 1927. 

21) Sermberg, Zur Geſchichte des älteren holſteiniſchen Adels, in: Schriften des Vereins für ſchleswig⸗ 
bolſteiniſche Kirchengeſchichte, 6. Bd., 191417, S. 259. 

2) Sermberg, a. a. G., S. 214. 

„) K. Uu. 1, 269, S. 247 ff. 

0 2. u. 2. 2, Nr. 1098, S. 1048-82, padel. S. 1068/69, 1071. 

3) Pauli, a. a. O., 1, 18. 

%) J kleiner oder flavifcher Sakenmorgen — 2/3 holländiſcher oder ſächſiſcher Pflugmorgen. 
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13 kl. Morgen und Hinricus Ruffus (der Rote, Rode, Roth), der in P. 
19 kl. Morgen zu eigen hatte, und deſſen Sippe damals in Lübeck ſehr 
bekannt war?). Und nun etwas gar Eigenartiges: Wie hier in Padeluche 
zu Beginn des 14. Ihdts. ein Heinrich Padeluche und ein Heinrich Ruf⸗ 
fus Grundbeſitz haben, fo find um dieſelbe Zeit ein Johannes Padeluche 
und ein Heinrich Ruffus weitweg von der Heimat im Lande des Deut⸗ 
ſchen Ordens im Bistum Ermland, in der terra Wewa weſtlich von Mehl⸗ 
ſack, Grenznachbarn. Der erſtere hat das nach ihm benannte kulmiſche 
Gut mit großer Gerichtsbarkeit — ein ſpäter ſog. Adliches Gut — das 
nachherige Dorf Podlechen, begründet, ſchon vor 13112). Heinrich Ruf⸗ 
fus war der Lokator des 50 Hufen großen deutſchen Zinsdorfes Puch⸗ 
huſen, ſpäterhin Packhauſen genannt; in der Handfeſte vom 3. VI. 1311 
wird ſeine Tüchtigkeit in ehrenvollſter Weiſe gerühmt, und er erhält auch 
bedeutſame Vorrechte vor den ſonſtigen Schulzen. Er könnte ein Sohn 
des Anm. 27 genannten Hinrichs Kuffus in Lübeck fein®). In dieſer Ur⸗ 
kunde erſcheint bereits der Ort villa padeluchin. Dieſer Johannes Padeluche 
ift als Lübecker Bürger nachweisbar. Er beſaß in der Mühlenſtraße (Dom: 
viertel) ein Grundſtück, mit deſſen Kauf und Verkauf er in dem Lübecker 
Oberſtadtbuch, dem Vorgänger des Grundbuchs, (in niederdeutſcher 
Sprache ſeit 14550) in den Jahren 1292—95 eingetragen ift’!). Darauf 
kommt er in Lübecker Urkunden nicht mehr vor. Ueber eine Lübecker 
Bürgerfamilie Padeluche mit Grundbeſitz in Padelügge noch am Ende 
des 14. Ihdts. und über das weitere Geſchick der Ortſchaft Padeluche 
ſ. Anm. ). 

Mo mag der obengenannte Johannes Padeluche geblieben ſein? Da⸗ 
mals erreichte jene gewaltige Oſtbewegung ihren Höhepunkt, die von 
Weſtdeutſchland her den jungen Stadtgebilden im Oſtſeeraume die ſo 
notwendigen Bürger zuführte ?). Lübeck war der beſondere Aus⸗ und 
Durchgangspunkt dieſer Bewegung. Sind doch von den Lübecker Bür⸗ 
gern die Warendorf, die Coesfeld, die Münſter nach neun, die Cöln (Colner), 
die Eſſen, die Lippe nach acht verſchiedenen Städten, bis hin nach Riga 
und Reval gezogen! Bei den nahen Beziehungen des Deutſchen Ordens 
zu Lübeck finden wir in Danzig, Elbing, Braunsberg, Thorn Lübecker 
Bürgerfamilien zum Teil in ſehr großer Anzahl. Von da ſtammten neben 
anderen die für die Roloniſation des Ermlands fo ausſchlaggebenden 
Familien der Ulſen und der Fleminge — von letzterer 5 Geſchwiſter: 


27) Sinricus Ruffus, Kaufmann, Ratsherr (1298—93), L. U. I, S. 61, 489, 539, 2, 2, S. 939, 1032, 1035. 

26) C. w. J, 173, S. 299, 21. Mai 1315. 

2) C. W. I, 160, S. 277, I. Juni 1311]. 

30) Felix Merkel, Das Aufkommen der deutſchen Sprache in den ſtädtiſchen Kanzleien des ausgehenden 
Mittelalters, 1930. 

21) Almut Keimpell, Die Lübecker Perſonennamen unter beſonderer Berückſichtigung der Familien⸗ 
namenbildung bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts, Samburg 1928, S. 67. Aelteſtes Oberſtadtbuch 
(1284—1309) fol. 220, Eintr. 7; Padeluche, de P., ein Serkunftsnamen. 

32) Sermann Padeluche, f vor 1400 (wohl 1399), feine Witwe Mechthildis, Rinder: Johannes, Ludolf, 
Gertrud, Oberſtadtbuch Lib. 9, fol. 103, in: R. Lembke, Die Parchamſche Stiftung, Lübeck 1844, 
S. 12, Anm. 17 u. Auskunft des Archivs der Sanſeſtadt Lübeck an den Verf. v. 5. VIII. 1938. — 
Durch das Teſtament des Kaufmanns u. Ratsherrn Senning Perdam zu Lübeck v. 16. II. 1602 
iſt Padelügge der Parchamſchen Samilien-Stipendien-Stiftung vermacht. 

3) Krüger, Die Bevölkerungsverſchiebung aus den altdeutſchen Städten über Lübeck in die Städte 
des Oſtſeegebiets bis zum Stralsunder Frieden, Itſchr. d. Ver. f. Lübeckiſche Geſchichte pp., Bd. 17, 
1934, S. 101—158 u. 263—313. Das Perſonenregiſter, S. 302—313, umfaßt 424 Familien. Eine 
Fundgrube für genealogifbe Forſchungen. 
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Johannes, Albert, Gerhard, Walpurgis und Heinrich, der 2. Biſchof 
von Ermland (1279-1800). 

Dieſer großen Oſtbewegung hat ſich ſicher auch unſer Johannes 
Padeluche angeſchloſſen und iſt vielleicht auf Zwifchenftationen nach 
Elbing gekommen und dann wie andere Lübecker nach dem Ermland 
gegangen. Er war offenbar ein gewandter, kluger und ſehr tüchtiger 
Mann, der auch über zureichende Geldmittel verfügte und viel in der 
Umgebung des Biſchofs weilte, jo daß Krollmann (a. a. O. S. 69) ihn 
mit Recht einen zweifellos „rittermäßigen“ Mann nennt. Wenn er 
ſelber in den vielen Beurkundungen über ihn nicht Ritter genannt 
wird — feine Nachfahren find es geworden, wie bei anderen Lübeckern — 
echte, rechte Kolonialmenſchen! BEN 

Die Herkunft der Padeluche in Altpreußen aus einer bürgerlichen 
Samilie Lübecks darf als erwieſen gelten. 


Alte Maße Altpreußens. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Wolfgang Seidecke. 


J. Die Längen⸗ und Feldmaße. (Sortfegung.) 
b) Volkstümliche und handelsübliche Maße. 


Die volkstümlichen Maße führen uns an den Urſprung von Maß und Meſſen 
überhaupt heran. Durch die Vielfalt ihrer Entſtehung iſt es bei ihnen nicht mehr 
möglich, eine ſyſtematiſche Ueberſicht wie bei den amtli Maßen des vorigen Ab⸗ 
ſchnittes zu geben. So ſei nur eine Aufzählung des Wichtigſten geboten, die auf 
Vollſtändigkeit keinen Anſpruch erhebt. 

1. Längen maße. 

Ueber die Entſtehung ſolcher Maße unterrichtet uns am beſten die „Geometria 
culmensis“ etwa um 14004): „Das erſte und kleinſte Maß iſt ein Singerbreit, deren 
vier machen ein Handbreit, und vier Handbreit machen einen Fuß, und zwei Fuß 
machen eine kulmiſche Elle, und fünf Fuß machen einen Schritt, und 125 Schritte 
machen ein Gewende, und acht Gewende machen eine welſche Meile, und zwei welſche 
Meilen machen eine Kaſt.. . . Ferner: Drei Schritt machen eine Meßrute und 2 Meß⸗ 
ruten ein Seil ... und eine deutſche Meile 180 Seil.“ 

In der herzoglichen Jeits) kann geſetzt werden: 

Meile = 30 Gewende = 180 Seil = 1800 Ruten. 
2793 ſetzte man dann zur Vereinfachung 
Meile = 2000 Ruten —= 7532 Meter. 

Im Handel erhielten ſich noch folgende Bezeichnungen: 

Klafter = 1 Faden = 5 Ellen, wobei ja 7½ Ellen eine Rute ergaben. 
Ein Beruf ſicherte ſich bis zuletzt ein eigenes Maß, die Teichgräber wurden nach 
einer Rute bezahlt, die / der übrigen an Länge hatte. 


2. Feldmaße. 


Neben der amtlichen Maßordnung hat ſich nur noch ein Maß von Bedeutun 
erhalten: 1 Haken, auch polniſcher Haken oder polniſche Hufe genannt, gleich 
% Hufen, = 20 Morgen. Weiſes) umreißt den Unterſchied ſehr klar: „Die Hufe 
iſt das vom Deutſchen mit Pferd und Eiſenpflug in einem Arbeitsgang beackerte Land, 


) Geometria culmensis. Srsg. v. 3. Mendtbal. Leipzig 1886, S. 21 ff. Die Tertwiedergabe erfolgte 
in heute üblicher Schrift und Ausdrucksform. 

) vergl. R. Stein, Die Umwandlung der Agrarverfaſſung Oftpreußens. Bd. I, Jena 1918, S. 20 ff. 

) E. weiſe, Die alten Preußen. 2. Aufl., Elbing 1936, S. 
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der Haken die entſprechende Leiſtung der mit Ochſen beſpannten Joche (gleich hölzerner 
Pflug, gleich Haken) der Preußen. Rein äußerlich kann man die Volkszugehörigkeit des 
Empfängers von Landverſchreibungen ſchon daraus erkennen, ob der Boden nach 
Haken oder nach Hufen verliehen wurde.“ 

Früh verſchwundene Bezeichnungen find: 
Beet — 10 Kreuzruten, wobei 1 Kreuzrute = 1545 Kreuzſchuhen = 225 Quadratfuß. 


II. Soblmaße. 


Noch verworrener iſt die Lage bei den Hohlmaßen, hier hatte ohne Ueber⸗ 
treibung jeder größere Ort ſeinen eigenen „Scheffel“ u. ä. Um z. B. die Getreide⸗ 
preiſe feſtzulegen, ſchlug man die Fracht nicht auf den Preis eines Scheffels Rorn auf, 
ſondern ſuchte für den Scheffel überall den gleichen Preis zu erzielen, indem man ihn 
immer größer machte, je weiter der Ort vom Haupthandelsplatz entfernt war. So 
gibt Poſchmann') eine ganze Rette ſolcher verſchiedenen Größen von Scheffeln durch 
das Ermland an, die von der Entfernung von Braunsberg abhängig waren. Hier 
können natürlich nur Mittelwerte gegeben werdens). Solche ſind 
für trockene Gegenſtände: Getreide, Früchte uff. 

1 Scheffel = 4 Viertel = 16 Metzen?) = 48 Stof = etwa 55 Liter 
und für größere Mengen 
1 Loft = 27% Wiſpel = 3%, Malter = 24 Tonnen bo Scheffel. 

Die Scheffel hatten auch für verſchiedene Getreide, Hülſenfrüchte uff. verſchiedene 
Größen, die aber nicht ſehr voneinander abwichen. 

Sür Slüffigkeiten galt entſprechend 

1 Stof = ı Kanne = ı Quart = 100 Kubikzoll = etwa 1,15 Liter. 
Sür größere Mengen wieder 
Orhoft = 1½ Ohm = 3 Eimer = 3% Segel = 6 Anker = 180 Stof. 

Als Beſonderheiten ſeien angemerkt, daß eine Danziger Biertonne 92—94 Stof 
hatte und daß davon ein Fuder — 12 Tonnen = 24 Faß waren, während der Rhein⸗ 
wein nach dem Maße feines Herkunftslandes in einem Saß von 132 Stof zu 1,7 Liter 
gehandelt wurde. (Schluß!) folgt.) 


l Gelegenheitsfunde und Heine Mitteilungen U 


Beitrüge zur Familiengeſchichte oftpreußiſcher Pfurrer: Pobethen. 

1675 18. VI. O HE. Johannis Gol bius Diaconus alhie nebſt feiner Igfr. Brautt. 
Deren Kinder: ? 

1676 27. IV. vv Johann Georg, 1678 29. VII. Anna Dorothea. 

1677 8. VII. oo M. Arnold Brüning, Pastor hujus Eecles(iae) m. Igfr. Suſanna 
fehl. SE. M. Reinhold Boden geweſenen u. wollverordn. Pfarrer alhie hinterl., 
Tr. Deren Kinder: 

1679 18. XII. — Chriſtine, 1686 4. XII. — Suſanna Eliſabeth. 
Friedrich Wilhelm Bol ius, Adj. Pastor huj. loci u. Maria Suſanna geb. Bo- 
lius. Kinder: 

1759 25. IV. * Maria Suſanna, 1740 19. XI. * Dorothea Eliſab., 1743 16. VI. 
* Friedrich Ernſt Guſtav, 1745 10. X. * Sriederica Wilhelmina, 1745 4. II. 
* Johanna Ludwica. 


) in: Zeitſchrift für die Geſchichte u. Altertumsk. Ermlands. 23. 1928, S. 210. 

) Beſonders nach der bei wermke (vergl. Anm. J) fehlenden Schrift: Chr. Langhans, De Mensuris 
regni Borussiae hodiernis. Königsberg, Phil. Diſſ. 1717. 

) Die Metze war das urſprünglichſte Maß, fie ſollte zehnmal ſoviel haben, wie ein Mann mit zwei 
Zänden greifen könne. 1 

10) Der Schluß ſoll die Gewichte bringen und ein kurzes Verzeichnis der wichtigſten lateiniſchen 
Namen. Sier kann mit befonderer Freude noch angezeigt werden, daß ſich Zerr Rechnungs- 
direktor i. K. Eiſer mann, als der Fachkenner dieſes Gebietes, auf unfere Bitten bereit erklärt 
bat, in ähnlicher Weife die Münzen Altpreußers zu behandeln. 
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1761 13. V. — Herr Friedrich Bolius, Pfarrer Sen(ior) h(ujus) E(celesiae), welcher 
bei hieſiger Gemeine fein Lehr⸗Amt bis in das 5ofte Jahr mit aller Treue und 
Sorgfalt geführet u. feine gantze Lebens Zeit in dieſer Welt auf 77 Jahre, 3 Mo⸗ 
nathe und 4 Tage gebracht hat, daher ſeine Krankheit u. Schwäche des Alters 
beſtanden u. ſeine Gebeine ſind d. 2. V. darauf erſtarret im oben geſchriebenen 
dato nehmlich d. 13. V. zu feiner Ruhe beerdigt worden iſt; die Gemeine hat ihn 
ſehr geliebet, wegen feiner Humanitaet. Solger, Organiſt. 

1762 3. II. Herr Friedrich Wilhelm Bolius, Pfarrer Junfior) h(ujus) I(oei) iſt den 
3. II. 1713 zu Aacken!) geboren u. 1737 alhie als Pfarr Achunctus introdueiret 
worden. Es hat derſelbe bis in das 25fte Jahr fein Predigt Amt u. der Gemeine 
in Lehr u. Leben woll vorgeſtanden u. iſt nach einer kurzen Krankheit unter den 
Händen der Aerzte d. 26. I. 1762 umb halb ı Uhr Mittags ſanft u. ſelig in 
Königsberg verſchieden. (Die weiteren Zeilen verwiſcht u. nicht mehr lesbar.) 

1766 26. III. nat. Sriederich ej(usdem) bapt. iſt gleich nach der Taufe F. Eltern: Chri- 
stian Pa egen, Pfarrer, Maria Johanna geb. Bohlius, iſt nach dieſer Entbin⸗ 
dung d. 31. III. am erſten Oſterfeſte ſelig entſchlafen. Pathen: Srau Pfarrin 
Bohlius. 

1795 5. VI + od. :? Der verw. Frau Pfarrin Bohlius Tochter von Pobethen 
— 48 Jahre — Schwindſucht. 

1885 22. V. oo der Pfarrer Adjunkt Heinrich Chriſtian Ziegler (32% Jahre) mit 
dem Fräul. Caroline Wilhelmine Kepper, des zu Cumehnen f Pfarrers K. 
4. Tochter (27½ Jahre). 

1835 10. IX. f Christian Matthias Conrad Rue cker, Pfarrer sen. — 62 Jahre, 7 Mo⸗ 
nate, 25 Tage — Entkräftung. 

1859 — — 00 zu Königsberg, der Tag iſt unbekannt, Herr Alexander Alphons Albert 
Rudolph Rink Freiherr v. Starck auf Wanneggen, Kirchſpiel Laukischken, Igs. 
m. Charlotte Auguste 2. Fräul. Tochter des Predigers an der Altroßgärter Kirche 
in Königsberg, Herr Carl Rudolph Koss a ck, bisher Gouvernante in Wart⸗ 
nicken — Jungfrau. 

(Quelle: Kirchenbücher der evangel. Gemeinde Pobethen [Samland].) 

Königsberg (Pr). Carl Schulz. 


Sippentagung des Verbandes der Danziger Mennoniten⸗Familien 
Epp — Kauenhowen Zimmermann. — Der Sippenverband der Danziger 
Mennoniten⸗Familien Epp — Kauenhowen — Zimmermann hielt feine 4. Sippen⸗ 
tagung dieſes Jahr am J. und 2. Pfingſttag in Hamburg ab. Der Verband, zu dem auch 
Mitglieder der bekannten Mennonitenfamilten Claaßen, En tz, Soding, Harder, 
Rlie wer, Loe wens, Mandtler, Momber, Penner, Regier und de 
Veer gehören, iſt beſonders in Weſt⸗ und Oſtpreußen und darüber hinaus in ganz 
Nord⸗ und Mitteldeutſchland verbreitet. Er zählt aber auch zahlreiche Angehörige in 
den deutſchen Siedlungen in Kanada, in den Vereinigten Staaten, in Mexiko und 
Paraguay. Die diesjährige Tagung wurde unter Mitwirkung der Niederländiſchen 
Ahnengemeinſchaft und der Zentralftelle für Niederſächſiſche Familienkunde in Ham⸗ 
burg durchgeführt und betonte beſonders die Verbindung der genannten Geſchlechter 
mit dem niederländiſch⸗niederdeutſchen Raum. Den Feſtvortrag hielt Armin Claa⸗ 
ßen, der 2. Vorſitzende der Jentralſtelle für Niederſächſiſche Familienkunde, über „Ziele 
und Wege heutiger Sippenforſchung“. Dr. Kurt Rauenhowen, Göttingen, ſprach 
über „Die niederländiſche Herkunft der Danziger Mennoniten“. Cand. med. Horſt 
Selgenhauer, Halle⸗Saale, berichtete über „Die Vererbung körperlicher und geiſti⸗ 
ger Eigenſchaften beim Menſchen“ und über die Möglichkeiten, erbkundliche Unter⸗ 
ſuchungen in die Sippenarbeit einzubauen. Unter der Führung von Karl⸗Egbert 
Schultze, dem Geſchäftsführer der Niederländiſchen Ahnengemeinſchaft, fanden fami⸗ 
liengeſchichtliche Beſichtigungen in Altona ſtatt. Die Niederländiſche Ahnengemeinſchaft 
hat Heft 3 ihrer „Mitteilungen“ zu dieſer Tagung als Danzig⸗Nummer erſcheinen 
a en nächſte Sippentagung wird Anfang Auguſt 1941 in Königsberg (Pr) 

attfinden. 

Anfragen find zu richten an Dr. Kurt Kauenhowen, Göttingen, Refenweg 11. 


1) Aacken = Aachen? unlesbar. 
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[ wierseheecungen |] 


Ewald Walter: Iſt der Deutſchordenshochmeiſter Poppo von Dfternn 
(1252--1256) in der Jakobskirche zu Breslau (heut St. Binzenz- 
kirche) begraben worden? Aus: Archiv für ſchleſiſche Kirchengeſchichte. 
Bd. III. Breslau 1938. 


Seit der erſten Hälfte des 15. Jahrhöts. beſtand die Ueberlieferung, daß der Hoch⸗ 
meiſter Poppo von Oſterna in der heutigen St. Vinzenzkirche zu Breslau feine letzte 
Kuheſtätte gefunden hat. Dieſe Nachricht iſt vielfach auch von den neueren Geſchichts⸗ 
ſchreibern anerkannt und wiedergegeben worden. E. Walter hat ſich bemüht im vor⸗ 
liegenden Aufſatz alles zuſammenzuſtellen, was geeignet war, dieſe Anſicht zu begrün⸗ 
den und wahrſcheinlich zu machen. Beſonders ausführlich hat er zu dieſem Zwecke die 
Beziehungen Schleſiens und feines Fürſtenhauſes zum Deutſchen Orden im 15. Jahrhdt. 
behandelt. Ein näheres Eingehen auf des Verfaſſers bemerkenswerte Ausführungen 
verbietet der knappe Raum diefer Blätter, liegt auch nicht im Aufgabenkreiſe derſelben. 
Zu der Frage nach des Hochmeiſters Ruheſtätte ſoll hier jedoch kurz Stellung genommen 
werden, weil Poppo zu den Männern gehört hat, welche bei der Errichtung des Ordens⸗ 
ſtaates an der Oſtſee in vorderſter Linie geſtanden haben. Walter iſt der Anſicht, daß 
ſichere Nachrichten über den Begräbnisort des einſtigen Hochmeiſters wohl am eheſten 
bei den älteſten Chroniſten des Ordenslandes zu erwarten ſind, weil dieſe doch „das 
größte Intereſſe an den Lebensdaten ihrer Hochmeiſter zeigen mußten“. Das entſpricht 
ſedoch den Tatſachen nicht. Im Orden galt nur die Gemeinſchaft und nicht der Einzelne, 
auch wenn er ein noch ſo hohes Amt bekleidete oder früher einmal innegehabt hatte. 
Die Geſchichtsſchreiber der älteren Zeit berichten von den perſönlichen Schickſalen der 
Brüder nur ſo viel, wie bei der Darſtellung der Ordensgeſchichte zur Sprache kommt. 
Das Ueberlieferte iſt dann bei ſpäterer Aufzeichnung nicht ſelten willkürlich ergänzt 
und die Wahrheit dadurch entſtellt worden. 

Beſonderen Wert legt der Verfaſſer auf das Hochmeiſter verzeichnis, welches der 
Chronik des Joh. v. Pofilge aus dem Anfang des 15. Jahrhdts. — wir wiſſen nicht 
wann und durch wen — angehängt worden iſt. Von Poppo wird darin gemeldet, er 
fei 1252 zum Hochmeiſter gewählt worden, habe das Amt 11 Jahre verwaltet, ſei von 
Tartaren erſchlagen und in Breslau begraben worden. Von den 4 hier angeführten 
Tatſachen iſt aber das Jahr der Wahl noch umſtritten und die Angaben über Amts⸗ 
dauer und Todesart ſind als unrichtig erwieſen. Iſt es da nicht doch gewagt, die Nach⸗ 
richt über den Ort, wo Poppos Gebeine ruhen als zuverläſſig und beweiskräftig anzu⸗ 
ſehen? — Urkundliche oder andere gleichwertige Quellen zur Stütze der Ueberlieferung 
haben nicht ermittelt werden können. Eine vorbehaltloſe Bejahung der eingangs geſtell⸗ 
ten Frage iſt demnach jedenfalls nicht möglich. Andrerſeits liegen jedoch auch ebenſowenig 
unanfechtbare Gegenbeweiſe vor. Man wird ſich daher dem Urteil Joſeph Klappers!) 
anſchließen können, daß die Kunde von der Gruft Poppos in der Vinzenzkirche zwar 
unſicher iſt, aber auch „nicht ganz unglaubwürdig“. 

Königsberg (Pr). E. von der Gelsnitz. 


Edunrd Grigoleit, Verzeichnis der Kirchenbücher Oftpreußens. Görlitz: 
Starke. 1959. 120 S. 9, — RM. 

Kaum ein Hilfsmittel dürfte dem oſtpreußiſchen Sippenforſcher willkommener fein 
als ein Verzeichnis der Kirchenbücher ſeiner Heimatprovinz, da alle bisherigen Zu⸗ 
ſammenſtellungen weitaus überholt find. Vorausgeſetzt muß allerdings werden, daß 
die Angaben verläßlich und vollſtändig gemacht wurden. Das iſt jedoch bei der vor⸗ 
liegenden Arbeit in keiner Weiſe der Sell, jo daß vor ihrer Benutzung geradezu gewarnt 
werden muß. Eine Stichprobe an 10 Gemeinden Königsbergs ergab an jeder Stelle 
Lücken, Ungenauigkeiten und falſche Angaben. Wir müſſen alſo in einer eingehenden 
Stellungnahme auf dieſes voreilige Werk zurückkommen. 

Hier ſei nur noch bemerkt, daß das Konſiſtorium den Verfaſſer niemals mit Vor⸗ 
arbeiten für das geplante Verzeichnis betraut hat, wie die Vorrede Glauben machen 


1) Jos. Klapper, Die Tatarenfage der Schleſier, in Mitteilung. d. Schleſ. Gef. für Volkskde. Bd. 
31-32. Breslau 1931, S. 170, Anm. J. 
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will. Und jedem Oftpreußen dreht ſich wohl das Herz im Leibe um, wenn er in der 
Einleitung leſen muß „Der Reft Preußens [nach der Abtrennung Pommerellens, Erm⸗ 
lands uff. 1466] ſank zum polniſchen Vaſallenſtaat herab“. Das wagt ein Oſtpreuße im 
Jahre 1939 zu ſchreiben! 

Königsberg (Pr). Seinrich Blank. 


Gusind Arz: Die Matrikeln der evungeliſchen Gemeinden alugsburgi⸗ 
ſchen] Blekenntniſſesl in Siebenbürgen. Hrsg. m. Unterſtützung der Reichs⸗ 
ſtelle für Sippenforſchung und des VDA. Berlin: Grenze u. Ausland 1959. 42 S. 
1,35 RM. . 

Die Herausgabe dieſer Schrift überhaupt und dann zu ſo niedrigem Preiſe ermög⸗ 
licht zu haben, ift ein unleugbares Derdienft der Keichsſtelle für Sippenforſchung. Wir 
wollen hoffen, daß ſich recht viele ähnliche anſchließen werden, möglichſt auch ſolcher, die 
uns näher gelegene Gebiete berückſichtigen. Bei den Schwierigkeiten, die ſippenkundliche 
Sorſchungen im Auslande bereiten, find ſolche Verzeichniſſe von Kirchenbüchern von un⸗ 
ſchätzbarem Werte. Die Anordnung, alphabetiſch nach den uns geläufigen deutſchen Orts⸗ 
namen, mit genauer Angabe der ungariſchen und jetzt geltenden rumäniſchen Bezeich⸗ 
nungen — die wieder durch ein alphabetiſches Regiſter erſchloſſen werden —, iſt als 
nachahmenswert zu bezeichnen. Wünſchenswert wäre vielleicht geweſen, den Umfang des 
bearbeiteten Gebietes durch eine kleine Kartenſkizze ſchnell überſchauen zu laſſen. 

Berlin. h Wolfgang Seidecke. 


Alfred Schmidt: Ahnentafel des Geſchichtsſchreibers Georg von Below. 
Leipzig: Jentralſtelle 1938. 79 S. 9,— AM. (Ahnentafeln berühmter Deutſcher, 
4. Solge fg. 14.) 

In dieſem umfaſſenden Ahnentafelwerk find in letzter Zeit erfreulicherweiſe auch 
einige Oſtpreußen erſchienen. In der vorliegenden Tafel hat der Schwiegerſohn des 
Probanden dieſem ein mit Sleiß und Hingabe geſchaffenes Denkmal geſetzt. Bis zur 
XVI. Generation iſt möglichſte Vollſtändigkeit erſtrebt, einzelne „Ahnenſchläuche“ füh⸗ 
ren bis zur XXXIIL! (Dieſe mögen ja für die Familie ſehr intereſſant fein, find doch 
aber eigentlich nur eine genealogiſche Spielerei, beſonders wenn dann noch Abzweigun⸗ 
gen des längeren aufgewieſen werden. Der Urgroßneffe eines Ahnen in der —ften 
Generation wird doch kaum auf den Probanden irgendeinen Einfluß haben können!) 
Wenn ſich der Verfaſſer auch der Auskünfte der beiden hervorragenden Renner der 
oſtpreußiſchen Adelsgeſchichte verſicherte, E. von der Oelsnitz' und des Grafen Wberhard 
zu Dohna⸗Waldburg, ſo enthob ihn dies doch nicht eines eingehenden Studiums der 
oſtpreußiſchen ſippenkundlichen Arbeiten. Dieſes hätte ihn vor den ſpaltenlangen Nach⸗ 
trägen von dritter Seite im Anhang bewahrt. Hier ſei nur nachzutragen, daß Nr. 
9816 — 14760 = 58 104 nicht Peter, ſondern Reimprecht von der Oelsnitz war, und 
daß die v. Jehmen doch wohl ein meißniſches und nicht weſtpreußiſches Uradelsgeſchlecht 
ſind. Mein Aufſatz in dieſem Heft über die v. Hepdeck wird dem Verfaſſer manch neue 
Sproſſe in ſeinen Deszendenzleitern verſchaffen, die er aber meiſt ſchon aus meiner 
früheren Arbeit, Ig. 10, 19586, S. sg ff. hätte erhalten können. Es iſt alſo bedauer⸗ 
lich, daß die ſonſt ſo fleißige und eindringliche Arbeit durch offenkundige Auslaſſungen 
nicht unſeren vollen Beifall finden kann. 

Berlin. Wolfgang Seidecke. 


Lattermanm, Alfred: Einführung in die deutſche Sippenforſchung in 
Polen und dem preußiſchen Often. 2. erw. Aufl. Mit 13 Abb. — Poznan: 
Hiſt. Geſellſch. f. Polen; Leipzig: Hirzel 1958. VIII, 156 S. 8. (Schriftenreihe 
Deutſche Sippenforſchung in Polen. N. F. 1.) 

Die Entwicklung des bereits in 5. Bearbeitung und ſtets in erweiterter Form er⸗ 
ſchienenen Büchleins zeugt von dem großen Wert und der praktiſchen Inanſpruchnahme 
dieſer Schrift. Aus reicher praktiſcher Erfahrung heraus und in guter Renntnis der ein⸗ 
ſchlägigen deutſchen und polniſchen Quellen und Literatur gibt L. einen ausgezeichneten 
Ueberblick über die ungedruckten und gedruckten familiengeſchichtlichen Quellen, die die 
deutſche Sippenforſchung in Polen und die Familienkunde im preußiſchen Oſten betreffen. 
Die Schlußabſchnitte bringen praktiſche Hinweiſe und Ratſchläge in der Koftenfrage 
und für die Auswertung des geſammelten Materials. 
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Beſonders wichtig iſt der Anhang, der in s Anlagen Ueberſichten über die evan⸗ 
geliſchen Kirchenbücher im heutigen Polen bringt. Durch Beifügung von Namen⸗ 
regiſtern wird der Wert der Schrift erhöht, die durch 13 Abbildungen (Proben von 
Kirchenbüchern, Geburtsbriefen, Zunftzeugniffen uſw.) eine weitere Bereicherung erfuhr. 

Behandelten die früheren Bearbeitungen nur die deutſche Sippenforſchung im jetzi⸗ 
gen polniſchen Staatsgebiet, ſo bezieht die neue Ausgabe den geſamten preußiſchen Oſten 
mit ein. Dabei iſt letzterer jedoch zu wenig berückſichtigt. Bei den oſtpreußiſchen, und 
vor allem bei den ſchleſiſchen Quellen⸗ und Literaturnachweiſen finden ſich gelegentliche 
Lücken vor. Der ſtete Ausbau der bisherigen Auflagen berechtigt die Annahme, daß eine 
wohl nicht allzulange auf ſich wartende Neuauflage auch Oſtpreußen und Schleſien ſo 
erſchöpfend behandelt, wie es bei den anderen Gebieten der Fall iſt. 

Braunsberg (Öftpr.). Robert Samulski. 


Erich Seuberlich: Stammtafeln deutſch⸗baltiſcher Geſchlechter. 3. Band, 
1. Lieferung. Riga 1988. 93 S. bzw. Sp., Verlag E. Bruhns. 

Von 1924-1927 erſchien der 2. Band der vorliegenden Stammtafeln. Mancherlei 
Schwierigkeiten, deren Ueberwindung oft nicht leicht war, ließen die 1. Lieferung des 
5. Bandes erſt jetzt erſcheinen. Angeſichts des reichen ſippenkundlichen Materials, das 
das vorliegende Heft enthält, müſſen wir dem Bearbeiter für die aufgewandte Mühe 
Dank ſagen. Die vorliegende Lieferung enthält die Stammfolgen einer Reihe geadelter 
Bürgergeſchlechter. Wie nicht anders zu erwarten, ſind die Beziehungen zu Oſt⸗ und 
Weſtpreußen äußerſt vielſeitig. Die Königsberger Univerſität iſt die naturgegebene 
Bildungsſtätte der älteren Generationen des Baltenlandes geweſen. Daneben ſtammen 
aber auch zahlreiche in dem Heft behandelten Familien, wie die Schlein, Langerfeldt, 
v. Kohlen, Gartz, Reich, Merten, Burſp, Neander Danzig), Perſchke, v. Trentovius, 
Pohle, Chriſtoph, Sifcher, Makowskp, Panzer, Leberhard u. v. a. zumeiſt aus Oſtpreußen. 
Hier wird ſich ſicher noch manches aus oſtpreußiſchen Quellen ergänzend ermitteln 
laſſen. Stichproben ergaben die Zuverläſſigkeit der baltendeutſchen und pommerſchen 
Daten und Angaben. Wir hoffen, daß bald die weiteren Lieferungen des 5. Bandes fol⸗ 
gen können. 

Stettin. R. Seeberg⸗Elverfeldt. 


Neue ingegangene Bücher und Zeitſchriften 


(Unſeren Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg (Pr) zugänglich.) 


Einteilung: A. Allgemeines. B. Veröffentlichungen Srtliher Stellen. C. Veröffentlichungen 
einzelner Familien. 


A. Archiv für Sippenforſchung. Ig. 15. 1939. H. 2—5. S. 65. Abwertung der 
Berufsbezeichnungen. (Vergl. dazu auch unſere Einzelſchrift 2: Altpreußiſche 
Berufs⸗ und Standesbezeichnungen!) S. 89. Eine Liſte polniſcher Emigranten. 
In Agb. 1755 mit König Stanislaus ſich aufhaltend.] S. 115. Die Ahnen des 
Malers Lovis Corinth. [* Tapiau 1858 mit Berichtigung der Altpr. Biographie.] 
S. 147. E. Wentſcher: Die Oſterhauſen in Halle: Der Thorner Zweig. 

Familiengeſchichtliche Blätter — Deutſcher Herold. Ig. 57. 1959. H. 1—4. S. 
24. Deutſche Lehrer in Südafrika im 18. Ih. [darunter Gottfried Grief aus Agb., 
in Afrika 1736—39, Anton Chriſtoph Kaltenbach aus Hoorn im Poln. Preuß. 
[= Torn?], O0 1773 Alida Pikart, in Afrika 1772—74.] S. 72. J. Hohlfeld: 
Nachwort zu Keſſlers Judentaufen in Oſtpreußen. Wird wegen der Einſtellung 
des Verf. zur Kaſſenfrage abgebrochen! 

Blätter für Deutſche Landesgeſchichte. Ig. 84. 1958. H. 3. S. 188. Der freie 
Bauer und das Sreigut im deutſchen Recht des Mittelalters. 

Ekkehard. Ig. 15. 1959. Heft 3. (Erſcheint nurmehr 3 mal jährl.) S. 1. H. 
Freydank: Die „Lumpia“ zu Halle a. S. [Ein burſchikoſer Studentenverein um 
1850, ein Mitglied stud. med. Hermann Dippe, * Agb, f Bitterfeld. 

Samilie, Sippe, Volk. Ig. 5. 1939. H. 1—5. S. s., 21, 36. Zivilſtandsregiſter 
in Deutſchland: 3. Hannover und ehem. gr. Weſtfalen. S. 49. Söhl: Die 
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Entwicklung der Stammtafel im nordiſchen Kulturkreis. S. 54, 66. v. Kruede⸗ 
ner: Deutſche Sippenforſchung im Baltenland. [Hinweis auf alle Möglichkeiten. 
S. 73. Welche Koſten erheben die Gerichte aus Anlaß der Sippenforſchung. 

Der Herold für Geſchlechter⸗Wappen⸗ und Siegelkunde. Bd. 1. 1959. H. 3. 
Mit dieſem viel verheißenden Heft nimmt der Verein Herold ſeine hochangeſehene 
Vierteljahrſchrift in beſonders würdiger Ausſtattung wieder auf. Ein regel⸗ 
mäßiger Tauſch unſerer Jeitſchriften ift abgeſprochen. S. 7. Ueber die Familie 
Keule S. 17. O. Neubecker: Ordensritterliche Heraldik. Auf Grund der Schrift 
unferes Vorſitzenden über die Hochmeiſterwappen wird der Deutſche Orden ein⸗ 
gehend mit vielen Bildern gewürdigt.] Heraldiſche Rundſchau: Neue Gemeinde⸗ 
Wappen. [Chriſtburg. Rehhof von B. Schmid⸗Marienburg.] 

Miesiecznik Heraldiezny. Rof 18. 1938. H. 5—0. 

Der heimattreue O ſt⸗ und Weſtpreuß e. Ig. 19. 1989. H. 3—6. Bringt jetzt 
regelmäßige Berichte über die Zuſammenkünfte unſerer Berliner Mitglieder, vergl. 
unſeren Vereinsbericht. S. 86. $. Audnig: Nachruf auf Johanna Ambroſius. 

Der Deutſche Rol an d. Ig. 27. 1959. H. 5, 4. S. 10. Hauptverſammlung. 
Dr. Bernhard Koerner legt den Vorſitz nieder. Ebda. Aenderungen jüdiſcher 
Namen. [Einige Weſtpreußen.] S. 12. Legitimierung Unehelicher im Netzediſtrikt 
vielmehr nur in Bromberg. 

Baltiſche Samiliengeſchichtliche Mitteilungen. Ig. 9. 1989. H. 1. S. 9. Der: 
zeichnis der evang.⸗luth. Kirchenbücher in Oeſel. 

Blätter des bayerifchen Landesvereins für Familienkunde. Ig. 17. 1959. Nr. 3. 

Volkstum und Sippe. — Zeitfehr. d. Vereinigung für Sippenforſchung im Gau 
Düſſeldorf. Ig. 1. 1959. H. 1. S. 5. Die Ahnen des Reichsminifters 
Dr. Goebbels. 

Mitteilungen des Roland — Dresden. Ig. 24. 1989. H. 2. 

[Sur Ermländiſchen Familiengeſchichte] §. Buchholz: Zur Geſchichte der Samilie 
1. von Hanmann. — 2. von Mathy. Aus: Jeitſchr. f. Geſch. u. Altertumsk. Erm⸗ 
lands. 80/8 1. 1937/38. Auf Grund von Familienchroniken und Urkunden ſtellt 
der verdiente Verf. die Herkunft dieſer Adelsgeſchlechter aus bürgerlichen Familien 
Braunsbergs und Danzigs ſicher, die, miteinander verſchwägert, durch ausge⸗ 
dehnten Grundbeſitz den Adel erlangten. — T G. Matern: Bauernſippen in 
Klawsdorf. Aus: Rößeler Tageblatt 1934. 

Blätter für fränkiſche Familienkunde. Ig. 17. 1938. H. 2/3. S. 84. 100 
Bände Deutſches Geſchlechterbuch — ein Rückblick und Ausblick. Macht bei aller 
Anerkennung dieſes großen Sammelwerkes [vergl. dieſe Jeitſchr. Jg. 12. 1938. 
S. 91 aus gleichem Anlaß] doch auf Fehler aufmerkſam: unüberſichtliche Anord⸗ 
nung, eigenmächtige Korrekturen der Herausgeber, vor allem zu hohe Koften 
der Aufnahme.] 

Ph der Geſellſchaft für Familienkunde in Kur heſſen und Waldeck. Ig. 14. 
1939. Nr. 3. 

Zeitſchrift der Altertumsgeſellſchaft Inſterburg. H. 22. 1959. S. 47. F. Gauſe: 
Streit um das Braurecht in J. 1685/6. S. 55. E. J. Guttzeit: Die Bedeutung 
der Präſtationstabellen für die Sippenforſchung. S. 60. K. Walter: Die Forſt⸗ 
beamten des Kammerbezirks Gumbinnen 1780. [353 Namen, durch Fehlen der 
Vornamen und jeder weiteren Angabe, Quelle von nur ſehr bedingtem Wert. 
S. 75. K. Forſtreuter: Die älteſten Zeitungen d. Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 

Leipziger Geſchlechter. Bd. 5. J. Hohlfeld: Die reformierte Bevölkerung 
Leipzigs. 1700-1875. Leipzig 1939. 

Der Uhrturm. Mitteilungen der Naſſauiſchen Famgeſch. Vereinigung. 24. 
1959. Reg. f. Nr. 1—23. 

Zeitſchrift für niederſächſiſche Familienkunde. Ig. 21. 1959. Nr. 1. 

Adler. Monatsblatt der Vereine für Sippenforſchung in der O ſt mark. Ig. 1. 
1989. Solge 2—5. S. 65. Ahnentafel Andreas Hofers. 

Familiengeſchichtliche Mitteilungen u. Vereinsnachrichten der po mmerſchen Ver⸗ 
einigung für Stamm⸗ und Wappenkunde in Stettin. Ig. 7. 1959. Nr. 3. 
Mitteilungen der weſtdeutſchen Geſellſchaft für Samilienkunde. Bd. 1. 1939. 

Nr. 1. Reg. f. Bd. 9/10. 

Weichſelland. Mitteil. d. weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins. Ig. 58. 1939. 

5. 2. S. 25. E. RKeyſer: Die Lilie als pommerelliſches Wappen. S. 28. Ein 
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Tagebuch über die Belagerung Danzigs 1815. [Des Seldwebel Auguſt Günther 
Junghans.] S. 59. Danziger und Thorner im neuen Heft der Cracovia artificum. 

Blätter für württembergiſche Familienkunde. Bd. s. 1959. H. 1, 2. S. 17. 
Guſtav Meprink, ein Fall ſoziologiſch uneinheitliche Abſtammung. 

C. Stammtafel der Familie Beſch aus Rügenwalde o. O. 1959. [Viele Danziger und 

Königsberger, wäre als Lifte handlicher geweſen. ] 

Wappenkunde der Familie Bies ke. Königsberg 1936. [Maſchinenſchr.] 

Geſchlechts⸗ u. Sippenverband Enderlein. Mitteilungen Nr. 2. 1939. 

Mitteilungen des Sippenverbandes der Danziger Mennoniten⸗Familien Epp — 
Kauenhowen — Zimmermann. Ig. 5. 1959. H. 21. S. 2. Kauenhowen⸗Siegel 
im Danziger Staatsarchiv. [M. Abb.] S. 24. Ahnenliſte des Dichters Hermann 
Sudermann. S. 59. Verſuch einer Zufammenftellung der Familiennamen der nach 
Rußland aus Preußen ausgewanderten Mennoniten. 

Samiliengeſchichtsblatt Groffebert. Nr. 15. 1959. Mit Nachkommen des Salomo 
Krafft, * Neuteich 1079. 

Mitteilungen des Geſchlechtsverbandes Rlein au. Folge 2/3. 1938. 

Familienblatt der Lutheriden⸗- Vereinigung. Bd. 5. 1939. H. 5. 

Der Morgenſtern. Zeitſchrift der Deutſchen Mor genſtern⸗ Sippen. Ig. 2. 1989. 
Nr. 5. S. 59. Stamm Darkehmen. [Mit Ahnentafel. 

Reinken v. R. Aus: Seuberlich: Stammtafel deutſch⸗baltiſcher Geſchlechter. Bd. 3. 
fg. 1. 1939. [Mit Aſt Königsberg. vergl. auch S. 58] 

Mitteilungen des Familienverbandes derer v. Rekowski. H. 6. 1938. 

Nachrichtenblatt Familienverband Schre we. Hannover. Nr. 9, 10. 1989. 

Frieda Müller geb. Seyffarth: Die Sippen Seyffarth, Heffe, Starkowski [aus 
Koſenberg Wpr.], Schramm [aus Danzig]. Stammesgeſchichte meiner Vorfahren. 
Berlin 1955. Mit Stamm⸗ und Ahnentafeln, gutem Regifter. 

Aus dem Stahrenkaſten. Fwangloſe Blätter z. Geſchichte d. Geſchlechtes Stahr. 
Ig. 1. 1959. Bl. 24. N 

(Abgeſchloſſen 1. Juni 1939.) Zeidecke. 


| Vereinsbericht | 


117. Sitzung am 11. Sebruar 1959. — Die durch Tauſch und Schenkung ein⸗ 
gegangenen Schriften wurden herumgegeben und der Inhalt beſprochen. Darunter wurde 
die Geſchichte des ruſſiſchen Geſchlechts von Arſen ie w, bearbeitet von unſerem Mit⸗ 
gliede Baſil v. A., beſonders beachtet. Zur Anſicht wurden ferner vorgelegt die von 
einem Mitgliede mitgebrachten Bände der genealogiſchen Werke des Gabriel Bucelin 
* 1590, f 1681] und Nikolaus Rittershaus * 1597, f 1670]. Der Vorſitzende wies 
darauf hin, daß die Schriften Bucelins zwar ſehr hübſch ausgeſtattet und mit guten 
Wappenabbildungen geſchmückt ſind, der Inhalt iſt aber äußerſt unkritiſch und enthält 
vorwiegend unbewieſene, willkürlich zuſammengeſtellte Angaben. Dagegen hat Ritters⸗ 
haus durchaus wiſſenſchaftlich gearbeitet und die Kegeln einer gewiſſenhaften Geſchichts⸗ 
forſchung beachtet. Keins der von ihm behandelten Geſchlechter hat R. weiter zurück⸗ 
verfolgt, als es auf Grund ſicherer Quellen möglich war. Abenteuerliche Sagen und 
Ueberlieferungen hat er ausgeſchaltet. 

dur Vorlage kam dann auch noch die in der Reihe der Sippenbücherei des Vers 
lages C. A. Starke in Görlitz erſchienene „Alte und neue Zeitrechnung“, von welcher 
unſere Leſer in dieſen Blättern eine Beſprechung finden werden. 


118. Sitzung am ıs. März 1939 in der Stadtbibliothek. — Der Vorſitzende 
gedachte nach ſeiner Begrüßung in ehrender Weiſe des verſtorbenen Mitglieds, Excellenz 
D. von Berg, Markienen, der dem Verein ſeit der Gründung angehört hat. Auf An⸗ 
fragen wegen Nichtlieferung des Suchblattes gab der Vorſitzende allgemein bekannt, daß 
ſolche zunächſt an das Juſtellpoſtamt und dann an den Verlag unmittelbar zu richten 
find. Regierungsbaumeiſter a. D. Schlemm ſprach dann über „Urkunden aus Holz, 
Erz und Stein“. Unterſtützt durch eigene Lichtbilder und Darſtellungen in Sammel⸗ 
werken, zeigte er, wie ſich in alten Häuſern, im Hausrat, in Kirchen, auf Friedhöfen und 
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an anderen Orten mannigfaches Quellenmaterial zur Kenntnis der Familiengeſchichte und 
des Lebens unſerer Vorfahren bietet, das leider zu wenig ausgenutzt wird, obwohl es 
manchmal an Beweiskraft ſchriftlichen und vor allem mündlichen Samilienüberliefe⸗ 
rungen überlegen iſt. Doch iſt bei der Wertung von Gegenſtänden im Samilienbeſitz 
ſtets kritiſch zu verfahren. Ein Wappen auf einem Löffel, Petſchaft o. ä. braucht 
durchaus nicht zur Familie zu gehören, er kann geſchenkt oder gar nur gefunden ſein. 
Die ſehr zahlreich zur Sitzung erſchienenen Mitglieder dankten dem Redner lebhaft für 
feine Ausführungen, die zu neuer Sorſchung und Beſinnung anregten. 


119. Sitzung am 15. April 1959. — Der Vorſitzende teilte mit, daß wir im 
letzten Monat mit der Grenzmärkiſchen Geſellſchaft zu Schneidemühl und dem Verein 
für Sippenforſchung für den Gau Niederdonau in Wien Schriftenaustauſch vereinbart 
haben, und daß die Univerſitätsbibliothek Göttingen Mitglied des Vereins geworden iſt. 

Es wurden dann Abbildungen des neuen Wappens von Spanien und des inzwi⸗ 
ſchen erloſchenen der Tſchechoſlowakei herumgegeben. Das ſpaniſche iſt aus Seldern des 
früheren königlichen Wappens zuſammengeſtellt: Caſtilien, Leon, Arragonien und Na⸗ 
vara. Zu beiden Seiten des gekrönten Schildes ſehen wir auch die bekannten „Säulen 
des Herkules“ und den Spruch Karls I. (V.) „Plus ultra“. Als Schildträger dient ein 
großer Adler mit Heiligenſchein und zu Füßen des Schildes ſind die Abzeichen der 
Salange, Pfeile und Bogen angebracht. i 

Das Wappen der Tſchechoflowakei, von welchem das Bild auf einer hübſch ausge⸗ 
führten Briefmarke gezeigt wurde, enthielt im gevierten Hauptſchilde die Wappen von 
Ungarn, der Ukraine, Mährens und Schleſiens. Im Herzſchild erſcheint der gekrönte 
böhmiſche Löwe mit dem verſchlungenen Doppelſchweif. 


120. Vereinsſitzung am 20. Mai in der Stadtbibliothek. — Der Vorſitzende 
begrüßte die erſchienenen Mitglieder und erbat Vorſchläge für das Ziel des diesjährigen 
Sommerausfluges des Vereins. Er teilte mit, daß in dieſem Jahre noch wenig Aus⸗ 
tauſchſchriften zur Beſprechung vorliegen, da auch andere Vereine dazu übergegangen 
find, ihre Zeitfchriften nur dreimal im Jahre erſcheinen zu laſſen. Als erfreulich ſei zu 
bemerken, daß der führende heraldiſche Verein, der „Herold“ in Berlin, feine Zeitfehrift 
jetzt wieder ſelbſtändig herausgibt und daß das bis jetzt erſchienene J. Heft, das vorge⸗ 
legt wurde, vielverſprechend in (vergl. S. 59) 

Oberſtleutnant von der Oelsnitz hielt dann feinen angekündigten Vortrag über 
„Otto Hupp, den Wappenkünſtler und Wappenkenner“. Veranlaſſung zu dieſem Vor⸗ 
trage war der so. Geburtstag des Meiſters, der am 21. Mai 1859 in Düffeldorf als 
vierter Sohn eines Graveurs geboren iſt. Otto Hupp erlernte das Handwerk ſeines 
Vaters und zog 1878 nach München, das feine zweite Heimat wurde. Er erlernte noch 
andere Techniken und war als Kunſtgewerbler erfolgreich tätig. Dabei wurde er auch 
auf das Gebiet der Heraldik geführt, auf dem er ſpäter ſeine größten Erfolge erzielen 
ſollte. Wie Hupp in feiner Selbſtbiographie (im „Taſchenbuch für Bücharfammiler 
1927“ ausführt, hat er es an gründlichen hiſtoriſchen Forſchungen nicht fehlen laſſen. 
Er hat die älteſten Quellen ſorgfältig durchgearbeitet und danach ſeine Zeichnungen ent⸗ 
worfen. Der „Sweifel am Unbeweisbaren“, die Grundeigenſchaft jedes 
echten Forſchers (auch jedes Familien forſchers l), hat feine künſtleriſche Phantaſie 
immer in den richtigen Bahnen gehalten. Hupp begann mit der Veröffentlichung eines 
großangelegten Werkes: „Die Wappen und Siegel der Deutſchen Städte, Märkte und 
Dörfer“, deſſen Vollendung infolge widriger Umſtände nicht möglich war. Später 
nahm er die Aufforderung einer Firma an, dieſe Wappenzeichnungen als Werbemarſen 
auszuwerten. Dieſe hatten großen Erfolg und werden in allen Teilen des Reiches und 
darüber hinaus eifrig geſammelt. Als ein weiteres Werk des Künftlers, das ſich über 
Jahrzehnte erſtreckt, ſind die zahlreichen Jahrgänge des „Münchener Kalenders“ zu 
nennen, von denen der Vortragende eine ganze Reihe zur Anſicht vorlegte. Wie er 
dabei anerkennend hervorhob, zeigen die Arbeiten Hupps eine ftaunenswerte künſt⸗ 
leriſche Mannigfaltigkeit. So ſind beſonders die Wappen auch in den Nebenteilen, wie 
Helmdecken, frei von jeder Schablone. Dieſe gründliche und ſorgfältige Arbeits weiſe rief 
Hupp auf den Plan, als der Verſuch unternommen wurde, das Wappen weſen unhiſto⸗ 
rich zu behandeln. (Vergl. den Vortrag von Dr. Sierke, Altpr. Geſchl. 1939, 
S. 31/52.) Er vertrat feinen Standpunkt in mehreren temperamentvollen Streitſchriften. 
Als Heuerſcheinung zeigte der Redner die Zeichnungen Hupps zu den Wappenbüchern 
von Arlberg, herausgegeben von der Keichsſtelle für Sippenforſchung. Zum Schluß 
wünſchte er dem Jubilar noch recht viele Jahre tatkräftigen Schaffens. Nach Beendi⸗ 
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gung des mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortrags beſichtigten die Mitglieder die 

zahlreich vorgelegten Werke des Rünftlers eingehend und mit großer Anteilnahme. 
Neue Mitglieder: 

654. Rüh bach, Kurt, Lehrer, Königsberg (Pr), Jägerhof 12. 

635. Gaul, Max, Glaſer und Bautiſchler, Gröditz über Rieſa (Elbe). 

636. Bludau, Georg, Poſtinſpektor, Berlin N 4, Chauſſeeſtr. 118. 

037. Jakubezik, Ernſt, Hilfsſchullehrer, Königsberg (Pr), Jägerhof 12. 

638. Univerſitätsbibliothek Göttingen. 

639. Jelinsky, Walter, Dipl.⸗Ing. Architekt, Königsberg (Pr), Bachſtr. 20. 

40. Krauſe, Otto, Maler, Pillau 2, Tannenbergſtt. 20. 

641. Schultheiß ⸗Rohfleiſch, Felicitas, Frau, Blankenfelde / Mahlow bei Berlin, Vo⸗ 
gienftraße 22 

642, Bebersdorf, geb. Saß, Frau Ottilie, Kleinrentnerin, Tilſit, Garniſonſtr. 36. 

645. Schielke, Herbert, Buchhändler, Gumbinnen, Adolf⸗Hitler⸗Straße 23. 

550. Raiſer, Otto, Geſchäftsführer, Königsberg (Pr), Hippelſtr. 9. ( Wiedereintritt.) 

644. Blank, Dr. Heinrich, Leiter der Kirchenbuchſtelle, Königsberg (Pr), Juditter 
Kirchenſtraße 37/I. N 


Derftorben: 


Wirkl. Geh. Rat D. von Berg, Markienen, 9. März 1939. 
(Abgeſchloſſen am 1. VII. 1939.) A. Ehmer. 


Bericht der Berliner Ortsgruppe. 

(Dieſer Bericht der neugegründeten Ortsgruppe wird jetzt regelmäßig an dieſer Stelle erſcheinen. Alle 
Berliner Mitglieder werden nochmals um rege Mitarbeit und zahlreiches Erſcheinen bei den Sitzungen 
gebeten. Beſondere Beiträge werden nicht erhoben!) 

J. — 4. Sitzung der AOWS- Berlin. — Auf Einladung der Herren Karl 
Rirftein und K. H. Hecht kamen am 13. Februar 1959 erſtmals einige Berliner 
Mitglieder des Vereins zuſammen und beſchloſſen, künftig allmonatlich derartige Ju⸗ 
ſammenkünfte zu veranſtalten. U. a. ſprach an dieſem erſten Abend Herr Miniſterialrat 
Dr. Quaſſowski über Sippenforſchung in Oſtpreußen. — Die 2. Sitzung am 
15. März brachte ſchon weſentlich ſtärkere Beteiligung, da zu ihr u. a. die Berliner 
Mitglieder der Geſellſchaft für Familienforſchung, Wappen⸗ und Siegelkunde in Danzig 
und die ſippenkundlich intereſſierten Mitglieder des Bundes heimattreuer Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen eingeladen waren. Herr Schriftleiter Hans Zippel berichtete über die prak⸗ 
tiſche Forſchungshilfe, die der Bund der Heimattreuen ſeit dem 1. Januar 1988 mit 
wachſendem Erfolg ausübt, und regte an, alle gleichſtrebenden Kräfte in Berlin zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit zuſammenzufaſſen. Herr Studienrat Erich Mohr- Guben (VBS) 
ſchilderte die guten Erfahrungen, die mit einer ähnlichen Arbeitsgemeinſchaft ucker⸗ 
märkiſcher Sippenforſcher gemacht wurden. — In der 3. Sitzung am 3. April wurde 
beſchloſſen, eine Berliner Arbeitsgemeinſchaft oſt⸗ und weſtpreußiſcher Sippenforſcher 
AOWS) zu bilden. Anſchließend ſprach Herr Otto von Gellhorn (DBS) über 
ſchleſiſche Gellhorns beim Deutſchen Ritterorden, die Familie von Derſchau und Fah⸗ 
renheid in Danzig. — Die 4. Sitzung am s. Mai brachte weitere Erörterungen über 
die künftige Arbeit der AOWS. und längere Ausführungen von Herrn Zippel über 
die zweckmäßige Darſtellung von Stamm⸗ und Nachfahrenliſten oder ⸗tafeln. 

Berlin. 5. Zippel. 


| Such⸗ und Anzeigenerte 


Den Mitgliedern des vereins für Familienforſchung in Oſt⸗ und weſtpreußen ſteht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Anfragen 
von Nicht mitgliedern werden, falls Raum frei ift, gegen Jahlung von 0,20 Rut. für die 117 Millimeter 
breite Millimeterzeile aufgenommen. Die Antworten find unmittelbar an die Sragefteller zu richten. 


I. Block. — Friedrich Leopold B., x. ..? [um 1766], F Memel 28. VIII. ısos, 
OO Tilfit 30. X. 1789, Gaſtgeber, Schulze. 


Frank. — Johann Friedrich §., X... [um 1766], F Memel 8s. V. 1797, 
OO ebda. 27. I. 1788, Arbeiter. 
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Oldenhof. — Dorothea O., X.. .? [um 1802], F Pr. Eplau 26. XII. 1866, 
Witwe des Invaliden⸗Unteroffiziers Johann Gottfried Steinert. 
Memel, Rurzinneplag 3. Stanz Scharffetter. 
2. Quedenfeld. — Friederike Qu., x...? ſum 1780], O0? Graudenz Stadt: 
chirurgus Chriſtian Friedrich Kin tze. (T. d. Johann Leberecht Qu., Stadtchirurgus 
in Graudenz, 00 Chriſtine Friederibe Eiſenack.) Erſteinſ. (keine Nachnahme) zahle für 
Nachweis der Taufeintr. 5,— RM. Mitteilung von Namensträgern Guedenfeld gegen 
Portoerſatz erwünſcht. 
Berlin⸗Friedenau, Cranach⸗Str. 15 III. Bürgermeiſter i. R. Qu ehl. 


3. Willutzki, Stanislnweki. — Emilie Nathalie W., X.. ., O0 Saalfeld 
Oſtpr. 11. X. 1839 Friedrich Ferdinand Jeroch. T. d. Carl W., X. . ., f Boyden 
b. Saalfeld 19. XII. 1844, 00 . ..? Amalie Stanislawski, f Bopden b. Saal⸗ 
feld 21. III. 1841. Angaben weiterer Dorf. erw. 

Berlin⸗Wilmersdorf, Sächſiſche Str. 38. Klaus⸗Ulrich Henning. 


4. Jaſchinski, Nolde. — Daniel J., Oberfilt. i. d. 5. Gend.⸗Brig., X.. . 2 

[um 1784], f Krotoſchin 12. II. 1855, 68 J. 6 M. alt, OO. ..? um 1820 Amalie 
Laut ier, T. d. Landrats Fr. L. u. d. Leop. geb. Manſtein. 
. Zenuimann. — Jedes Vorkommen vor 1800 in Oſtpr. ſammelt gegen Verg., 
insbeſondere Bernhard, Xx. ..? [um 1809 Heinrichswalde?], Rogaſen 15. V. 1858 
als Agl. Pol.⸗Diſtr.⸗Rom., OO. .. Johanna §riſchmuth. Für Taufſchein biete 
5,.— RM. bei vorh. Mitt. ö 

Metgethen b. Abg., Poſtweg 3. Hansj. Rrepel. 

5. Schüßler, Pieskow. — Ernſt Georg Sch., X...? [um 1750], Wehlau 
8. XI. 1817, war um 1780 Bader, ſpäter auch Ratsverwandter in Wehlau; O0 .. .? 
vor 1776] Anna Barbara P., Xx. . . [1750—60], f Wehlau 10. V. 1815. Ab. Weh⸗ 
lau verſagen. Verg. n. Vereinb. 

Münſter i. W., Hanſapl. 5. Dr. Alfred Roſenberger. 


6. Eppinger. — Zur gemeinſamen Forſchung werden alle Namensträger um 
Mitteilung gebeten. 
Berlin⸗Lichterfelde 2, Serdinandftr. 24. Gerhard Eppinger. 


7. Heyſe. — Johann Criſpien ., *, . . ., 1732 Seldſcher im Buddenbrockſchen 
Kav.⸗Reg. Riefenburg. 
Elbing, Nitſchmannſtr. 18/19. Amtsgerichtsrat Grunau. 
8. Friſch, Feyerubend. — Johann Fr., x... [um 1740], f Balga 16. VIII. 
1825, Beſitzer von Romansgut Kr. Heiligenbeil, O0 II. Juditha Se, ..? [um 
17500, 0 . .. [um 1780], 9 Balga 26. X. 1824. Erſteinſ. jeder Urkunde 5, — RUL, 
keine Nachn. 
Münſter i. W., Moltkeſtr. 42. Dr. H. Groß. 
9 Nunjoks. — Chriſtoph N., Wirt in Redeln, K... [iso], F 12. V. 1878. 
Jäckſtein, oo Marike Schulzke, * 12. VIII. 1823. Redeln, f 28. V. 1889. 
Grund. — Friedrich G., Wirt in Rahnen, * Kahnen 2. VIII. 1821, f.. 5 
co vor 11. V. 1850 Carolinne Lucken bach. f 
Schulzke. — Gottfried Sch., Bauer in Redeln, * 1748, f 3. IV. 1807. OO Urthe 
Lengweaite, *, ... 
Eſſen⸗Weſt, Ruhr, Lepſiusweg 22. Emil Naujoks. 
Jo. Kuhn. — Johann Friedrich K., K. ..? [um 1795], f Allenſtein 5. V. 1835, 
Domänenrentmeiſter, vorher Kalkulator der Reg. Agb. co Pr. Holland 26. X. 1823 
Sophie Sreytag. 
Block. — Luiſe B., . .. [um 1779 f Schippenbeil 28. IV. 1832. O0 J. 
Pollit. O0 II. Schippenbeil 21. X. 1831 Anton Woelki. 
Breslau, Agathſtr. 131. Reg.⸗Rat Dr. Robra. 


II. Kieſelbach, Skott. — Johann Gottfried R., *, ... OO Kreuzburg 
27. IX. 1811 Anna Louiſa Sk. verwitwete Wermke. 
Augsburg, Prinzregentenſtr. 9. Dr. med. A. Rieſelbach. 
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| Ahnentafeln unſerer Mitglieder | 


n dieſer Abteilung gelangen Ahnentafeln unſerer Vereinsmitglieder in Ziſtenform zum Abdruck. Die 

chriftwaltung bittet um Einſendung von möglichſt abgeſchloſſenen Tafeln zus oder zu J6 Ahnen 

mit Quellenangaben, deren Proband Mitglied des Vereins für Familienforſchung in Gſt⸗ und weſt⸗ 

preußen iſt. Die Koſten des Drucks, 12 Ri. für eine Tafel zu 8 Abnen und 20 Rim. für eine Tafel 

zu JS Abnen einſchließlich von 30 Sonderdrucken, fallen dem Einſender zu Laſten und werden bei 

der Juſtellung der Sonderdrucke durch Nachnahme erhoben. Ueber umfangreichere Ahnentafeln 
beſondere Vereinbarungen. 


Nr. 21. Wolfgang Tolckmitt. 


I. 3. Tolckmitt, Wolfgang Hugo Stig, * Königsberg (Pr) 13. X. 
1922, beſucht das humaniſtiſche Hufengymnaſium. 
II. 2. Tolckmitt, Hugo Bernhard Karl, & Bükühnen Kreis Heiligenbeil 
15. III. 1885, Kaufmann zu Königsberg (Pr), co Königsberg (Pr) 
16. XII. 1921: 
5. Bloedhorn, Lotti Erna, * Königsberg (Pr) ı. IX. 1893. 
III. 4. Toldmitt, Otto Karl Auguſt, * Bükühnen 2. VIII. 3850, f ebd. 
10. V. 1890 an Influenza, Gutsbeſitzer auf Bükühnen, oo Eichholz 
ENDE R&L 
5. Doerk, Amalie Bertha, * Perbanden 21. III. 1858, f Zinten 
28. VII. 1910). 
6. Bloedhorn, Guſtav Adolf, * Thomsdorf 4. II. 1801, Kaufmann 
zu Königsberg (Pr), oo Heiligenbeil 3. XI. 1891: 
J. Bloedhorn, Roſa Marie, * Abbau Seiligenbeil (Sandberg) 23. V. 
1863, f Königsberg 13. XII. 1954 an Lungenentzündung. 
IV. s. Tolckmitt, Carl Wilhelm, * Pohren Nr. 2 am s. IV. 1818, + Adl. 
Ober⸗Ecker 24. XI. 1888 an Grippe, kölm. Gutsbeſitzer auf Bükühnen, 
O Kreuzburg Oſtpr. 18. X. 1839: 
9. Feyerabend, Wilhelmine, * Globuhnen bei Kreuzburg Oſtpr. 
31. VIII. 1821, 4 Bükühnen 17. X. 18802). 


Quellen: Kirchenbücher und Standesamtsregiſter, die meiſt vom verſtorbenen Eiſenbahn⸗Ingenieur 
Kurt Tiesler Ausgezogen wurden. Vergl. Deutſches Geſchlechterbuch Bd. 61. 1928, S. 399 f. 

1) Rinder: J. Sugo Bernhard Carl, Nr. 2 dieſer Tafel. 
2. Eliſe wilbelmine Unna * Bükühnen 13. III. 1889, oo Zinten 9. V. 1911 Seinrich Julius Oskar 
Doepner * Müngen 9. III. 1879, kölmiſcher Gutsbeſitzer zu Perbanden, Nr. 2, (S. d. Ludwig 
Eduard D., Pr. Bahnau 14. IX. 1843, f Müngen 18. V. 1907, kölmiſcher Gutsbeſitzer zu Müngen 
Nr. J, 00 Eichholz 12. VIII. 1868 Amalie Seinriette Lankau, verw. Tolckmitt * Perbanden 2. J. 
184], 7 Müngen 22. X. 1896). Kinder: a) Rudolf Oskar Eduard Otto Doepner * 14. II. 1912. 
b) Zuiſe Charlotte Berta Senriette * 13. V. 1913. c) Elſa Wilbelmine Unna * 24. VII. 1916. 

2) Rinder, zu Bükühnen geboren: J. Julius Otto Bernhard Tolckmitt,“ Bükühnen 13. VII. 1840, 
Bükühnen 6.11.1895 an Magenkrebs, Gutsbeſitzer zu Adl. Ober⸗Eeker und Bükühnen, 00 Kukehnen 
bei Zinten 20. III. 1891 Amalie Bertha Doerk verw. Tolckmitt, Nr. 5. Sohn: Bruno Tolckmitt 
»Bükühnen 19. III. 1892, Landwirt, ausgewandert nach Argentinien Charata⸗Chaco F. C. C. N. 24. 
VII. 1924, 00 (Rriegstrauung) Königsberg (Pr), 2. VIII. 1917, Hedwig von Sertzberg, * Friedrichhof 
Kr. Ortelsburg 23. V. 1889, T. d. 7 Louis von 3., O0 Puppen, Kr. Ortelsburg 13. VIII. 1883 
Anna Leufentin, f 18. XII. 1869 in Kurwien, Kr. Jobannisburg. Rinder: I. Klaus-Ludwig, 
» Schönfeld, Kr. Seiligenbeil 19. XI. 1919. 2. Anne⸗Lieſe,“ Jeworken, Kr. Treuburg 17. XII. 1920. 
3. Ilſe = Lore, * Makuniſchken, Kr. Goldap 26. IV. 1922. 4. Jans- Jürgen, * ebenda 13. III. 1924. 
2. Marie Auguſte Slorentine, * 3]. III. 1842, f Braunsberg, O0 Seinrich Scharfenort, * Soppen⸗ 
bruch, T Braunsberg. 
3. Auguſte Wilbelmine Ottilie,“ 5. VIII. 1844, Königsberg, 00 Zinten 24. VIII. 1892, Auguſt 
Kohn, * 1849, f Königsberg, Kaufmann ebenda. 
4. Emma Bertha Antonie, 17. XII. 1846, f an Altersſchwäche 1931 in Königsberg, 00 22. X. 
1877 ®tto Auguſt Benno Merkifch, * 1843, f Jourlauken 1928, Gutsbeſitzer zu Adl. Unter⸗Ecker. 
S. Wilbelmine Tberefe Natalie, 20. XI. 1848, f ebenda 27. 1. 1853 an Salsbräune. 
6G. Carl Auguſt Otto, Nr. 4 dieſer Tafel. 
7. Rudolph Guſtav Albert, * 12.4. 1853, f um 1923. 
8. Franz Louis Sermann, * 12. III. 1858, . . 2 
9. Ernſt Zugo Adolph * 13. X. 1887, f ebenda II. XII. 1861 an Bräune. 
Jo. Totgeborener Sohn *, + 8. IV. 1863. 
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30. 


31. 


.Doerk, Carl, & Perbanden 28. II. 1819, f Perbanden 9. X. 1880, 


kölm. Freigutsbeſitzer auf Perbanden, oo Eichholz 31. X. 1851: 


. Hantel, Anna, * Müngen 22. V. 1826, f Perbanden 30. VII. 1882. 
Bloedhorn, Aug uſt, * Thomsdorf 1. V. 1831, f Heiligenbeil 


12. XII. 1889 an Typhus, Beſitzer zu Thomsdorf, oo Heiligenbeil 
16. XII. 1859: 


. Soednid, Wilhelmine, * Jürkendorf Kreis Heiligenbeil 20. XI. 


1831, 7 Heiligenbeil 16. VI. 1910. 


Bloedhorn, Friedrich, * Abbau Heiligenbeil 21. V. 1830, f ebd. 


1. XII. 1915 an Lungenentzündung, Beſitzer Abbau Heiligenbeil, 
co Waltersdorf 6. I. 1854: 


. Mertner, Auguſte, * Birkenau 29. IX. 1831, f Heiligenbeil 


9. VIII. 1881. 


. Toldmitt, Friedrich, * pohren Nr. 2 am 31. III. 1789, f Bü⸗ 


kühnen bei Zinten 15. IV. 1834, Landgeſchworener und kölm. Guts⸗ 
beſitzer ebd., O0 Kreuzburg 16. VI. 1809: 


Feyerabend, Maria Dorothea, * Globuhnen 30. X. 1789, f Bü⸗ 


kühnen 26. X. 1838. 


. Seyerabend, Johann, * Globuhnen 17. VII. 1791, f Globuhnen 


8. XI. 1849, kölm. Freigutsbeſitzer auf Globuhnen, co Pörſchken 
51. X. 1820: 


Liedtke, Maria Dorothea, * 21. VI. 1800, f Globuhnen 4. II. 1853. 
. Doerk, Johann, * Wermten 22. III. 1783, f Perbanden 3. XII. 


1863, kölm. Freigutsbeſitzer auf Perbanden (Fir. 1—2), 0 Eichholz 
27. X. 1809: 


Arndt, Dorothea, * Schleppftein 16. I. 1794, 1 Perbanden 


7. V. 1809. ' 


. Hantel, Johann, * Müngen ı. V. 1788, f Müngen ıs. VII. 


1865, kölm. Sreigutsbeſitzer zu Müngen (r s), oo Eichholz b. XI ISIS: 


. Arndt, Anna, * Schleppſtein 16. IX. 1796, f Müngen (Nr. 3) 


17. I. 1863. 


Bloedhorn, Friedrich, * Thomsdorf 3. II. 1800, f Bludau b. 


Siſchhauſen 26. I. 1878, Bauer Thomsdorf (Nr. 7), O0 Seiligenbeil 
5. XI. 1830: 


Schulz, Anna Regine, * Grünwieſe 5. VIII. 1806, F Thomsdorf 


20. VII. 1856. 


. Soednid, Johann Friedrich, * Heiligenbeil 29. VIII. 1791, 


+ Jürkendorf s. IV. 1863, Bauer in Jürkendorf, co Heiligenbeil 
10. VII. 1878: 


. Bloedhorn, Regina, * Thomsdorf 3. IX. 1795, f Jürkendorf 


27. II. 1891. 


Bloedhorn, Chriſtian Benjamin, * Heiligenbeil 21. II. 1793, 


+ 28. VI. 1861, Bürger und Mälzenbräuer Heiligenbeil, co Heiligen⸗ 
beil 29. XI. 1816: 


Kleimann, Karoline Wilhelmine, x Wermten 6. IV. 1800, 


＋ Heiligenbeil 28. II. 1848. 

Merkner, Gottfried, * Waltersdorf 3. III. 1798, f Heiligenbeil 
24. VIII. 1874, Hufenwirt (Bauer), co (Waltersdorf 16. I. 1827): 
Rleimann, Eliſabeth verw. Stang, * Heydenhof 1. I. 1787, 
7 Birkenau 29. III. 1874. 
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VII. 


VIII. 
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X. 
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81. 
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97. 
104. 


105. 
18. 


129. 
160. 


161. 
192. 


193. 
256. 
257. 

386. 
512. 


513. 


Tolckmitt, Jacob, * Pohren Nr. 2, — Zinten 22. VII. 1729, 
Pohren Kr. 2 12. VI. 1807. kölm. Freibauer ebd., oo Klein Deren 
26. X. 1768: 

Kollien, Dorothea, XB ... 1749, f Pohren 29. VII. 1810. 
Sey erabend, Johann Ephraim, * Globuhnen . „ f Globuh⸗ 
nen 29. V. 1819, kölm. Freibauer auf Globuhnen, co Kreuzburg 
26. IV. 1782: 

Bergien, Maria Eliſabeth verw. Vogel, * Liepnicken J. V. 1754, 
nn Globuhnen 14. X. 1821. 

Doerk, Friedrich, * Wermten 22. VII. 1751, Wermten 14. XI. 
1858, Eölm. Freibauer in Wermten, o.. . (1783): 

Schulz, Eliſabeth, * Wermten 2. X. 1752, ,ũũ¶—Ü—᷑ʃ3 
Bloedhorn, Chriſtoph, Wirt in Thomsdorf, * Thomsdorf 
10. VI. 1765, + Thomsdorf 20. XI. 1842, O0 Heiligenbeil 7. XII. 1789: 
Schulz, Regine, * Wermten 38s. V. 1708, Thomsdorf 24. VII. 1841. 
Soednid, Johann Gottlieb, Mälzenbräuer und Waldwart, 
* Schirten 6. II. 1761, } Seiligenbeil 27. XII. 1836, 00 Heiligenbeil 
25. XI. 1789: 

Tiedemann, Anna Katharina, * Heiligenbeil 28. II. 1772, f Hei⸗ 
ligenbeil 6. XII. 1841. 

Toldmitt, Friedrich, & Pohren Nr. 2, — Zinten 15. VI. 1692, 
＋ Pohren 3. VIII. 1755, kölm. Freier und Kirchenvorfteher, oo Kreuz⸗ 
burg 22. IX. 1719: 

Zimmermann. Dorothea, * Tiefenthal 31. VII. 1689, f Poh⸗ 
ren 2. XII. 1761. 

Doerk, Johan n * Pr. Bahnau . 1722, T Wermten .. 1762, 
kölm. Steibauer in Wenne, co Heiligenbeil 4. VII. 1746: 
Tiedemann, Eleonora, X. „ f Wermten f 
Bloed horn. Chriſtoph, Dorfſchulz, * Thomsdorf 15. III. 1728, 
+ Thomsdorf 29. X. 1781, O0 II. Aufgebot „Jubilate“ 1759: 

Bohl, Anna, * Steindorf 24. I. 1736, f Thomsdorf 7. VIII. 1789. 
Soecknick, Bernhardt, X. q 1726, T Heiligenbeil 12. III. 
1800, Aufgebot „Rogate“ 1760: 

Tolckmitt, Anna, verw. Erdmann Kantel, — 2. VIII. 1732 
(ſiehe Dt. Geſchlechterbuch Band 61), f Heiligenbeil 9. XII. 1789. 
Tolckmitt, Chriſtoph, * Kildehnen ... . Eichholz 26. IX. 
1669, + I Pohren bei Zinten 22. IV. 1732, kölm. Freier Pohren 
Nr. 2), co Zinten 15. I. 1691: 

Wwe. d. Jacob Kroß, Pohren Nr. 2, K . „ 

Doerk, Friedrich, * Waltersdorf .. „ f Pr. Bahnau ee 
genbeil 24. X. 1714: 

Rentel, Eliſabeth, x... T Pr. Bahnau 
Bloehdorn, Hans, — Heiligenbeil 10. VI. 1691, f.. ©. 
25. . 1 

Puſchmann, Dorothea, * Schönwalde .. 1689, f Thomsdorf 
20. V. 1749: 

Tolckmitt, Peter, * Kildehnen Nr. 2, F Kildehnen vor 1708, 
kölm. Freier, O0 I. Dorothea, 0 II. Eichholz 9. II. 1705: 

Hantel, Johanne, EN RE 

Michael Puſchmann, Bauer in Schönwalde. 

Tolckmitt, Peter, X.. f 16. I. 1662, kölm. Freier zu Kil⸗ 
dehnen Nr. 2, 0 .: 

Por ſch, Maria, . „ f 1602. 


XI. 1024. Tolckmitt, Peter, . . „ .. 1604, kölm. Freier auf Kildehnen. 
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Fortſetzung aus Heft 1, 13. Ig. 1939. 


560. [Friedrich! Guſtav Bardiſchewskür), * Langendorf, Ar. Sensburg 
26. X. 1872, Kaufmann, nicht Zigt., nicht ged., Bggeld. 16. III. 1899, 
wohnhaft ſeit 12. II. 1896, ſelbſt. ſeit J. X. 1898, 15 M., [F H. 11. XII. 1934]. 

561. Friedrich [Ernſt Gottlieb! Domnicktis), * H. 30. XII. 1872, Schneider⸗ 
meiſter, Eigt., beim Garde⸗Schützen⸗Batl. ged., Bggeld. 18. III. 1899, 
15 M., IT H. 3. III. 1929]. i 

562. Karl 18 * Balga 3. X. 1859, Zimmermann, Eigt., Bggeld. 21. III. 
1899, 15 M. 

505. Karl [Ludwig]! Doepner!®), * Pr. Thierau 21. IV. 1834, Rentier, 
nicht Eigt., Bggeld. 7. IV. 1899, 15 M., If H. 9. VII. 1916]. 

564. Hermann Wermkeisc), * H. 28. X. 1869, Schmiedemeiſter, Eigt., Bggeld. 
8. IV. 1899, 35 M., [ H. 18. IV. 1913]. 

565. Richard Heldt, * Radlowo 31. VIII. 1859, Prokuriſt, nicht Eigt., 
Bggeld. s. IV. 1899, 15 M. 

566. Guſtav Weide, * H. 17. II. 1865, Schmiedemeiſter, Eigt., Bggeld. 
10. IV. 1899. 

567. Hermann Kroll, * [%.]Rofenberg 5. III. 3865, Holzpantoffelfabrikant, 
Eigt., Bggeld. 12. IV. 1899, 15 M. 

568. Anton Ehlert, * Aurau, Kr. Braunsberg 24. VIII. 1867, Zimmergefelle, 
Eigt., Bggeld. 17. IV. 1899, 15 M. 

509. Eduard Mülleris), „ Schönwalde 22. VII. 1875, Bauunternehmer, 
nicht Eigt., Bggeld. 20. IV. 1899, 15 M. 

570. Julius Marter, * Kl. Lüdtkenfürſt 24. II. 1868, Sleiſchermeiſter, Eigt., 
Bggeld. 25. IV. 1899, 15 M. 

571. Hermann Schulz, * Glautienen, [Kr. Pr. Eylau] 4. IX. 1800, Buden⸗ 
beſitzer u. e Eigt., Bggeld. 9. VI., 18. VII. 1897 u. is. IV. 
1898, 15 M. 

572. Hermann Zahl, * Gr. Dölln, Kr. Telplin (Prov. Brandenburg) 16. IX. 
1868, Viehhändler, nicht Eigt., beim 64. Inf.⸗Regt. ged., Bggeld. 18. VII. 
1899, wohnhaft ſeit 1898, 15 M., verz. N 

573. Wladimir Sobieslawsty, * Meresſchowitz 14. VI. 1847, Sabrildirek⸗ 
tor, nicht Eigt., Bggeld 2. VIII. 1899, 15 M., f 1902. 

574. Otto Soednid, Gutspächter von Neuwalde, nicht Eigt., Bggeld. 
8. VIII. 1899, 15 M. 

575. Arthur Gorſchalski, * Danzig 19. V. 1872, Stifeur, nicht Eigt., 
Bggeld. 31. VIII. 1899, 15 M. 

576. Paul Spittka, * Heilsberg 26. IV. 1859, Kaufmann, nicht Ligt., 
Bggeld. 1. IX. 1899, 15 M., verz. 

577. Frohwald Krippner, * Friedrichsgrün 3. II. 1871, Holzhändler, nicht 
Eigt., Bggeld. 5. XII. 1899, 15 M., verz. 

578. Robert Radtke, * H. 16. VI. 1871, Kürſchner, Eigt., nicht ged., Bggeld. 
9. I. 1900, feit 20. VII. 1898 ſelbſtändig, 15 M. 

579. Wilhelm Braun, * Partheinen 12. VI. 1870, Arbeiter, Eigt. 

580. Hermann Eich, * Hanswalde 17. XI. 1862, Faktor, Eigt. 


. 


m O. .. Marie Bewernick, * 3. S. X. 1865. 

178) O0 Dtſch. Thierau 12. VII. 1897 Anna Mathilde Sifcber, * Serzogswalde 8. III. 1871. — Eltern 
von Friedr. Domnick: Friedrich wilhelm D., Schneidermſtr. in S., * Kleinwalde 4. II. 1842, f 5. 
14.11. 1914, OO .. . . 1871 Jobanna Pauline Raedler,“ wirſitz 27. VI. 1839, f S. 2. VII. 1902. 
Großeltern: Friedrich D., Knecht in Kleinwalde, * Birkenau J. I. 1820 f.., 00 Waltersdorf 
.. Johanna Auife Mill, Kleinwalde 30. IV. 1817, 

170) OO Dtſch. Thierau 21. VI. 1861 Charlotte Amalie Santel, * Lönböfen 14. III. 1839, 1 5. 19. XII. 
1915 (nach G. Sch.). 

10) Pater iſt Nr. II, 97. — S. w. 00 S. 28. X. 1898 Eliſe Stobbe, S. 16. VII. 1870 (nach G. Sch.). 

181) Ritbegründer des Schneidemühlen- und Sägewerks Karl Stolt in S.; vergl. Anm. Nr. 174. 
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583. [Sriedrich!l Hugo Sonnenſtuhlise), * H. 21. VIII. 1870, Bädermeifter, 
nicht Eigt., 15 M., [f H. 5. VI. 1956]. 

582. Karl Albrecht, * H. 1. II. 1870, Bäckermeiſter, Eigt., 15 M. 

588. Hermann Doepne riss), * H. 2. VII. 1871, Grundbeſitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 25. V. 1900, feit Juli 1899 ſelbſt., 15 M., f 5. I. 1908]. 

584. Hermann [ Gottfried! Langhanstssa), * Spittehnen, Kr. Bartenſtein 
4. II. 1868, Kaufmann [bis 1928; ſeitdem Hausvater im St.⸗Georgs⸗ 
Hoſpitall, nicht Eigt., [beim Inft.-Regt. Nr. 35 ged.], Bggeld. 15 M. 

585. Auguſt Quednau, * Thomsdorf 11. X. 1835, Rentier, nicht Eigt., 15 M. 

586. Guſtav Stern, * Treuburg 51. III. 1875, Kaufmann, nicht Eigt., wohn⸗ 
haft ſeit 5. IV. 1899, 15 M., 1901 verz. 

587. Franz Huff, * Goldap 15. VIII. 1865, Kaufmann, Kigt., Bggeld. 18. 
VI. 1900, Bürgerrecht beginnt am 18. IV. 1901, wohnhoft ſeit 3. IV. 
1900, 15 M 

588. Franz Schäfer, * H. 10. III. 1866, Grundbeſitzer, Eigt., Bggeld. 15. II. 
1901, wohnhaft feit „immer“, 15 M. 

589. Eduard Sah mise), * H. . I. 1868, Gerbereibeſitzer, Eigt., beim 1. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß in Potsdam 1888/9 ged., Bggeld. 11. VI. 1901, wohnhaft 
CCT 1950) = 

590. Theodor egner, * H. 14. VII. 186 rundbeſitzer, Eigt., 15 M. 

: Af 9. Abbau 10 IX. 19 9 — . N 

591. Albert König, * Patersort 6. V. 1860, Rontrollbeamter, nicht Eigt., 
beim Artl.⸗Regt. Prinz Auguſt von Preußen Oſtpr. Nr. ; ged., wohnhaft 
feit 1. XI. 1899, 15 M. 

592. Heinrich Rentel, * Waltersdorf 1. XII. 1857, Rentier, nicht Eigt., 15 M. 

595. Hermann Prang, * Warnikam 51. XII. 1857, Hotelbeſitzer, Eigt., 
wohnhaft ſeit 1. IV. 1900, 15 M., f 1903. 

594. Robert Rathke, * Dt. Thierau 29. IX. 1874, Tiſchlermeiſter, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 3. VII. 1901, wohnhaft ſeit 24. VIII. 1899, 15 M. 

595. Wilhelm Hülſe, * Hermsdorf 10. VII. 1847, Grundbeſitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 12. VII. 1901, wohnhaft feit 15. IV. 1900, 15 M. 

596. Fritz Werningise), * Königsberg (Pr) 12. X. 1867, Zimmer u. Maurer⸗ 
meifter, nicht Eigt., beim Pionierbatl. Nr. 9 ged., Bggeld. 24. IV. 1901, 
wohnhaft ſeit 25. IX. 1900, 15 M 

597. Wilhelm Stegmann, * Halberſtadt 50. IV. 1850, Sormermeifter, nicht 
Eigt., Bggeld. 1. VII., 6. VIII. u. 28. X. 190 je 5 M., 15 M. 

598. Auguſt Matern, * Hermsdorf 7. III. 1861, Kaufmann, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 5. VI. 1902, wohnhaft ſeit 1. VIII. 1900, 15 M., 
lo Kifenberg . . . 

599. Albert Korn, * Birkenau 5. VIII. 1847, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. 
e iu ee e 

boo. Paul Ra pp, * Königsberg (Pr) 22. I. 1867, Kechtskonſulent, nicht Eigt., 
Bggeld. 12. VII. 1902, 5 M. 

601. Hermann Blödhorn, * Thomsdorf 18. I. 1836, Rentier, nicht Eigt., 
Bggeld. 14. VII. 1902, 10 M. 


182) Vater iſt Nr. II, II3. 

183) Vater iſt Nr. II, 119. — S. D. 00 Balga . . . Auguſte Korn, Lindenberg 

1834) OO g. 4. I. 1901 Eliſe Charlotte König, * S. 4. I. 1879 (nach ©. Sch.). 

184) Vergl. E. S. [in: Natanger Seimatkalender für 1937, S. 112]. 

18) F. w. übernahm am J. X. 1900 von Laubſchat u. Becker die Dampfſchneidemühle in S. -Roſen⸗ 
berg und das Baugeſchäft u. die Robrweberei in S.; O0 Tapiau 29. XI. 1898 Friederike Roſen⸗ 
baum, * Tapiau 16. III. 1876. Kinder: J. Eliſabeth w., Königsberg (Pr) 15. IX. 1899; 2. Ernſt 
w., Kegierungsbaumeiſter, S. I. XII. 1904. — Vergl. 70. Geburtstag [in: Sgbl. Itg. 1937, Nr. 242]. 
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627. 


Heinrich Wienrich, * Rebfeld 12. XI. 1846, Rentier, nicht Eigt., 


Bggeld. 14. VII. 1902, 30 M. 


Franz Jarnikoise), x H. 11. X. 1864, Mühlenleiter, nicht Eigt., Bggeld. 


14. VII. 1902, 35 M. 


Friedrich Meier, * Streitswalde 1. IV. 1870, Schneidermeiſter, nicht 


Eigt., Bggeld. 14. VII. 1902, 5 M. 


Hugo Blödhorn, * Thomsdorf 16. VIII. 9. Schneidermeiſter, nicht 


Eigt., nicht ged., Bggeld. 15. VII. 1902, 5 


Otto Raabe, * Schönwalde 18. XI. 1877, Mühlenpächter, nicht Eigt., 


Bggeld. 15. VII. 1902, 10 M. 


Wilhelm Wieberneit, * Willkatſchen, Kr. Goldap 27. I. 1871, Kauf⸗ 


mann, Eigt., Bggeld. 17. VII. 1902, Bggeld. 15 M. 


Karl Wiechert, * Balga 15. II. 1805, Maurer, Eigt., Bggeld. 17. VII. 


1902, 5 M. 


Franz Flig ge, * Pilwen, Kr. Dr. Eplau 27. VIII. 1878, Gärtner, 


Eigt., nicht ged., Bggeld. 4. VIII. 1902, wohnhaft feit 1. IV. 1902, 
Berg. ers} 


Friedrich Maibaum, * H. 17. VI. 1805, Schmied, Ligt., Bggeld. 


22. VII. 1902, 5 M. 


Karl Rohn, * Kreuzburg 50. IV. 1872, Schloſſer, Eigt., Bggeld. 


23. VII. 1902, 5 


2. Auguſt Dreier, * Winkeldorf 15. XII. 1856, Fabrik⸗Schloſſermeiſter, 


nicht a Bggeld. 23. VII. 1902, 10 M., IF 5. . „ OO Walters⸗ 
dorf .. Minna Neumannl. 


5 Auguſt D ee ge, * Wehlau 17. IV. 1858, Bauunternehmer, Eigt., Bggeld. 


24. VII. 1902, 10 N 


Hermann Graw, * Mehlſack 30. X. 1871, Fabrikbeſitzer, Eigt., Bggeld. 


25. VII. 1902, 15 M 


5. Heinrich Reh, * Stuthenen b. V. 1851, Werkmeiſter, Eigt., 25 M. 

Sranz Schulz, * H. 14. XII. 1862, Töpfermeiſter, nicht Eigt., 10 M. 
.Guſtav Le ß, .. „ Buchhalter, nicht Eigt., Bggeld. 5. IX. 1902, 15 M. 
Arthur Feyerabend, ee Eigt., Bggeld. 5. VII. 1903, 5 M. 
9. Dr. Tiſchmeper, * Alsleben a. Saale 28. VIII. 1870, prakt. Arzt, 


Eigt., Bggeld. 4. VII. 1903, 30 N, verz. 


. G. Rollberg, Rentier, Eigt., Bggeld. 6. VII. 1903, 35 M. 
Joſeph Lacher mund, * Heilsberg 13. V. 1858, Gaſtwirt, Eigt., 


Bggeld. 7. VII. 1903, 10 M. 


Ehmer, X. 19. I. 1878. Fabrikbeſitzer, Bggeld. s. VII. 1903, 50 M. 
5. Friedrich Arndt, * Leiſuhnen 12. V. 1877, Kaufmann, Eigt., Bggeld. 


S. VII. 1903, 15 M 


Paul Schneider, * Rößel 10. I. 1876, Reftaurateur, Eigt., Bggeld. 


10. VII. 1903, 10 M. 


Gottfried 1 * Hohenfürſt 51. X. 1870, Beſitzer, Eigt., Bageld. 


13. VII. 1903, 5 M., verz. 


Johannes Karl] Gleorg] Rieſeman nis), x Marienburg 25. II. 1875, 


Kaufmann, nicht Eig., Bggeld. 14. II. 1903, 35 M. 
Bernhard Laumann [Jude], * Königsberg (Pr) 1. VIII. 1877, Kauf: 
mann [Pferdehändler], nicht Eigt., Bggeld. 15. va. 1905, 15 it. 


186) Vergl. Anm. Nr. 123. 

167) G. R. OO g. 17. IV. 1907 Frieda Zuiſe Gaſſert, * S. 31. VIII. 1883, (Eltern: Julius Adolf G., 
Kaufmann, * Gedilgen 24. VI. 1856, 4 Königsberg en 26. III. 192], 0 Bladiau 17. XI. 1882 
Karoline Florentine Sdecknick, » Jürkendorf 19. XII. 1860). 
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628. Peter Dreher, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. 15. VII. 1903, 10 M. 

629. Schmeerberg, * Kuſchdorf 20. VI. 1875, Schuhmachermeiſter, nicht 
Eigt., Bggeld. 21. VII. 1903, 5 M 

630. Emil Ro en * H. 7. X. 1873, Malermeiſter, nicht Eigt., Bggeld. s. VIII. 
1903, 10 M. 

631. Auguft R en * Dt. Thierau 1.X. 1868, Faktor, Eigt., Bggeld. s. VIII. 
1903, 5 M. 

652. Gottlieb Prang, Rentier, Bggeld. 17. VIII. 1903, 35 M. 

655. Hermann Suhn, Kaufmann, Ligt., Bggeld. 1. IX. 1905, 5 M. 

634. Julius Obermeit, * Rediden 17. VI. 1852, Werkführer, nicht Eigt., 
Bggeld. 24. XI. 1903, 10 M. 

655. Guſtav Tablack, * H. 10. VI. 1866, Faktor, Eigt., Bggeld. 28. XII. 
1903, 5 M., verz. 

636. [Auguſt! Schäferiste), * Kreuzburg 29. I. 1864, Korbmacher, nicht 
en Bggeld. 25. XII. 1903, 5 M., [Meiſterprüfung Königsberg (Pr) 
4. VII. 1892; feit 3. X. 1892 in H. ]. 

657. Auguſt Moewert, * Bladiau 4. II. 1858. Hausbeſitzer, Eigt., Bggeld. 
19. I. 1904, 5 M. 

658. [Friedrich, Wilhelm Runkowsk itss), * Skollmen [Kr. Pr. Holland] 
21. III. 1842, Werkführer, nicht Eigt., Bggeld. 19. I. 1904, 15 M., 
IF H. 24. II. 1928]. 

659. Struwe, Buchhalter, nicht Eigt., Bggeld. 28. I. 1904, 10 M. 

640. Guſtav 15 chöt t, * H. 25. II. 1859, Schuhmacher, Eigt., Bggeld. ı. II. 
1904, 5 

641. [Guſtav] Streich, * Heinrichshof 21. II. 1861, Handelsgärtner, nicht 
Eigt., Bggeld. 14. IV. 1904, 10 M., If H. 16. II. 1938]. 

642. Wohlgethan, * Follendorf 24. II. 1867, Schneidermeiſter, Eigt., 
Bggeld. 28. IV. 1904, 10 M. 

643. I, * H. 25. VII. 1876, Maler, nicht Eigt., Bggeld. 26. IV. 1904, 


10 M. 

644. Thießen, * Tiegenhof 1. II. 1873, Geſchäftsführer, nicht Eigt., Bggeld. 
15. V. 1904, 15 M., verz. 

645. Paul Hippler, * H. 30. X. 1876, Maler, nicht Eigt., Bggeld. 15. V. 
1904, 10 M., verz. 

646. Otto ie * H. 50. X. 1876, Fleiſchermeiſter, Bggeld. 10. VI. 
1904, 15 M. 

647. Frederik Bartels, Fabrikdirektor [der Oſtdtſch. Maſchinenfabrik], nicht 
Eigt., Bggeld. 3. VIII. 1904, 30 M., [verz. J. 

648. Hermann Laudien, * H. 25. 12. 1878, Schneider, nicht Eigt., Bggeld. 
25. VII. 1904, 5 M., verz. 

649. 50110 Höcke, Baptiſtenprediger, nicht Eigt., Bggeld. 18. VII. 1904, 
5 M., verz. 

650. Hugo Ikker, * Schneidemühl 2. IV. 1863, Kapellmeiſter, Bggeld. 28. IV. 
1904, 15 M., [verz. nach Amerika!]. 

651. Guſtav Neumann, * Eichwalde, Kr. Marienburg 15. I. 1878, Kauf⸗ 
mann, nicht Eigt., Bggeld. 6. VIII. 1904, 10 M. 

652. Hermann Riemann, * Eiſenbach, Kr. Pr. Friedland 21. II. 1861, Werk: 
führer, Bggeld. 10. IV. 1904, 10 M., verz. 

653. Wilhelm Schulz, * Freudenthal 18. XII. 1855, Arbeiter. 


1%) Vergl. 3. 's letzter Korbmacher 75 Jahre alt lin: Natanger Tageblatt vom 29. I. 1939]. 
188) 00 Pr. Solland S. II. 1873/74?) wilbelmine Katharine Rinkowski, . . . 6. XII. 18491], f 5. 
27. VI. 1912 (nach O. Sch.). 
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654. 
655. 


656. W 


657. 


658, 
059. 


660. 
691. 


662. 
663. 
664. 


665. 
666. 


667 
668. 


* 


7 


bog 
670. 
671. 
672. 
673. 


674. 
675. 
676. 
677. 
678. 


679. 
680. 
681. 
682. 
683. 


684. 


Friedrich Ewert, Schuhmachermeiſter. n 

Otto [Stiesrih] Schönhof fis), [* Grunau 5. I. 1879] Schriftſetzer, 
lietzt Schriftſetzermſtr. in Pr. Eylau]. 

asgien, Bäcker, verz. 

een * Splittehnen, Kr. Pr. Eplau 17. XII. 1873, Bäder: 
meiſter. 

Franz Rentel, * H. 18. V. 1875, Tiſchler, Bggeld. 22. VI. 1905. 
Anton Schulz, * Schwillgarben 26. VII. 1871, Schneidermeiſter, Bggeld. 
23. VI. 1905, 10 M. 5 

Guſtav Gehrmann, * Borchertsdorf 10. VII. 1878, Rentier, Bggeld. 
25. VI. 1905, 10 M., verz. 0 

Eduard Volkmann, * Eiſenberg 3. XII. 1835, Rentier, Bggeld. 24. 
VI. 1905, 5 M. 

Hermann Moritz, Rentier, Bggeld. 26. VI. 1905, 50 M. 

Johann Gerlach, Beſitzer, Bggeld. 27. VI. 1905, 10 M. 

Rudolf Adolf Hermann] Gronaulssa), E Gr. Rödersdorf 8. V. 1870], 
Tiſchler, Eigt., Bggeld. 28. VI. 1905, 5 M., IT H. 23. V. 1922]. 
a ck, * H. 8. VII. 1876, Drechflermeifter, Bggeld. 28. VI. 1905, 
5 M. 


Adolf Doepner, Rentier, Bggeld. 30. VI. 1905, 50 M. 

Franz Klein, Hausbeſitzer u. Arbeiter, Bggeld. 4. VII. 1905, 5 M. 
Auguſt Roſchetzke, * Gnadenthal 30. VIII. 1860, Hausbeſitzer u. Ars 
beiter, Bggeld. 4. VII. 1905, 5 M. 

Stephan Cichocki, * Londzyn, Kr. Labiau [2] 3. VIII. 1879, Kaufmann, 
Bggeld. 5. VII. 1905, 35 M. 

Theodor Kroß, * H. 27. III. 1872, Gutsbeſitzer, Bggeld. 22. VII. 1905, 


15 M. j 
Hermann Schekorr, * Bregden s. II. 1874, Schneidermeiſter, Bggeld. 
14. IX. 1905, 5 M. 

Hermann Sperber, * Rittersdorf, Kr. Bartenſtein [?] s. VIII. 1857, 
Hotelbeſitzer, Bggeld. 11. IX. 1905, 15 M. 

Rudolf Rehaag, * Santoppen, [Kr. Rößel] 22. IV. 1876, Hotelier, 
Bggeld. 20. IV. 1906, 35 M. 

Otto Müller, Malermeiſter, Bggeld. 27. IV. 1905, ı5 M. 

Franz Margenfeldt, Beſitzer, Bggeld. 4. V. 1906, 10 M. 

Theodor Braſſel, Brauereipächter, Bggeld. 18. V. 1906, 50 M. 
Auguſt Bouchard, Schornfteinfegermeifter, Bggeld. 2. VI. 1906, 15 M. 
Arthur Blumentha lioc), [* Perſcheln 26. III. 1876], Beſitzer [jetzt 
Viehverteiler], Bggeld. 3. VI. 1906, 10 M. 

Auguſt Eckloff, Rentier, Bggeld. 30. VI. 1906, 10 M. 

Emil Hinske, Gutsbeſitzer, Bggeld. 30. VI. 1906, 35 M. 

Heinrich Müller, Rentier, Bggeld. 2. VII. 1906, 10 M. 

Friedrich Mill, Rentier, Bggeld. 2. VII. 1906, 30 M. 

Theodor Zehrmann, Pk H. 16. VI. 1854], Särbereibeſitzer, Bggeld. 5. 
VII. 1906, 15 M., II H. 51. X. 1917, ledig]. 

Otto Wilms, Gaſthausbeſitzer, Bggeld. 14. VII. 1906, 15 M. 


189) 00 Eiſenberg 26. XII. 1902 Minna Sulda Schulz, * Eiſenberg 29. J. 1877. — O. Sch. 's Vater 
iſt Nr. II, 336 (nach ©. Sch.). 

18) R. G. 00 g. 25. X. 1897 Martha Eliſabeth Schwarz, * Reinſchenhof 28. X. 1873. — R. G. 's 
Eltern: Rudolf Gronau, * Eiſenberg 28. XII. 1829, f Eiſenberg. . 00 Balga 4. VI. 1858 
wilbelmine Regina Gueiß, * Balga 25. IV. 1835. — Sohn von R. G.: Rudolf Adolf Albert 
Gronau, . 2. V. 1898, Tiſchlermſtr. u. Kreishandwerksmſtr. in 3., O0 Königsberg (Pr), 23. V. 
1925 Gertrud Luife Model, Königsberg (Pr) 21. VII. 1895. 

1%) co Waltersdorf 3. VI. 1908 Martha Färber,“ Waltersdorf 13. X. 1887. 
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685. Kurt Mepmund, Betriebsleiter, Bggeld. 3. VIII. 1906, 35 M. 

686. nk t. x Mühlhauſen (Thüringen) 13. I. 1879, Kaufmann, Bggeld. 
4 9⁰ 

687. Guſtav ge Schmiedemeiſter, Bggeld. 6. IX. 1906, 10 M. 

ossi). Ernft König), % a Kr. Löbau (Weſtpr.) 1. II. 1870, 
Uhrmacher, Bggeld. 24. IV. 1907, 10 M. 

689. 5 0 Arndt, * H., Seb Bggeld. 4. V. 1907, [ H. 
1935 

699. Wichmann, Rentier, Bggeld. 10. V. 1907, 10 M. 

691. Volkmann, Werkführer, Bggeld. 6. VIII. 1907, 15 M. 

692. Auguſt Springer, Rentier, Bggeld. 1. V. 1907, 10 M. 

693. Dr. Gallien, pr. Arzt, Bggeld. 15. V. 1907, 50 M. 

694. Fritz Prang, Abbaubeſitzer, Bggeld. 21. V. 1907, 15 M. 

695. Dr. Kuban, pr. Arzt, Bggeld. 23. V. 1907, 15 M. 

696. 75 95 Weide, * H. 5. I. 1875, Schmiedemeiſter, Bggeld. 28. V. 1907, 
o M. 

697. Rudolf Raabe, Kaufmann, Bggeld. 30. V. 1907, 30 M. 

698. Karl Gerlach, Rentier, Bggeld. 31. V. 1907, 50 M. 

699. Adolf Block, Rentier, Bggeld. 5. VI. 1907, 10 M. 

700. Bernhard Will, * H. 3. V. 1855, Rentier, Bggeld. 7. VI. 1907, 15 M. 

70. Rudolf [Konrad] Wey liss), [* H. 4. XII. 1873], Sattlermeiſter, Bggeld. 
N. VI. ge, 10-1. 

702. Hermann Engelbrecht, Bäcker, Bggeld. 19. VIII. 1907, 5 M. 

Jos. Julius Beyer, Gärtner, Bggeld. 3. IX. 1907, 10 M. 

794. Hermann Berger, Werkmeiſter, Bggeld. 5. IX., 9. XII. 1907, 5. III. 
1908, 11. III. 1908, 10 M. 

705. 1 Bendig, Buchhalter, Bggeld. 18. IX. 1907, 5. III. 1905, 
5 verz. 

706. Paul Wernicke, Werkmeiſter, Bggeld. 11. IX., 4. X., 5. XII. 1907, 
29. II. 1908, 10 M., verz. 

70. Erich Reiß nauer, Kaufmann, Bggeld. 19. VI. 1908, 10 M. 

Jos. Julius Neumann, Rentier, Bggeld. 22. VI. 1908, 10 M., [T H. 1937]. 

Jog. Wilhelm Seierabend, Kentier, Bggeld. 24. VI. 1908, 5 M. 

710. Gottfried Preuß, Rentier, Bggeld. 24. VI. 1908, 15 M. 

711. Auguſt Kantel, Rentier, Bggeld. 1. VII. 1908, 15 M. 

712. Otto Stange, Kaufmann, Bggeld. 3. VII. 1908, 15 M. 

713. Oskar Treichel, Buchhändler, Bggeld. 5. VII. 1908, 10 M. 

714. Eduard Schrade, Schmiedemeiſter, Bggeld. 21. VII. 1908, 5 M. 

715. Fritz [⸗Sriedrich] Slammin gt), [* Robrfeld, Kr. Gumbinnen 6.1. 1867], 
Gärtnereibeſitzer, Bggeld. 22. VII. 1908, 15 M. 


19) Von Nr. 688 ab hat das Bürgerbuch keine Nummern mehr; die folgenden find hinzugeſetzt. 

192) OO g. 21. V. 1909 Gertrud Runkowski, * Pr. Solland 19. VII. 1884; fein Uhrenfachgeſchäft be⸗ 
ſteht ſeit Nov. 1906 in der Friedrichſtr. — Kinder: J. Margarete K., 5.9. IV. 1910, + Rönigs- 
berg (Pr), ... 1938, O0 3. . .. Albrecht, Kreisausſchußbürodirektor in Angerburg; 2. Kurt K., 
* 5.24.11. 1917; 3. Ernſt K., 5.3.1. 1919. 

103) R. w. O0 g. IO. X. 1913 Senriette Adeline Botzky, Thiergarten, Kr. Angerburg 30. III. 1882. — 
R. w.'s Eltern: Rudolf weyl, Sattlermſtr., S. 27. XI. 1826, f S. 28. XI. 1901, O0 S. 23. 1. 
1863 Auguſte Mielitz, * 5. 16. II. 1836, f S. 15. II. 1892 (Tochter von Nr. I, 344). — R. w. 's 
Großeltern: Karl weyl, Schuhmachermſtr., * S. 28. II. 1793, f 8. . 1863, .. . Dorothea 
Blodhorn, . „ . . . . (Vergl. Nr. II, 196 u. Nr. I, 168). 

19) Begründer des 3. er Saatengeſchäftes, das er 1930 feinem Sohne Arno F. übergab; co Szillen, 
Kr. Ragnit 24. VI. 1892 Auguſte Sattler, * Oſchnaggern, Kr. Ragnit J. IV. 1871. Seine Eltern: 
Johann F., Arbeiter,“ Rohrfeld, Kr. Gumbinnen II. XI. 1834, 7 Inſterburg .. . III. 1916, o 
Niebudßen ... Chriſtine Maſurat, * Suntſchlauken, Kr. Pillkallen 18. J. 1832, f Abſchruten, 
Kr. Ragnit .. . V. 1894. 
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143. 


744. 
745. 
746. 


Georg Fröhlich, Betriebsleiter, Bggeld. 10. VIII. 1908, 15 M. 

„Friedrich Schönfeld, Beſitzer, Bggeld. 19. VIII. 1908, 5 M. 

8 11 Schüßler, Hotelbeſitzer, [Haus Wiens], Bggeld. 26. IX. 1908, 
15 M. 


Karl Stöpke, Fleiſchermeiſter, Bggeld. 26. IX. 1908, 15 M. 

„Heinrich Hutz, Händler, Bggeld. 28. IX. 1908, 15 M. 

Hermann Moritz, Gutsbeſitzer, Bggeld. 10. V. 1909, 15 N. 

. L. Schulz, Rentier, Bggeld. 12. V. 1909, 10 M. 

. Dr. Oskar Sohr, prakt. Arzt, Bggeld. 15. 5. 1909, 30 M. 

[Rudolf] Broſowski, Molkereiverwalter, Bggeld. 15. V. 1909, 15 M. 
. Oltto] Neuman, Bäckermeiſter, Bggeld. 17. V. 1909, 10 M. 
Bernhard]! Rautenberg, Kaufmann, Bggeld. 1s. V. 1909, 15 M. 
Hermann Tolkmitt, Beſitzer, Bggelo. 27. V. 1909, 5 M. 

Nobert [Ludwig] Singer), * Gr. Kabilunken, Kr. Graudenz Js. VI. 


1870, Kaufmann, Bggeld. 9. VI. 1909, 15 M., If H. 50. IV. 1933]. 


. Dr. [Paul] Rablweiß, prakt. Arzt, Bggeld. 12. VI. 1909, 50 M. a 
Otto [Rudolf] Doepne rech, & Pr. Thierau 18. IX. 1802], Rentier, 


Bggeld. 24. VI. 1909, 30 M., IT H. 25. II. 1923]. 


Otto Hellwig, * H. 28. VII. 1878, Landwirt, Bggeld. 24. VI. 1909, 
I. 


10 N 


. Emil Sommer, Malermeiſter, Bggeld. 1. VII. 1909, 15 M., If H. 


14. VIII. 1931]. 


Hermann Schulz, [* Pr. Bahnau 12. VI. 1866 (nach O. Sch)], Arbei⸗ 


ter, Bggeld. 9. VII. 1909, 5 M 


Karl Lange, Arbeiter, Bggeld. 9. VII. 1909, 5 M. 

. L. David, Müller, Bggeld. 14. VII. 1909, 10 M. 

. Arno Riedel, Brauereipächter, Bggeld. 17. VII. 1909, 15 M. 
Stephan Paſchke, Ingenieur, Bggeld. 21. VIII. 1909, 10 M. 
[Guſtav] Stahl, Zufchneider, Bggeld. 27. IX. 1909, 15 M. 

Rudolf! Troſt mann, Bezirksſchornſteinfegermeiſter, Bggeld. 27. V. 


1910, 10 M., II H. 29. II. 1936]. 


. [Stanz] Mattern, Sattlermeiſter, Bggeld. 30. VI. 1910, 5 M., [f H. 


30. IX. 1935]. 


[Adolf]! Tarrach, Töpfer, Bggeld. 4. VII. 1910, 5 M., If H. 2. VI. 1938]. 
[Hermann] Ruhna ue), [* H. 16. XI. 1878], Kaufmann [Papierge- 


ſchäftl, Bggeld. 27. IX. 1910, 10 M. 

[Otto! Rablowsk ils), & Lindenau ... ], Mühlenbeſitzer, Bggeld. 
5. VII. 1910, 10 M. 

Otto Thurau, Schuhmachermeiſter, Bggeld. 5. VII. 1910, 10 M. 
Auguſt Doepner, Rentier, Bggeld. 6. VII. 1910, 30 M. 

Heß, Kentier, Bggeld. 6. VII. 1910, 15 M. 


195) OO Graudenz ... 1890 Olga Schultz, Simkau (weſtpr.) 2. IV. 1872, f 3. 8. IX. 1908. 

190) OO Dtſch. Thierau 18. IX. 1891 Emilie Thimm, * Rofocken 2. X. 1872 (nach G. Sch.). 

197) Ahnentafel feines Sohnes: J. Selmut Ruhnau, * S. 19. VII. 1914. 2. Sermann R. O0 S. 2J. X. 
1910. 3. Emilie Döpner, * Grünwalde 26. IV. 1882. 4. Friedrich Ruhnau, Arbeiter, * Serms⸗ 
dorf 18. XI. 1843, f S. 24. I. 1909, O. . 5. Dorotbea Liedtke, * Rudau 25. I. 1842, f 3. 
3. III. 1934. 6. Friedrich Dopner, Baftwirt, * Vogelfang 9. IV. 1849, f Grünwalde 30. VI. 1887, 
Oo Lindenau 22. XI. 1878. 7. Wilbelmine Dufke, * Vogelſang 19. V. 1845, f 9. 14. X. 1927 (als 
wiederoo Bohl). 8. Gottfried Rubnau, » Eiſenberg 14.1. 1815, + Sermsdorf 27. VIII. 1858, 


. 9. Klifabetb venobr, . . Sermsdorf 13. III. 1844. 12. Auguſt Serdinand Döpner, 


Bon 
Bauer, “ Rirfchdorf 2. VI. 182], F Zinten ... 1904, O0 Lindenau 18. VIII. 1846. 13. Amalie 
mNitſch, * Dogelfang ... 

18) OO St.⸗A. Karben ... Olga Seeck, * Diſch. Bahnau .. . (nach O. Sch.). 
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747. [Eduard]! Meier!), [ Thomsdorf 20. VI. 1862], Kaufmann, Bggeld. 
7. VII. 1910, 15 M. 

748. Fligge, Kaufmann, Bggeld. s. VII. 1910, 10 M. 

749. [Bernhard] Heß ke, Bäckermeiſter, ae, 8. VII. 1910, 15 M. 

750. e Franz] Klan geo), b Balga 8. XII. 1878], men, 

Bggeld. 9. VII. 1910, 10 M. 

751. Kuhn, Zimmermann, Bggeld. 11. VII. 1910, 5 M. 

752. [Friedrich! Karos, Scheer, Bggeld. 11. VII. 1910, 5 M. 

753. [Fritz Pyrags, Kaufmann, Bggeld. 4. X. 1910, 5 M. 

754. Schirmacher, Bggeld. 11. VII. 1910, 5 M. 

755. [Stanz] Tummuſcheit, Töpfer, Bggeld. 11. VII. 1910, 5 M. 

756. Scharffetter, Sörfter a. D., Bggeld. 11. VII. 1910, 10 M. 

757. Otto, Hausbeſitzer, Bggeld 16. VII. 1910, 5 M. 

758. Freitag, Händler, Bggeld. ıs. VII. 1910, 10 M. 

759. Potreck, Rentier, Bggeld. 38. VII. 1910, 10 M. 

760. [Emil] Pacht, * Sodehnen, Kr. Tilſit 15. IX. 1885, Schneider, Bggeld. 
19. VII. 1910, 10 M. 

761. Heinrich Arndt. Arbeiter, Bggeld. 22. VII. 1910, 5 M. 

762. Heinrich Remſe, Hausbeſitzer, Bggeld. 26. VII. 1910, 5 M. 

765. Rehwinkel, Maurer, Bggeld. 27. VII. 1910, 2 M., [verz.]. 

764. [Rudolf]! Büchert, Klempnermeiſter, Bggeld. 5. VIII. 1910, 5 M. 

765. Werner, Hausbeſitzer, Bggeld. 5. VIII. 1910, 5 M. 

766. Franz Blumenthal, Hausbeſitzer, Bggeld. 5. VIII. 1910, 5 M. 

767. [Karl Gottfried! Springe reo), e Thomsdorf 21. IV. 1875]. Schneider⸗ 
meifter, Bggeld. s. VIII. 1910, 5 M. 

768. Mill, Rentier, Bggeld. 9. VIII. 1910, 15 M. 

769. Rudolf Arndt, Schneider, Bggeld. 11. VIII. 1910, 5 M. 

770. Eduard] Scharfſchwerdt, Beſitzer, Bggeld. 17. VIII. 1910, 5 M. 

771. Birnſchein, Buchhalter, Bggeld. 12. VII. 1911, 15 M. 

772. Besmehn, Gaſtwirt, Bggeld. 27. VII. 1911, 10 M. 

775. . Otto] a PE H. 4. I. 1884], Steinſetzmeiſter, Bggeld. 
! 1911, 15 

774. Paul 1 0. 1 1 [k 9%. 28. XI. 3885], Malermeiſter, Bggeld. 24. V. 
1911, 

775. Nase Markwardtes), [= Marquardt, * Schirten 14. II. 1886], 
Schriftſetzer, [Buchdrucker, beim Artl. Regt. Nr. 16 in Königsberg (Pr) 
1907—1909 ged.], Öggeld. 21. VI. 1911, 10 M. 


19) O0 5. 28. XII. 1888 Gertrud Rommel, * Grünwalde 28. II. 1869 (nach ©. Sch.). 

200) 00 5. 19. IX. 192 Minna Marie Ferber, Leifubnen 2. XII. 188]. A. K.'s Eltern: Ernſt Jo- 
hann K., Sofmann in Balga, Bladiau 30. V. 1845, + 3.18. V. 1922 00 Bladiau 19. X. 1869 
Marie Wilbelmine Damerau, Partheinen 26. XI. 1842, + Sollendorf 28. III. 1917. 

201) O0 1.9. 3. IV. 1899 Anna Auguſte Beil, * 3. 18. XI. 1877, + 3. II. V. 1919 (Kinder: J. Erich 
Fritz Sp., 5. 17. II. 1900, 7 S. 3. XII. 1901; 2. Ernſt Seinrich Sp., 5. 30. VI. 1901; 3. Alfred 
walter Sp., * 5.3. XII. 1902; 4. Karl Gottfried Sp., S. 28. V. 1910; 5. Maria Dorothea Sp., 
*. II. XII. 1918; 6. Rurt Oskar Sp., S. 14. I. 1916); oO II. 5. 30. X. 1919 Auguſte Berta 
Döhring, * Gr. Sermenau, Kr. Mohrungen JO. IV. 1889 (Kinder: 7. Konrad Gerhard Günter 
Sp., J. 28. IX. 1920; 8. Klaus Reinhold Sp., * 5. S. I. 1929). 

202) 00 5. 28. X. 1922 Magdalene Sedwig Radau, * S. 4. IX. Sn — K. 23.8 Eltern: Sermann 
0 ee * . JS. XI. 1854, 1 55 XII. 1909, OO. . . Juſtine Radtke, * Karben 
21 . „ T S. S. IX. 1924. Vergl. Nr. 5 

203) O0 5. Br XI. 1911 Frieda Rommel, * 5. 5 1 1891 (ibr vater: Nr. II, 357). Sein Vater: 
Nr. II, 33]. 

204), Ahnentafel feiner Kinder: Ja. Alfred Marquardt, * 5.14. IX. 1916, Ib. Gerhard M. * 3.15. 
X. 1922. 2. Rudolf M. O0 Balga 27. III. 1910. 3. Lina Knorr, * Balga 22. X. 1886. 4. Karl 
Marquardt, Schmied in Schirten, * Schirten 23. II. 1861. O0. . . 5. Wilhelmine Bewernick, 
* Bladiau 12. X. 1860. 6. Leopold Knorr, Seefahrer u. Befitzer in Balga, * Pellen 12. XII. 1846, 
OO . . 7. Zenriette Putzke, * Balga 13. XII. 1847. 
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770. 
777. 
278. 
779. 
780. 
781. 
782. 


783. 
784. 


785. 
786. 
787. 
788. 
789. 


790. 
791. 


792. 
795. 


Schemmerling, Buchhalter, Bggeld. 1s. V. 1911, 10 M., [x Anger⸗ 
burg .. . 1915 (ach O. Sch.) ]. 

Korn, Beſitzer, Bggeld. 10. V. 1911, 10 M. 

[Walter]! Lübke, Tierarzt, Bggeld. 24. VI. 1911, 30 M. 

Artur] Serber, a Bggeld. 12. VI. 1911, 10 M., [verz. nach Un⸗ 
ruh, Kr. Lyck (nach G. Sch.) ]. 

Kratzat, * Kaftaunen, Kr. Inſterburg 18. IV. 1873, Sattlermeiſter, 
Bggeld. 27. VII. 1911, 10 M. 

Neumann, Buchhalter, Bggeld. 1. IX., 20. X., 51. X. 1911 (e 1 M., 
5 M.), in Reft 7 M., [verz. nach Königsberg Pr). 

[Georg] Boffmenn Kaufmann, Bggeld. 11. V. 1911, 30 M., verz. 
nach Kalgenl. 

Beuſchel, Hotelbeſitzer, Bggeld. 19. V. 1911, 15 M. 

[Eduard]! Rehberg, * Kl. Lüdtkenfürſt 11. VI. 1880, Schloſſermeiſter, 
Bggeld. 24. VI. 1911, 5 

Seefeld, Rentier, Bggeld. J. VII. 1911, 10 M. 

Baſtian, Beſitzer, Bggeld. 3. VII. 1911, 10 M. 

Klang, Stellmachermeiſter, Bggeld. 6. VII. 1911, 10 M. 

[Gerhard! Reicher teos), . Hermsdorf 20. III. 1885], Kaufmann, 
Bggeld. 11. V. 1912, 30 M. 

Neumann, * Waltersdorf 25. VII. 1880, Schloſſermeiſter, Bggeld. 
6. VIII. 1912, 30 M. 

Leßmann, Werkmeiſter, Bggeld. 5. III. 1912, 15 M. 

Bürgel, * Dittersbach, Kr. Waldenburg 10. VI. 1873, Kaufmann, 
Bggeld. 5. II. 1912, 15 M. 

[Paul] op Baugewerksmeiſter, jetzt Stadtbaumeiſter], Bggeld. 10. 
X. 1912, 15 M. 

[Ernſt! Marquardt, * Schillgehnen, [Kr. Braunsberg] 20. IX. 1887, 
Kaufmann, Bggeld. 15. VII. 1912, 15 M 


794 b E Weßler & So biſch, Kaufleute, Bggeld. s. VII. 1912, 
bo M. 


795. 
790. 


797. 
798. 
799. 
soo. 
803. 
802. 
803. 


804. 


Oppermann, Betriebsleiter, Bggeld. 11. XII. 1912, 15 M. 

[Rudolf! Wien richeoe), e Schönlinde 11. VII. 1882], Beſitzer ljetzt 
Händler], Bggeld. 15. V. 1913, 10 M. 

Flriedrich! Neumann, Rentier, Bggeld. 14. V. 1913, 10 M. 

Adolf Reh, Maurerpolier, Bggeld. 5. VI. 1913, 10 M. 

Conrad, Ingenieur, Bggeld. 27. VIII. 1913, 15 M. 

Mernitz, Ingenieur, Bggeld. 5. VII. 1915, 15 M. 

Regenbrecht, Kentier, Bggeld. 14. V. 1913, 15 M. 

Gottfrſied]! Bohl, Rentier, Bggeld. s. V. 1915, 15 M. 

Johann] Schwel later), * Hotzenplotz Bezirk Jägerndorf, Sudetengaul 
“> > l. Klempnermeiſter, Bggeld. 2. VII. 1918, 10 M., If H. 
1 195 

Schilling, Kaufmann, Bggeld. 3. VI. 1913, 15 M. 


205) OO Waltersdorf 19. III. 1912 Martha Anna Bertha Döpner, * Rebfeld 10. IV. 1892 (Öftpr. Ge⸗ 
ſchlechterbuch Bd. II, S. 464). 

206) OO Dtſch. Thierau 8. XII. 1908 Minna 1 gerzogswalde 25. XI. 1882, f S. I2. XII. 1938. 
Sohn: Rudolf W., * S. 18. VI. 1911 (nach O. Sch.). 

20%) erwarb Königsberg (Pr) 21. II. 1898 die preuß. Staatsangebörigkeit, O0 1. 5. 20. III. 1 3 5 Berta 
Schalnat,“ wersmeninken, Kr. Pillkallen 19. VI. 1863, f S. 23. XII. 1917; O0 II.. . . Ida 
Schäfer le), co III. 3. 24. XII. 1924 Minna Gehrmann. Kinder: I. Ehe: 1. eee 
Schwella, S. 2. XI. 1896, Geſellſchafterin in München; 2. Otto Adolf Sch., 3.19. IX. 1899, 
Rlempner in S.; 3. Charlotte Sch., S. 24. III. 1903, lebt in Königsberg (Pr). 


805. [Guſtavf ae * H. 1. II. 1883, Tiſchler, Bggeld. 2. VI. 
1915, 10 

806. [Friedrich! Altrock, Arbeiter, Bggeld. 14. V. 1915, 5 M. 

807. Fr. Döpner, Rentier, Bggeld. 9. V. 1915, 5 M. 

sos. Rud. Heß ke. Arbeiter, Bggeld. 26. V. 1915, 5 M. 

809. Herm. Hülſe, Arbeiter, Bggeld. 15. V. 1915, 5 M. 

810. [Otto]! Matz a tecs), * Grünheide, Kr. Inſterburg 28. II. 1881, Buch⸗ 
binder, Bggeld. 5. VI. 1913, 10 M 

811. Pörſchke, Kentier, Bggeld. 26. VI. 1913, 50 M., [verz. nach Mohrungen. 

812. [Eduard] Schüßler, Sotelbeſitzer, Bggeld. 28. VI. 1913, 15 M. 

815. [Artur]! Schirmacher, Gaſtwirt, Bggeld. 28. VI. 1913, 10 M. 

814. [Otto Friedrich! Tha leo), [* Pillau II 30. VIII. 1879], Bäckermeiſter, 
Bggeld. 2. VII. 1913, 10 M., [f H. 1. XII. 1927]. 

815. Neske, * Brudzaw, Kr. Briefen 1. III. 1875, Kaufmann, Bggeld. 
3. VII. 1913, 30 M. 

816. Paul Lettmann, * Guttſtadt 1. I. 1876, Bürovorſteher, Bggeld. 
5. II. 1914, 15 M., [verz. nach Wormöitt]. 

317. Auguſt Adloff, Kaufmann, Bggeld. 9. II. 1914, 15 M. 

818. Paul Reß, * H. 7. I. 1888, Grundbeſitzer, Bggeld. 7. V. 1914, 10 M. 

819. [Hermann Auguft] Neu man niio), * Woysitten 7. III. 1884. Redakteur, 
Iſpäter Verlagsdirektor], Bggeld. 13. VI. 1914, 15 M., [verz. 1. X. 1987 
nach Berlin]. 

820. JAuguſt Friedrich! Glandie neh), [* Brandenburg (Friſches Haff) 28. I. 
1870], Schuhmachermeiſter, Bggeld. 24. VI. 1914, 5 M., [f H. 7. IV. 1923]. 

821. Dröſe, Hausbeſitzer, Bggeld. 27. VI. 1914, 5 M. 

822. Albert Kleimann, en Bg 9 27. VI. 1914, 10 M 

825. Zualuft] Ref Me ifenberg 25. II. 1857], Hausbeſitzer, 

Bggeld. 29. VI. 1914, 5 M., 15 Elbing 15 V. 1930]. 

824. E Wert. Rentier, Bggeld. 30. VI. 1914, 15 M. 

825. Willy Schröder, * [Gr.] Klingbeck Js. Hr. 18ss, Bäckermeiſter, [in H. 
feit 3. V. 1913], Bggeld. 30. VI. 1914, 15 M. 

s26. [Wilhelm] Mar wins kielee), « Ilmsdorf, Kr. Gerdauen 27. [26.] VII. 
1879, Maurer Iſpäter Schrankenwärter i in H.], Bggeld. 2. VII. 1914, 5 M. 

827. Dr. Ernſt]! Dengel, 5 Mehlauken ..], Zahnarzt, Bggeld. 4. VII. 
1914, 30 M., [O. . . 6. V. 1913 Melanie Martinil. 

828. Auguſt] Gosda, RL, Bggeld. 6. VII. 1914, 15 M. 

229. Karl Birth, * Gr. Rödersdorf 25. IX. 1868, Hausbeſitzer, Bggeld. 
6. VII. 1914, 5 M. 

850. Kleimann, Hausbeſitzer, Eigt., Bggeld. 6. VII. 1914, 50 M. 


208) OO Ragnit 12. X. 1908 Johanna Melkies, * Ragnit 30.1. 1883 (nach O. Sch.). 

200) O0 Steindorf II. XII. 1906 Meta Berta Luife Freudenthal, * S. ⸗Koſenberg ]5. II. 1876. 
Kinder: J. Annelieſe Th.,“ Pillau 24. I. 1909, f S. 19. IV. 1923; 2. Dora Meta Th., * g. 2. XII. 
1914 (nach G. Sch.). 

210) O0 Örtelsburg J. VI. 1914 Luife Marie Fritze (Vergl. Tafel F in: Sans Fritze, Stammtafeln 
Fritze. Perleberg 1933). 

211) O0 H. 23. X. 1892 wilhelmine Seinriette Schakau, * S. 7. IX. 1876, f 5. 26. VIII. 1936. 

212) O0 ... Senriette Amalie Tietz, Eiſenberg (2) 19. VII. 1858, f Eiſenberg 19. IX. 1906 (nach 

Sch 


©. * 

2124) Ahnentafel feines Sohnes: J. Ewald willi Marwinski, Kreisausſchußbürodirektor in S., 
* Gr. Soppenbruch 16. X. 1904, 00 5.19. XI. 1927 Erna Siſcher, * Freiwalde, Kr. Mohrungen 
G. IV. 1903. 2. wilhelm Marwinsky, cool. St. A. Keimkallen 19. IX. 1903. 3. Johanne Klitſch, 
Gr. Soppenbrud 19. V. 1883, f S. 9. III. 1909. 4. Jobann Marwinskpy, Arbeiter in Ilmsdorf, 
. (1836/37), T Ilmsdorf J. II. 1880, 00... S. Amalie Gedack, * Ylagurren, Kr. wehlau, 
IX. 1842, Ilmsdorf 14. VI. 1914. 6. Sriedrih Klitſch, Sofmann in Schrangenberg, Gab⸗ 
ditten 16. I. 1856, + Gr. Soppenbruch 16.1.1929, O . . . 7. Wilhelmine Wittenberg, * weſ⸗ 

ſelshöfen S. VI. 1853, 7 Gr. Soppenbruch 17. IV. 1914. 
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Aug. Arndt, Hausbeſitzer, Bggeld. 6. VII. 1914, 5 Mm. 


Karl Hinz, [* Altkant bei Metz (Lothringen) 22. VIII. 1878], Kaufmann, 


lin H. ſeit 1918; Manufaktur⸗ u. Schuhwarengeſchäftl, Eigt., Bggeld. 
7. VII. 1914, 30 M. 


[Ernſt] Bohlius, Geſchäftsführer, [jetzt Kaufmann, Eiſenwarenhaus], 


Bggeld. 7. VII. 1914, 15 M 


. Gottfr. Edloff, Beſitzer, Bggeld. 7. VII. 1914, 10 M. 

ich. Stange, Kentier, Bggeld. 10. VII. 1914, 50 M. 

Ernſt Schmidt, Bäckermeiſter, Bggeld. 10. VII. 1914, 15 M. 
Herder, Kaufmann, Kigt., Bggeld. 11. VII. 1914, 10 M., Inach Tolke⸗ 


mitt verz.]. 


Schönfeld, Hausbeſitzer, Eigt., Bggeld. 11. VII. 1914, 5 M. 


Gundermann, Geſchäftsführer, Bggeld. 16. VII. 1914, 10 M. 


; Rihard [Hermann] AnspEe), e Königsberg (Pr) 14. X. 1887], Buch⸗ 


halter, Bggeld. 17. VII. 1914, 10 M., [t Neidenburg s. IX. 1924]. 


Silbrandt, Buchhalter, Bggeld. 17. VII. 1914, 15 M. 
[Guſtav]l Zimmer, Rechtsanwalt, Bggeld. 16. VII. 1914, 30 M., [verz. 


nach Königsberg (Pr)]. 


Boldt, Buchhalter, Bggeld. 21. VII. 1914, 15 M. 

Hagendorf, Ingenieur, Bggeld. 22. VII. 1914, 15 M. 

Rentel, Rentier, Bggeld. 2. XII. 1914, 10 M. 

. Höft, Buchhalter, Bggeld. s. XII. 1914, 15. IV. 1915, 15 M. 
Barduhn, * Schippenbeil 9. IX. 1872, Bürovorſteher, Bggeld. 14. IV. 


1915, 10 M., [verz. nach Heilsbergl. 


Rudolf Rentel, Rentier, Bggeld. 17. V. 1915, 30 M. 

Schulz, Hausbeſitzer, Bggeld. 18. V. 1915, 5 M. 

Klitſch, Hausbeſitzer, Bggeld. 18. V. 1915, 5 M. 

Kutz, Rentier, Eigt., Bggeld. 17. V. 1915, 10 M. 

. Auguft Weide, Arbeiter u. Hausbeſitzer, Bggeld. 20. V. 1915, 5 M. 
[Hermann] Hülſe, Arbeiter u. Hausbeſitzer, Bggeld. 21. V. 1915, 5 M. 
Mond, Arbeiter u. Hausbeſitzer, Bggeld. 21. V. 1915, 5 M. 

[Fritz! Blöd hor nei), [& Thomsdorf 26. XII. 1879], Rentier, Bggeld. 


22. V. 1915, 15 M. 


. Brooſch, Rentier, Bggeld. 25. V. 1915, 15 M. 

. 3ebandt, Arbeiter u. Hausbeſitzer, Bggeld. 22. V. 1915, 5 M. 
. Korn, Rentier, Bggeld. 26. V. 1915, 15 M. 

. König, Rentier, Bggeld. 31. V. 1915, 15 M. 
Schreinert, Prokuriſt, Bggeld. 31. V. 1915, 50 M. 


Werwitzki, Werkmeiſter, Bggeld. 4. VI. 1915, 35 M. 
Gottlieb! Rod lof feu), [* Eiſenberg 24. II. 1850], Rentier, Bggeld. 
21. VI. 1915, 30 M., [f H. 27. XI. 1921]. 


Guſtav Rargenfeld, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. 20. V. 1916, wohn: 


haft ſeit 12. VI. 1914, 50 M., If H. 20. III. 1939]. 


Franz [Friedrich Wilhelm] Potreckeie), [k Pr. Thierau .. , Rentier, 


Eigt., Bggeld. 28. V. 1916, 5 M., [f H. 24. II. 1955]. 


. Ernft Re herr), [& Bladiau 17. XII. 1871], Stellmachermeiſter, Eigt., 


Bggeld. J. VII. 1916, wohnhaft ſeit 29. III. 1915, 10 M. 


213) O00 g. II. X. 1918 Erna Urſula Singer, * Simkau 3. XI. 1896 (Tochter von Nr. 728). 
21) 09 Waltersdorf 24. V. 1907 Martha Emilie Truſch, Rodersdorf 23. VI. 1884 (Vergl. Oſtpr. Ge⸗ 
ſchlechterbuch, II, S. 474). 


215) 22 


Eiſenberg 27. VII. 1892 Thereſe Johanne Engel, *. IS. VI. 1866 (nach G. Sch.). 


216) OO Bladiau 21. X. 1915 Lina Luife Rautenberg (nach G. Sch.). 
7) OO Bladiau 26. VI. 1896 Auguſte Vogel, * Bladiau 7. V. 1871 (nach G. Sch.). 
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866. Max 1 Apotheker, Bggeld. 5. VIII. 1916, wohnhaft feit 1. X. 
1914, 50 M. 

867. Wor md 95 t, Apotheker, Bggeld. s. VIII. 1916, wohnhaft ſeit 3. IV. 
1915, 15 M. 

868. Berthold Kösling, * Bromberg 27. VII. 1877, Kaufmann, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 14. VII. 1917, wohnhaft ſeit 18. IX. 1915, 15 M., 
IH. H. 26. XI. 1936]. 

809. Walter Becker, * Königsberg (Pr) 4. IX. 3885, Buchhalter, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 14. VII. 1917, wohnhaft feit 18. VI. 1915, 15 M 
870. Guſtav [Samuel] Dembowski, [* Gr. Weſſolowen, Kr. Angerburg 

14. II. 1875], Rentier, Eigt., Bggeld. 22. VIII. 1918, 35 M., [Rönigs⸗ 
berg (Pr) 5. I. 1925]. 
871. Arthur Arndt, Töpfermeiſter, Eigt., Bggeld. 17. VIII. 1918, 15 M. 
872. Walter Samborski, Apotheker, Bggeld. 5. IX. 1918, 50 M. 


Der II. Teil enthält 872 Eintragungen; 
beide Teile enthalten zuſammen 1464 Eintragungen. 


Ergänzungen und Berichtigungen. 


Teil 1. 
Zu 758 = = Anm. 42 muß es heißen: O0 Balga 1. XI. 1799 Marie Eliſabeth 
ch ul z. 


Zu Nr. 98: Chr. Huell Hill), * Kehfeld 5. VII. 1781, } 2 16. I. 1861, 00 H. 
5. II. 1809 Regina Bäckler (Stieftochter d. J. J. Krauſe, (Nr. 45)], 
* H. 12. III. 1765, 7 H. 5 XII. 1858. Ihre Eltern: Chriſtoph Bäckler, 
Schmiedemſtr., K. „ co H. 10. X. 1782 Katharina Rö ber, * 5. 
6. eee 1. (Nach frol. Amelung von Herrn Klaus Molkentin⸗ 
Ho we, Röhigsberg (Pr). ) 

Zu Nr. 221: J. L. Ehlert iſt ein Bruder von Nr. 389. Siehe unten! 

Zu Nr. wa §. F. Oehlert (Ehlert) hat nach dem Taufbuch des Drag.-Regt. 

. Eſebeck — beim Ev. Feldbiſchof der Wehrmacht, Berlin — „im Standort 
= Regts. die heilige Taufe empfangen“. Seine Eltern: Johann Gottlieb Eh⸗ 
lert, Fahnenſchmied bei der Eskadron Obriſt v. Rhein, co Euphroſine 
Winkler. — ach frdl. Mitteilung von Herrn W. Maſchinski, Berlin.) 

Zu Nr. 550: J. Schallhorn (co Wilhelmine Groß) kaufte 15. XI. 1857 von 
Landrat Niederſtetter das Haus Nr. 89 (Am Markt Nr. 57) in H.; 16. XII. 
1864 verkaufte er es an den Juden Aron Leß. 

Zu Nr. 576: E. W. Hill war ſeit 1880 Ratsherr und wurde 22. I. 1905 zum Stadt⸗ 
älteſten in 9. NG T H. 28. V. 1916, 00 H. 14. XII. 1852 Julianne Wil: 
helmine Boy, * H. 30. XII. 1832, 7 H. 1. IX. 1911. Ihre Eltern: Karl 
Er Bo p, Hagelſchmiedemſtr., * Lardehnen „ .. O Dorothea 
Back. — Nach fröl. Mitteilung von Herrn Klaus moltentin⸗ So we, 
Königsberg (Pt).) 

Zu Nr. 583: ſtatt F muß es heißen *. 


Teil II. 


Zu Nr. 315 u. 316: Die Eintragungen find tatfächlich gleichlautend bis auf das Datum 
der Erlegung des Bürgerrechtsgeldes. 

Zu Nr. 375: Louis Johann Friedrich Schröder, OO Labiau 38. VII. 3882 Marie 
Auguſte Schlicht, * Marienburg 3. IX. 1855, f H. 2. XII. 1908. Seine 
Eltern: Ludwig Schröder, Gutsbeſ. u. Seilermſtr. in Tapiau, * Tapiau 15. V. 
1824, f Tapiau 21. II. 1910, 00 Eliſabeth Volkmann. 

Ju Nr. 477: „Sortlack' ift zu ſtreichen. 
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Namensverzeichnis, 


angefertigt von Sriedwald Moeller. 


Die Seiten, auf denen der Name mehrfach vorkommt, ſind fettgedruckt. 


a 
Adinski (ty) 13, 32, 37 
DEE a 0. 
legt 22, 29, 47, 51, 66, 


Albrecht, Herzog III, V 

Aleckner 13 

Alexander I, Raifer von 
Rußland III. 

Allenſtein 46 

Altrock 74 

Anhalt 44 

Anſelm, Biſchof IV 

Arend(t) 2, 12, 14 

Arndt 5, 22, 32, 39, 42, 
51, 54, 55, 58, 59, 60, 
62, 67, 70, 72, 75, 76 

Auerswald, von 18 


Back 76 

Baeckler (Bäckler) 10, 76 
Baethcke 21 
Ballhauſen 49 
Banduhn 22, 23, 42 
Baransky 59 
Bardiſchewski 65 
Barduhn 75 

Bartel 54 

Bartels 68 

Bartſch 15, 27, 31 
Baſtian 26, 29, 53, 64, 73 
Baumgart 8 

Becker 56, 60, 66, 76 
Beil 62, 72 

Bendig 70, 75 

Benie 5 

Benje 5 

Benter 30 

Berg 4, 13, 38, 44, 47 
Bergau 33 

Berger 70 

Bergmann 13 
Bernecker 18 

Beſelin 38 

Besmehn 72 

Bethcke 21, 57 
Beuſchel 73 

Bewernick 40, 65, 72 
Beyer 70 


Bieber 69 

Bielsky 43 

Biermann 59 

Birkholz 53 

Birnſchein 72 

Birth 2, 51, 74 

Biſchoff 46 

Blank 43 

Bledhorn 17 

Block 8, 12, 28, 48, 70 

Blodau 24 

Blödhorn (Bloedhorn) 9, 
10, 11, 21, 33, 34, 36, 
52, 66, 67, 70, 75 

Bludau 24 

Blücher, von III 


Blum 55, 61 

Blumenthal 7, 25, 55, 56, 
59, 69, 72 

Bobeth 29 

Böhm (Boehm) 4, 5, 7, 
8, 10, 11, 13, 19, 31, 39, 
45, 47, 53, 62, 65 

Boehme 56 

Böhnke (Boehnlelke) 6, 8, 
15, 19, 31, 37, 40 

Boeſe 54 

Boettcher 54 

Beg 4, 9, 17, 34, 58, 71, 


Bohlius 75 
Bojang 7 

Boldt 75 
Bollhauſen 30 
Bonikowsky 24, 40, 45 
Borbe 32 
Borkofsky 11 
Borſchel 34 
Botzky 70 
Bouchard 69 
Boy 20, 44, 76 
Brack 12 
Braeude 52 
Brandſtätter V 
Braſſel 69 

Brat 43 

Braun 46, 47, 65 
Brarein 17, 40 


Bredau 1, 12, 35 
Brede 16 


Bredow 1, 8 
m (Breßler) 13 
1 


Breuning 4 
Brickmann III, 7 
Brieſewill 23, 45 
Bringmann 61 
Broehter (?) 15 
Brooſch 75 
Broſowski 71 
Budwig 28 
Büchert 72 
Bürgel 73 
Büttner 50, 51 


C 
Carlsſohn 60 
Cichocki 69 
Claßen 20 
Conrad 73 
Copinus 38 
Courbiöre 10 
Czwalina 18, 30 


Daams 2 
Damerau 72 

Dan 49 
Dannowski 25, 48 
David 71 
Davidſohn 48 
Deege 67 
Degenkolb 7, 9 
Dellinger 31 
Dembowski 76 
Dengel 74 

Derbe 61 

Derby, Graf von III 
Dieck 41, 45, 69 
Dieckmann 50 

Diek 14 

Döch)ring 35, 72 


Döpner (Doepner) 6, 


15, 16, 22, 23, 24, 35 


59, 


42, 44, 49, 57, 
7¹5 


64, 65, 66, 69, 
74 


Domnick 46, 65 
Dous 12, 20 


‚19, 


11, 

hi } 
68, 
73, 
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Dreher 68 

Dreier 67 
Dreilt)sner 2, 9, 28 
Dröſe 3, 5, 625 7⁴ 
Dufke 71 

Duhß 12 

Duntz 46 

Duwe 47 


E 

Eckloff 6, 17, 115 98 
33, 51, 69, = 

E dom 27 

Eggert 14, 51 

Ehlert 14, 65, 76 

Ehmer 67 

Ehrhard 36 

Ehrlich 44 

Eich 65 

Eichholz 30, 45 

Eichhorn 30, 48 

Elsner 62 

Elvers 47, 55 

Engel 14, 40, 47, 55, 75 

Engelbrecht 50, 58, 64, 70 

Erler 4, 28 

Eſebeck, von 76 

Ewert 4, 5, 6, 13, 19, 25, 
199 43, 47, 49, 92, 69, 


Fabian 48 

Färber 38, 69 

Feierabend 56, 70 

Feldt 70 

Ferber 0 585 1155 

Jeſt 6, 

eee 55 14, 23, 53, 

Sieberg 38 
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Aufnahme w. Barluſch, Königsberg. 


Wappen der Altſtadt Königsberg. 
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Altpreußiſche Seſchlechterkunde XII, 2. Druckſtock von Albert Friſch, Berlin W 35, 


Königsberger Raufmennsleben um 1500. 


Von Dr. Walther Franz. 


J. Thewes Mersun. (Sortfegung) 


Die aus den genannten Gebieten zuſammengeſtrömten Waren wur: 
den von Königsberg aus über See nach Danzig, Stettin, Holland und 
auch nach Livlandee) befördert. Wir hören auch einmal davon, daß M. 
Holz nach Danzig flößte, wozu er natürlich den Weg übers Haff 
benutzen mußte“). Der Handelsweg nach Livland ſcheint für M. weni⸗ 
ger bedeutend geweſen zu ſein. Nur einmal, im Jahre 1505, erhält er 
einen Paßbrief dorthin‘). 

Th. M. hatte Maſten in den Wildniſſen des Ordens gehauen und 
wollte ſie nach Liſſabon verkaufen. Da er in Preußen kein paſſendes 
Schiff fand, hatte er eins aus Holland befrachtet. Dieſes wurde auf See 
von däniſchen Söldnern bei Stralſund aufgehalten“). 1509 ſchrieb der 
König von Dänemark an Simon von Drahe, daß er ſich das Schiff 
des Th. M., das von Holland Maſten geladen hatte und das ſeine Aus⸗ 
lieger aufgebracht hätten, nicht ohne weiteres aneignen wolle, ſondern 
daß er es zu kaufen beabſichtige, weil es ihm paſſe und ihm gefalle; und 
er bittet den Großkomtur um Vermittlung dieſes Kaufs“). Seitdem 
ſcheint M. die Derfrachtung feiner Güter auf fremden, meiſt holländiſchen 
Schiffen vorgezogen zu haben. Donnerstag nach Cantate 1509 erhält er 
einen Paßbrief über See für ein Schiff, das Sebrant Thawſen von der 
Schellingen, ein holländiſcher Schiffer, mit 6 Dächern geſalzenen Leders 
führen joll®). Einmal bekommt er zuſammen mit Jakob Rune (aus 
Danzig), Valentin Schulz und Klein Chriſtof einen gemeinſamen Paß⸗ 
brief nach Holland und Seeland für Waren, die in Klein Chriſtofs Schiff 
transportiert wurdenss). Aus all dem iſt erſichtlich, daß der Kaufmann 
damals gleichzeitig Reeder und natürlich auch der Reeder Kaufmann 
ſein konnte. 

Es iſt nur verſtändlich, daß die Güter Marauns auf dem langen 
Wege nach Holland unterwegs Station machten und u. U. ſchon vorher 
in Danzig, Stettin oder in Dänemark ausgeladen wurden bzw. dort 
neue zuerhielten. Daß M. zu Danzig, woher er ja wahrſcheinlich nach 


e 22, 267: 68) G. B. A. LX 99, 1516 Apr. 14.—16. 64) O. F. 22, 267. 
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Königsberg überſiedelte, beſonders ſtarke Beziehungen hatte, iſt ſehr 
naheliegend. Schon bei M.s Streitfällen wurde der eben wieder⸗ 
erwähnte Jakob Kune genannt. 1506 wird ein Briefjunge nach Danzig 
geſandt, um dort „von Th. M.s wegen dem Großkomtur zu gut“ 
500 M. aufzuwechſelnse). 1512 erſucht der kneiph. Rat den Danziger 
darum, ſeinem Ratmann Th. M. zu geſtatten, die Maſten, die er nach 
Danzig bringe, wieder auszuführen, falls er ſie nicht zu einem günſtigen 
Preiſe verkaufen könnere). 1517 beanſprucht der König von Polen einige 
Maſten aus Königsberg. Man bewilligt ſie ihm auch, weiſt aber darauf 
hin, daß dies eine Ausnahme ſei, da Königsberg keine Maſten nach Danzig 
laſſen wolle, ſeitdem vor einigen Jahren es Th. M. verboten worden 
war, zwei Schock in Danzig verkaufte Maſten auszuführen. Selbſt ein 
hochmeiſterliches Schreiben habe keine Wirkung gehabt r). 1517 verkauft 
Th. M. an den Danziger Bernhard von Reszen 94 große und 70 kleine 
Maſten im Werte von 2100 M., die in drei Raten durch Waren, und zwar 
durch 50 Laſt Salz und 1660 Stein Schwefel, bezahlt werden ſollten! ). 
1512 muß Th. M. dem Orden Auskunft geben über die Vereinbarungen, 
die hinſichtlich des Bergegeldes für das in der Balge geſtrandete Gut des 
Stettiner Kaufmanns Paul Goldbeck getroffen worden warens). M. 
war für dieſe Zahlung Bürge geworden, ſei es um des Stettiner 
Kaufmanns oder um deſſen Liegers Marcus Zeircau, der damals in Dan⸗ 
zig tätig war, willen. Ganz ähnlich haftete M. für den Zoll des Kaue⸗ 
ners Mathes Senckeman im Jahre 1516%) und bürgte auch für den 
Königsberger Kaufmann Dickhaut (Maltzitz), als dieſer im Ragniter 
Gebiet ohne Erlaubnis des Komturs Bäume gefällt und Maſten gefertigt 
hatten). Auch von dieſen Bürgſchaften fällt ja ein Licht auf die kauf⸗ 
männiſchen Verbindungen Th. M.s. Was für Beziehungen zwiſchen 
ihm und Herrn Ebart von Thorau beſtehen, läßt ſich nicht ausmachen. 
Die Ordensrechnung für das Geſchäftsjahr 1508/9 bucht: „25 M. geben 
Th. M. auf den Contract von wegen Ebarts von Thorau (Thorer)“ *g); 
und unter den Schulden des Ordens werden gebucht: Thewiß Maraun 
für 217 M., 547 M. 12 8°). 

Sufammenfafjend können wir hinſichtlich des M. ſchen Handels ſagen, 
daß er ſich hauptſächlich auf den Export von Produkten aus Preußen und 
Litauen erſtreckte, unter denen das Holz und ſeine Nebenprodukte obenan 
ſtehen. An Bedeutung folgen Häute und Honig. Die Waren liefen haupt⸗ 
ſächlich den Seeweg nach Holland oder die kürzere Strecke nach Danzig. 
Der Seeweg nach Livland war für M. nicht ſo bedeutend. Durch den 
Holzhandel waren auch ſtarke Beziehungen zu Kauen gegeben. Ein 
wichtiger Handelspartner M.s war der Orden. Beeinträchtigt wurden 
die Geſchäfte durch den Bedarf Danzigs, das eingeführte Maſten nicht 
wieder weſtwärts ausführen laſſen wollters), und durch die Feindſchaft 
zwiſchen Dänemark und Schweden. 


9) G. F. 5 187. 1 0 Dog. Std. A. 300, U. 67, 3 
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Nach dem Tode ihres Mannes ftand der Katharina Maraun oder 
der Maraunſchen, wie ſie in Urkunden genannt wird, in Handelsgeſchäf⸗ 
ten ihr Sohn aus erſter Ehe, Gert von Wau, zur Seite. Sie ſiegelt ein⸗ 
mal auch mit feinem Signet“). Durch ihn ging der Maraunſche Handel 
jetzt auch andere Bahnen. Er hatte Beziehungen zu Nürnberg, Lübeck 
und Thorn. 1523 verlangt der Hochmeiſter, daß die Maraunſche und 
Gert von Wau ihre Nürnberger Bürgen Michel Ruden und des Hoch⸗ 
meiſters Rat Jorg Clingenbeck durch Bezahlung der Schuld von 380 rhei⸗ 
niſchen Gulden an den Nürnberger Gabriel Prenner durch einen Wechſel 
auf Werner Frißenſtein in Lübeck Iöfen®). Als die Bezahlung ſich immer 
weiter verzögerte, drohte der Hochmeiſter mit Arreſtierung der Güter. 
Gert von Wau hatte 1523 in Thorn 100 Laſt Roggen aufgekauft — 
ob allein für ſich oder in Geſellſchaft mit der Maraunſchen bleibt unklar —, 
um ſie nach Preußen zu führen zum Beſten der Armen des Landes; aber 
dieſes Getreide wurde von Danzig des Zolls wegen beſchlagnahmt, ſo 
daß die Herrſchaft ſich für die Befreiung einſetzen mußtes!). 1519 erhält 
er zuſammen mit Lukas Kirſchkorff für ein ihnen zuſtändiges Schiff die 
Erlaubnis, „etlich gütter und profiandt“ zu laden, „dieweil ſolch ſchiff 
und gutter in unſerm verſproch fteen“®). Gert von Wau, der im Kneip⸗ 
hof Bürgerrecht erworben hatte, war überzeugter Anhänger des Predi⸗ 
gers Amandus®). Er war oft in Handelsgeſchäften im Reiche. Bei ſolch 
einer Gelegenheit hatte er auch den Markgrafen geſprochen und ihn zu 
Gunſten ſeiner Mutter in einem Erbſtreit um die Pyningſchen Güter mit 
Sahrenheid zu beeinfluſſen geſuchts). In dieſem Prozeß nahm der Hoch⸗ 
meiſter, der außerhalb des Landes weilte, mehrfach Partei für die 
Maraunſche, und dieſes Eintreten hat einen Anflug von Dankbarkeit für 
das vielfache Entgegenkommen, das Maraun und ſeine Frau dem Hoch⸗ 
meiſter in Geldangelegenheiten bewieſen hatten. Hans Fahrenheid war 
der Schwiegerſohn der Gattin Bernt Ppnings, die Maraunſche die 
Schweſter der Erblaſſerin. Das kneiph. Gericht gab Fahrenheid Recht. 
Daran ließ ſich die Maraunſche nicht genügen, ſondern appellierte an das 
Quatembergericht, das erklärte, es ſei recht geurteilt und übel appelliert 
worden, d. h., es lehnte den Beruf ohne weitere Verhandlung abs). 
Vermutlich rechnete die Maraunſche mit des Hochmeiſters Dankbarkeit 
und bemühte ihn als letzte Inſtanz. In Linz hatte auch ihr Sohn Ron⸗ 
rad den Fürſten in dieſer Sache angeſprochense). Der Hochmeiſter ver⸗ 
langte nochmalige Vernehmung mit dem Ziel eines gütlichen Vergleichs. 
Wenn der mißlänge, ſollte die Angelegenheit bis zu ſeiner Rückkehr auf⸗ 
geſchoben werden. Er wollte, daß die ſtrittigen Güter inventariſiert und 
in den Gewahrſam des Gerichts genommen würdens:). Er machte dem 
Hofgericht den Vorwurf der Schärfe und Uebereilungss). Mit diefen Vor⸗ 
würfen und Forderungen wandte ſich der Hochmeiſter an das kneiph. 
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Schöffengericht und an den Biſchof von Samland, den Vorſteher des 
Quatembergerichts. Dieſer aber verſtand ſeinen Herrn zu behandeln. Als 
das kneiph. Gericht ihm am 9. Februar 1522 antwortete, daß der Pro⸗ 
zeß bereits ein Jahr laufe, daß der Vorwurf der Uebereilung demnach zu 
Unrecht beſtehe, daß ferner die ſtrittigen Güter nicht Fahrenheid, ſondern 
den Vormündern ſeiner Kinder überantwortet ſeien, die ſie nicht benutzen 
dürften, daß die Güter alle inventarifiert ſeien und der Prozeß bis zu 
feiner Rückkehr gehemmt würde), da unterſtützt der Biſchof kräftig das 
Schreiben des kneiph. Gerichts, das den Hochmeiſter auch gebeten hatte, 
doch nicht einer einzigen Perſon, die mehr aus Neid und Mutwillen denn 
aus Notdurft handle, mehr zu glauben denn 11 oder 12 Perſonen. Drei 
Tage nach den Schöffen ſchreibt der Prälat an den Sochmeiſterde), er 
werde aus deren Bericht wohl erſehen haben, daß Gert von Wau ihn zu 
ungerechtfertigter Milde gebracht habe. Er möchte doch verhindern, daß 
ſeine Gerichte verachtet würden, die nach der Hofordnung nicht zu dem 
verpflichtet ſeien, was der Hochmeiſter von ihnen verlange: Nach ergan⸗ 
genem Urteil ſei es nicht erforderlich, weiteren Unterricht von den Par⸗ 
teien einzuholen). Des Hochmeiſters Briefe aus Linz und Nürnberg 
hatten alſo beide Gerichte nicht von ihrer Meinung gebracht. Am ſelben 
Tage wie der Biſchof ſchreibt aber auch die Maraunſche, auf die Ver⸗ 
pflichtungen des Hochmeiſters gegen ihre Familie trauend, an den Fürſten 
(1522 Febr. 12) und klagt ihm, die Regenten und das Gericht im Kneip⸗ 
hof halten ſich nicht an ſeine Anordnungen, ſie hätten den Widerpart in 
die Güter gewieſen und fie den Vormündern in Befehl gegeben?). Biſchof, 
Regenten und Scheppen ſeien alle gegen ſie, ſie verachten ihren Sohn 
mit ſchändlichen Worten; und ſie bittet ſo herzerweichend, daß man 
glauben könnte, die Frau ſtehe vor dem Ruin, obwohl ſie wohlhabend 
iſt und es ſich nur um eine Erbſchaftsſache handelt. Sie bittet den Hoch⸗ 
meiſter, er möge das Elend ihrer armen Kinder gnädiglich beherzigen, und 
empfiehlt ſich dem Fürſten, dem „Vormund ihrer Kinder“, wie ſie ſagt. 
Aus der Stelle dieſes Briefs: „Ich verhoffe mich euer f. g. zukunft off 
denn ſtyllen freptagk, daß wyr off denn ſtyllen freptagk koſtynge mogen 
haben“, könnte man entnehmen, daß der Hochmeiſter jo befreundet mit 
der Samilie war, daß er ſogar an ihren häuslichen Seften und Feiern teil⸗ 
nahm; aber Karfreitag als Hochzeitstag iſt doch ein ſehr ſeltſamer Ter⸗ 
min, wahrſcheinlich meint fie nur damit: fein Kommen würde ihre 
Trauer in Freude verwandeln. Ganz ſeltſam klingt die folgende Stelle: 
„Meyn lieber man — das geht offenbar auf den Hochmeiſter, denn ſie 
ſchließt an die vorige unmittelbar an — ich habe lange genugk geharrth, 
ſzo ich ewer f. g. nicht irlangen kann, ſzo wyl ich blepben, der ich ſey, 
und wyr haben gutte czeittunge kryget, wyr wellen off dy faſten fleiſch 
eſſen.“ Vermutlich iſt dieſe Stelle nur als Ausdruck ihrer Freude über die 
baldige Rückkehr des Hochmeiſters aufzufaſſen. Offenbar hatte fie auch 
in dieſer Streitſache bei ihm ein Geleit für den Frauenburger Domherren 
Achatius beantragt — vielleicht ſollte dieſer ihr Rechtsbeiſtand leiſten — 
aber dieſes Geleit wurde als unnötig abgelehnte). In einem nicht näher 
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datierten Schriftſtück des Jahres 1532 erhält Clingenbeck vom Biſchof 
von Samland den Auftrag, mündlich dem Hochmeiſter über die Maraun⸗ 
ſche Sache zu berichten und ihn zu bitten, ſolche Anträge künftighin abzu⸗ 
weiſen, damit er des „überfallens und anlauffens vertragk haben möge 
und die herrn ſampt mir nicht vorleympth, veracht und verungelimpft 
werden‘), Es geht auch offenbar um dieſelbe Sache, wenn Gattenhofer 
ſich 1520 dem Hochmeiſter gegenüber erbietet, ſelbſt zuzugreifen, damit der 
Sürft folder Bürde entledigt würde: „Es ſindt kauffleut, will mich hinfurt 
auch vor wat und dat wiſſen vorzuſehen.“ (Man beachte, daß der 
Sekretär hier, wo von Königsberger Kaufleuten die Rede ift, platt⸗ 
deutſch ſpricht').) 

Als der Hochmeiſter bei der Maraunſchen wegen der Bürgſchaft des 
Nürnbergers Ruden und Clingenbecks bei ihr vorſtellig werden läßt, beginnt 
ſie ſofort zu jammern und verſpricht, die Angelegenheit ordnen zu wollen 
und bittet weinend, der Fürſt möge ihr auch weiterhin gnädig jein®). 

Wenn der Charakter von Th. M. im Guten wie im Böſen etwas 
farblos bleibt, ſo tritt uns ſeine Gattin als eine Frau vor Augen, die mit 
Tränen und Jammern vor den Männern die rechtliche Sache zu biegen 
verſucht, die ſchmeichelt und kriecht und bei allem auf ihren Vorteil bedacht 
iſt. 1521 kann die Witwe Th. M.s dem Orden vorrechnen, daß er bei ihr 
noch mehr als 1000 M. pr. ausſtehen habe. Zur Tilgung dieſer Schulden 
wird ihr das Deputat übertragen, das der Pfleger aus dem Inſterburgi⸗ 
ſchen der Herrſchaft zu geben verpflichtet iſto')h. Wenn andrerſeits der 
Hochmeiſter feine Schulden an Dietrich von Schönberg u. a. auch mit 
einem ausſtehenden Poſten der Maraunſchen von ca. 155 M. begleichte ), 
fo kann man das nicht als Schuld der Witwe betrachten. Der Schuld- 
brief des Hochmeiſters an Th. M. über 1000 M. des Jahres 1517 trägt 
die Dorſalnotiz: Die Maraunſche belangendes). Offenbar iſt Th. M. vor 
Martini 1518, an welchem Tage die Schuld zurückgezahlt werden ſollte, 
geſtorben. Dieſe Geldgeſchäfte werfen ein Licht auf das Verhalten des 
Hochmeiſters der Witwe gegenüber. Bei der Beſtandsaufnahme des Jahres 
1520 heißt es bei der Maraunſchen: 40 Scheffel Roggen, 3 Tonnen Mehl, 
2 Laſt Salzes). 

Wie ihr Gatte ließ auch Katharina M. im Inſterburgiſchen Gebiet 
waldwerken toe). Wenn eine Summe von 500 M., die der Landkomtur 
von Koblenz beim Weinkauf für den Orden ausgelegt hatte, mit der 
Maraunſchen verrechnet werden ſoll, ſo wandelt die Witwe auch hier 
wohl auf Wegen, die ſchon ihr Gatte begangen hatte, der ja auch mit 
Wein handelte lor). 

Wir hören dann noch einmal von der alten Maraunſchen in einem 
Streit, von dem 152919) und 154310) die Rede iſt. Die kämpfenden Par: 
teien find Danziger Rats» und Kaufherren einerſeits und die Rönigs⸗ 
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berger Jorg Cramer, Jacob Maltwitz, Bernd Büttner „et relictam Marem“ 
(1529) bzw. die alte Maraunſche (1543). Ob fie zu dieſem letzten Termin 
noch am Leben war, läßt ſich nicht ſagen. Es iſt wohl zu bezweifeln, da 
auch Jorg Cramer zu dieſem Zeitpunkt bereits tot iſt. 

Wie die Mutter, jo der Sohn. Gleich nach jenem Sebruargefuch der 
Frau Katharina bemühte auch Konrad M. den Hochmeiſter um die letzte 
Entſcheidung in einem Kaufmannsſtreit mit dem Pernauer Andreas 
Bolsz!%), dem das kneiph. Schöffen und das Hofgericht Recht gegeben 
und ihm die ſtrittigen Waren zugeſprochen hatten os). Auch hier hatte 
appelliert ſei, und der Biſchof bittet auch hier den Hochmeiſter, das Urteil 
nicht umzuſtoßen und ihm dadurch Schmach zu bereiten oss). Offenbar iſt 
es dieſelbe Sache, um derentwillen feine Mutter das märkiſche Raufherrn⸗ 
geſchlecht der Wynß ermächtigt hatte, beſtimmte Waren, die ſie, Matz 
Doringk und Albrecht Wilde dem Andres Bolz zum Verhandeln anver⸗ 
traut hatte, zu beſchlagnahmen. B. hatte es des Krieges wegen unter⸗ 
laſſen, die ihm vorgeſtreckten Güter oder deren Gegenwert ſchnell nach 
Königsberg zu bringen. Der Geſchäftsfreund der Maraunſchen in Stet⸗ 
tin, Bonenholz, konnte die ihr zuſtehenden Güter des Wynßſchen Arreſts 
wegen nicht abfertigen. 1519 erhielt „Thews Marauns ſone“ die Erlaub⸗ 
nis, I Laſt Met, soo Stück Garn, 5 Dächer Leder nach Danzig zu füh⸗ 
renioe). 1521 wird ihm nach Ausſage eines Ordensfolianten zu Leipzig 
von der Ordensherrſchaft ein rheiniſcher Gulden gegebener). 

Der Schwiegerſohn der Maraunſchen, Wepnolt Funf, ſcheint auch 
Kaufmann geweſen zu ſein. 1524 erhält er einen „pasport hinaus ins 
Land“ es). (Sortfezung folgt.) 


Krieg und Familienforſchung. 
Von Bernhard Schmid. 


iederum iſt der Juſtand eingetreten, den wir ſchon vor 25 Jahren 
hatten: Das Deutſche Volk ſteht in ſchwerem Kampfe zum Schutze 
ſeines nationalen Daſeins. In leidenſchaftlich bewegtem Zeitmaß ringen 
die Krieger und alles, was für ſie arbeitet, die friedliche Heimarbeit 
aber erlebt eine Atempauſe und muß manche minder wichtige Aufgabe 
zurückſtellen. Das gilt wohl auch von der Familienforſchung. Für den 
urkundlichen Nachweis der deutſchblütigen Abſtammung iſt in beſon⸗ 
deren Fällen ein vereinfachtes Verfahren zugelaſſen. Auch die darüber 
hinausgehende Familienforſchung iſt ſtark eingeſchränkt, und die Archive 
haben ſtillere Zeiten. Es find aber der Familienforſchung neue Aufgaben 
erwachſen, die uns ſo wichtig erſcheinen, daß man ſie auch im Kriege 
nicht vernachläſſigen kann. 
1. Die Zahl der Gefallenen iſt entſprechend der Schwere des Kamp⸗ 
fes nicht gering. Ein großer Teil von ihnen war verheiratet und binter- 
Br Kinder in jugendlichem Alter, die ihren Vater mit Bewußtſein nicht 
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oder nur unvollkommen gekannt haben. Hier ift es Aufgabe der Mütter 
oder der Großeltern, für die Rinder das Lebensbild des Vaters feſtzuhal⸗ 
ten, nicht nur die Perſonenſtands⸗Angaben, ſondern ein Darſtellung ſeines 
Werdeganges, ſeiner Berufsarbeit, ſeiner Tätigkeit im Beruf, für Staat 
und Partei und ſeines Wirkens für die Familie. Das muß aufgezeichnet 
werden, ſolange es noch friſch im Gedächtnis aller Angehörigen und 
Berufsfreunde iſt, und damit wird auch Stoff geboten zu einer leben⸗ 
digen Schilderung für die Familiengeſchichte. es 

2. Die militärifche Tätigkeit jedes Gefallenen von der Einziehung im 
Sommer 1939 an bis zum Ende muß genau erforſcht und in den größeren 

ahmen der Operationen des Armee-Korps eingegliedert werden. 

3. Für Wehrmachts⸗Angehörige genügt nach der zweiten Verord—⸗ 
nung zur Ausführung des Perſonenſtandsgeſetzes vom 50. Auguſt 1959 
die vereinfachte Form einer eidesſtattlichen Verſicherung über die deutſch⸗ 
blütige Abſtammung. Dieſe jungen Ehepaare ſollten gleichwohl daran 
denken, ſich die Urkunden über ihre Abſtammung zu beſorgen, falls es 
nicht ſchon geſchehen iſt. Sonſt entſteht nach Friedens ſchluß ein Anſturm 
auf die Archive und Standesämter, der für alle Beteiligten recht unan⸗ 
genehm iſt. 

4. Ueber die deutſche Sippenforſchung im ehemaligen Polen unter⸗ 
richtet uns in ganz ausgezeichneter Weiſe das 1938 in 2. Auflage erſchie⸗ 
nene Buch von Alfred Lattermann!). Beſonders kommt die Rückkehr zum 
Vaterlande den alten preußiſchen Provinzen Weſtpreußen und Poſen zu 
Gute. Die deutſchen Behörden werden die Sicherſtellung aller Kirchen⸗ 
bücher und anderen Quellen übernehmen, und der Samilienforſcher, deſſen 
Vorfahren hier beheimatet waren, muß ſich nun allmählich mit dieſem 
15 vertraut machen und die Lücken in ſeinen oſtdeutſchen Ahnenreihen 

hließen. 

Auch in Maſowien und den ſüdlichen Gebieten von Kongreßpolen 
befinden ſich zahlreiche deutſche Siedler, von ihnen gilt dasſelbe. 

5. Ein befonderes Wort möchte ich für die Erhaltung aller Grab— 
denkmäler auf Kirchhöfen, mögen ſie auch noch ſo beſcheiden ſein, einlegen. 
Das gilt ſowohl von Oſtpreußen, von Danzig und von dem bisherigen 
Regierungs⸗Bezirk Weſtpreußen, wie von allen heimgekehrten oder neu 
erworbenen Gebieten. Dieſe Grabmäler ergänzen die ſchriftlichen Urkun⸗ 
den, namentlich wenn mehrere Perſonen in einer Familiengruft ruhen oder 
ein auswärts Verſtorbener zum heimatlichen Friedhof überführt wurde. 
Hier ſollten auch Eiſendenkmäler geſchont und die künſtleriſchen Mängel 
neuerer Steindenkmäler überſehen werden. Jedes Grabmal iſt eine Urkunde. 

6. Ein neues und beſonders ernſtes Kapitel in der jüngſten Jeitge⸗ 
ſchichte bilden die Schickſale der von polniſchen Verbrechern ermordeten 
5000 Volksdeutſchen. Es iſt erſchütternd, in der „Deutſchen Rundſchau“ 
zu Bromberg und im „Oſtdeutſchen Beobachter“ zu Poſen die Todes⸗ 
anzeigen zu leſen. Hier haben wir die traurige Aufgabe, den Leidensweg 
aller verſchleppten und erſchlagenen Deutſchen zu erforſchen, nicht nur 
für das Kriegerdenkmal der Heimatgemeinde, ſondern um ihre Schickſale 
auch familienkundlich feſtzulegen. Manche Familie wird heute nur noch 
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auf zwei oder vier Augen ſtehen, umſo mehr müſſen wir diefe Opfer in 
ihrer Totalität erfaſſen und dann auch alles im erſten Abſchnitt Ge⸗ 
nannte erforſchen. 

7. Aus Weſtpreußen und Poſen find 1919— 1939 viele Deutſche abge⸗ 
wandert, ihre Zahl geht in die Hunderttauſende. Wir brauchen genaue 
Angaben darüber, und hierbei können alle familienkundlichen Vereine im 
Altreich mithelfen. Die Wanderungsbewegung iſt ein wichtiges Teil⸗ 
gebiet der Volkstumsgeſchichte, und die Familienforſchung endigt nicht 
an meiner eigenen Sippe. Jeder, der genealogiſch arbeiten kann, müßte 
ſich hieran beteiligen. 

8. Alle auf deutſchem Boden neu angeſiedelten bisherigen Auslands⸗ 
deutſchen werden jetzt auch an ihre Abſtammung und Familiengeſchichten 
herangehen müſſen. Viele haben fie ſchon, zurückreichend bis in die Zeit 
der Deutfchordens-Ritter, und fie werden dartun, wie rein ſich das 
Deutſchtum hier erhalten hat. Wo aber noch Lücken vorhanden ſind, 
wird es gut fein, fie jetzt ſobald wie möglich zu ſchließen, ehe hier Sor⸗ 
ſchungs⸗Schwierigkeiten eintreten. 

So kann unſere Arbeit im Kriege doch nicht ganz ruhen. Aufgabe 
der Vereine iſt es, in jedem Falle den richtigen Weg zu weiſen. 


Das Wappen der Altſtadt Königsberg. 


Von Ernft von der Oelsnitz. 


J I. Jahrgang der „Altpreußiſchen Geſchlechterkunde“ brachten wir 
einen durch Abbildungen ergänzten Aufſatz über das Wappen von 
Königsberg, wie es 1724 für die bis dahin ſelbſtändigen drei Städte 
Altſtadt, Neuſtadt oder Löbenicht und Kneiphof bei ihrer Vereinigung zu 
einem Gemein weſen von König Friedrich Wilhelm I. beſtimmt worden ift. 

Unter den dabei nebeneinander geſtellten Schilden der Einzelſtädte 
nimmt das Abzeichen der Altſtadt den mittleren Hauptplatz ein. Der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung entſpricht es auch, wenn die anfangs allein 
beſtehende Stadt neben der Burg gegenüber den beiden jüngeren Grün⸗ 
dungen zunächſt eine gewiſſe Vormachtſtellung eingenommen hat. Aus 
dieſem Grunde hat ihr Wappen, wie im angeführten Aufſatz bereits 
erwähnt worden iſt, vor 1724 in vielen Fällen allein als das von ganz 
Königsberg gedient und gegolten. Schon etwa 1256 hatten die Ritter auf 
der Höhe nordweſtlich ihres Ordenshauſes eine gleichnamige Stadt ange⸗ 
legt, welche 1258 zuerſt urkundlich genannt wird. Wenige Jahre ſpäter 
wurde fie jedoch von den Landes eingeborenen eingenommen und zerſtört. 
Für den Wiederaufbau nach Bezwingung der aufſtändiſchen Preußen 
wählte man dann den beſſer geſchützten Raum am Pregel ſüdlich der 
Burg. Nachdem dieſe, ſchon 1268 wieder in den Urkunden erwähnte neue 
Stadt beſiedelt worden war, erhielt ſie am 28. Februar 1286 von dem 
Landmeiſter Konrad von Thierberg ihre Handfeſte. 

Jede Stadt von einiger Bedeutung kam in die Lage, Rechtsgefchäfte 
und andere Verhandlungen zu beurkunden. Dazu bedurfte ſie eines Siegels, 
welches die eigenhändige Unterſchrift der Ausſteller erſetzen mußte zu 
einer Jeit, in der die Mehrzahl der Menſchen des Leſens und Schreibens 
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unkundig war. Seit wann Königsberg — nach der 1526 erfolgten Grün⸗ 
dung des Löbenicht Altſtadt genannt — ein Siegel beſeſſen und geführt 
hat, wiſſen wir nicht. Der ältefte bekannte Abdruck eines ſolchen hängt 
an einer Urkunde!) vom 30. November 1360. Er zeigt innerhalb des 
Schriftrandes einen gekrönten Reiter. Nach der Ueberlieferung ſoll dieſer 
Przempfl Ottokar II. von Böhmen darſtellen, welcher als Gründer der 
angeblich nach ihm benannten Burg Königsberg gilt. Der König trägt 
auf ſeiner linken Seite einen Dreieckſchild mit breitarmigem Kreuz, welchem 
an der Herzſtelle ein Adler aufgelegt iſt. Vielleicht ſollte dieſer Schild den 

eiter nur als Kreuzfahrer kennzeichnen. Da ſich die Farben aus dem 
Siegel nicht erſehen laſſen, ſo bleiben wir auf Vermutungen angewieſen, 
und ich teile die Anſicht von Otto Hupp'), welcher das Kreuz für das 
Jeichen des Deutſchen Ordens hält. Der weiße Schild mit ſchwarzem 
Kreuz war keineswegs ein den Ritterbrüdern vorbehaltenes Rüſtſtück, 
ſondern wurde auch von der Mannſchaft der Ordensheere im Kampfe 
getragen. Warum ſollte ihn deshalb nicht auch der Bundesgenoſſe des 
Ordens auf dem Zuge gegen die Samländer geführt haben. Mit dem 
Adler könnte das eigene Wappenzeichen des Böhmenkönigs gemeint ſein. 
Jutreffenden Falles läge aber ein Irrtum des Siegelſtechers oder ſeines 
Auftraggebers vor. Die Herrſcher Böhmens haben allerdings in früherer 
Seit einen Adler im Schilde geführt. Ottokar hatte aber ſchon 1248 den 
doppelſchwänzigen Löwen als Heerzeichen angenommen und machte ihn 
1255 bei ſeiner Thronbeſteigung zum Wappenbilde feines Reiches“). 
Wenn Henſchet) meint, daß es auch der Kaiſeradler des Hochmeiſter⸗ 
ſchildes ſein könne, ſo iſt das abzulehnen. Abgeſehen davon, daß Ottokar 
nicht das Recht gehabt hätte, dieſes Zeichen in feinen Schild zu ſetzen, 
wiſſen wir auch nicht, ob der Hochmeiſter des Deutſchen Ordens ſelbſt 
in der Mitte des 18. Jahrhunderts den Adlers) tatſächlich bereits geführt 
hat. — Die Altſtadt hat dann noch einen zweiten, etwas größeren, 
gleichartigen Stempel benutzt, von welchem ſich ein Abdruck an dem 
Bundesbrief der preußiſchen Städte vom 14. März 1440 im Stadt⸗ 
archiv Elbing befindet. 

Mit der Zunahme der fehriftlichen Urkundenbeweiſe wuchs dann 
auch der Siegelbedarf in ſolchem Maße, daß die Städte aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen genötigt waren, neben dem großen Siegel ein kleineres 
in Gebrauch zu nehmen, welches handlicher war und Wachs ſparte. Es 
wurde sigillum secretum genannt, weil es nicht bei Ausſtellung von Ur⸗ 
kunden, ſondern zum Briefverſchluß verwendet werden ſollte. Man 
benutzte das Sekret ſpäter jedoch auch oft zur Beglaubigung weniger wich⸗ 
tiger Schriftſtücke. Auf dem Sekretſiegel der Altſtadte), welches ſeit 
Mitte des 15. Jahrhunderts nachweisbar iſt, erſcheinen innerhalb eines 
Sechspaſſes die Figuren des noch heute geltenden Wappens. Daß die 
Teilungslinie zwiſchen Krone und Kreuz fehlt, hat keine Bedeutung, 
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weil die Wappenfiguren nicht im Schilde ſtehen, ſondern frei im Siegel⸗ 
felde ſchweben. 

Da das Schreibweſen ſtändig weiter wuchs, entſchloß man ſich im 
14. und 15. Jahrhundert faſt überall zu noch kleineren Siegeln überzugehen, 
welche Signete genannt werden. Auch die Altſtadt hat ein Signet ge⸗ 
braucht, von welchem vier Muſter bekannt ſind. Der ſilberne Stempel 
des einen befindet ſich im Archiv der Stadt. Von den andern ſind 
Wachsabdrücke unter Papier im Staatsarchiv Danzig erhalten. Alle vier 
zeigen die Wappenfiguren der Altſtadt: Krone und Kreuz'). 

Die Farben von Königsberg erſehen wir erſtmalig aus den Abbil⸗ 
dungen der von den Polen bei Tannenberg und in den nächſten Rämpfen 
erbeuteten Ordensfahnen, welche der Krakauer Domherr Diugoſz unter 
der Bezeichnung Banderia Prutenorum ausführen ließ. Die Flagge von 
Rönigsberg⸗Altſtadt iſt von Weiß und Rot geteilt und trägt im 
oberen Felde eine rote offene Krone, im unteren ein ſchwebendes weißes 
Kreuz. Da wir in keiner der älteren Gründungsurkunden von Städten 
des Ordenslandes eine Beſtimmung über Siegel oder Wappen finden, 
ſo müſſen wir annehmen, daß dieſe auch in Preußen wie in den älteren 
Städten des Reiches von den Bürgern nach eigenem Ermeſſen gewählt 
worden ſind. Welche Geſichtspunkte dabei maßgebend geweſen ſind, 
wird ſich heute häufig nicht mit Sicherheit erkennen laſſen. Im vor⸗ 
liegenden Salle iſt die Erklärung weniger ſchwer. Die Krone ſoll den 
Namen der Stadt andeuten, vielleicht auch auf das Königsbild des alten 
Hauptſiegels hinweiſen. Das Kreuz iſt aber unzweifelhaft das Abzeichen 
der Landesherrſchaft, des Deutſchen Ordens. Schon früher iſt den beiden 
Siguren des Wappens wiederholt die gleiche Bedeutung beigelegt wor⸗ 
dens). Ihre Zufammenftellung entſpricht dem Gebrauch der deutſchen 
Städte im ſpäteren Mittelalter, welche das Wappenbild ihres Landes- 
herrn (oder des Kaiſers) ganz oder teilweiſe mit ihrem eigenen Sonder 
zeichen in ihrem Schilde vereinigt haben. Der Umſtand, daß das untere 
Seld des Königsberger Wappens in den Farben und in der Geſtalt des 
Kreuzes“) von denen des Ordensſchildes abweicht, ſpricht nicht gegen 
unſere Meinung). Bei Aufnahme des oberherrlichen Wappens in das 
eigene verführen die Städte hinſichtlich der Ausführung durchaus will: 
kürlichtt). Auch die Kreuze in den Wappen von Danzig und Elbing 
geben das in gleicher Weiſe veränderte Zeichen des Deutſchen Ordens 
wieder. Die Farben aller drei Städte ſind die der Hanſe. 

Seit der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts verwendete der Rat der 
Altſtadt ein anderes Hauptſiegel, von welchem gleichfalls der ſilberne 
Stempel im Stadtarchiv aufbewahrt wird. Es enthält einen von zwei 
nicht beſonders gut gezeichneten Löwen gehaltenen Renaiffancefchild mit 


7) Im angeführten vortrefflichen werke von Senſche find alle bekannten Siegel der Stadt genau 
beſchrieben und gut abgebildet. 

8) J. B. Erläutertes Preußen. II. S. 468; Saber, Beſchreibung der Stadt Königsberg. Königsberg 
1840. S. 51 und andere. Vergl. auch e Jahrbuch, Heft 9, 1931, S. 133 ff. 

9%) Das vielfach bis in die neueſte Zeit dargeſtellte Johanniterkreuz (f. Abb. in „Altpr. Geſchlkde.“ 
J. Ig. S. 3) iſt wohl eine mißverſtändliche Wiedergabe des ſehr ſpitzendigen Tatzenkreuzes in den 
älteſten Kleinſiegeln der Altſtadt. 

10) Wie irrtümlich in den „Mitteilungen des weſtpreußiſchen SGeſchichtsvereins“, 26. Ig., S. 64 ange⸗ 
nommen worden iſt. 

) Otto Supp, wider die Schwarmgeifter. I. München 1918. S. GI u. III. Münden 1919. S. 19. 
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Altpreußiſche Geſchlechterkunde XIII, 3. Druckſtock von Albert Friſch, Berlin W 38. 


dem befchriebenen Wappen. Von dem Gebrauch eines zweiten gleich- 
artigen, vermutlich etwas jüngeren Siegels haben wir Kenntnis durch 
mehrere Abdrücke aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Neben dem Stempel 
des älteren Löwenſiegels beſitzt die Stadt noch einen kleineren mit dem 
gleichen Wappenſchilde innerhalb eines Schriftbandes. Augenſcheinlich iſt 
er gleichzeitig und von demſelben Meiſter in Silber geſtochen worden, in 
der Aufſchrift aber nicht als Sekret bezeichnet, ſondern gleichfalls als 
Sigillum. 

Bei einigen mir bekannten ſonſtigen Ausführungen des altſtädtiſchen 
Wappens find ftatt der Löwen als Schildhalter zwei wilde Männer mit 
ausgeriſſenen jungen Bäumen oder auch mit Keulen gewähltte). Die 
Abweichung erſcheint zunächſt auffällig, erklärt ſich aber dadurch, daß dieſe 
Pracht⸗ oder Nebenſtücke nicht durch den Landesherrn verliehen worden 
find, ſondern von den größeren Städten, einer Mode der Zeit folgend, 
ganz nach Belieben angenommen, gelegentlich geändert oder auch wieder 
fortgelaſſen wurden. Zuweilen verdanken fie auch wohl Entſtehung und 
Ausſehen lediglich der Laune des darſtellenden Künſtlers. Die willkür⸗ 
liche, bei Städtewappen aus naheliegenden Gründen im Allgemeinen nicht 
gebräuchliche Beigabe eines Kleinodhelms!s) iſt ebenfalls mehrfach bei 
Darſtellungen der Königsberger Wappen zu finden. 

In den Kunſtſammlungen der Stadt wird ein kunſtvoll in Holz 
geſchnitztes Wappen der Altſtadt mit Helm und Schildhaltern aufbewahrt, 
welches auf Tafel I in etwa halber Größe wiedergegeben iſt. Nach dem 
Stil zu urteilen, dürfte es um 1600 ausgeführt worden fein. Die ur⸗ 
ſprüngliche Verwendung des Stückes und der Name des Meiſters ſind 
nicht bekannt. Aelter und wappenkünſtleriſch gelungener, geradezu 
an Dürers meiſterhafte Wappenentwürfe erinnernd, ift die auf Tafel II 
verkleinert abgebildete Sederzeichnung t). Das blattgroße, dort farbig 
ausgemalte Urbild befindet ſich in der Handſchrift von Paul Poles!s) 
1552 abgeſchloſſener Chronik im Beſitz der Stadtbibliothek. 

Am 20. Juli 1724 reichte die Kriegs⸗ und Domänenkammer gemäß 
Erlaß des Generaldirektoriums vom 12. Mai zwei Entwürfe für das 
gemeinſame Siegel des vereinigten Magiſtrats der drei Städte ein und 
ſchrieb dazu als Erläuterung: „Das eine sub No. 3. iſt mit Ew. kgl. Maj. 
Preußiſchen Adler, das andere sub No. 2. mit denen der Stadt Königs: 
berg bei ihren Siegels bishero gewöhnlichen Schildhaltern (d. i. 2 Löwen) 
umgeben.“ Der König entfchied ſich für den Adler. Daß es ſich bei der 
Eingabe der Kammer nicht lediglich um ein neues Siegelbild für 
Königsberg gehandelt bat, ſondern um das Wappen der Stadt, iſt 
dadurch bewieſen, daß der vorgelegte Entwurf unter Verwendung von 
Farben ausgeführt worden iſt, und aus dem Wortlaut der Eingabe geht 
hervor, daß der Adler als Schildhalter zu gelten hat. 


12) Stich von J. J. Vogel in Chr. Sartknoch, Altes und neues Preußen, 1684; altes Mitgliedszeugnis 
der Pruffia nach einem Rupferftich aus dem 17. Jahrhundert und andere. — Ob die wilden Männer 
dem Wappen des Landesherrn entlehnt find, iſt zweifelhaft. Bei dieſem iſt der Gebrauch der von 
Pommern übernommenen Schildhalter erſt feit etwa 1680 nachzuweiſen, und ähnliche Geſtalten 
kommen auch ſonſt häufig und ſchon früh als wappenzierde vor. 

13) In den beiden vorkommenden Arten iſt die Selmzier aus den Bildbeilagen zu erfeben. 

) Die Nachbildung für den Druck verdanken wir Zerrn Paul Wenzel vom Stadtgeſchichtlichen 


Muſeum. 
15) Stadtbibliothek. S. 26; abgedruckt in Scriptores rerum Prussicarum. Leipzig 1874. V. S. 173 ff. 
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Das Troſtbüchlein 
der Maria Sottliebe von Kanitz. 


Von Dr. Wolfgang Heidede 


. in meinem Vortraget) über die ſippenkundlichen Schätze der 
Staats⸗ und Univerſitätsbibliothek Königsberg machte ich die Mit⸗ 
glieder unſeres Vereines nachdrücklichſt darauf aufmerkſam, daß ſich in 
vielen alten Büchern vor und hinter dem eigentlichen Text handſchriftliche 
Eintragungen finden, die von großem familiengeſchichtlichen Wert ſind. 
Die hierfür in Frage kommenden Werke werden meift Bibeln, Gebetbücher 
und ähnliche geiſtlichen Inhaltes ſein. Ueber die Eintragungen in Bibeln 
iſt kürzlich eine wertvolle, zuſammenfaſſende Studie erjchienen?), eine 
ſehr umfangreiche Eintragung des Kanzlers Martin von Wallenrodt, der 
feine Familiengeſchichte einer ehrwürdigen Bibel anvertraute, würdigte 
Otto Vanſelows) eingehend. 

Gleich dieſer Bibel liegt auch unſer Troſtbüchlein in der Wallen⸗ 
rodtſchen Bibliothek, die von der Staats- und Univerſitätsbibliothek be⸗ 
treut wird. Ein kleiner ſchwarzer Ganzlederband mit ſparſamen Ver⸗ 
zierungen, aber wohlerhaltenen Meſſingſchließen iſt dort als Handſchrift 
15 f (W) eingereiht. Auf 134 Seiten haben verſchiedene Hände des 
18. Jahrhunderts geiſtliche Lieder, Pſalmen und Gebete vereint. Der 
erſte und letzte Bogen nun enthalten, ebenfalls von verſchiedenen, mit 
Namen verzeichneten Schreibern, zuſammengetragene Familiennachrichten, 
die nach einer fortlaufenden Abſchrift durch eine Hand wohl erſt ſpäter 
mit dem übrigen Text zuſammengebunden wurden. Nur fünf Seiten 
des erſten und zwei des letzten Bogens weiſen ſolche Bemerkungen auf, 
der Reft iſt unbeſchrieben “). 

Gleich in der erſten Eintragung tritt uns das Ehepaar entgegen, 
mit deren Nachkommen ſich die folgenden Eintragungen befaſſen: 

„Anno 1680 den 16. Oktober hat meine liebe Tochter Maria Gott⸗ 
liebe mit ihrem Manne Chriſtoff Albrecht von Kanitz, Obriſtwachtmeiſter 
in der Pillau, in Königsberg in des Oberſten Truchßen auf dem Steindamm 
gelegenen Hauſe ihre glückliche Hochzeit gehalten. Den 22. dieſes ihre glück⸗ 
liche Heimführung in Mednicken gehalten.“ 

So lautet wörtlich die Eintragung, bei der hier nur die Segens⸗ 
wünſche, die ſich auch ſpäter ſtets wieder finden, weggelaſſen wurden. 

Chriſtoph Albrecht von Kanitt!) war Beſitzer des Gutes Med⸗ 
nicken im Samland, das ſeit 1491 ununterbrochen bis heute im Beſitze der 
gleichen, urſprünglich aus dem Meißniſchen ſtammenden Familie iſt. Eine 
zuſammenfaſſende Darſtellung der Geſchichte dieſes, in einem Zweige 1798 


) Seren Bibliotheksdirektor Dr. Dieſch danke ich für die Erlaubnis, dieſen Fund zu veröffentlichen, 
auf den mich Bibliotheksrat Dr. Vanſelow freundlicherweiſe hinwies. 

1) Vergl. Altpr. Geſchlkde. II. 1937. S. 61. Königsberger Allg. Zeitung vom J. Juni 1937. 

2) Bruno Goldſchmidt: Sandſchriftliche Einträge in Bibeln und Geſangbüchern und deren wert für 
die Familienkunde. Im 8. Bericht des Deutſchen Bibelarchivs. Samburg 1938. S. J ff. 

3) Königsberger Allgem. Zeitung vom 18. Mai 1931 

4) Die neueſte Darſtellung feines Lebens, wenn auch nur kurz, fo doch mit Verzeichnis weiterer 
Schriften, in Kurt v. Priesdorff: Soldatifches Führertum. Samburg 1936. Bd. J. S. 8]. Dort 
auch ſein Bild. 
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in den preußiſchen Grafenſtand erhobenen Geſchlechtes beſitzen wir leider 
nicht, nur eine, wenn auch recht umfängliche und gut durchgearbeitete 
Stammliſte im Gothaiſchen Uradligen Taſchenbuchs). Viel kann auch aus 
der Urkundenſammlung zur Geſchichte des Gutes Mednidens) entnommen 
werden, der eine Stammtafel der Beſitzer beigefügt wurde. Beide Auf⸗ 
ſtellungen erfahren gleich den Gallandiſchen Sammlungen?) reiche Er⸗ 
gänzungen aus den Eintragungen unſeres Troſtbüchleins. Chriſtoph 
Albrecht nun war zu Praſſen, dem Beſitz ſeiner mütterlichen Familie, 
am 14. Juli 1653 als Sohn des kurfürſtl. brandenburgiſchen Gberſten 
Chriſtoph Friedrich von Kanitz und feiner erſten Gemahlin Suſanna 
von Creytzen geboren. Früh begann er ſeine militäriſche Laufbahn, wurde 
1672 Fähnrich, 1675 Kapitän und auf Grund hervorragender Tapferkeit 
in den verſchiedenſten Kämpfen auf holländiſchem und italieniſchem Boden 
1704 kgl. preußiſcher Generalmajor und Chef des fpäteren 5. Oſtpr. 
Grenadierregiments Nr. 4. Seinen tragiſchen Tod fern der Heimat 
werden wir aus dieſen Aufzeichnungen ſpäter erfahren. 

Seine Frau, die er zu einer langen und außerordentlich glücklichen 
Ehe heimführte, war Maria Gottliebe Schach von Witten au, die 
als Tochter des Oberhofappellationsgerichtsrates Friedrich Samuel Schach 
von Wittenau auf dem väterlichen Stammgut Friedenberg, Kr. Raſten⸗ 
burg am 12. Mai 1659 geboren war. Ihre Mutter, die erſte Schreiberin 
unſerer Eintragungen, war Maria Katharina von Müllenheim, die 
Tochter des bekannten und einflußreichen kgl. polniſchen Oberjäger⸗ und 
Falkenmeiſters Gebhard von Müllenheims) auf Puſchkeiten und feiner erften 
Frau Anna Katharina v. Korff. Die Hochzeit?) ihrer Tochter fand ſtatt im 
Hauſe des Wolf Chriſtoph Truchſeß von Waldburg (x11.II. 1643, 
T Pillau 20. II. 1688), der zu dieſer Zeit Gouverneur von Pillau und 
Chef desſelben Regimentes war, das ſpäter einmal ihr Schwiegerſohn 
erhalten ſollte und dem er damals bereits angehörte. Folgen wir nun 
weiter den Eintragungen, die die ſtolze Großmutter über den reichen 
Kinderſegen ihrer Tochter macht: 

„Anno 1681, Dienstag den 11. Julij hat der höchſte Gott meine liebe 
Tochter in Gnaden entbunden und bepderſeits Eltern mit einer jungen Tochter 
erfreuet, welches Kind dieſelbe Stunde in der Roßgärtſchen Kirche Schwach⸗ 
heit halber alſobald dem heiligen Chriſto einverleibet in der heiligen Taufe 
und den Nahmen empfangen Maria Loy ſa, welches der höchſte Gott bald 
vollkommen gemacht und ſelbiges Kind in der funfzehnden von dieſer Welt 
in Frliledenberg ſelig genommen. 

Anno 1682, Montag den 10. Oktober hat der höchſte Gott abermahl 
meine liebe Tochter in Frliledenberg in Gnaden entbunden und ſie mit einer 
jungen Tochter Glock neun erfreuet, die dritten Tag darauf die heilige Taufe 
empfangen mit dem Namen Loyſa Juliane.“ 


Dieſe Luiſe Juliane, die ihre Eltern über den ſchmerzlichen Verluſt 
des erſten Töchterchens hinwegtröſtete, bewies eine große Lebenskraft, 


) Sothaiſches genealogiſches Taſchenbuch der Adligen Säufer. Teil A. (Uradel) 1919. S. 223. 

6) Urkundliche Nachrichten über Mednicken 13001900. Pr. Solland. Der anonyme Verfaſſer iſt 
Graf Sans v. Ranig. 

) Johannes Gallandi: Stammtafeln oſtpreußiſcher Adelsgeſchlechter im Staatsarchiv Rönigsberg (Pr). 

) Zeinrich Rocholl: Der kgl. poln. Oberjägermeiſter Gebhard v. Müllenbeim⸗Rechberg. Straßburg 1881. 

) Der ausführliche Seiratsvertrag in: Urkundliche Nachrichten über Mednicken. S. 60. 
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fie ſtarb im geſegneten Alter von 108 Jahren am 26. Dezember 1790. In 
erfter, nur kurzer Ehe hatte fie Johann Adolf Edlen Herrn von Plotbo 
geheiratet, nach deſſen frühem Tode ehelichte fie am 18. Auguſt 1711 den 
berühmten erſten Koloniſator Brandenburgs, den kgl. preußiſchen und 
kgl. polniſchen Generalmajor Otto Friedrich von der Groeben. Dieſer 
war bedeutend älter als fie, geboren zu Pratten am 6. April 1656, 
fo daß er feiner Frau lange im Tode voranging, er ſtarb am 30. Januar 
1728 und wurde im Dom zu Marienwerder am 20. Februar begraben"). 


„Anno 1685, Freytag den 16. November hat der höchſte Gott abermahl 
meine liebe Tochter in Frliledenberg gnädig mit einer jungen Tochter des 
morgens s Uhr entbunden und hat den Nahmen in der heiligen Taufe emp⸗ 
fangen Maria Gottliebe.“ 

Sie heiratete am 3. Oktober 1705 den kgl. polniſchen Oberſten und 
kgl. preußiſchen Oberſtleutnant Albrecht Siegmund von der Groeben, 
den jüngeren Bruder des vorigen ( 1660, f 1715, Herr auf Bäslad), 
und ſtarb vor 17374). 


„Anno 1688, Sonntag den 15. Junij hat der allerhöchſte Gott abermahl 
meine liebe Tochter in der Veſtung Pillau in Gnaden entbunden und fie mit 
einer jungen Tochter erfreuet des Morgens um 6 Uhr, welches Kind ſelbigen 
Tages nach der Veſper, war der Sonntag Trinitatis der heiligen Dreyfaltig- 
keit, durch die heilige Taufe einverleibet worden und den Nahmen in der 
Veſtungs Kirche empfangen Helena Dorotea.“ 

Dieſe Tochter ſtarb zu Berlin am 3. Februar 1760, fie hatte am 
14. Mai 1704 den kgl. preußiſchen Oberſtallmeiſter und Wirklichen Ge⸗ 
heimen Staatsrat Friedrich Boguslaus von Schwerin ( 1674, T Ber⸗ 
lin 2. X. 1747) geheiratet. 

Ohne beſondere Hervorhebung erfolgt nun die Eintragung des 
erſten und einzigen Sohnes: 

„Anno 1690 den 15. Junij Donnerstag hat der allerhöchſte Gott meine 
liebe Tochter in ihrem Gute Mednicken in Gnaden entbunden und ſie mit 
einem jungen Sohne des Morgens umb s Uhr erfreuet, welches Kind den 
andern Tag durch die heilige Tauffe den Nahmen nach feinen beiden Groß⸗ 
vätern Samuel Friedrich empfangen.“ 

Im Gegenſatz zu Vater und Großvater widmete ſich der Sohn mehr 
der Bewirtſchaftung ſeiner Güter, die vernachläſſigt waren, und die er 
hoch verſchuldet übernehmen mußte). Ihm gelang es aber, fie wieder in 
die Höhe zu bringen, ſo daß er ohne große Schwierigkeiten ſeine Schwe⸗ 
ſtern auszahlen konnte). Um die Güter für alle Zeiten ſicherzuſtellen, 
ftiftete er in feinem 1762 errichteten Teftament!!) die Samiliengüter Med⸗ 
nicken und Haynewalde zu §ideikommiſſen, ohne eine große Zahl von Ange⸗ 
ſtellten dabei zu übergehen, die mit reichlichen Legaten bedacht wurden. 
Er heiratete am 29. September 1755 Chriſtiane Tugendreich von Ry au, 


10) Ueber die Nachkommen unterrichtet das ebenfo umfängliche wie unüberſichtliche Tafelwerk: Konrad 
und Karl von der Groeben: Stammtafeln des Seſchlechtes der Grafen und Serren von der 


Groeben, Königsberg 1900. Ueber Otto Friedrich vergl. die bei Priesdorff verzeichneten Schriften. 
Bd. S. . 

11) Vergl. die Groebenſchen Stammtafeln. 

12) Urkundliche Nachrichten über Mednicken. S. 62 ff. Es mußte fogar der Verkauf Mednickens 
ſchuldenhalber erwogen werden. 

13) ebda. S. 89. 14) ebda. S. 93. 
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die ihm ſchon früh, am 1. April 1749 entriſſen wurde. Das einzige Rind 
dieſer Ehe war Ludwig Albrecht Leopold, der am 30. Juli 1734 das Licht 
der Welt erblickte und im beften Mannesalter unvermählt am 16. Juli 
1778 ſtarb. Sein Vater war ihm am 18. Januar 1762 vorangegangen, 
nachdem er noch zu zweiter, kinderloſer Ehe Katarina Luiſe Adolfine 
Sriderike von Micrander heimgeführt hatte, die aber ſchon bald wieder, 
am 22. Januar 1755, geſtorben war. Seine Güter gingen nach dem Tode 
des eigenen Sohnes auf einen Enkel des Bruders ſeines Großvaters, Chri⸗ 
ſtoph Friedrich von Kanitz, über. 

Hiermit ſchließen die Eintragungen der Großmutter, die ſich unter⸗ 
zeichnet M: C: S: V: W: Maria Catharina Schach von Wittenau. 
Trotzdem werden die Eintragungen von gleicher Handſchrift fortgeſetzt, 
was auf die ſpätere Abſchrift hindeutet. Die Aufzeichnungen nimmt nun 
die Mutter ſelbſt auf: 

„Anno 1696 den 18. Januarij des morgens umb s Uhr hat der große 
Gott in Königsberg auf dem Tragheim mich mit einer jungen Tochter in 
Gnaden entbunden, welche den Namen Eleonora Charlotta bekom⸗ 
men. Eben zu der Zeit, da mein Mann wegen feiner ſchweren Bleſſur vor 
Namur an dem Arm in Todesgefahr lag. Gott bewahre ſie vor ſolcher Be⸗ 
trübnis und trauriger Zeitung, als ich erlitten habe.“ 


Der Wunſch der Mutter ging in Erfüllung, Eleonore Charlotte ſtarb 
nach einem ruhigen Leben unvermählt am 14. Oktober 1734. 

Anno 1700, den 9. April am ſtillen Sreptage hat unß der Höchſte mit 
einer jungen Tochter des Abends umb s Uhr erfreuet in Königsberg, welche 
in der Tragheimiſchen Kirche den Namen Katarina Albertina bekom⸗ 
men nach ihrer Großmama und Papa.“ 

Das Schickſal dieſer jüngſten Tochter wird uns an Hand der folgen⸗ 
den Eintragungen noch weiter beſchäftigen. Hier iſt weiter zu bemerken, 
daß nun die Unterſchrift folgt M: G: V: K: Maria Gottliebe von Na⸗ 
nitz. In gleicher Handſchrift geht es jedoch weiter: 

„Mein wolfeliger Papa ift in Italien den 18. XI. 1711 auf der Jurückreiſe 


in Preußen ſelig geſtorben. Maria Gottlieb von der Groeben, gebohrener 
von Canitz.“ 


Chriſtoph Albrecht von Kanitz war in den oberitalienifchen Kämpfen 
ſchwer verwundet worden und hatte lange krank gelegen. Kaum geneſen, 
verſuchte er zu ſeiner Familie nach Preußen zu gelangen, um dort ganz 
auszuheilen. Aber durch die Schwierigkeiten des Transportes brachen die 
noch nicht verheilten Wunden wieder auf und in San Benedetto ereilte 
ihn der Tod. Seine Frau überlebte ihn um volle 25 Jahre und folgte ihm 
erſt am 6. Dezember 1736 nach. 

Hiermit ſchließen die Eintragungen vor dem Text des Troſtbüchleins, 
die uns Lebensdaten einer großen Familie in voller Genauigkeit übermit⸗ 
telten. Doch iſt damit der Schatz noch nicht erſchöpft, auf S. 12s leſen 
wir von gänzlich anderer Hand geſchrieben: „Dieſes von meiner Hand 
ſelbſt geſchriebene Büchlein ſoll meine jüngſte Tochter Catarina Albertina 
von Kanitz haben und behalten. M G von Kanitz.“ Dieſe Zeilen möchte 
ich als von der Beſitzerin des Büchleins ſelbſt geſchrieben anſehen, wenn 
auch fie mit der Handſchrift des Buches in keiner Weiſe übereinſtimmt. 
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Der ganze Schriftcharakter ſpricht jedoch für eine Originaleintragung. 
Das Schickſal des Büchleins lehrt uns die Eintragung aus ſehr viel 
ſpäterer Zeit: 


„Dieſe Catharina Albertina von Borcken iſt meine Mutter geweſen und 
ich überlaſſe es wieder meiner zwepten und jüngſten Tochter, der Auguſta 
Alexandrine Emilie verehligte von Tettau, geborenen von Borck, weiln ſie 
mit denen von Kanitz genauer verwandt iſt. den 26. Januarij 1804. Friedrich 
Albrecht von Borcke.“ 


Dieſe letzte Eintragung überbrückt uns gleich drei Generationen, auf 
die hier noch ein kurzer Blick geworfen ſei. Die jüngſte Tochter des 
Chriſtoph Albrecht von Kanitz hatte am 11. Mai 1728 Juſtus Andreas 
von Bor cke, Herrn auf Kratzig und Perkuiken (E 1686, f 29. I. 1744, 
kgl. preußiſcher Öberft!5), geheiratet. Dieſer Ehe entſproß am 2. Auguſt 
1750 der Schreiber der inhaltsreichen Eintragung Friedrich Albrecht 
von Borcke, der in Königsberg als Röniglich Preußiſcher Kammer- 
direktor ſtarb. Seine Gattin, Eleonore Henriette Eliſabeth von Hirſch 
(co 1764, * 1747, f 4. II. 1827), ſchenkte ihm außer einem früh verſtor⸗ 
benen Sohne Friedrich Auguſt zwei Töchter, Karoline Henriette Wilhel⸗ 
mine und die uns ſchon bekannte Auguſte Alexandrine Emilie, geboren am 
25. März oder Auguſt 1770. Dieſe, eine ſehr herbe und verſchloſſene 
Perſönlichkeit, ehelichte den um zwei Jahre jüngeren Chriſtoph von Tet⸗ 
tau am 5. November 1799. Der hochbegabte Jüngling, deſſen über⸗ 
ſchäumendes Temperament ſich in weiten Reifen Luft zu machen ſuchte, 
fühlte ſich in ſeiner Ehe beengt und unglücklich, deren Trennung nur auf 
Wunſch der Familie unterbliebie). So ſetzte er feine Reifen fort und trat 
bei Ausbruch des unglücklichen Krieges gegen Napoleon ſofort unter die 
Sahnen. In der Schlacht bei Soldau fiel er auf dem Felde der Ehre am 
25./26. Dezember 1800. Seine Frau verftarb erſt faſt 60 Jahre nach 
ihm, am 4. Oktober 1865 in Königsberg. 

So konnten wir an Hand des Büchleins fünf Generationen über⸗ 
ſchauen, es bleibt noch übrig, eine etwas rätſelhafte Eintragung im 
Vorderdeckel zu klären, die von Friedrich Albrecht von Borcke der Hand: 
ſchrift nach geſchrieben iſt und mitten im Satz abbricht: „Dies hatt meine 
Elter⸗Mutter, die Maria Gottlieb von Kreutzen aus dem Hauſe Pechſten!“) 
geſchrieben, welche ...“ Aus den Ausführungen ergibt ſich ganz klar, 
daß der Schreiber ſeine Großmutter Maria Gottliebe geb. Schach 
von Wittenau mit feiner Urgroßmutter Suſanna geb. von Creptzen ver⸗ 
wechſelte. Dieſer Hinweis ſoll zugleich davor warnen, familienkundliche 
Nachrichten ſolcher Herkunft ohne genaueſte Prüfung an anderen Quellen 
zu benutzen. 

Wenn auch nicht aus allen Büchern dieſer Art eine derartig reiche 
Ausbeute zu erwarten ift, jo möchten doch dieſe Zeilen dazu anregen, mehr 
noch als bisher auf dieſe Möglichkeit zu achten und fie durch ſpſtematiſche 
Prüfung der dafür in Betracht kommenden Werke in den Bibliotheken 
und Archiven zu ſammeln. 


15) Gothaiſches Taſchenbuch der Uradligen Säuſer. 1903. S. 150. . 
16 w. J. A. v. Tettau: Urkundliche Geſchichte der Tettauſchen Familie. Berlin 1878. S. 310 ff. 
17) Pechſten (Gr.) Peiſten. 
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Sotografiſche Aufnahme 
und Beſtandsverzeichnung der oſtpreußiſchen 
Kirchenbücher. 


Von Dr. Heinrich Blank. 


E dürfte kaum eine deutſche Landſchaft geben, deren Kirchenbuchbeſtand, 
an ſich ſchon dürftig, durch Krieg und Naturereigniſſe ſo gelichtet iſt 
wie der Oſtpreußens. Im Weltkrieg hat es in den von den Ruffen beſetzten 
Teilen kaum eine Gemeinde gegeben, deren Kirchenbücher (und Standes⸗ 
amtsregiſter) nicht ſchwere Verluſte erlitten haben. In den unmittelbar im 
Kampfgebiet gelegenen Orten find die Kirchenbücher oft reſtlos vernichtet 
worden. Dieſe Erfahrungen haben, als die politiſche Lage ſich in dieſem 
Sommer immer mehr zuſpitzte, die zuſtändigen ſtaatlichen und kirchlichen 
Stellen veranlaßt, rechtzeitig geeignete Anſtalten zu unternehmen, um 
eine Wiederholung ſolcher Ereigniſſe zu verhüten. Auch wenn es den 
Polen gelungen wäre, in Oſtpreußen einzudringen, hätte eine Zerftörung 
weiterer Kirchenbücher nicht mehr ſtattfinden können, da die Bücher aller 
an Polen angrenzenden Gebiete in einem tiefen Gürtel herausgezogen und 
in Rönigsberg bzw. in Berlin ſichergeſtellt waren. 

Dieſer Vorſichtsmaßnahme, die zur Verhütung einer unmittelbar 
drohenden Gefahr getroffen wurde, iſt zur dauernden Sicherung der 
Kirchenbücher in Oſtpreußen ſeit Jahren eine umfaſſende Arbeit der Reichs⸗ 
ſtelle für Sippenforſchung vorangegangen, die auch in der ſippenkundlichen 
Oeffentlichkeit kaum bekannt iſt. Seit 1934 find in der Provinz Auf⸗ 
nehmer!) tätig, die alle Kirchenbücher, von denen keine Zweitſchriften 
vorhanden ſind, und alle in den Amtsgerichten aufbewahrten Zweit⸗ 
ſchriften?), für die keine Originale mehr exiſtieren, auf Silmftreifen auf⸗ 
nehmen. Der belichtete Film wird nach ſeiner Entwicklung und nach ein⸗ 
gehender Prüfung jeder einzelnen Aufnahme auf Bildſchärfe uſw. durch 
die Bildftelle der Reichsſtelle unter dauernder Kontrolle der Luft: und 
Temperatureinflüſſe in beſonders geſicherten Räumen aufbewahrte). Eine 
Herſtellung von Neubüchern nach den Filmen iſt bisher der Roſten wegen 
nicht erfolgt, kann aber natürlich zu jeder Zeit vorgenommen werden. 
Damit iſt ſchon jetzt eine ſo weitgehende Sicherung unſeres Kirchen 
buchbeftandes erfolgt, wie fie keine andere deutſche Provinz aufzu⸗ 
weiſen hat. 

Bevor die Aufnahmearbeiten beginnen konnten, war eine Feſtſtellung 
des Kirchenbuchbeſtandes in dem zu bearbeitenden Gebiet erforderlich. Auch 
dieſe Arbeit hat Vorläufer. Schon vor dem Weltkrieg (1909) hat R. Roſe 


) Den weitaus größten Teil dieſer Arbeit hat Serr Carl Fuſt geleiſtet, der ſich durch feine über feine 
dienſtlichen Verpflichtungen hinaus gehenden Bemühungen um die oſtpreußiſchen Kirchenbücher 
nicht geringe Verdienſte erworben hat. 

) Die Aufbewahrung der Zweitfchriften in den Amtsgerichten geht auf das Allgemeine Landrecht 
von 1794 zurück. Dort heißt es (2. Teil, II. Kapitel, $ 503): „Sodann muß dieſes Duplicat bei den 
Gerichten des Orts verwahrlich niedergelegt werden.“ 

) Ueber Einzelheiten vgl. die Arbeit unſeres Mitglieds Gerbard Kayſer, Kirchenbuchfürſorge der 
Reichsftelle für Sippenforſchung. Archivaliſche Zeitſchrift. 45. Bd. S. 141 ff. K. iſt Referent für 
Schriftdenkmalsſchutz in der Reichsſtelle für Sippenforſchung. 
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ein Kirchenbuchverzeichnis für Oſtpreußen veröffentlicht, das aber unter 
den Umſtänden, unter denen es zuſtande kam), über einen Verſuch nicht 
herauskommen konnte und auch nicht hinausgekommen ift. Weitere Zu: 
ſammenſtellungen über einzelne Gebiete erſchienen aus der Feder des 1927 
verſtorbenen E. Machholz'), die aber jo verſtreut erſchienen find, daß ſie 
für die meiſten Benutzer unerreichbar blieben‘). Als im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staat die Sippenforſchung in neuer Sinngebung und Zielſetzung 
ihren großen Aufſchwung nahm, erfolgten daher 1955 und 1954 von den 
zuſtändigen ſtaatlichen und kirchlichen Stellen erneute Aufnahmen des 
Kirchenbuchbeſtandes, die aber, nicht genügend vorbereitet, auch nicht zu 
völlig befriedigenden Ergebniſſen führten. So war die der fotografiſchen 
Aufnahme vorangegangene Beſtandsaufnahme die erſte wirklich zuver⸗ 
läſſige Seftftellung des jetzigen Kirchenbuchbeſtandes. Da fie aber natur⸗ 
gemäß nur für den Dienſtgebrauch beſtimmt war, blieb weiterhin die Auf⸗ 
gabe beſtehen, das große Bedürfnis der deutſchen Sippenforſchung nach 
einem oſtpreußiſchen Kirchenbuch verzeichnis zu befriedigen. 

Die Ankündigung eines ſolchen durch den Verlag C. A. Starke⸗Gör⸗ 
hit) wird daher allgemein begrüßt worden fein. Schon eine erſte kurze 
Prüfung ergab leider, daß dieſes Verzeichnis nicht das Hilfsmittel gewor⸗ 
den iſt, das der Sippenforſcher für ſeine Arbeit brauchts). Schon äußerlich 
krankt das Verzeichnis an einer Unüberſichtlichkeit des Textes, an Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Anwendung der vorgenommenen Kürzungen und an 
einer ſehr ungeſchickten Art der Bezeichnung der laufenden Kirchenbücher, 
die ausſieht, als ob der Verfaſſer ein unfertiges Manuſkript abgegeben hat. 
Bei der Benutzung ſtörend und läſtig iſt dem Leſer auch die Art, in der 
wichtige Angaben, die in den Text gehören, in Anmerkungen untergebracht 
ſind, und dieſe wiederum nicht wie üblich auf der gleichen Seite ſtehen, 
ſondern am Schluß jedes Kreiſes zuſammengefaßt find, ſodaß man ſehr 
oft umblättern muß, wenn man ſämtliche Angaben über ein Kirchfpiel 
erfaſſen will. Man könnte über dieſe Dinge als Belangloſigkeiten hinweg⸗ 
gehen, wenn ſich nicht ſchon hierin der Mangel an Sorgfalt und Gründ⸗ 
lichkeit der Bearbeitung des Materials zeigen würde, der das ganze Werk 
ſo unerfreulich macht. 

Der Verfaſſer hat es für richtig gehalten, der Gliederung ſeines Ver⸗ 
zeichniſſes die ſtaatlichen Kreiseinteilung zugrunde zu legen. Einen Grund 
dafür hat er nicht angegeben. Er ſchreibt zwar: „Die Einteilung dieſes 
Verzeichniſſes erfolgte nicht nach kirchlichen Behörden (Diözefen?), Deka⸗ 
natei0)), ſondern nach landrätlichen Kreiſen, weil ihre Grenzen meift anders 


9) Roſe erbat die feinem Verzeichnis zugrunde liegenden Auskünfte von den Pfarrämtern als Privat- 
mann von Deutſch-Gſtafrika () aus. Bei aller Berechtigung der Kritik an den Arbeiten von Roſe 
(und Machholz), die vor dem weltkrieg erſchienen, iſt es aber unverſtändlich, ihnen vorzuwerfen, 
wie es Grigoleit getan hat: „Nicht einmal die neuen Ortsnamen kennen ſie.“ Dieſe ſind 1938 
eingeführt worden! 

5) Altpreuß. Geſchlechterkunde. Ig. 2 (1928). S. 28. 

6) Eine Zufammenftellung bietet Karl Schofeld, Beſtandsverzeichniſſe von Kirchenbüchern. „Familie, 
Sippe, Volk.“ 3. Ig. S. 7 ff. 1 

7) Eduard Grigoleit, Verzeichnis der oſtpreußiſchen und Danziger Kirchenbücher fowie der Diffidenten- 
und Judenregiſter. 

8) Altpreuß. Geſchlechterkunde. Ig. 13. (1939) S. 56 f. 

9) Eine Einteilung nach Diözefen dürfte in Oſtpreußen ſchwierig fein, da es nur die eine Diszeſe 
Ermland gibt. 

10) Iſt Dekanate nur ein Druckfehler ſtatt des richtigen Dekanaten? 
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gezogen find als die der kirchlichen Verwaltungsbezirke.“ Damit ift die 
Frage, warum die ſtaatliche Gebietsaufteilung der kirchlichen als Ein⸗ 
teilungsprinzip eines Kirchenbuchverzeichniſſes vorzuziehen iſt, nur geſtellt, 
aber nicht beantwortet. Vermutlich hat dem Verfaſſer vorgeſchwebt, daß 
es die Auffindung der Kirchenbücher einer beſtimmten Gemeinde erleich⸗ 
tern würde, wenn er ſich der weitaus bekannteren und leichter zu ermitteln⸗ 
den ſtaatlichen Gebietsgliederung als der weithin unbekannten kirchlichen 
anſchließen würde. Dieſe Anſicht ſcheint auf den erſten Blick plauſibel, er⸗ 
weiſt ſich bei näherer Betrachtung aber doch als verfehlt. Oberſter Grund⸗ 
fat für die Gliederung eines Kirchenbuchverzeichniſſes muß fein: ſippen⸗ 
kundlich zuſammengehörendes Gebiet darf nicht auseinandergeriſſen, ſon⸗ 
dern muß im Juſammenhang wiedergegeben werden. Um ein Beiſpiel 
zu nennen: es iſt unzweckmäßig, wie der Verfaſſer es, ſeinem Prinzip fol⸗ 
gend tut, die Kirchenbücher des Samlands, das zweifellos eine ſippen⸗ 
kundliche Einheit darſtellt, an zwei verſchiedenen Stellen, unter Kreis 
Fiſchhauſen und Kreis Königsberg, aufzuführen. Das Gleiche gilt für 

aſuren, Ermland, Natangen uſw. Am Rande folder ſippenkund⸗ 
lichen Gebietseinheiten entſtehen natürlich gewiſſe Uebergänge. Bis zum 
Einſetzen der ſtandes amtlichen Regiſter führung find aber die Grenzen 
dieſer Gebiete noch deutlich genug ausgeprägt, um eine ſippenkundlich 
brauchbarere und vertiefte Einteilung liefern zu können als die ſchematiſche 
nach der alphabetiſchen Ordnung der Stadt: und Landkreiſe, die teilweiſe 
viel zu jungen Datums!) find, um irgendeine ſippenkundliche Bedeutung 
haben zu konnen. 

Damit iſt ein weiterer Mangel des Grigoleitſchen Verzeichniſſes be⸗ 
rührt. Es führt auch alle nach dem 1. Oktober 1874 entſtandenen Kirchen⸗ 
gemeinden auf, obwohl mit dieſem Tage die Beurkundung der Perſonen⸗ 
ſtandsfälle auf die Standesämter übergegangen iſt und die Kirchenbücher 
nach dieſem Zeitpunkt als ſippenkundliche Quelle nur in zweiter Linie in 
Betracht kommen. Der Fortfall dieſer nicht erforderlichen Angaben hätte 
eine Beſchränkung des Umfangs und damit eine Herabſetzung des für ein 
Kirchenbuchverzeichnis viel zu hohen Preifes!?) ermöglicht. Mit der Be⸗ 
ſchränkung auf die Zeit vor 1874 iſt auch die Vorausſetzung für die 
Herſtellung einer Kirchſpielskarte Oſtpreußens gegeben, deren Fehlen wohl 
ſchon jeder oſtpreußiſche Sippenforſcher ſchmerzlich empfunden hat. Die 
winzige Karte mit der Kreiseinteilung, die Grigoleit feinem Verzeichnis 
beigegeben hat, iſt ganz unzulänglich. 

Alle dieſe Mängel wären ſchließlich noch tragbar, wenn wenigſtens 
die Angaben über den Kirchenbuchbeſtand, den das Verzeichnis bringt, in 
Ordnung wären. Schon in meiner erſten kurzen Beſprechung habe ich 
darauf hingewieſen, daß eine Nachprüfung an den Königsberger Kirchen: 
büchern eine erſchreckende Unzuverläſſigkeit ergeben hat. Den Beweis da⸗ 
für zu führen, war damals nicht mehr möglich. Er ſei darum hier nach⸗ 
geholt, wobei ich darauf hinweiſen möchte, daß ich nicht etwa einzelne 
Gemeinden herausgeſucht habe, ſondern die erſten zehn Königsberger 
Gemeinden in der von Grigoleit gewählten Reihenfolge behandle: 


) Hoch in dieſem Jahr find Aenderungen in der Kreiseinteilung vorgenommen. 
22) Kartoniert 7,50 Km., gebunden 9. — AM. 
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1. Altkatholiſche Gemeinde. 

G. gibt folgenden Beſtand an: * co T 1872, Duplikate 1872—1874 und 
bemerkt in einer Anmerkung, daß das Kirchenbuch Eintragungen von Amts⸗ 
handlungen in Inſterburg und Tapiau enthalte. Unter Tapiau erſcheint keinerlei 
Hinweis. Unter Inſterburg heißt es dagegen: x co T 1855—1874. In einer 
Anmerkung dazu wird unter Bezug auf eine Schrift eines Berliner Sippen⸗ 
forſchers als Anfangsjahr 1874 angegeben. Wann die Kirchenbücher der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde nun tatſächlich beginnen, wird niemand dem Verzeichnis 
mit Sicherheit entnehmen können. Sie mit 1855 beginnen zu laſſen, iſt eine 
hiſtoriſche Unmöglichkeit; bekanntlich entſtand die altkatholiſche Kirche aus der 
Gegenbewegung gegen die päpſtliche Unfehlbarkeitserklärung im Jahre 1870. 

Tatſächlich beginnen die Aufzeichnungen in den Kirchenbüchern der Altkatho⸗ 
liken erſt 1872. Sie umfaſſen nicht nur Inſterburg und Tapiau. Amtshandlungen 
ſind vielmehr bis 1874 in folgenden Orten vorgenommen worden: Königs⸗ 
berg (Pr), Braunsberg, Kreuzburg, Mehlauken, Guttenfeld, Neu⸗Trempen, See⸗ 
burg und Löbau (Weſtpr.). Die angeführten Duplikate, die ſich nach der 
Erklärung im Vorwort im Amtsgericht Königsberg (Pr) befinden müßten, 
gibt es dort nicht. 

2. Altroßgarten. 

Es fehlen bei G. * 6. V. 1635—1. III. 1638, die außer den angeführten 
* 1. X. 1685—1642 vorhanden find. Dieſe Ergänzung iſt nicht unwichtig, 
weil das von G. genannte Kirchenbuch ſehr unüberſichtlich und lückenhaft iſt, 
da es „zugleich ein Diarium des damaligen Predigers M. Kuhno“ war, (übri- 
gens auch einzelne Sterbefälle enthält), während die erſtgenannten * ſauber 
und lesbar geſchrieben find. Es fehlen bei G. die * der Irvingiten 18671872, 
die ſich im Taufbuch der Altroßgärter Gemeinde 1864—1872 befinden. Es 
fehlen ferner die von der Gemeinde Altroßgarten geführten „Todtenregiſter 
von den auf dem Begräbnisplatz vor dem Königsthor ſeitens der ſtädtiſchen 
Armenanſtalten beerdigten Perſonen“ (zunächſt für die Cholera⸗Leichen eingerich⸗ 
tet, ſpäter auch für andere Begräbniſſe verwendet) von 18511844. Es fehlt 
die Lücke in den f 1721—1727. Erwähnenswert iſt auch, daß in dem von 
17281775 reichenden Totenbuch fich beſondere Eintragungen über Salzburger 
17521742 und über Schwaben 1740 befinden. Die Angaben über das ABC⸗ 
Regifter der F ift dahin zu vervollſtändigen: Buchſtaben A—E 1810-1874, 
§ 18101824, 18401874, Gch 1810— 1818, 1840— 1874, I—3 1840—1874. 


3. Altſtadt. 

G. gibt an: oo und Aufgebote 1598 — 1894. Dieſe Angabe ift ſehr ungenau. 
co find erft feit 1764 vorhanden. Vorher gab es nur einzelne co in den von 
1598— 1872 geführten Aufgebotsbüchern. 1830 wurde neben der laufenden Reihe 
der Aufgebotsbücher eine zweite Reihe angelegt, die wegen ihrer vielen, ſonſt feh⸗ 
lenden Angaben über Herkunft, Lebenslauf und Eltern der Aufgebotenen beſonders 
erwähnt werden muß. Entſprechend find die Angaben G.s über die zugehörigen 
ABC⸗RKegiſter richtigzuſtellen. Er gibt an: O0 Reg. 1750-1874. Vorhanden 
find: ABC⸗Regiſter zu den Aufgeboten 1730—1798, zu den co 17641892. 
Die ABC-⸗Regiſter zu den f reichen nicht von 1626—1651, ſondern bis 1653. 
Rommunikanten⸗Bücher und Ronfirmanden⸗Bücher reichen nach G. von 1794 
1802, 1806-1847. Tatſächlich vorhanden find: Kommunikanten 1794—1802, 
1806-1956, Konfirmanden 1786—1832, 1856—1859, 1898— 1952 uſw. 


4. Burgkirche (reformiert). 
Das erſte Taufbuch von 1655-1675, ein Oktavband in rotem Pergament, 
iſt nicht mehr vorhanden. Es wird nur ſchwach erſetzt durch einen gleichzeitig 
angelegten „Extract“ aus den Taufbüchern von 1655 — 1720, der aber nur den 
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Namen des Täuflings und das Taufdatum enthält. Das ift G. unbekannt 
geblieben. Er ftellt es jo dar, als ob die * 1635 beginnen. Ferner gibt er an, 
daß für die & von 16351872 ABC⸗Kegiſter vorhanden find. Das iſt nicht 
zutreffend. Dieſe beginnen erſt 1687. Dafür fehlt bei ihm die Angabe, daß die 
. ABC-⸗Regiſter beſitzen. Falſch iſt wieder, daß zu den O0 1656—1686 
ABE-Regifter vorhanden find. Dieſe fehlen. Vorhanden find aber, was er nicht 
angibt, ABC⸗Regiſter zu den O0 1087-1912. Sollte der Sinn dieſer Angabe 
fein, daß das Traubuch 1050 — 1686 nur eine Art Regiſter in der Form des eben 
erwähnten „Extracts“ iſt, ſo wird fie dadurch nicht richtiger. Zwar gibt es 
einen ſolchen „Extract“ auch für die co von 1656—1728. Daneben find aber 
ebenfalls die vollftändiger geführten oo von 1636 ab vorhanden. Völlig fehlen 
bei G. das von 17011712 reichende Traubuch des Hofpredigers Cochius, das 
in den übrigen Traubüchern nicht enthaltene oo bringt, und die Aufgebote 
1861— 1882. Die f beginnen nicht, wie er angibt, 1705. Es gibt ein älteres 
Totenbuch von 17051727, das ihm entgangen iſt. Zu bemerken ift noch, 
daß die Nummern 5—17 des Jahrgangs 1803 der F nicht mehr vorhanden find. 
Als Beiſpiel für völlig überflüſſige Angaben ſei hier angemerkt: Kommuni- 
kanten ſeit 1900 (0. 


5. Collegium Friedericianum. 

es fehlen Kirchenrechnungen 18111810 im erſten der beiden vorhandenen 
Kirchenbücher. Da G. Kirchenrechnungen ſonſt angibt, ſind ihm dieſe offenbar 
entgangen, was ſachlich bei einer ſo kleinen Gemeinde wenig bedeutet. Ich führe 
dieſe Lücke aber deswegen an, um an einem Beiſpiel unter vielen möglichen 
darzutun, daß G. auch dort, wo er die Möglichkeit einer Nachprüfung ſeiner 
Angaben an den Quellen ſelbſt gehabt hat, ſich mit Angaben aus zweiter Hand, 
aus Zählbögen, Verzeichniſſen, Rüdenbefchriftungen uſw. begnügt hat. 


6. Dom. 

G. gibt an: oo 15791892. Die oo beginnen aber erſt 1766. Die vorher⸗ 
gehenden als Oo angeſehenen Eintragungen ſind Aufgebote, die nur ganz ver⸗ 
einzelte Angaben über co enthalten. Bei den f fehlt die Angabe über die 
beſondere Lifte der Aneiphöfſchen Cholera⸗Leichen des Jahres 1831 (106 Perſonen, 
die auf den drei Cholera⸗Friedhöfen der Stadt beigeſetzt wurden). Es fehlt auch 
die Angabe, daß die Amtshandlungen der Chriſtkatholiken (Deutſch⸗Katholiken) 
in den Kirchenbüchern der Domgemeinde eingetragen find, und zwar * 1846— 
1847, O0 18451847, T 1847. Dieſe Eintragungen finden ſich entſprechend in 
den Zweitſchriften der Dom⸗Gemeinde. Dort hat G. fie feſtgeſtellt und bei der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde aufgeführt, aber einmal zeitlich ungenau — er gibt 
an: Dup. 1845—1847 —, zum andern infofern überhaupt falſch, als dieſe 
Iweitſchriften gar nicht zu den von ihm an dieſer Stelle genannten Kirchen⸗ 
büchern der chriſtkatholiſchen Gemeinde gehören. Für dieſe gibt es vielmehr 
eigene Zweitfchriften, die ihm aber entgangen find. Sie umfaſſen * co T 1840. 
Das ABC-Regifter zu den + reicht nicht durchgehend von 17201892, wie G. 
angibt. Von 1767—1778 ift ein ABC-Regifter gar nicht vorhanden und 
auch das vorhandene iſt von 1779—1785 noch über das übliche Maß hinaus 
unzuverläſſig und von 1780-1834 lückenhaft. Bei den Duplikaten iſt berich⸗ 
tigend zu vermerken: O 1823—1874 (nicht 1821). 


7. Sranzöſiſch⸗reformierte Kirche. 
Konfirmanden⸗Bücher find nach G. ab 1687 bis zur Gegenwart vorhan⸗ 
den. Tatſächlich gibt es ſolche erſt feit 1832 (Lücke von 18441855). Außerdem 
1 105 die Gemeinde Rommunikanten⸗Verzeichniſſe ab 1832 und Kirchenrechnungen 
ab 1786. 5 
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8. Amtsgericht: Diffidenten. 


Die Angaben über die vom Stadt⸗ bzw. Kreisgericht Königsberg ſeit 
1847 geführten Perſonenſtandsregiſter über die Juden und Diſſidenten ſind 
in eine Anmerkung verwieſen. Das iſt um jo mehr zu beanftanden, als die 
Exiſtenz und die Wichtigkeit dieſer Regifter dem Laien meiſtens unbekannt zu 
ſein pflegen. Gerade in dem im 19. Jahrhundert von kirchlichen Kämpfen 
durchtobten Königsberg werden die Kegiſter über die ſogenannten Diſſidenten, 
d. h. die aus der Landeskirche Ausgetretenen, in manchen Fällen über den toten 
Punkt hinweghelfen können. Sie hätten deshalb unbedingt in den Text gehört, 
weil ſie den Kirchenbüchern als ſippenkundliche Quelle völlig ebenbürtig ſind, 
für Oſtpreußen wie für das ganze preußiſche Gebiet, in dem nicht napoleoniſche 
Geſetzgebung geherrſcht hat, überhaupt die erſten rein ſtaatlichen Perſonen⸗ 
ſtandsregiſter für Deutſche darſtellen. Wenn man ſchon weniger wichtig erſchei⸗ 
nende Angaben in Anmerkungen bringen wollte, dann wäre es für ſolche 
Gemeinden, wie 3. B. die Baptiſten, die katholiſch⸗apoſtoliſche Gemeinde und 
auch für die freie evangeliſche Gemeinde Dr. Rupps und die Deutfch- Katholiken 
angebracht geweſen, die das Recht eigener Kirchenbuchführung nicht beſaßen 
oder denen es, ſoweit ſie es trotzdem ausgeübt hatten, polizeilich genommen 
wurde. Aber gerade dieſe hat G. im Text aufgeführt. 

Obwohl der Verfaſſer in feinem Vorwort angibt, daß für die Führung 
der Juden⸗ und Diſſidenten⸗Regiſter die Stadt⸗ und Kreisgerichte zuſtändig 
waren, iſt ihm der Sinn dieſer Mitteilung offenbar nicht aufgegangen. Er hat 
nämlich nicht bemerkt, daß es in Königsberg vom Stadtgericht geführte Regifter 
für Diſſidenten und Juden in der Stadt Königsberg und vom Kreisgericht 
geführte Regifter für Diſſidenten und Juden im Landkreis Königsberg gibt. 
Die Art und der Wortlaut ſeiner Angaben machen es ſogar wahrſcheinlich, daß 
ihm die Regifter ſelbſt überhaupt unbekannt geblieben find und daß er nur die 
zu den Regiſtern gehörenden Akten vor Augen gehabt hat. Nur fo find die 
ſonderbaren Angaben des Verfaſſers zu erklären. Er nennt folgende Diſſidenten⸗ 
Regifter: „* 1849-1874, Aufgebote 1858 bis 1874, co 18511872.“ 


Vorhanden ſind: 


e 5 e 1 
co 1851—1874 nz 00 1850—1874 N 
+ 1851-1574 J Kenigsberg f ss 1874 J Königsberg 


Aufgebotsbücher, die G. anführt, hat es nie gegeben. Entgangen iſt ihm 
außer den Totenbüchern ein alphabetiſch geordnetes Regiſter der Diſſidenten 
mit Angabe der Kirche, aus welcher der Austritt erfolgt iſt. Es umfaßt die 
Zeit 1850—1896 für den Stadtkreis und 1849—1878 für den Landkreis Rö⸗ 
nigsberg und bringt auch 28 Juden (von 1848— 1896), die aus der Spnagogen⸗ 
Gemeinde ausgetreten find. Ju diefen letzten Austritten gibt es Akten, die aber 
nur bis 1855 reichen. Auch zu den Kirchenaustritten dürfte es beſondere Akten 
geben. 

9. Amtsgericht: Juden. 


G. gibt an: * 18411874, Aufgebote 1847-1855, 1850—1 859, 1861 
1874, 00 18411847, 18521874, f 18411874. 

Dieſe Angabe wirft, ſoweit ſie überhaupt richtig iſt, Regiſter ganz ver⸗ 
ſchiedenen Urſprungs durcheinander. Junächſt fei der Beſtand der Regifter auf⸗ 
geführt, die vom Stadt⸗ und Kreisgericht Königsberg als zuſtändige Behörde 
für die Beurkundung der Perſonenſtandsfälle unter den Juden geführt wurden. 


* 1847 —1874 Stadtkreis * 1848—1874 Ce 
S 1847—1874 5 85 co 1852—1874 Er 
+ 1847-1874 J Vönigsberg + 1850874 ] Pmigsberg 
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Vor der Einführung des Geſetzes von 1847 gab es bereits für die Juden 
eine ſtaatliche Perſonenſtandsregiſterführung, und zwar war dieſe auf Grund 
des s des Edikts vom 11. März 1812 angeordnet") und beſtimmte, daß die 
Regifter auf dem Lande von den Landräten, in den Städten von der örtlichen 

olizeibehörde, in Königsberg alſo vom Polizeipräſidenten zu führen waren. 
Dieſe Beſtimmung ſcheint nicht immer innegehalten zu ſein, obwohl ſogar die 
Sührung von Duplikaten vorgeſchrieben war. Immerhin ſind uns an Regiftern 
dieſer Art erhalten: O + 18411844 und 1847, f 1846. Dieſe hat G. 
offenbar feſtgeſtellt. Ueberſehen aber hat er Zweitſchriften, die von der Spna⸗ 
gogen⸗Gemeinde auf Grund der Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts über die 
Ablieferung von Zweitſchriften an das Stadtgericht gekommen ſind. Dieſe 
umfaſſen: * O T 18881840, 1842—1846. — 

Die von G. aufgeführten Aufgebotsbücher hat es, wie bei den Diffidenten, 
nie gegeben. Offenbar meint er hier die im Archiv des Amtsgerichts aufbe⸗ 
wahrten zu den Regiftern der Juden und Diſſidenten gehörenden Akten, die die 
Protokolle bei der Anmeldung von Geburten und Sterbefällen ſowie die Auf⸗ 
gebots⸗ und Eheſchließungsverhandlungen enthalten. Der Protokollführer des 
Stadtgerichts hat in manchen Jahren aus rein praktiſchen Gründen die um⸗ 
fangreichen Aktenſtöße, die zu den Heiratsregiſtern für Juden in der Stadt 
Königsberg gehören, nach Aufgebots⸗ und Eheſchließungsverhandlungen aus⸗ 
einandergelegt. Irgend eine Bedeutung hat dieſe Trennung nicht, da die 
Regiſter, die ſich übrigens nicht im Archiv, ſondern im Geſchäftszimmer einer 
Abteilung des Amtsgerichts befinden und dadurch G. entgangen ſein dürften, 
auch die Aufgebote enthalten. Die angeführten Jahre laſſen vermuten, daß G. 
ſich einfach mit dem Abſchreiben der Titel auf den Aktenſchwänzen be ügt hat, 
dieſe ſtimmen aber vielfach mit dem tatſächlichen Inhalt bezw. der Reichweite 
der Akten nicht überein, ſodaß auch dieſe Angaben über die Aufgebotsakten nicht 
zuverläſſig ſind. Eine genaue Aufführung der Aktenbeſtände möchte ich hier 
nicht mehr vornehmen. Es ſei nur noch darauf hingewieſen, daß dieſe bis⸗ 
weilen über die Regifter hinausgehendes ſippenkundliches Material bringen wie 
Juſtimmungserklärungen der Eltern und Vormünder, Scheidungsurteile, Ge⸗ 
burts⸗ und Sterbeurkunden in den Eheſchließungsakten, ärztliche Beſcheinigun⸗ 
gen über die Todesurſache in den Akten zu den Sterberegiſtern. Ihre Aufnahme 
in ein Verzeichnis der Regiſter der Juden und Diſſidenten iſt daher wohl zweck⸗ 
dar aber man muß natürlich wiſſen, daß dieſe Akten nicht die Regiſter ſelbſt 
arſtellen. 


10. Synagogen⸗Gemeinde. 


Auch die Angaben über die Perſonenſtandsregiſter der Synagogen⸗Gemeinde 
Königsberg (Pr) find nicht vollſtändig. G. gibt an: * 1769, co f 1811. Ein 
von 1769 ab geführtes Originalregiſter über * gibt es aber nicht. Die vor⸗ 
handenen Regifter find nach dem Brand der alten Synagoge 1811, bei dem 
auch bis dahin geführte Perſonenſtandsregiſter vernichtet ſein ſollen, angelegt 
worden. Die Geburtseintragungen aus der vorhergehenden Zeit ſind entweder 
nach einem älteren Verzeichnis oder nach den Angaben der damals Lebenden 
nachträglich vorgenommen worden. Die Regiſter enden bezeichnenderweiſe 
ſchon vor Einführung der allgemeinen ſtaatlichen Perſonenſtandsbeurkundung 
durch die Standesämter. Es iſt daher notwendig, auch die Schlußjahre anzu⸗ 
führen. Mit Ausnahme der bei G. überhaupt fehlenden Aufgebote iſt jede 
Eintragung doppelt erfolgt, und zwar in einem alphabetiſch und in einem 
chronologiſch geführten Verzeichnis. Sie enthalten Eintragungen: 


) Auszug aus den Inſtruktionen des Staatskanzlers von Sardenberg vom 28. VI. 1812. Annalen 
der preußiſchen inneren Staatsverwaltung. Bd. V. S. 364. 
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*  1769—1870 | * „ 
co 1811—1871 [ Alphabet. Verz. G 1811—1872 
Tr a811—1871 1 
Aufgebote 1857—1840 
Nicht bekannt geworden find G. die ſog. Beerdigungsbücher oder „Rontobücher“ 
der Synagogen⸗Gemeinde, deren erſte beide Bande (mit ABC⸗Regiſtern) von 
1846— 1880 reichen. Sie find dadurch wertvoll, daß fie für die außerhalb 
geftorbenen, aber in Rönigsberg beerdigten Juden in den Jahren 1873 und 1874 
einen Erſatz für etwa nicht mehr vorhandene Judenregiſter der Stadt⸗ und 
Kreisgerichte bilden). Bei G. fehlen ferner die Beſchneidungsbücher, die ſog. 
Mohelbücher, die man erwähnen muß, wenn von den ſippenkundlichen Quellen der 
Synagogen⸗Gemeinden die Rede iſt. Sie reichen von 17871857 (2 Bände). — 

G. bringt in ſeinem Verzeichnis auch die Militärkirchenbücher, d. h. die 
Kirchenbücher oſtpreußiſcher Garniſonen und Regimenter. Er beſchränkt ſich 
nach ſeiner eigenen Angabe im weſentlichen auf die bei Alexander v. Lyncker in 
deſſen Arbeit „Die altpreußiſche Armee 1714—1806 und ihre Militärkirchen⸗ 
bücher“ gemachten Angaben. In welch verwirrender Weiſe er dieſes Werk aber 
benutzt hat, ſei an einigen, leicht zu vermehrenden Beiſpielen gezeigt. 

Sür das Infanterie-Regiment v. Rüchel Nr. 2 (alter Zählung) nennt Lyncker 
folgenden Beſtand: * 17571827, 0 17571827, f 1767—1827, ©. im 
Abſchnitt Königsberg dagegen: „1770-1789, 17911800.“ Für das Infan⸗ 
terie⸗-Regiment Prinz Heinrich v. Preußen Nr. 11 (alter Zählung) gibt Lyncker 
an: * 1718-1819, 0 1718—1808, f 1799—1845, G. dagegen: „17171740, 
1745, 17461755, 1764—1769, 1773—1777, 17791795, 1701800.“ Sür 
das Dragoner⸗Regiment v. Zieten Nr. 6 (alter Zählung) find nach Lyncker 
vorhanden: * 1764—1809, O 17041802, f 1795— 1868, nach G. dagegen: 
„1741755, 1764—1777, 1779-1795, 1796—1806.* Dieſe Abweichungen und 
die Tatſache, daß bei G. jeder Hinweis darauf fehlt, ob es ſich um * OO oder 
T handelt, worauf mich Herr Oberſtleutnant a. D. von der Oelsnitz freund: 
licherweiſe aufmerkſam machte, blieben mir lange völlig unerklärlich. Ein 
Vergleich mit den Kirchenbüchern ergab — abgeſehen von einer Lücke in den 
Kirchenbüchern des Regiments v. Rüchel — die Richtigkeit der Lynckerſchen 
Angabenis). Ich ſtand ſchon im Begriff, dieſe Arbeit mit einer Seftftellung 
dieſer Widerſprüche abzuschließen, als ich darauf kam, daß G. mit feinen An⸗ 
gaben garnicht die Reichweite irgendwelcher Kirchenbücher meint, ſondern daß 
ſie die Jahre angeben, in denen die betr. Regimenter in Königsberg in Garni⸗ 
ſon ſtanden. Einen Hinweis auf dieſes Verfahren habe ich nirgends finden 
können. Die Folge wird fein, daß jeder Benutzer, dem nicht durch einen ſehr 
genauen Vergleich mit dem Lynckerſchen Werk die Bedeutung der G.fchen 
Zahlen aufgeht, über den tatſächlichen Kirchenbuchbeſtand irregeführt wird. 

Da das Grdnungsprinzip nach Landkreiſen und Orten G. dazu zwang, 
jedes Regiment an allen ſeinen Garniſonorten aufzuführen — und das waren 
bekanntlich oft ſehr viele —, ſo hätte er entweder an jeder Stelle den Kirchen⸗ 
buchbeſtand aufführen oder einen deutlichen Hinweis darauf geben müſſen, 
wo eine Angabe über dieſen zu finden iſt. Seine Handhabung, bei offenbar 
ganz willkürlich gewählten Garniſonorten — ohne Verweis bei den andern 
Orten — den Kirchenbuchbeſtand aufzuführen, iſt ſehr unglücklich. Dann wäre 
ein allgemeiner Hinweis auf Lyncker ohne Nennung von Einzelangaben oder 
ihre Anführung bei allen Garniſonen weitaus beſſer geweſen. So werden 


Chronol. Verz. 


14) Weitere, auch ältere Gräberliften bringt Eduard Birnbaum, Die Gräber unferer Lieben in: Feſt⸗ 
ſchrift zum 200 jährigen Beſtehen des israelitiſchen Vereins für Krankenpflege und Beerdigung 
Cbewra Kaddiſcha zu Königsberg i. Pr. 1704-1904. Königsberg Pr. 1904. 

15) Diefer Mühe unterzog fi auf meine Bitte Serr Major a. D. v. Sraſzewski, wofür ich ihm zu be⸗ 
ſonderem Dank verpflichtet bin. von ihm ſtammen auch die Angaben über den Militärkirchen⸗ 
bücherbeſtand. 
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wohl faft alle Benutzer dem Irrtum zum Opfer fallen, die Jahre der Garni⸗ 
ſonierung eines Regiments an einem beſtimmten Ort für die Reichweite der 
Kirchenbücher zu halten und an die Militärpfarrämter mit Anfragen heran⸗ 
treten, die nicht bearbeitet werden können, weil es dieſe Bücher gar nicht gibt. 
Damit hat G. eine neue Quelle der Verärgerung bei der ohnehin ſchon ſchwie⸗ 
rigen Ermittlung von Eintragungen in Militärkirchenbüchern zum Fließen 
gebracht. Seine Angaben müſſen geradezu als eine Erſchwerung der Sippen⸗ 
forſchung angeſehen werden. 

Auch dort, wo G. wirklich Militärkirchenbücher aufführt, iſt ſein Ver⸗ 
zeichnis nicht frei von Fehlern. Seine erſte Angabe für Königsberg lautet: 
„Wehrkreispfarrer: * co 1704, f 1784; Feſtungskirche Fort Heidrich ge 
* 1755—1879, 00 1755—1882, f 17841860.“ Dieſe Art der Bezeichnung iſt 
willkürlich und hiſtoriſch ungenau. 1704 beginnende Kirchenbücher kann man 
nicht unter der Bezeichnung: Wehrkreispfarrer bringen, vor allem gibt es 
keinen Grund für die von G. vorgenommene Teilung. Die alte Garniſonkirche 
ſtand in der Sefte (nicht Sort) Sriedrichsburg. Seit 1810 finden die Militär⸗ 
gottesdienſte in der Schloßkirche ſtatt. Die Kirchenbücher der Garniſon Aönigs- 
berg umfaſſen: * 1704—1868 mit ABC-Regiftern, O 1755—1868 (alſo nicht 
1704!) mit ABC-Regiftern, f 17831808 mit ABC-⸗Kegiſtern von 1858 
1868, Totenliſten für die Gefallenen der Befreiungskriege verſchiedener 
Truppenteile 1818— 1815. 

„zum Schluß ſeien noch die bei der Nachprüfung ermittelten Kirchenbuch⸗ 
beſtände der oben angeführten Regimenter wiedergegeben: 
Infanterie⸗Regiment v. Rüchel Nr. 2 (nach 1807 fortgeführt zunächſt 
als 3. Oſtpreußiſches Infanterie⸗Regiment, dann als Grenadier-Regiment Nr. J): 
* 1787—1757 ohne ABC-Regiſter, * 1705-1808 mit ABC-Regiſtern, co 1757 
1756, 1763—1868, f 17081774, 1782—1868 (co u. f ohne ABC⸗Regiſter), 
Rommunikanten 1757—1751, 1765-17065, Konfitenten 1759 — 1741, 17451750, 
1768— 1784, Konfirmanden 1768—1784. 

Infanterie⸗Regiment Prinz Heinrich v. Preußen Nr. 11 (fortgeführt zu⸗ 
nächſt durch das 2. Oſtpreußiſche Infanterie- Regiment, dann durch das Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 3): „ 1718—1867 mit ABC⸗Kegiſtern, 00 1718—1867 
mit ABC⸗Regiſtern von 18871807, f 17991807 mit ABC⸗Regiſtern von 
1847—1867, Konfirmanden 1750 (ſehr lückenhaft), 18211871, 1892—1900. 

Dragoner⸗Regiment v. Zieten Nr. 6 (fortgeführt durch das Küraſſier⸗ 
Regiment Regiment Nr. 3): * 1764—1868 mit ABC-Regiftern, 0 1704 
1808 ohne ABC-Kegiſter, f 1795— 1868 ohne ABC⸗Regiſter, von 1795—1800 
ſind aber die Eintragungen alphabetiſch geordnet. 

Ab 1809 beginnen dann die Kirchenbücher der Militärgemeinden. 


Dieſe Feſtſtellungen dürften die Berechtigung unſerer Kritik wohl 
erhärten. Noch manches andere kritiſche Wort wäre zu ſagen. Doch ſcheint 
uns das Ausgeführte für den Nachweis ausreichend zu ſein, daß bei allem 
Fleiß, der durchaus anerkannt werden muß, und bei voller Würdigung der 
Tatſache, daß eine Arbeit dieſer Art ſich nie ganz ohne Sehler wird durch⸗ 
führen laſſen, ein brauchbares Verzeichnis der oſtpreußiſchen Kirchenbücher 
nicht zuſtande gekommen iſt. Es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß das 
Königsberger evangeliſche Konfiftorium und das Frauenburger General⸗ 
vikariat, die beide von der Grigoleitſchen Arbeit Abſtand genommen haben, 
ihrerſeits die Herausgabe eines Kirchenbuchverzeichniſſes in die Hand 
genommen haben. Die Arbeiten an einer gründlichen Beſtandsaufnahme 
find im Gange und werden in hoffentlich nicht allzu ferner Zeit uns ein 
zuverläſſiges Kirchenbuchverzeichnis für Oſtpreußen beſcheren. 


= 


Alte Maße Altpreußens. 


Juſammengeſtellt von Dr. Wolfgang Seidecke. 
III. Die Gewichte. (Schluß) 


Auch die Gewichte weiſen wie die Hohlmaße an den verſchiedenen Orten und für 
verſchiedene Stoffe ganz verſchiedene Größen auf, was Handel und Wandel der ein⸗ 
zelnen Städte untereinander und mit dem Auslande empfindlich behinderte. Dieſem 
Juſtand verſuchte ſchon der Deutſche Orden immer von neuem und ſtets vergeblich 
ein Ende zu machen, die „Akten der Ständetage“ berichten von dieſen dauernden Be⸗ 
mühungen. Es können daher hier nur die wichtigſten Größen und deren Durchſchnitts⸗ 
werte angegeben werden. 

Für kleinſte Mengen, vor allem für Gewürze und Heilmittel, galten folgende Ein⸗ 
heiten, die zum Teil auch heute noch gebraucht werden: 

Lot = 4 Quentchen = zs Grän = 72 Karat = 240 Grant) — etwa 141% Gramm. 

Für größere Mengen finden wir 
ı Pfund (auch Krampfund genannt) = 16 Unzen = 32 Lot = etwa 468 Gramm 
und weiterhin 
1 Zentner = 3 Stein = 8 Liespfund = 110 Krampfund. 

Wie der Scheffel zeigt auch der Stein beſonders große Abweichungen an den 
einzelnen Orten des Landes, ſo daß die wichtigſten aufgezählt ſeien: es galt ein Stein 
in Danzig 34 Pfund, in Elbing 56 Pfund, in Königsberg 40 Pfund, in Thorn 29 Pfund. 
Ebenſolche Verſchiedenheiten im Gewicht des Steins gab es für verſchiedene Waren, 
der wichtigſte war hier ein Stein Schafwolle gleich 22 Pfund, nach dem noch ſehr 
lange gerechnet wurde. 

hließlich wurden die allergrößten Mengen gemeſſen nach 
I Left = 12 Schiffspfund = 36 Fentner. 


IV. Kurzes Verzeichnis gebräuchlicher lateiniſcher Bezeichnungen 12). 


aratrum = Haken milliare - Meile 
funiculus = Seil modus = Scheffel 
hemina = Stof orgyvia = Klafter 
jugum = Sorgen pes = $uf 
lapis Stein talentum = Schiffspfund 
libra — Krampfund tina — Tonne 
mansus = Hufe ulna Erle 

virga Rute. 


i Gelegenheitsfunde und kleine Mitteilungen i 


Die Herkunft des Infterhurger Pflegers Philips vom Creutz. 
Der auf S. 43 u. ff. dieſes Jahrgangs erwähnte Deutſchordensritter, welcher von etwa 
1505 bis 1525 das Pflegeramt in Inſterburg verwaltete und aus der Geſchichte der 
Reformation in Preußen durch feine „Relation“ ) bekannt iſt, wird den benutzten Quellen 
folgend dort Philipp von Kreytzen genannt. Dieſe Namensform iſt jedoch unrichtig und 
gibt zu Irrtümern über Philipps Herkunft Veranlaſſung. Dieſer galt zwar früher 
allgemein?) als Mitglied des vormals in Preußen reich begüterten und in höchſtem An⸗ 
ſehen ſtehenden Geſchlechts von Kreytzen, das unter dem Namen von Creptz noch gegen⸗ 
wärtig blüht. Das ift aber nicht zutreffend, und ich verweiſe dieſerhalb auf die gründ- 
liche Arbeit von C. G. Springer über dieſen merkwürdigen Mann im 47. Jahrgang 


11) Das Gran zeigt am beften die Serkunft dieſer Maße, es ſollte das Gewicht eines Pfefferkorns fein. 

12) Beſonders nach dem in Anm. 8 genannten werk und den Akten der Ständetage Bit: und weſt⸗ 
preußens. Srsg. v. Mar Toeppen. Leipzig 1874-86. 

) M. Toeppen in Scriptor. rer. Prussicarum. Leipzig 1874. V. S. 360 ff. 

2) So 3. B. noch K. Lohmeyer, Kaſpars von Noſtitz Saushaltungsbuch uſw. Leipzig 1893. 
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der Vierteljahrsſchrift des Vereins „Herold“ in Berlin (1919), welche auch zuverläſſige 
Nachrichten über Heimat und Herkunft des Inſterburger Pflegers enthält. 

Philipp gehörte zu einem begüterten Adelsgeſchlecht in Flandern, das mit ihm im 
Mannesſtamm erloſchen iſt. Der Stammvater dieſes Geſchlechts war Guillaume du mez, 
welcher ſich mit der Erbtochter Iſabella de Croir vermählt und 1430 auch ſelbſt den 
Namen Croix angenommen hatte. Ein Enkel dieſes Guillaume war Philippe de Croix, 
der dann wohl zur Erleichterung feiner Aufnahme in den Deutſchen Orden ſeinen Namen 
verdeutſcht hatte. In preußiſchen Urkunden wird er in der Regel „Philips vom Creutz“ 
genannt. Daß er kein oſterländiſch⸗preußiſcher Kreytzen geweſen iſt, beweiſen auch ſeine 
Siegel im Staatsarchiv Königsberg. Sie enthalten den Schild des redenden Wappens 
der Croix, ein (blaues) Kreuz im (filbernen) Felde und darüber wie zeitüblich die Buche 
ſtaben P. V. C. 

Königsberg (Pr). E. von der Gelsnitz. 


„Gemeinſame Aufbewahrung und Benrbeitung ermlündiſcher Kirchen⸗ 
bücher. — Es ift ſchade, daß mancher die Freude an der Ahnenforſchung dadurch 
verloren hat, daß ihm auf ſeine Anfragen an die Pfarrämter wiederholt negativer Be⸗ 
ſcheid zugegangen iſt. Da es offenbar vielen, die ihre Ahnen im Ermland zu ſuchen 
haben, noch nicht bekannt ift, ſeien darum hier die Nirchenbücher der katholiſchen 
pfarreien aufgeführt, die ſich im Ermländiſchen Diszeſanarchiv in Srauenburg (Oitpr.) 
befinden, an das demzufolge auch die Anträge auf Ausſtellung von Urkunden zu 
richten find. Es handelt ſich um folgende Kirchenbücher: 


Alt⸗Schöneberg: * 659 —1806 Biſchofsburg: * 1645—1807 
00 1668—1798 O0 1082—1817 
1 10721795 1 1683—1796 
Chriſtburg: * 1714—1814 Dietrichs walde: * 1676— 1825 
O 1714—1814 O 1676—1810 
1 1714812 T 1716—1809 
Dt. Damerau: * 1688—1806 Siſchau: * 10696—1867 
OO 1688— 1806 co 1696—1895 
+ 1795—1806 t 1780—1927 
(mit großen Lücken) 
Stauenburg: * 1662—1782 Glottau: co 1715 und 
00 1662—1792 1720— 1776 
+ 1715—1757 ＋ 1684—1776 
Gr. Köllen: * 1605— 1818 Heiligelinde: *1656—1890 
OO 1627—1690 O0 1080-1895 
und 17471842 T 17551880 
T 1658—1872 
Lang walde: * 1682—1806 Lichtfelde: * 1701—1892 
OO 1566—1800 O0 1703—1926 
+ 1682— 1782 T 1750-1892 
Notzendorf: * 1696— 1934 Peters walde, 
co 1696—1934 Rıs. Braunsberg: * 1636—1756 
1 1737—1933 + 1682—1803 
Pofilge: * 1675—1753 Reimerswelde: * 1566—1752 
O0 1675—1753 O0 16211701 
(die Jahrgänge 1758—1799 ＋ 10811792 
ſind verbrannt) 
Roggenhauſen: * 18741690 Sturmhübel: * 1754—1810 
und 1702-—1704 SOR 1541029 
co 1608—1643 ＋ 1778—1826 
und 18851840 
Thiergart: * 1088-1873 Tiefenau: 109-10 
O0 1688—1924 OO 17091808 
+ 18201 80% 1 1769—1799 
Wuttrienen: * 1728—1781 
O0 1684—1765 
T 1788—1763 


> 


Außerdem werden im Diözefanarhiv Zweitſchriften folgender Kirchenbücher 
aufbewahrt: 


Gr. Kleeberg: co 1725—1754 Kalkſtein: * 1675—1776 
T 1716-1753 OO 1675—1868 

T 1689— 1899 

Kalwe: * 1828—1845 Königsberg: * 1779—1815 
00 1828—1845 und 1835—1840 

＋ 1828—1845 co 170-1810 

1 1780-1830 

Marienburg: * 17941800 Wormditt: * 569 —1624 
T 1855—1841 * 1650—1757 

* sos 


Die gemeinſame Aufbewahrung und Bearbeitung der Kirchenbücher eines ſippenkund⸗ 
lich zuſammengehörigen Gebiets wie des Ermlands iſt ſehr zu begrüßen. Sie ſtellt in 
jeder Beziehung eine Erleichterung der Forſchung dar. Hoffen wir, daß es gelingt, alle 
ermländiſchen Kirchenbücher in Frauenburg zu vereinigen. Die obige Aufſtellung iſt da⸗ 
her keine endgültige. E 

Die Ermittlung katholiſcher Vorfahren außerhalb des Ermlandes ift in Oſtpreußen 
ſchwierig. Die heute dort exiſtierenden katholiſchen Gotteshäuſer ſind faſt ausſchließ⸗ 
lich erſt in den letzten Jahrzehnten entſtanden. Für den größten Teil der öſtlich des Erm⸗ 
landes wohnenden Ratholiken war etwa bis zur itte des vorigen Jahrhunderts 
Heiligelinde im Kreiſe Raftenburg der Ort, von wo aus fie ſeelſorglich betreut wurden. 
Wenn man die Verkehrsverhältniſſe der damaligen Zeit in Betracht zieht, wird man 
aber verſtehen können, daß es praktiſch nicht möglich war, bei jedem Geburts⸗ und 
Sterbefall mit dem vielleicht 100 Kilometer entfernten Pfarramt in Verbindung zu 
treten. So gingen die Diaſporakatholiken mit ihren Neugeborenen und Toten meiſt zur 
nächſten evangeliſchen Kirche. Zur Erlangung von Urkunden über Natholiken wird man 
ſich alſo oft an die evangeliſchen Pfarrämter wenden müſſen. Umgekehrt finden wir 
auch evangeliſche Taufen, Trauungen und Sterbefälle bei katholiſchen Pfarrämtern 
beurkundet. 

f Frauenburg. Cäcilie Buſſelt. 


—— — 


Emil Johannes Gutzeit: 700 Jahre Balga. Heiligenbeil 1959. 40. 15 S. 

Ein handlicher Führer, der klar und erſchöpfend alles Wiſſenswerte über Balga 
bringt, Frühgeſchichte, Ordenszeit und neuere Zeit bis in unſere Tage hin. Die Burg 
ſelbſt ſteht im Mittelpunkt der Darſtellung; nach gedruckten Quellen und eigener For⸗ 
ſchung geht der Derfaffer kritiſch an fein Ehema heran. Jedem Beſucher dieſer ſo ſchön 
gelegenen Ruinenftätte ſei das Studium dieſer Schrift dringend empfohlen. Die zahl⸗ 
reichen Namen der Komture und der Amtshauptleute bieten auch dem Samilienforſcher 
einiges; zu Seite 30 wäre aber noch eine Ergänzung notwendig. Der letzte Landmeiſter 
und erſte Großkomtur in Preußen, Heinrich von Plotzk, der zuerſt 1804 als Romtur von 
Balga auftritt, kann zu dem im Jahre 124) erloſchenen Geſchlecht der Grafen von Plötz⸗ 
kau nicht gehört haben. Er wird vielmehr in das Anhaltiſche Miniſterialen⸗Geſchlecht 
von Plotzke einzureihen fein; Bernhard und Heinrich von P., Zeitgenoffen des Land⸗ 
meiſters, beſaßen die Kitterwürde (Heinemann, Cod. dipl. Anhalt. III). 

Marienburg weſtpr. Bernhard Schmid. 


Aus Treuburgs Okelkammer. Beiträge zur Heimatkunde des Kreiſes Treuburg. 
Heft 5. Treuburg: Czygan 1959. 82 S. 2,00 RM. 

Erfreulich ſchnell kann hier ſchon wieder ein neues Heft dieſer wertvollen Samm⸗ 
lung angezeigt werden. (Ueber Heft 1—4 vergl. S. 17 u. 20 f.) Der genaue Inhalt 
wird im nächſtjährigen Bericht über die heimatkundlichen Aufſätze der oſtpreußiſchen 
Zeitungen verzeichnet werden, hier ſei daher nur betont, daß auch dieſes Heft alle Vor⸗ 
züge feiner Vorgänger aufweiſt, anregende Darſtellung, eingehende Namens weiſer uff. 
Begrüßt wird beſonders, daß nunmehr auch, unſerer Anregung folgend, die Namen der 
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Derfaffer für die einzelnen Aufſätze genannt werden, von denen ficher noch manche Aus⸗ 
kunft erwartet werden kann. Der rührige Verlag will nunmehr jährlich zwei Hefte der 
Sammlung erſcheinen laſſen, wozu wir ihm, auch in unſerem Intereſſe, viel Erfolg 
wünſchen. 
Berlin. 


Wilhelm Rüder: Die Gerichtsſekretüre und Advokaten Kuclands 1795 
bis 1889. Dorpat 1958, 54 S. (Sonderheft Nr. 3 der Balt. Familiengeſch. Mittlg.) 
Wenige deutſche Stämme beſitzen ein ſo umfangreiches familiengeſchicht. Schrift⸗ 
tum wie das baltiſche Deutſchtum. Hier ſind wiederum, neben zahlreichen Geſchichten 
und Stammreihen einzelner Geſchlechter, vor allem die vielfältigen Veröffentlichungen 
über einzelne Berufsſtände zu erwähnen. Eine Lücke galt es jedoch bisher zu ſchließen, 
da über die Juriſten Darſtellungen fehlten. Und doch haben ſie, bis zur ruſſiſchen Juſtiz⸗ 
reform von 1889 ſo gut wie durchweg deutſcher Herkunft, eine beachtliche Rolle im 
Leben des alten „Gottesländchen“ geſpielt. Dem durch wertvolle genealogiſche Arbeiten 
bekannten Verfaſſer verdanken wir nun dieſe Zufammenftellung. Einer Darftellung des 
Gerichts weſens folgen chronologiſche Verzeichniſſe und Lebensläufe von 144 Perſonen, 
von denen ein großer Teil in Rönigsberg ſtudiert hat und 25 aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſtammen. Eine ergänzende Darftellung auch der Richter Altkurlandes iſt drin⸗ 
gend zu wünfchen*). k 
Stettin. 


WUrtur Schulze ⸗ Schönberg, Ratgeber zur Gründung und Führung von 
FTamilien verbünden. Mit Satzungsentwürfen und den geſetzlichen Beſtimmungen. 
Görlitz: Starke 1938. 88 S. 2, — RM. (Schriftenreihe Sippenforſchung Heft 11/12). 

Die Schrift gibt beachtenswerte Ratfchläge. Sie behandelt die Gründung des 

Verbandes, Familientagungen, Zeitfchriften, Sürforge, Vermögensverwaltung uſw. und 

berücksichtigt außer dem eigentlichen auf Blutsverwandtſchaft beruhenden Familienver⸗ 

band auch die bloßen Namens verbände. Ein zweiter Teil befaßt ſich mit der rechtlichen 

Seite; er bringt nach einer kurzen Einführung, die das weſentlichſte enthält, zwei 

Satzungsentwürfe und die einſchlägigen Geſetzesterte. Für den Familienverband iſt der 

Verein die gegebene Rechtsform. Eintragung in das Vereinsregister iſt nicht unbedingt 

erforderlich, jedoch Vorausſetzung für die Rechtsfähigkeit und daher zu empfehlen, wenn 

ein Vermögen zu verwalten iſt. Auch die Samilienftiftungen werden behandelt, ſoweit 
das im Rahmen einer kurzgefaßten Schrift bei diefem Rechtsgebiet, das einer reichsrecht⸗ 
lichen Geſamtregelung noch entbehrt, möglich iſt. 

Königsberg (Pr). F. Stahl. 


Neueingegangene Bücher und Zeitfcheiften ! 


(Unferen Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg (Pr) zugänglich.) 


wolfgang Seidecke. 


R. Seeberg⸗Elverfeldt. 


Einteilung: A. Allgemeines. B. Versffentlichungen zrtlicher Stellen. C. Veröffentlichungen 
einzelner Familien. 


A. Archiv für Sippenforſchung. Jg. 15. 1959. H. 6—9. S. 219. E. Wentſcher: 
Jur Kritik der pfarramtlichen Lebensläufe. [Nachprüfung von Daten eines 
Lebenslaufs aus der Sammlung der Stadtbibliothek Königsberg (veröffent⸗ 
licht von unſerem verſtorbenen Mitglied Rurt Tiesler, vgl. „Altpr. 
Geſchlkde.“ 1927. S. 91) an Hand der Kirchenbücher. Die recht erheb⸗ 
lichen Abweichungen beweiſen erneut, „daß allen ſolchen Lebensläufen nur ein 
bedingter Quellenwert beizumeſſen iſt.“] S. 224. Gelegenheitsfunde. Eintra⸗ 
gungen aus dem Totenbuch Königsberg⸗Altſtadt 1735, beſonders über Salz⸗ 
burger.“ S. 228. 261. E. Wentſcher: Methodiſch⸗praktiſche Beiſpiele. Sahne 
dung nach einem Beamten [Johann Jakob Rudnik, Salzinſpektor in Thornl. 
S. 242. O. E. Stoltzenberg: Neubürger der Städte Greiffenberg und Sriede⸗ 
berg in Schleſien 1710-1750 (darunter: 1724 Johann Heinrich Haberkorn, 
Sockenſtricker aus Königsberg Pr.J. S. 245. A. Reccius: Auswärtige in den 


) Diefe Beſprechung iſt vor der Umſiedlung der Baltendeutſchen geſchrieben. (Schriftwalter. ) 
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Ratsprotokollen von Calbe a. d. Saale [darunter: Johann Jacob Keller, Schuh⸗ 
macher aus Calbe, wird Bürger in Königsberg Pr. 5. XI. 1766]. S. 257. W. 
Haines: Ahnenliſte des Admirals Keinhard Scheer. 

Blätter für deutſche Landesgeſchichte. Ig. 85. 1959. H. 1. : 

Familiengeſchichtliche Blätter — Deutſcher Herold. Ig. 57. 1959. H. 5—9. 
Sp. 187. H. Banniza v. Bazan: Ergänzung zu „Judentaufen und judenchriſtliche 
Familien in Oſtpreußen“. [Agnes Clara Strousberg, Tochter des berüchtigten 
Eiſenbahnjuden Baruch Hirſch Straußberg aus Neidenburg, O0 Berlin 51. III. 
1879 Hans Dönniges Erdmann v. Kleiſt, 4 Kinder.] Sp. 205. $. Bengs: 
Regimentsabſchiede für Bürger der Stadt Königsberg (Neumark) [darin: Carl 
Gutjahr, * Märk. Friedland (Weſtpr.); Johann Gottfried Müller, Schuh⸗ 
macher, hat ſich 1799 in Neuſtadt (Südpreußen) niedergelaſſen; Johann Chri⸗ 
ſtoph Polkehn, x Wehlau]. 

Ekkehard. Ig. 15. 1939. H. 2. S. 65. Karl Wolf: Preußiſche Studenten 
auf niederländiſchen Hochſchulen im 17. Jahrhundert (Leiden u. Groningen). 
Leiden 1579-1645. [Für uns wichtig!] 

Samilie, Sippe, Volk. Ig. 5. 1959. H. 0—9. S. 83. A. Tille: Der franzöſiſche 
Revolutionskalender [mit Umrechnungstabellel. S. 84 u. 102. W. Söhl: Zivil: 
ſtandsregiſter in Deutſchland. [Sortf.: Hannover, Königreich Weſtfalen, Olden⸗ 
burg, Bremen, Hamburg u. Schwarzenbek. S. 9s. Forſchungsdienſt. (Verſchleie⸗ 
rung unehelicher Geburten im Königsberger Hebammen⸗Inſtitut.] S. 110. A. Tille: 
Berechtigtes Intereſſe bei der Benutzung älterer Akten. S. 115. W. Söhl: Die ver⸗ 
ſeſſenen Frauen. S. 114. W. XRaufchenberger: Beethovens Abſtammung und 

aſſenmerkmale [mit Ahnentafel]. S. 119 u. 127. E. G. Kopp: Rechtsquellen 
zum Namensrecht der vor dem 3. Januar 1900 im Deutſchen Reich unehelich 
Geborenen. S. 125. H. Banniza v. Bazan: Blutlinien deutſcher Geſchichte. 

Miesiecznik Heraldyczny. Rok XVIII. 1959. Nr. 7s. 

Familiengeſchichtliche Quellen. Feitſchrift familiengeſchichtlicher Quellennachweiſe. 
9. Bd. [jetzt abgeſchloſſen]; 10. Bd. 1939. H. 1—3. [Unter den in dieſem Band 
ee Quellenwerken befinden ſich Trauungen in Königsberg (Pr) 1826— 
1850. 

Der deutſche Roland. Ig. 27. 1959. H. 5—9. S. 29 u. 55. B. Roerner: 
Aenderungen jüdiſcher Namen [darin: Ernſt Cornelius Elias, * Danzig 10. XI. 
1877, u. Bruno Rudolph Elias, * Danzig 21. III. 1885 nehmen in Danzig 
1906 bzw. 1907 den Namen „Elliſſen“ an; ein 3. Bruder, Paul Auguſt Elias, 
* Danzig 24. XI. 1884, nimmt 1917 in Berlin den Namen „Pezenburg“ an. 
Mendel Leep, X... in Weſtpr., erhält in der Taufe (Hamburg, St. Jacobi 
20. X. 1768) die Namen Peter Hinrich Warnecke. Alexander Itzig, * Bromberg 
8. X. 1804, erhält 1914 in Berlin den Namen „Irting“. Hermann Itzig, Kauf⸗ 
mann zu Königsberg (Pr), erhält 1913 in Berlin den Namen „Ginge, 

B. Baltiſche Samiliengefchichtliche Mitteilungen. Ig. 9. 1989. H. 2. S. 17. G. 
Keſſler: Die baltiſchen Paſtorenfamilien Gray und Rehauſen [mit Angaben über 
die oſtpreußiſchen Familien Grap, Pöpping, Popp, Mittelpfort, Steppuhn, Mör⸗ 
lin u. Klarer]. S. 42. Die neue Plettenberg⸗Literatur. Ablehnung des Romans 
„Wolter von Plettenberg“ von Hans Friedrich Blunck: „Die Derfon des großen 
Ordensmeiſters gründlich verkitſcht“, „der Verfaſſer läßt P. feine große Ruffen- 
ſchlacht 45 Jahre nach ſeinem Tode ſchlagen“, „alles iſt ſo ſchief wie möglich 
dargeſtellt“.] 

Blätter des Baperiſchen Landesvereins für Samilienkunde. Ig. 17. 1939. H. 2. 
— Schriften des Baperiſchen Landesvereins für Familienkunde: Heft 7. K. 
Puchner: Sippenbuch des Marktes Eslarn, Bayer. Oſtmark. I. Inventuren u. 
Erbverteilungen 1088-1808. Heft 8. H. Haushofer u. A. Roth: Der Haus⸗ 
hof und die Haushofer [Sippe des bekannten Generalmajors u. Geopolitikers 
Prof. Carl Haushofer]. 

Paul Buhrow: Das genealogiſche Schrifttum in der Stadtbücherei Erfurt. Gene⸗ 
alogiſcher Abend 1939. [Maſchinenſchr. autogr.] 2 

Otto Hitzigrath: Zum 400jährigen Beſtehen des Dorfes Hainau [Schilleningken!]. 
[Sonderabdruck aus „Heimatbilder“. Beilage der „Oſtdeutſchen Grenzboten“ in 
Ebenrode. 14. Ig. Kr. 22 u. 25. 

Mitteilungen der Heſſiſchen Familiengeſchichtlichen Vereinigung. Bd. 5. H. 6. 


96 


C 


Nachrichten der Geſellſchaft für Familienkunde in Rurheſſen und Waldeck. 
Ig. 14. 1959. Nr. 2. 

Der Uhrturm. 1 der Naſſauiſchen Familiengeſchichtlichen Vereini⸗ 
gung. 1989. H. 25. 

Mitteilungen des Vereins für Sippenforſchung für den Gau Niederdonau. 
Ig. 1. Folge 1. — Landesarchivar Dr. E. Sorfneitees Das Archiv des Kremſer⸗ 
Kreisgerichts im Archiv für Niederdonau, Wien. 

Zeitſchrift für niederſächſiſche Familienkunde. Ig. 21. 1959. H. 2. S. 65. 
E. Reinftorf: Familientage u. Familienverbände. 

Adler. Monatsblatt der Vereine für Sippenforſchung in der Oſt mark. Ig. 1. 
1939. Folge 6—9. S. 125. H. Brunner: Die gefangenen preußiſchen Offiziere 
im Siebenjährigen Kriege. Behandelt die in der Schlacht von Maxen 1759 
gefangenen preußiſchen Offiziere, die, in Tirol interniert, dort teilweiſe in oſt⸗ 
märkiſche Familien einheirateten.] 

Der heimattreue Oft: und Weſtpreuße. Ig. 19. 1959. H. 7—9. S. 208. 
Stadt inſpektor W. Kruppa, Königsberg (Pr), hält die Verbindung zwiſchen dem 
Verein u. unſerer Berliner Ortsgruppe A ros ( Arbeitsgemeinſchaft oſt⸗ u. 
weſtpreußiſcher Sippenforſcher) aufrecht. Die Juſammenkünfte der AWS 
mußten vorläufig eingeſtellt werden.] 

Pommerſche Sippenforſchung. Familiengeſchichtliche Mitteilungen und Vereins⸗ 
nachrichten der Pommerſchen Vereinigung für Stamm⸗ und Wappenkunde in 
Stettin. Ig. 7. 1939. H. 2. [Von dieſem Heft ab find die ſippenkundliche Bei⸗ 
lage der Monatsblätter der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alters 
tumskunde mit den „Familiengeſchichtlichen Mitteilungen und Vereinsnachrichten 
der Pommerſchen Vereinigung für Stamm⸗ und Wappenkunde“ in der ſetzt 
erſcheinenden „Pommerſchen Sippenforſchung“ vereinigt, deren Schriftwaltung 
der frühere Schriftleiter unſerer Zeitſchrift, Zerr Staatsarchivrat Dr. Seeberg⸗ 
Elverfeldt, inne hat.] S. 57. P. Brauns: Stettiner Ratsgefchlechter des 10.— 
18. Jahrhunderts. [Simon von Braunſchweig, & Danzig 1540, f Thorn 1599, 
9 7 Eliſabeth Gieſe aus Thorn; Philipp Fabricius, * Stettin 1645, Paſtor in 

4 iſchkau b. Danzig, O0 Danzig 1080 K. H.] 

Preußen. Ig. 4. 1959. H. 1 u. 2. N 

Dr. Robert Samulski: Namen⸗ und Ortsverzeichnis zum 1. Band des „Schleſi⸗ 

ſchen Sippenforfchers“, 1930—36. — 2. Band. Nr. 5—8. 0 

Die Thüringer Sippe. Mitteilungen der Thüringiſchen Geſellſchaft für Sippen⸗ 
kunde. Ig. 4. 1938. Folge 1—12 [in Solge 11/12: Literaturangaben über Salz⸗ 
burger, die 1732 beim Durchzug in Thüringen blieben]. Jg. 5. 1939. Folge ı hu. 
2. — Jahresgabe für die Mitglieder. 1938. 5 Bogen Namenweiſer. 

Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familienkunde. Bd. XI. 1989. 
H. 2. S. 98. A. Meininghaus: Falſche Angaben in Leichenpredigten. 

Blätter für Württembergiſche Familienkunde. Bd. VIII. 1939. H. 3/4. 


Mitteilungen des Sippen verbandes der Danziger Mennoniten⸗Jamilien E pp 
Rauenhoven— Zimmermann. Ig. 5. 1959. H. 5 u. 4. S. 70. E. Harder: Die 
Goldene Axt in Königsberg (Pr). S. sı u. 115. J. Howard de Veer: Die 
Familie de Veer in Deutſchland. S. 110. W. Zimmermann: Die Sippe Zimmer⸗ 
mann. Der Olivaer Aſt. S. 115. Ein Brief Daniel Zimmermanns aus dem 
Jahre 1809 [über die Errichtung des Zimmermannſchen Samilienftiftes in 
Königsberg (Pr), die auf deſſen Frau zurückzugehen feheint]. 

Archiv Damm. Ig. 2. Folge 4 u. 5. 

Dorner — Nachrichten. Ig. 5. 1959. Nr. 7 u. s. 

Familienverband Krome — Crome. Ig. 7. Nr. 7. 

Samilienverband Mahrenholtz holz). [Begründet in Magdeburg 16. IV. 1959, 
Leiter: SS.⸗Hauptſturmführer Hans Mahrenholtz, Berlin⸗Britz, Hüſung 6.] 
20 1. 1 9 Solge ı [darin: Der oſtpreußiſche Stamm Tilſit—Szameitkehmen — 

önigsberg]. 

Der Morgenſtern. Zeitfehrift der deutſchen Morgenſtern⸗Sippen. Ig. 2. Nr. 9. 
Domnau (Friedland) gehörte dem Hauptmann a. D. Jutrzenka v. Morgenſtern; 
Carl Jacob v. Morgenſtern⸗Jutrzenka, Stabskapitän im Regiment v. Scholten, 
ſtammt aus Weſtpreußen; mit Wappen.] 

Der Sippenbaum. Nachrichten aus Sack ſchen Sippen. Herausgeber: Das Archiv 
Sack. [Rudolf Sack, Frankfurt a. M., Klettenbergſtr. 9] [darin: Juſtine Sack, 
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* Altendorf, Kr. Reftenburg 24. IX. 1856; Martin Sad, oo Widminnen, Kr. 
Lötzen . . 1788 Maria Bembened]. 

Nachrichtenblatt des Familien verbandes Schreve (Schrewe). Nr. 11. 

Hermann Rofe: Friedrich Wilhelm Seydel vom Rodenbeck und feine Nachfahren. 
Eine Sippen⸗ und Ahnentafel der Familien Seydel, Pitſch, von Lewinski, Voge⸗ 
ler, Weber u. Borckenhagen. Göttingen 1939. [Beſprechung folgt. 

(Abgeſchloſſen 15. Oktober 1959.) 3. Blank. 


| Vereinsbericht 


123. Sitzung am 37. Juni 1989 in der Stadtbibliothek. — Im geſchäftlichen 
Teil teilte der Vorſitzende mit, daß der Schriftwalter der „Altpreußiſchen Geſchlechter⸗ 
kunde“, Herr Bibliothekar Dr. W. Heidecke, an die Preußiſche Staatsbibliothek in 
Berlin verſetzt worden iſt und ſprach ihm anläßlich ſeines Ausſcheidens den herzlichen 
Dank des Vereins für ſeine hingebungsvolle und unermüdliche Mitarbeit aus, die uns 
zu unſerer Freude auch künftig erhalten bleibt. Sein Nachfolger iſt Dr. Heinrich Blank, 
Leiter der Kirchenbuchſtelle Magde (Pr). — Es wird beſchloſſen, den diesjährigen 
Sommerausflug des Vereins nach Balga zu unternehmen. Der Termin wird noch 
feſtgeſetzt. (Der Sommerausflug, der für Mitte Auguſt in Ausſicht genommen war, 
konnte infolge der ſchon damals ſehr geſpannten politiſchen Lage nicht mehr ſtatt⸗ 
finden.) — Der Vorſitzende wies darauf hin, daß im Verlag Starke⸗Görlitz ein oſtpreu⸗ 
ßiſches Kirchenbuch verzeichnis von dem Berufsſippenforſcher Grigoleit erſchienen iſt. 
So wünſchenswert ein ſolches Verzeichnis iſt, fo bedauerlich iſt es, daß Nachforſchun⸗ 
gen in Königsberg ſolche Mängel ergeben haben, daß vor ſeiner Benutzung geradezu 
gewarnt werden muß. Die einleitenden geſchichtlichen Bemerkungen enthalten ſehr 
anfechtbare Behauptungen. Eine eingehende Beſprechung wird in der Vereinszeitſchrift 
erfolgen. (Vgl. S. 85 ff.). 

Angeregt durch einen neuen Silm, ſprach der Vorſitzende über Kadettenſchickſale und 
legte dann die dem Verein durch Tauſch oder Schenkung zugegangenen Bücher und 
Zeitſchriften in der üblichen Weiſe vor. — 

Mit Rückſicht auf die allgemeine Lage hat im Oktober eine Vereinsſitzung nicht 
ſtattgefunden. 

Neue Mitglieder: 

645. Gerhardt, Theodor, Lehrer, Blankenſee, Krs. Heilsberg. 
640. 0 8 a Guſtav, Lehrer, Topprienen, Krs. Pr. Eplau, Poſt über Bartenftein 
pr.). 
647. . gsſtelle „Oſtpreußen in aller Welt“, vertreten durch 5. W. Mallow in 
nfterburg. 
648. Rohr, Martin, Poſtrat, Oldenburg i. OG. Brommyſtr. s. 
Verſtorben: 


502. Fedrowitz, Leopold, Kegierungsoberinſpektor, Berlin SW. 61, Hornſtr. 12. 
(Abgeſchloſſen am 1. XI. 1939.) A. Ehmer. 


| Such⸗ und Anzeigenerke 


Den Mitgliedern des Vereins für Samilienforfhung in Oſt⸗ und weſtpreußen ſteht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Anfragen 
von Nicht mitgliedern werden, falls Raum frei ift, gegen Jahlung von 0,0 Rr. für die 17 Millimeter 
breite Millimeterzeile aufgenommen. Die Antworten find unmittelbar an die Sragefteller zu richten. 


J. Kohtz. — Jacob K. (auch Roots, Roz u. ä.), Schneidermeiſter, 1729 —50 in 
Klein Potauern (Amt Wandlack) nachweisbar, wahrſcheinlich 1729 dorthin zugezogen. 
Woher? Namen der Ehefrau und Nachkommen? Wo finden ſich Namensträger K. vor 
17292 — Rbb, Muldſzen verbrannt, Dezemakten durchgeſehen. Welche Quellen noch 
vorhanden? 

Berlin⸗Charlottenburg, Guſtloffſtr. 55. Dr. Hans Rohg. 
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2. Bajanz, Kenckau, Zeroch.— Anna Eliſabeth Bajan „ 
& Pr. Holland 28. XI. 1802 Carl Ludwig Zeroch, Bäckermeiſter ebd., S. d. Chriftian 
5. 178 Bäckermeiſter in Pr. Holland, x. . , .. ., O0. .? Catharina Rrak⸗ 
En. Wa Angaben über weitere Vorfahren erbeten. 

Berlin: Wilmersdorf, Saͤchſiſche Str. 58. Klaus⸗Ulrich Henning. 


3. Scheyhde cker, Neumeyer, Oiſchewski, Chriſtochowitz. Moyſeſche witz, 
Schuchtmeyer, Nippn, Heldt, Dreßler. Chriſtian S chepdecker (auch Schei⸗ 
decker, Schedeker), * Lyck, — 7. IV. 1745, 1804 Amtsſchulze in Alt⸗Lötzen, T. .., 
& ...2 [vor 1776] Marie Eliſabeth Neumeper, x. . f.. . Hamensträger 
Jeumeper? — Johann Ülrich Schey decker, . . . % 00... .? |vor 1745 
Catharina . * . . , . . . Kamensträger? — Matthias Olſchewski, Röll⸗ 
ner, * . . , f Milken, Kr. Lötzen 27. VII. 1813, O. ..? [vor 1770] Anortha 
Chriſtochowitz (Chriſtofzit), &.. ., + Milken 7. VII. 1818. — Johann Moyſe⸗ 
ſche witz, 1757 Köllmer in Staßwinnen, Kr. Lötzen, . . , f. , ©... lvor 
1744] Gertrude Schacht meyer, X. , .. Namensträger? — Michael Nippa, 
1769 Schulz und Kirchenvorſteher in Marczinawolla, Ar. Lötzen, K...? — Johann 
Gottfried Heldt, 1756— 28 Oberförſter in Treppen (Trappönen), Kr. Ragnit, R. 2 
[etwa 1722], O0. [vor 1758] Sophia Euphroſyne Dreßler, x...? [etwa 
1741]. Vorfahren beider? 

Königsberg (Pr), Brahmsſtr. 38. Guſtav Matſchullat. 


| Ahnentafeln unferer Mitglieder I 


n diefer Abteilung gelangen Abnentafeln unferer Vereinsmitglieder in Lirtenform zum Abdruck. Die 

chraftwaltung bitter um Einſendung von an abgeſchloſfenen Tafeln zu 8 in c. 16 Ab nen 

mu Quellenangaben, deren Proband Mitglied des Vereins für Familienforſchung in Gſt⸗ und weſt⸗ 

du Aüllen die Koiten des Drucks, 12 RI. für eine Catel zu 8 Abnen und 20 KUT. für eine Tafel 

Ser! S Ubnen einſchließlich von 30 Sonderdrucken, fallen dem Einſender zu Laften und werden bei 

der Juſtellung der Sonderdrucke durch Nachnabme erboben. Ueber umfangreichere Ahnentafeln 
beſondere Vereinbarungen. 


Nr. 22. Klaus Albrecht Schwerin. 


I. 1. Shwerin, Klaus Albrecht, * Treuburg s. III. 1937. 
II. 2. Schwerin, Otto Karl, „ Ponarth b. Königsberg Pr. 17. X. 
1905, Bankvorſtand bei der Volksbank Treuburg, co Treuburg 
(Kirche Schareiken, Krs. Treuburg) 14. IX. 1934: 
5. Albrecht, Ida Bertha, * Bahnhof Kurwien, Krs. Johannis: 
burg 22. I. 1908. 
III. 4. Schwerin, Auguft Heinrich, * Gr. Haferbeck, Ars. Pr. Eplau 
25. IV. 1872, Rangiermeifter i. R. in Treuburg, oo Königsberg 
Pr. 20. IX. 1901 (Haberberger Kirche 22. IX. 1901): 
5. Stobbe, Emma Auguſte, * Königsberg Pr. 9. V. 1880. 
6. Albrecht, Heinrich, * Seesken, Krs. Treuburg 10. I. 1868, 
Rottenaufſeher i. R. in Rowahlen, Krs. Treuburg, oo Lakellen, 
Krs. Treuburg (Kirche Schareiken) 20. XII. 1895: 
7. Bur ge, Wilhelmine, * Rowahlen 25. III. 1868. K 
IV. s. Schwerin, Adolf Heinrich, * Uderwangen, Ars. Pr. Eylau 
4. VIII. 1835, f Gr. Haferbeck 11. II. 1886, Inſtmann, (O0 I. Als 
menhauſen, Krs. Pr. Eplau 5. IX. 1800: Lehmann, Wilhelmine 
aus Blankenau), O0 II. Uderwangen 26. XII. 1864: 
9. Behrend, Anna Regina, * Unruh, Krs. Pr. Eplau 11. III. 
1840, f Uderwangen 20. XI. 1910. 
Guellen. Birchenbücher und Standesamtsregiſter, Rirchenakten, Seelenliſten Gurnen, Staats. 


archlo Aönigsberg, Geheimes Staatsarchiv Berlin, Grundakten Roſaken. Grabowen, kliniken, 
„wöchentliche Rönigsbergifche Frage⸗ und Anzeigungsnachrichten“ von 1742 und 1743. 
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10. 


Stobbe, Ludwig, * Mekienen, Krs. Bartenſtein 1. IX. 1854, 
＋ Königsberg Pr. 15. IV. 1901, Faktor, oo Uderwangen 3. IX. 1878: 


. Behrendt, Karoline Amalie, * Üderwangen 16. XII. 1855. 
12% 


Albrecht, Andreas, * Mliniken, Ars. Goldap 12. XII. 1850, 
7 Chelchen, Krs. Treuburg s. III. 1892, Schneidergeſelle, © Scha⸗ 
reiken 24. III. 1850: 


. Rod, Auguſte Juſtine, Juſte), * Scheelhof, Krs. Goldap 6. VIII. 


1850, Rowahlen, Krs. Treuburg 17. III. 1909. 


. Bur ge, Julius, * Kowahlen 22. III. 1855, T Rowahlen 22. I. 


1886, Inſtmann und Gärtner, oo Schareiken 26. II. 1858: 


. Dreyer, Dorothea, * Koſaken, Ars. Goldap 25. XI. 1830, 


Kowahlen 23. III. 1902. 


16. Schwerin, Carl, * Domnau, Krs. Bartenſtein 7. VII. 1789, 


1 (Gr. Haferbeck?) ... um 1860, Bombardier und Unter⸗ 
offizier bei der 2. Kompanie der Pr. Artillerie⸗Brigade in der 


Garniſon Pillau, Drechflermeifter, (O0 J. Stockheim Gſtpr. 11. I. 


1815: Bartke, Catharina, aus Stockheim, O II. Uderwangen 5. XI. 
1820: Marquardt geb. Lemcke, Auguſtine Suſanna, aus Grün⸗ 
baum), O III. Uderwangen 21. X. 1825: 


Gronau, Anna Regina, * ÜUderwangen 6. IV. 1802, F Gr. 


Haferbeck 24. IV. 1845. 


18. Behrend, Chriſtian, * Trinkheim, Res. Pr. Eplau 20. II. 1798, 


I Unruh 27. III. 1847, Inſtmann⸗ co Almenhauſen 27. X. 1822: 


Schlicht, Anna Dorothea, * Uderwangen 14. XII. 1801, 


5 Uderwangen 27. XII. 3882. 


Stobbe, Friedrich, * Hermenhagen, Rıs. Bartenſtein 24. X. 


1815, 7 Mekienen 7. VII. ıss5, Inſtmann, o Gr. Schwansfeld, 
Krs. Bartenſtein 16. XI. 1840: 


Wittke, Wilhelmine, * Falkenau, Krs. Bartenſtein 24. VI. 1817, 


zn Mekienen 28. VI. 1887. 


Schlicht ſpäter Behrendt, Chriſtoph, * Freudenthal, Krs. 


Pr. Eplau 17. IV. 1822, 5 Rönigsberg Pr. 25. VII. 1909, Inſt⸗ 
mann, oo Üderwangen 7. X. 1849: 


8 Schulz, Katharina Julianna, * Uderwangen 25. XI. 1823, 


F Uderwangen 26. II. 1904. 


Albrecht, Johann Gottfried, * Kowahlen 18. IX. 1798, f Bab⸗ 


ken, Krs. Goldap 27. IV. 1857, Inſtmann in Babken und Mli⸗ 
niken, co Gurnen, Krs. Goldap 3. X. 1823: 


5 Kraszewski, Maria, * Mliniken 21. VII. 180, f Babken 


200 e 1878. 


Koch, Chriſtian, * Babken 12. VI. 1807, f Seesken 10. II. 1867, 


Wirt, oo Grabowen, Krs. Goldap 17. II. 1826: 


. Shwidder, Catharina, * Grabowen 29. VII. 1801, f Chel⸗ 


chen 27. XI. 1875. 


. Bourbier, ſpäter verſtümmelt in Bur ge, Jakob, . .. (Süd⸗ 


frankreich). um 1790, f Kowablen 20. VI. 1805, mit der 

Armee Napoleons nach Rußland gezogen, beim Rüdzug 1815 als 

Verwundeter vermutlich im Kirchſpiel Grabowen zurückgeblieben, 

Gärtner und Brenner in Kowahlen, (00 II. Gurnen 19. V. 1844: 

. Katharina, Müllerstochter aus Dorſchen, Ars. Goldap), 
1 (Grabowen?) .. um 1817: 


5 Dewik (Thewitz, Die witz, Dorothea, . .. um 1794, f Ko⸗ 


wahlen 4. II. 1844. 


VI. 


50. 


Dreyer, Gottlieb, * Kofaten 2. IX. 1799, f Koſaken 22. I. 1834, 
Wirt, © Gurnen 12. V. 1825: 


5 Walen dp, Loppza, * Roſaken 12. IV. 1807, f Hegelingen 


(Pogorzellen), Krs. Goldap 24. II. 1868, ( II. Gurnen 21. XI. 
1834: Schimatis, Ludwig, aus Gawaiten, 00 III. Gurnen 17. XII. 
1855: Baron, Heinrich, aus Hegelingen). 


Schwerin, Gottlieb, * Schönlinde, Krs. Heiligenbeil 12. 


1745, f Domnau 30. III. 1807, Knecht, ſpäter Krugpächter nr 
Domnau, co Domnau 12. XI. 1775: 


. Puike, Louiſa, * Domnau 22. VIII. 1753, 7 
5 Gronau, Reinhold, * Seewieſen, Krs. Samland 5 VIII. 3777, 


+ Uderwangen 5. I. 1811, Inſtmann, co Uderwangen 15. XI. 1801: 


Schultz, Anna Loiſa, * Heyde, Krs. Bartenſtein 1. III. 1777, 


nach 1820. 


ne 
: Behrend, bahriſtoph, * Friſching 12. XII. 1749, 7 Trinkheim 


2. III. 1831, Inſtmann in Trinkheim, (00 II. Uderwangen 2s. II. 
1808: Mitt, Anna, Witwe des in Weißſtein T Gottfried Nitt, 
III. Uderwangen 2. IX. 1822: Schulz, Anna Ratharina, aus 
Lewitten), coI. Üderwangen 12. X. 1792: 


Schiemann, Catharina, * Uderwangen 4. III. 1768, f. 


(Trinkheim?) ... vor 1808. 


Schlicht, Johann, * .. bei Almenhauſen 5. VI. 1768, . 


Inſtmann; co Üderwangen 3 l 79s 


MNitſch, Maria, * * Fuchsberg le 
. Stobb, Johann Gottfried, * Glithenen, Ars. Raftenburg 23. VI. 


lt Mekienen 8. VI. 1849, Inſtmann, co Leunenburg, Xrs. 
Raftenburg 13. X. 1811: 


Lange, Catharina Barbara, * Pöhnen, Ars. Bartenſtein 14. VII. 


1794, f Hermenhagen 14. X. 1825. 


Wittke, Friedrich, x Gr. Schwansfeld 14. IV. 1785, f Horſt 


Is. II. 1861, Pächter des Vorwerks Horſt b. Gr. Schwansfeld, 
O Gr. Schwansfeld 22. XI. 1813: 


Neumann, Barbara, X... (bei Pötſchendorf, Krs. Raſten⸗ 
burg?) um 1785, f 

. fiebe 38. 

ſiehe 19. 

Schulz, Johann Heinrich, * Gr. Klingbeck, Krs. Heiligenbeil 


2. X. 1787, T Adl. Neuendorf, Ars. Samland 22. VIII. 1827, 
Böttcher und Krüger, oo Uderwangen 20. VIII. 3815: 


Schwerin, Johanna Raroline, * Domnau 5. II. 1795, 


+ Uderwangen 14. XI. 1862. 


Albrecht, Gottfried, ... bei Gumbinnen um 1753, 


1 Rowahlen 19. IV. 1818, adliger Bauer, ſpäter Losmann, . 
bei Gumbinnen .. etwa 1780: 


Faltin, Magdalena (Dorothea), ... bei Gumbinnen. um 


1755, Kowahlen „ e e 


50. Krasciewski, Michael, «* (im Kreiſe Goldap? in Polen?) 


um 1768, f Mliniken 22. VII. 1824, Wirt, O.. um 1795: 


. Miotkiewiers z, Koſta (Chriſtina), x. in Polen?) . um 


1765, f 


Koch, Ephraim, & „im Kreiſe Goldap .. um 1762, ＋ Scheel⸗ 


hof 14. XI. 1820, Kämmerer in Babten, Aefmann in Scheelhof, 
© Gurnen 16. XI. 1787: 
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VII. 
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63. 


64. 


73. 
74. 


. Herbſt, Lopſa, ... im Kreiſe Goldap . . . um 1766, f Sees⸗ 
ken 7. XII. 1850. 

. Shwidder, Jan, .. um Grabowen . um 1770, . 
(1801: beurlaubter Musketier vom Regiment v. Brünneck), . 
(Grabowen? ) um 1800: 


Bra a chweig, Anna Maria, ... (Grabowen?)... etwa 
1775, 
Bo ur bier, . f (Südfrankreich) . . vor 1810, 


SO 
* 


Dewitz, Friedrich, . .. um 1766, + Kowsablen 22. IV. 1841, 
Losmann, . .. um 1792: 


. Dreyer, Michael, * Koſaken 10. IX. 1766, } . . ., Knecht, dann 
Wirt in Koſaken, oo Gumen 25. II. 1792: 

. Müller, Regine, * . . . im Kreiſe Goldap . . . um 1768, 1 
. Walendi (Walenda), Friedrich, K Regellen, Ars. Goldap 23. V. 
1767, f Koſaken 4. III. 1834, Wirt in Koſaken, o Gurnen 
16. XI. 1787: i 
Jaky (Jaqui, Jaquet), Suſanna Margareta, * Johannisberg, 
Krs. Goldap 1. XI. 1767, f Koſaken 4. I. 1820. 


Schwerin, Johann Friedrich, . .. um 1700, f Maternhöfen, 

Krs. Heiligenbeil 7. IV. 1749, erſcheint erſtmalig 1755 in Heili⸗ 

genbeil als Bürger, Müllermeiſter und Mälzenbräuer, verkauft 
1742 ſein Mälzenbräuerhaus an Riemer Chriſtoph Bergien in 

Heiligenbeil, aus den Verkaufsunterlagen iſt erſichtlich, daß er vor⸗ 

her Pächter der adligen Mühle in Wilknitt, Ars. Heiligenbeil 

geweſen iſt, er ſtarb als Unterförſter, (00 JI. Heiligenbeil 2. XI. 1735: 

Maria, Witwe des Dieterich Zwelſig, Bürgers und Mälzen⸗ 

bräuers in Heiligenbeil), 00 II. Heiligenbeil 22. I. 1758: 

Ku 0 (Kohnke), Suſanna, * Schirten, Krs. Heiligenbeil 22. VI. 
1719, 1 

. Puicke, Salomon, * Oberteich b. Domnau 22. XI. 1722, f. „, 
Arbeitsmann, o. (Domnau?) . .. um 1748: 

i 

Grunau, Chriſtof, * Seewieſen ..., — Löwenhagen 6. I. 
1718, 1 Seewiefen 20. I. 1780, Freiholländer in Seewieſen, 
(I Löwenhagen 27. X. 1740: Witwe Catharina Eliſabeth 
Jogſch geb. Siebrandt), O0 II. Löwenhagen 10. VII. 1772: 

: 11 Maria Dorothea, * Fuchsberg, Krs. Samland. um 
1742, . 

. Schulz, Reinhold, . „ f... Knecht in Heyde b. Fried⸗ 
land, Krs. Bartenſtein, 0. . vor 1773: 

. Otto, Anna Barbara, „ 

. Behrend, Chriſtian, * Schmoditten, Krs. Pr. Eylau ., 

e Schmoditten 6. I. 1719, f Uderwangen 17. V. 1798, Inſt⸗ 

mann in Friſching und Gr. Haferbeck, (00 II. Uderwangen 22. X 

1759: Dorothea Salorski, 00 III. Uderwangen . etwa 1766: 

Anna Maria Klein), O I. Uderwangen 24. XI. 1746: 

Schlicht, Maria, * Friſching 7. V. 1731, f Sriſching 28. VI. 1759. 

Schiemann, Peter, * Sucdsberg ... ., f... vor 1793, Inſt⸗ 

mann, o Uderwangen s. XI. 1758: 
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120. 


Lütcke, Eliſabeth, „ Suchsberg. „ F 

5 Schlicht, Martin, * Friſching 10. II. 1728, ＋ Sriſching 24. IX. 
1805, Knecht in Unruh, Inſtmann in Stifching, oo Uderwangen 
12. XI. 1759: 

Klein, Katharina Anna, * Heinrichsdorf b. Friedland 7. V. 1730, 
15 Friſching 15. V. 1806. 

Nit ſch, Friedrich, .. „ f..., Wirt in Fuchsberg, . 

Stobbe, Johann, * Glithenen 26. VII. 1747, .. Hofknecht, 
0 Leunenburg 2. XI. 1780: 

. Eberling, Anna Dorothea, . . . um 1756, . 

Lange, Gottfried, . ., .. „ Hofmann in Glithenen, O.. 
vor 1794: 

. Miltau, Anna Eliſabeth, .. „ f. 

Wittke, Michael, ... um 1748, m Gr. Schwansfeld ıs. VIII. 
5 in Gr. Schwansfeld, co Gr. Schwansfeld 

1772: 

: Schroeder, Katharina, K. . „ Gr. Schwansfeld 22. III. 
% e 

Neu aan, George, ... um 1748, Pötſchendorf 27.11.1308, 
Mietsmann und Brauer in pötſchendorf, co Bäslack 18. XI. 1779: 


Weddermann, Maria, K . „ 

ſiehe 36. 

. fiebe 37. 

. fiebe 38. 

. fiehe 39. 

Schulz, Johann Konrad, * Gr. nee „ Pörſch⸗ 
ken, Krs. Heiligenbeil 29. X. 1755, 7 - „Böttcher in Gr. Kling⸗ 

beck, oo pörſchken 20. XI. 1781: 

: EN, a * Gr. Klingbed ..., — Pörfchken 
7. VIII. 1762, 15 

. fiehe 32. 

. fiehe 33. 

Roch, Peter, *. (Ars. Goldap?) . um 1750, f. 
Arrendator in Babken, erſcheint erſtmalig 1777 als Hofmann in 
Gurnen, vermutlich aus dem nördlichen Teil des Kreiſes Goldap 
zuge wandert, ſtammt wahrſcheinlich von x im Amt Kiauten 
angeſetzten naſſauiſchen Geſchlecht Koch ab, : 

. Herbſt, Chriſtian, * Warnen, Kıs. Goldap . —Collming⸗ 
kehmen ı. VIII. 1741, f Gordeiken, Ars. Treuburg ABl 18175 
Wirt in Mliniken, erſcheint dort erſtmalig 1777, verkauft fein 
Grundſtück um 9 790 und erſcheint als Kölmer 1797 in Gordeiken, 
OO. um 1764: 

. Zöllner Zellner), Anna Katharina, ... Ars. Goldap . 


um 1746, 7 Gordeiken 10. V. 1823. 
g eee Daniel, ., f.. „ Erbfreier in Gra⸗ 
bowen, co . 
Dreyer, Martin, . „ f.. Wirt in Koſaken, co. 
vor 1766; 


VIII. 
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. Menzewig, Chriſtine, «. .. um 1731, f Koſaken 21.1. 1792. 

.Walendi, Matthis, .., T.. . Schneider in Koſaken, S Gur⸗ 
nen 50. X. 1705: 

. Zoll (Coll), Anna Maria, ... um 1740, . - 

. Jaqui, Chriſtian, x. (Ars. Goldap?) ... um 1737, T Kos 
ſaken 12. I. 1795, Losmann in Johannisberg und Wirt in Koſaken, 
O Goldap 25. IX. 1764: 

.Holtzmann, Eliſabeth, .. (Ars. Goldap? ) „ T-.- 

Kuhn (KRohnke), Michael, . .. Krs. Heiligenbeu „ 
1668, f Schirten 5. XI. 1732, tölmifcher Freier in Schirten, © . 
vor 1718: 


5 


. Puide, Peter, K „ f.. „ Hofmann in Oberteich b. Dom: 

nau, OOO... um 1720: j 
„Dorothea, x „ 

5 Ben Martin, * Serwitſen .. „ Löwenhagen 20. II. 
1694, 7 + Seewiefen 25. IX. 1738, Freiholländer in Seewieſen, 
i e 

Lenzing, Carl, e .. . vor 1772, Schulmeiſter in 
Suchsberg, 0: 

Behrend, Chriſtof, * Gr. Sausgarten, Krs. Pr. Eylau 
vor 1675, T Gr. Sausgarten 23. II. 1725, Bauer in Gr. Saus⸗ 
garten, O0 Schmoditten 24. X. 1701: 

Gerke, Maria, * Gr. Sausgarten ... vor 1675, f Gr. Saus⸗ 
garten 9. V. 1728. 

„Schlicht, Michael, .. „ ... vor 1747, Wirt, Dorfgeſchwo⸗ 
rener und Rirchenvater in Friſching, co Uderwangen .. vor 1731: 

Maack, Maria, x. . „ f Stifding 11. II. 1751. 

Schiemann, Chriſtoph, . , f.., Wirt in Fuchsberg, 
RE 


De 2 


Lütke, Michael, . „f e Krs. Pr. Eylau 24. II. 
1755, Wirt in Fuchsberg, O 5 

Schlicht, Michael, . , ... vor 1755, Ackersmann und 
Wirt in Friſching, 0. . vor 1728: 

Prang, Regine, x. . „f Uderwangen 26. VIII. 1755. 

Klein, Michel, , vor 1750: 

Barbara , 

a Stob, Hans, * Glithenen .. „ Leunenburg 15. IV. 1704, 
f Glithenen 28. II. 1755, Mietsmann in Glithenen, co Leunen⸗ 
burg 14. X. 1742: 

. Budnick, Maria, * Glithenen 3. V. 1716, f Glithenen 21. III. 1757. 

. Eberling, . X „ T. . . vor 1780, Schmied in Lam⸗ 
garben, . 


„ 


Wittke, Friedrich Michael, ..,, ... vor 1773 (N im 
Jjährigen Kriege als Grenadier im Bataillon v. d. en 2), 0... 
um 1745: e 


IX. 


„Catharina, ... um 1714, f Gr. Schwansfeld 18. VI. 1774. 


Schroeder, Michael, ... um 1694, f Gr. Schwansfeld 
ER I. 1792, Knecht, dann Wirt in Gr. Schwansfeld, O Gr. 


Schwansfeld 27. X. 1728: 


Schwartz, Barbara, * Neuendorf b. Gr. Schwangfeld..., . 
e Chriſtoph, . „ T- 


. Inſtmann in pöt⸗ 
ſchendorf, co 


e 


. fiebe 72. 
. fiebe 73. 
ſiehe 74. 
etliche 75. 
ſiehe 76. 
.. fiehe 77. 
. fiebe 78. 


. fiebe 79. a 
Schul z, Johann, .. . Krs. Heiligenbeil .. um 1706, f Gr. 


Klingbeck 27. X. 1780, Gärtner in Gr. Klingbeck, oo Pörſchken 
17. XI. 1740: 


.Wermbke, Gertrud, * 15 (Grünwieſe? ) „ 
5 Heydmann, Jakob, ... um 1724, 1 Gr. e 27% 19 


1782, Kämmerer in Gr. Klingbeck, 0 II. Pörſchken 3. X. 175 


. Begeng (Bogön), Maria, * Dagwitten, Kıs. Heiligenbeil . 


8 

8 — pörſchken 15. III. 1730, f Gr. Klingbeck 10. VI. 1790. 

188. ſiehe 64. 

189. ſiehe 65. 

190. ſiehe 66. 

191. ſiehe 67. l 

212. Herbſt, Caſpar, ... um 170, f.. „ Wirt in Warnen, 
Kıs. Goldap, 0 .: 

213 „Eva Margaretha, . „ 7: 

248. Walendi, Matis, le II. Gurnen 19. VII. 1750 


als „ päbſtſcher Witwer mit Maria Wiſchnewsli, einer ee 
Witwe des Paul Wiſchnewski aus RKoſaken“), O0 J. 


l Zoll (Colt, Scholl), Chriſtoph, . um 1716, .. . Schmiede: 


meiſter in Roſaken, co . . . um 1740: 


— 


Holtz mann, Caſpar, K um 1700, T.. „ Losman in 


Texeln, Krs. Goldap, und Rominten, oo 


werte. 


. Grunau, Chriſtoph, ... um 1660, f.. , Freiholländer in 


272 
Scewieſen, 00 rn 20. XI. 10; 

275. John, Anna, *... Birkenwald?) ... Löwenhagen 14. XII. 
1665, + ee 

288. Behrend, Caſpar, x... um 1620, f Gr. Sausgarten ..., 


＋ Gr. Sausgarten s. X. 1686, Bauer in Gr. Sausgarten, 


OO... um 1650: 
* . um 3010, f Gr. Sausgarten Gr. 


5 Sausgarten e en 
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15. XII. 1734. 
. fiebe 144. 
. fiehe 145. 
Begeng, Gürge, c.. um 1700, . „ ... um 1730: 


Gerke, Georg, *... um 4620, f Gr. Sausgarten ..., ZI Gr. 


Sausgarten 21. XI. 1700, Bauer in Gr. Sausgarten, (00 II. 
Schmoditten 28. XI. 1678: Anna Per Tochter des Caſpar 
Behrendt aus Gr. Sausgarten), O0 J. 


e Sausgarten . „ Gr. Sausgarten 
2. IX. 1678 

. Stobb, Hanf, * Wangnick, Kıs. Raftenburg . — Leunen⸗ 
burg 16. IX. 1667, f Glithenen .. ZI Glithenen 5. VII. 1740, 
oO Leunenburg 5. XI. 1691: 

Bock, Au * Wangnick ...,  Leunenburg 20. IX. 


1666, f 


. Budnit, „ . . „ 7 Glithenen ..., = Glithenen 


5. VIII. Ban 
se: Glchenen „ lichen 12241. 1742. 


5 ae Michael, * . um 1079, f Gr. Schwangfeld . 


21:08 Schwansfeld 16. IX. 1728, Gärtner in Gr. Schwans⸗ 
feld, 88 


e 


Schwartz, Michael, . > . . . nach 1754, Wirt in Neuen⸗ 


dorf b. Gr. Schwansfeld, 8 5 
*... um 1669, 1 Neuendorf — Neuendorf 


r ar 


. John, Michel, X... um 1635, Birkenwald, Krs. Samland 5. V. 


1713, Freiholländer in Birkenwald, co Löwenhagen 28. V. 1665: 


. Ruf (Ruff), Juftine, ... um 106835, f Birkenwald 25. X. 1669. 
. Stob, Hanß, x (Cöwenſtein 2) ‚um 1655, f.. „ Dienſt⸗ 


bote, (in Löwenſtein bereits 1558 ein Geſchlecht Stobb genannt), 
oo Leunenburg 50. XI. 1666: 


.Litmann, Eliſabeth, „ 1: 
. Bord, Jakob, * . . . um 1635, . . „ Bauer in Wangnick, 


O Leunenburg 11. XI. 1663: 


. Eggert, Eliſabeth, «. .. um 1645, f Wangnick 26. II. 1722 
. fiebe 288. 

. fiebe 289. 

. fiebe 290. 

. fiebe 293. 

Ruß (Ruff), RA .. . um 1600, f Löwenhagen 24. XI. 


1660, O. . . vor 1631: 


—hkͤ— 2 


. £itmann, Martin, ... um 1600, .. vor 1666, co...: 


ee ie 


Eggert, Frantz, x. 3 Kaſtenburg . um 1600, . 


Kirchſpiel Leunenburg „ er e 


eur ae 


Die Ahnen 38, 50 und 248 find katholiſch, alle andern evangeliſch. 
0 


050. 


